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Mrole KUsschrt in Der Sibroltorjono geWrbkt.
v

Die Kieler Kämpfe nähern sich dem Höhepunkt .
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Sveijen die in den Berliner Festtagen gewonnenen Ein¬
drücke verstärken und vertiefen .

, .
® 5 ist aber auch ein schöner Beweis dafür , welch

tiefen Eindruck ein kurzer Berliner Aufenthalt auf
unsere eigenen Volksgenossen gemacht hat , wenn wir
fetzt vernehmen , daß sich die Zahl der angemeldeten
” uJ ? .

e aus " llen deutschen Gauen noch ver -
mehrt hat Bis zu zwanzig Sonderzüge werden nun¬
mehr täglich auf dem Sonderbahnhof der „ KdF " - Stadt
erwartet und man rechnet damit , daß die Zahl ihrer
Besucher 100 000 erreichen , wenn nicht übersteigen wird .
Auch wenn es nicht möglich ist , allen diesen Besuchern
Karten zu den sportlichen Wettspielen zu vermitteln , so
geniesten doch auch diese : «Besucher die Reichshauptstadt
at *er Olympischen Spiele , sehen wie Fremde
und Berliner auf dem Wilhelmsplatz vor der Reichs¬
kanzlei zusammenströmen oder die „ Linden "

besetzt
halten wenn man eine Fahrt des Führers zum Reichs -
sportfeld erwartet , oder wenn die „ Linden "

herauf die
Musft ur,b der Schritt der ablösenden Wache erklingt , ganz
zu schweigen von den mannigfachen Sehenswürdig¬
keiten , unter denen nicht die letzte die Deutschland - Schau
ist , die nunmehr schon über eine halbe Million Besucher
zahlen konnte . So ist es sicher , datz die zweite olympische
Woche der ersten in nichts nachstehen wird .
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Olympia - Halbzeit .

© ine Woche olympische Kämpfe . — Olympia wichtiger als manche Konferenz .

lauge nuyt eine (Einigung über die Grundsätze und die Aus¬
führung der Nichteinmischung durchgeführt worben fei .

Behörden in Gibraltar entschuldigt habe , daß aber aus
Madrid keine befriedigende Antwort ein¬
gegangen sei . Durch die fortgesetzten Schiessereien in der
Meerenge von Gibraltar , so fährt der Berichterstatter fort ,
werde die neutrale Schiffahrt ernstlich ge¬
fährdet und es verlaute , datz die gestern erfolgte Protest¬
note an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig

'
lasse . In

London sei man der Auffassung , datz , wenn man die
spanischen Kriegsschiffe in der Meerenge und sogar in der
Bucht von Gibraltar unterschiedlos operieren lasse , es nur
eine Frage der Zeit wäre , bis ausländisches Leben und
Eigentum in Mitleidenschaft gezogen wurde . Da aber in
einem solchen Falle eine sehr delikate inter¬
national eLage heraufbeschworen werden könnte , werde
zurzeit die Frage der Errichtung einer erweiter¬
ten neutralen Zone erwogen . Alle neutralen
Kriegsschiffe würden in einem solchen Falle dafür sorgen ,
datz keines der kriegsführenden Kriegsschiffe oder Flugzeuge
in dieser Zone militärische Operationen durchführen dürfe ,
ohne Gegenmaßnahmen herauszufordern . Man sei sich
jedoch in London darüber klar , datz eine derartige inter¬
nationale neutrale Zone nicht errichtet werden könne , so¬
lange nicht eine Einigui

~ .....
segeliwerden müssen . Das gilt in jeder der vier Wett¬
kampsklassen . Wer in den sieben Fahrten die höchste
Punktzahl erreicht , erhält die goldene Medaille .

vormittag traf der italienische Kreuzer
„ Eorizia

' im Kieler Hafen ein und machte an einer
Tonne in Höhe des Olympiahaines fest . Um ihn herum
liegen das Linienschiff „ Schleswig - Holstein "

, das
Flottenflaggschrff „ Graf Spee

"
, der Aviso „ Grille "

, das
polnische Segelschulschiff „ Dar pomorza

" und der britische
Kreuzer „ Neptun "

. In den nächsten Tagen werden noch
Segelschulschrffe erwartet .

Beim Einlaufen in den Kieler Hafen feuerte der
italienische Kreuzer 21 Schutz Landesgruh , die von der
Salutbatterie Friedrichsort erwidert wurden . Der
Salut für den Kommandierenden Admiral der Ostsee
wurde vom Panzerschiff „ Graf Spee

"
, dem deutschen

Flottenflaggschiff , erwjdert . Ein dritter Salut galt
dem deutschen Flottenchef .

Neuer englischer Protestschritt .
London , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Die wiederholte

t ■rLc - vn ? . ics britischen Hoheitsgebietes
bet mb r al tat durch Kriegsschiffe und Flugzeuge der
miteinander tm Kampf liegenden spanischen Gruppen hat die
britische Regierung erneut zu einem Protest schritt ge¬
zwungen , nachdem schon einmal am 23 . Juli auf das schärfste
gegen die » Absichtliche und unverantwortliche Bombardierung
Gibraltars Einspruch und ein Vergeltungsakt für den Fall
einer A >iederholung angedroht worden war .

Der Marmelorrespondent der „ Morning Post " meldet
hierzu , datz General Franco damals sich bei den britischen

Beginn der Schwimmwettbewerbe .

Reichssportfeld , 8 . Aug . ( Letzte Funkmeldung .)
Grau in grau war der Himmel mit tiefhängenden
Wolkenbänken , als am Samstagmorgen punkt 9 Uhr
die Olympischen Schwimmwettbewerbe mit dem ersten
Vorlauf zum 100 - Meter - Kraul - Schwimmen
begannen . Nach einem stärkeren Gewitterregen , der
etwa eine Stunde vor Beginn der Kämpfe erfrischend
wirkte , waren beim Start des ersten Vorlaufes etwa
10 000 Menschen auf den steilansteigenden Rängen des
herrlichen Schwimmstadions . Auf der Ehrentribüne ver¬
folgte bereits von 9 Uhr ab Reichsminister Dr . Frick
die hartumstrittenen Vorläufe .

Das rund 50 Mann starke Feld zum 100 - Meter -
Kraul - Schwimmen war in sieben Vorläufe auf¬
geteilt . Die zwei ersten eines jeden Vorlaufes und die
beiden schnellsten dritten des gesamten Feldes qualifi¬
zieren sich für die Zwischenläufe .

Prachtvolles Wetter . — Italienischer
Kreuzerbesuch .

Kiel , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Unsere Wetter¬
propheten haben recht behalten : Heute ist nach vier
Tagen schlechten Wetters prachtvollesSommer -
weiter erngezogen , sodatz das H a f e n b i l d mit den
vielen Kriegsschiffen und Hunderten von Jachten , sowie
seiner Vielzahl von bunten Nationalflaggen einen
einzigartigen Anblick bietet . Seit den ersten
Vormittagsstunden ist Hochbetrieb in Kiel . An den
Landungsbrücken für die Zuschauerdampfer herrscht
dichtes Gedränge . Alle Dampfer find voll besetzt

Die Kieler Kämpfe nähern sich dem
Höhepunkt . Es wird schon eifrig diskutiert , wer
für die Goldmedaillen in Frage kommen könnte . Sind
die Samstngsrennen entschieden , dann werden die
Boote noch an zwei Tagen starten , denn die Sportregel
verlangt , daß sieben einwandfreie Wettfahrten ge -

Und England ?
.

Die englische Regierung hat als erste auf den fran¬
zösischen Vorschlag zur V i l d u n g einer N i ch t e i n -
Mlschungssront geantwortet . In dieser Antwort
sind nicht , wie in der italienischen , Vorbehalte und
Rückfragen enthalten . Damit ist aber noch gar nichts
über die Stellungnahme Englands gegenüber den Par¬
teien im spanischen Bürgerkrieg und gegenüber den
weltpolitischen Auswirkungsmöglichkeiten gesagt .

„ Jedes Wort über Spanien ist zuviel "
, hat in der

vorigen Woche Lord Cranborne im Unterhaus gesagt .
Man weiß in der Downingstreet sehr genau , warum
man sich so vorsichtig ausschweigt .

Ganz gleich wie die Kümpfe in Spanien
schließlich ausgehen , es wird irgendwie zu Gleich -
g e w i ch t s v e r s ch i e b u n g e n im Mittelmeer
kommen . Wenn es — was zurzeit nicht so aussieht —
der Regierung in Madrid gelingen sollte , den Angriff
der militärischen Gruppe endgültig abzuwehren , so
wird sie die Geister nicht bannen können , die sie in der
Not lief . Ein radikalisiertes Spanien im Sinn der
marxistischen Einigung und nach dem Wunsche Mos¬
kaus würde die Parole ausnehmen , die Lüon Blums
Staatssekretär verkündet hat : Kreuzung gegen die
Mächte des Faschismus ! Nachdem sich Italien bereits
durch das Ergebnis von Montreux und durch unsichtbar
gewordene Bindungen Englands im östlichen Mittel -
meer bedroht sieht , muh ihm eine Zusammenarbeit der
französischen und der spanischen Volksfront im westlichen
Mittelmeer geradezu als die höchste Gefahr erscheinen .
2m umgekehrten Falle , wenn nämlich die Militär¬
partei siegt , würde Frankreich der Leidtragende sein .
Der Versuch des Alibis durch den Vorschlag zur gemein¬
samen Verpflichtung auf die Nichteinmischung mutz als
mißglückt gelten . Ihm hat ja sogar die Sowjetregierung
zugestimmt , während gleichzeitig die Moskauer Staats¬
bank soeben auf die sowjetrussischen Geldreserven zu¬
rückgegriffen hat , um die materielle Hilfeleistung für
die spanischen Marxisten zu beschleunigen .

Wie kann und wird sich nun England zwischen beiden
aufgezeichneten Eventualitäten verhalten ? Es ist noch
in frischer Erinnerung , datz sich die englische Regierung
nur mit Widerstreben zu der Einigungsformel
von Montreux bereitgefunden hat , die die Darda¬
nellen im Ernstfall zur Basis der Sowjetflotte im
Mittelmeer machen kann . Eine Verstärkung des von
hier aus möglichen Drucks durch ein Spanien , das den
Bolschewiken befreundet wäre , kann den Engländern
bestimmt nicht angenehm sein , zumal sie ja auch an

Ausländer sehen Deutschland .

g,,,3 -®: ® e ^ n - 8 - Aug . ( Drahtbericht unserer Berliner

Steilung . ) Dre erste Woche der Olympischen Spiele
neigt sich ihrem Ende zu . Aber unvermindert wie am
ersten Tag gleitet der starke Fremdenverkehr durch die
Straßen der Reichshauptstadt , unvermindert hält der
Andrang zum Reichssportfeld und zu den anderen

- KEpfstatten an und glücklich schätzt sich derjenige , dem

,
der Besitz einer Eintrittskarte es ermöglicht , teilzu -
nehmen an diesen Kämpfen , an dieser Begeisterung der

" Lieser .ganzen Atmosphäre ber großen Wett¬
kampfe . Diese Kampfe haben neue Rekorde ge -
bracht neue und schöne Leistungen , über die in den
Sportberichten ausführlich gesprochen worden ist . Datz

e u2 e
. Mannschaft dabei so gut abge -

schmtten hat , ist uns eine besondere Genug¬
tuung und Freude . Und doch wäre es falsch , die Bedeu -
tung dieser Olympischen Spiele nur im Sportlichen zu
sehen . Darauf hat Dr . Goebbels auf dem Empfang

.. der am Donnerstagabend in der Staatsoper Unter den
; Linden stattfand , nochmals mit Nachdruck hingewiesen

und hier die Anschauung vertreten , datz dieses Fest
b e 1J ? reude unddes Friedens wichtiger ist als
manche Konferenz , die in der Nachkriegszeit abgehalten

C >l9tnpifdje Fest habe über seinen rein
sportlichen Charakter hinaus einen politischen
Sinn , so hat hier der Minister ausgeführt und zwar
einen politischen Sinn auf einer höheren Ebene als der
der Tagespolitik : „ Wir wollen uns kennen und schätzen
lernen und dadurch eine Brücke bauen , auf der die
^ er sich verständigen können .

"
Wie nötig es ist , eine

solche Brücke zu Bauen , das braucht nicht weiter ausge -1
fuhrt zu werden . Gewiß lassen die Vorverhandlungen
über die Funfmächte - Konferenz die Hoffnung zu , datz

- nunmehr der Weg zu einer friedlichen Entwicklung be¬
schritten ist . Aber schon die Erörterungen über die
Frage der Neutralität im spanischen Bürgerkrieg läßt

r mit erschreckender Deutlichkeit erkennen , wieviel Zünd -
[ stoff in Europa vorhanden ist . Eine gewisse aus -

ländische Agitation scheint mit den spanischen Dingen
zwischen den Völkern Mitzverstehen säen zu wollen , um
dem Bolschewismus Vorschub zu leisten . Das ist das

E
Gegenteil von dem , was die Welt braucht , nämlich die

, Entspannung und die Befriedigung , oder mit anderen

_ Werten den Brückenschlag , von dem Reichsminister Dr .
, Goebbels sprach .

2m Interesse dieses Brückenbaues begrüßen wir es
auch , datz viele Ausländer an ihren Besuch der

r Olympischen Spiele eine Reise durch Deutschland an -
: schließen werden . So herrscht in den verschiedenen Ber -
I liner Reisebüros zur Zeit Hochbetrieb , sozusagen

es
olympischer Betrieb , um für diese Ausländer

; Reisen und Autotouren zusammenzustellen , die in
kurzer Zeit den Besuch möglichst vieler deutscher Gaue
ermöglichen . So verschieden auch das Landschaftsbild
rn diesen Gauen fein mag , so werden die ausländischen
Besucher doch überall den gleichen Eindruck von dem
nationalsozialistischen Deutschland gewinnen , daß es
ern Land der Ruheund Ordnung ist , ein
Land der Arbeit und des Friedens und datz
das deutsche Volk keinen anderen Wunsch hat , als seiner
Aufbauarbeit in Frieden nachzugehen . So werden diese

Lloyd erhöht Versicherungsprämien .

London , 8 . Aug . ( Funkmeldung ) . Di « Lloyd -Ver¬
sicherungsgesellschaft bat Versicherungsprämien für Trans¬
port e v o n und nach Spanten aller Art verdoppelt ,
da die jetzigen Prämien dem Risiko nicht mehr entsprächen .

Türkische Gesandtschaft
in Addis Abeba aufgehoben .

Rom , 8 . Aug . ( Funkmeldung . ) Nach italienischen
Meldungen aus Addis Abeba hat der dortige türkische
Gesandte von seiner Regierung die Weisung erhalten ,
zusammen mit den Eesandtschaftsbeamten nach Ankara
zurückzukehren und nur einen Konsularbeamten zurück -
zulassen .
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Die MWng non AlMiras W die rote Fistle
König Boris von Bulgarien bei General¬

oberst Görings

von Bulgarien gab

Dampfer

am
war

Bombenwürfe auf einen französischen
Dampfer .

. Hingen
;rjen Aufenthalt

in gewesen . Nach einer
chug abgegeben haben .
Sahne L “ bei der Be -

Die Lage in Palästina .

Stundenlanger Kampf britischer Truppen gegen
Aufständische .

Wung der MWen Erziehung für tölpelWe ErlWligung
Der Soldat ist der beste Sportskamerad .

London , 7 . Lug . Nach einer Meldung aus Langer wurde
der französffche Dampfer „ Roubaixien

"
Freiragmnwa etwa

fünf Seemeilen vor Gibraltar von Flugzeugen unbeta unter
Nationalität mit Bomben belegt . Drei Bomben leien in

tziner unmittelbaren Nähe «inssschlagen .

338 deutsche Flüchtlinge in Genua

eingetroffen .

Jerusalem , 8 . Aua . Ein Kraftwagengeleitzug von Tel
Aviv nach Haifa wurde am Freitagnachmirrag bei Nablus
von Aufständischen angegriffen . Herbeieilende Truppen und

Flugzeuge kämpften mehrere Stunden gegen die Angreifer ,
die schließlich die Flucht ergriffen , wobei siedreiTote und
zwei Gefangene zurückliegen , während sie ihre Verwundeten
Mitnahmen . Die britischen Truppen hatten nur einen Ver¬
letzten .

Genua , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Der deutsche
„ Uckermar t “ traf mit 338 deutschen Flucht
aus Spanien in Genua ein , die nach einem kurzen 2l _ , ____
über Mailand , wo sie von deutschen Volksgenossen auf dem
Bahnhof begrüßt wurden , rn die Heimat weiterreisten .

Beschlagnahme von Vermögen in Katalonien .

Paris , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Die französische Nach¬
richtenagentur Radio meldet aus Barcelona , die katalanische
Regierung habe am Freitag ein Gesetz erlassen , wonach das
gesamte Vermögen der Kirchen und reli¬

giösen Orden der Beschlagnahme anheim¬
fällt . Das Gesetz erlaubt ferner die Beschlagnahme des
Besitzes solcher Personen , die der Unterstützung der Militär¬

gruppe überführt sind .

Französische Freiwillige in Barcelona

eingetroffen .

Paris , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Nach einer hier vor¬
liegenden Meldung aus Barcelona ist dort die erste Gruppe
französischer Freiwilliger eingetroffen , die gegen die Militär¬
gruppe kämpfen wollen . Es soll sich um etwa 200 Mitglieder
der französischen Volksfront handeln .

120 Nationalisten auf Mrnorca erschossen .

Paris , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Aus Barcelona wird
gemeldet , daß etwa 12 0 R a t i o n a l i st e n , die auf der
Insel Minorca gefangen gehalten wurden , versucht hätten ,
die Regierungstruppen anzugreifen . Sie seien
sämtlich erschossen worden . Unter den Opfern soll sich auch
ein Admiral befinden .

General Franco in Sevilla .

Lissabon , 8 . Aug . Am Freitagnachmittag kam General
Franco im Flugzeug aus Tetuan in Sevilla an .

London , 7 . Aug . Bei der Freitagmorgen plötzlich ein¬
setzenden Beschießung von Algeciras durch das Kriegsschiff
der spanischen Regierung „ Jaime I .

" wurde das britische
Konsulat schwer beschädig und die Frau des Konsuls durch
herabfallendes Mauerwerk leicht verletzt . Das Konsulat er¬
hielt einen Volltreffer und mußte geräumt werden . Meh¬
rere Gebäude in Algeciras wurden von 30 -Zentimeter -
Granaten schwer beschädigt , wobei es Verluste an Toten
und Verwundeten gegeben haben soll . Anscheinend sind die

Gelschütze der Befestigungen von Algeciras dem schweren
Kaliber des „ Sahne L “

nicht gewacht " 97^ * « ’” » ’•

Reutermeldung sollen sie keinen

Nach anderen Berichten wurde . . . . . ..
schießung schwer getroffen und soll mit einem großen Leck
abgedampft sein .

Eine Unterredung mit Generaloberst Göring .

Berlin , 7 . Aug . Ministerpräsident Generaloberst
Göring gewährte einem Vertreter der „ Berliner Illu¬

strierten Nachtausgabe
" eine Unterredung , in der er über

die Bedeutung der militärischen Erziehung für die

körperliche Ertüchtigung . und damit vor allem für die sport¬
liche Leistung folgendes ausführte :

„ Soldaten aller Völker im friedlichen Wettkampf , das

ist wohl das höchste Erlebnis dieser großen Tage . Wir sahen
die Läufer , die Springer , Speerwerfer , wir sahen die Reiter

auf dem Rasen , die Wettkämpfer im Polospiel , die Ange¬
hörigen fremder Armeen im Fünfkampf mit den unseren um
den Siegerpreis kämpfen , die Ruderer in Eriinau , Athleten ,
Ringer , Boxer , Rennfahrer , jeder als Träger der Farben
seiner Nation , ein Mann der sportlichen Jugend seines
Vaterlandes und sonst nichts ! Für diese Sportler gilt nach
olympischem Gesetz weder Beruf noch Privatleben denn es
ist für uns einer der größten Vorzüge des olympischen Gei¬

stes , daß Rang . Klasse , Herkunft und Besitz
hier keine Rolle spielen .

Uber diese Gemeinschaft , die heute noch vielfach in der
Welt unbekannt ist , über solche Einheit des körperlichen und

Öen Willens von Männern und Frauen , die im Wett¬
stehen , empfinden wir Nationalsozialisten eine beson¬

dere Freude . Angefangen vom Deutschen Organisations¬
komitee bis zum letzten Zeitungsleser und Rundfunkhörer
ist ganz Deutschland

'
deshalb mit so freudigem Herzen bei

diesen Olympischen Spielen , weil der Geist uns vertraut

ist . Wir wechseln nicht das Blickfeld der öffentlichen Mei¬

nung , wenn wir von unserem innerstaatlichen Erleben auf
dieses Sportfeld hinübergehen . Hier und dort sind die Ge¬

meinschaft , die Kameradschaft der Wettkämpfer nur mit dem

Ziel der besseren Leistung oberster Grundsatz .

„ Die 5000 Sportler
"

, fuhr Generaloberst Göring fort ,
„die hier kämpfen , kehren mit dem tiefen Erleben der Ge¬

meinschaft in ihre Heimat zurück . Die Hunderttausend , die

täglich im Ring sitzen , werden niemals vergessen , daß sie bei

Niederlage der französischen Regierung
in der Kammer .

Der Auswärtige Ausschuß und die Neutralitätsfrage .

Paris , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Bei Beratungen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms , für
das bekanntlich 4 Milliarden Franken bewilligt
worden sind , stellte der rechtsgerichtete Abgeordnete
Dommange einen Zusatzantrag , wonach nur rein

französische Firmen , die mit französischem
Material ausgerüstet seien und nur französische Ar¬
beiter beschäftigen , Aufträge erteilt werden sollen .
Trotzdem der französische Wirtschaftsminister diesen
Antrag bekämpfte , wurde überraschenderweise bei der

Abstimmung der Antrag Dommanges mit einer Mehr¬
heit von vier Stimmen angenommen .

Der französische Auswärtige Ausschuß ist
übereinstimmend der Ansicht , daß der Vorsitzende i

Beranger in engster Fühlung mit dem Außen¬
minister bleiben müsse . Er beauftragte den Vorsitzenden
dem Außenminister mitzuteilen , daß der Ausschuß ein¬

stimmig die Auffassung vertrete , daß Frankreich gegen¬
über den Ereignissen in Spanien vollkommene Neu¬
tralität bewahren müsse .

Amtlicher Besuch des Generals Eamelin in Warschau .

Paris , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Der Sonderbericht¬
erstatter des „ Petit Parisien " meldet aus Warschau , daß
der Chef des französichen Eeneralstabes , General
E a m e l i n , am 12 . August in der polnischen Hauptstadt
erwartet werde , wo er East des polnischen Eeneralstabs -

chefs Rydz - Smilgi sein werde . General Eamelin
werde sich 5 Tage in der polnischen Hauptstadt auf¬
halten . Der Besuch , der am Freitagabend in Warschau
bekannt geworden sei , habe amtlichen Charakter .

Bor einem Handstreich spanischer

Kommunisten auf Andorra ?

Paris , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Nach einer hier vor¬
liegenden Meldung ans Fox ( Departement AriSge ) wollen
in Andorra die Gerüchte nicht verstummen , daß die spa¬
nischen Kommunisten und Anarchisten einen
Überfall auf die kleine Pyrenäen - Republik
beabsichtigen . Der Überfall soll von Puigcerda aus ,
das sich in den Händen der Kommunisten befindet , erfolgen .
Ms Vorwand für diesen Handstreich soll dienen , daß An¬
dorra zahlreiche spanische Flüchtlinge und vor
allem Geistliche auf genommen habe . Die fran¬
zösische Regierung , die vertragsmäßig das Polizeirecht in
Andorra ausübt , habe eine Abteilung Gendarmerie und

Mobilgarden an die Grenze geschickt , die im gegebenen Falle
eingreifen sollen .

£>anpnd ?nftietttt : - ritz Gün rher .
Stellvertrrttr des Öanptfd ?rittleiters : Kari Heinz Kunz ,

verantwortlich für politif , Kulturpolitik and Kunst : Fritz Günther für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
verm ' lchtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , lvtrtfchaft , Handel
und Gewerbe : Milli Penrpel ; für Umgebung , provinznacbnchten und den

Sportteil : Heinz Lenh a rd t : für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : (Otto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .
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Algeciras von Zivilbevölkerung geräumt .

London , 8 . Aug . Nach einer Reutermeldung aus Gibral¬
tar ist die Stadt Algeciras als Folge der gestrigen Be¬
schießung fast vollständig von Zivilisten geräumt . Bei der
Beschießung seien mindestens 20 Personen getötet
und über 50 verwundet worden .

Volltreffer in das britische Konsulat .

Berlin , 7 . Aug . Zu Ehren Seiner Majestät des Königs

Bulgarien gab Ministerpräsident Generaloberst Göring

Freitag in seinem Haus ein Frühstück . König Boris

__ . begleitet von General Lazar off dem Militärattache
Oberstleutnant S i r a k o w mit ihren Damen und seinem
Privatsekretär Dr . Handi eff . An dem Frühstück nahmen
ferner teil Reichsba nkpräsioent Schacht und Frau Schacht ,
Staatssekretär Körner , Staatssekretär General der

Flieger Milch und Frau Milch , Staatssekretär Dr .
Landfried , Staatssekretär v . KeudeIl und Frau v .
Keudell , Oberpräsident Prinz Philipp von Hessen
und Prinzessin von Hessen , Frau Kerrl , General der

Flieger Kaupisch , Generalleutnant Kesselring ,
Generalmajor Stumpfs , Botschaftsrat Fürst Bis¬
marck , Staatsrat Eründgens mit ihren Samen , Oberst
Übet sowie die in Berlin weilenden Verwandten und die

- Herren der persönlichen Umgebung des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring .

Eine Ehrenkompagnie des Regiments General Göring
mit Spielmannszug , Mustkkorps und der Fahne war in

Paradeaufstellung zum Empfang Seiner Majestät bes

Königs von Bulgarien angetreten .

diesem Fest der Gemeinschaft dabei sein dursten . Am tief¬

sten jedoch wirb dies Erlebnis die Männer packen , die von

hier wieder in die Reihen unserer eigenen Wehrmacht zu - 1

rückgehen .
Der Soldat weiß wahrlich am besten , was der Friede

bedeutet . Wenn Männer , die in der Lust ihr Leben ein »

setzen oder mit den modernen Waffen des Krieges täglich für
den Kampf um das Leben sich vorbereiten müssen hier mit

aller Anspannung der körperlichen und geistigen Kräfte um
den Lorbeer des friedlichen Sieges ringen , ohne jede Waffe ,

dann ist dieser ritterliche Wettkampf höchstes Glück des Sol¬
daten !

Schon bei den Kunstflügen in Rangsdorf , vor der Er¬

öffnung der Olympischen Spiele , haben wir fremde Offiziere
als Kameraden des Wettkampfes begrüßen können . Mit un¬

seren deutschen Reiterofstzieren , die auf vielen Turnier¬

plätzen den Siegerkranz eroberten , kämpften Reiter aus
Rumänien den Vereinigten Staaten , Ungarn , Polen ,
Spanien , Portugal , Schweden , der Schweiz , Bulgarien , Bel¬

gien und der Tischechoslowakei . Unter diesen Reitern sind
auch die Kameraden aus Frankreich , mit denen

wir uns schon in unserer Arena am Kaiserdamm des Erleb¬

nisses der sportlichen Kameradschaft erfreut haben . Unter

den Streitern im Modernen Fünfkampf sind deutsche Offi¬

ziere und schwedische Offiziere , die Olympiasieger von Los

Angeles und Amsterdam . Für den Schwimmsport für die

Wettläufe , für das Springen und das Werfen treten Sol¬

daten als
'

sportliche Kämpfer ihres Landes an .
Wir grüßen die Soldaten aller Armeen ,

die an den XI . Olympischen Spielen teilnehmen , in beson¬
ders ernster Kameradschaft . Soldaten kämpfen mit anderen

Soldaten um die Ehre der Nation . Soldaten ehren den

Sieger mit der allen gemeinsamen Freude über den Erfolg
des einen . SoDaten sind miteinander nur deshalb glückliche
Kameraden , weil sie mit ihrer eigenen Kraft um den Lor¬

beer des sportlichen Sieges ringen durften . Diese Soldaten
rüden nicht über die verschiedenen theoretischen Grundsätze
des Friedens . Sie beweisen vor den Augen und Ohren der

ganzen Welt durch die Tat die Ehrfurcht vor dem höchsten
menschlichen Erlebnis , vor dem Miterleben der Gemeinschaft .
Das ist Friede . .

Möge von diesen Augusttagen 1936 auf die Welt das

Bewußtsein übergehen , wie herrlich der Friede und _
roie

leicht er zu gestalten ist , wenn man den Willen der Völker

und unverdorbenen Menschen den Weg fteigibt .
"
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Gibraltar denken müssen . Für den andern Fall
muß die englische Stellungnahme von dem noch nicht
überwundenen Gegensatz zu Italien bestimmt werden .
Nur andeutungsweise kommt der Standpunkt der
Downingstreet zwischen den Zeilen der englischen Presse
zum Vorschein . Man erklärt sich vom Boden der par¬
lamentarischen Demokratie aus als völlig uninteressiert
in einem Kampf „ zwischen Faschisten und Marxisten .

"

Man lehnt auch jede Einmischung entschieden ab , will
aber die Zustimmung zu dem französischen Vorschlag
nicht so gedeutet wissen , als ob man eine Einheitsfront
der Mittelmeermächte jetzt schon für zweckmäßig halte .
Es ist ganz offenkundig , daß man bei jedem Aus¬

gang des spanischen Bürgerkrieges ernste diploma¬
tische Auseinandersetzungen erwartet , daß
man in ihnen nicht als Partei erscheinen möchte , sondern
nach der Möglichkeit einer Schiedsrichter¬
rolle sucht , von der man sich, wie schon so ost , den

größten Erfolg verspricht .
Diese offizielle Linie wird allerdings von der sozia¬

listischen und liberalen Presse durchkreuzt , wenn sie in

ihren Überschriften und Nachrichten keine objektive Dar¬
stellung der Ereignisse gibt , sondern ganz im Sinne der

französischen Linkspresse Tendenz macht . Auch die übri¬

gen Zeitungen haben in der ersten Zeit nur von Er¬

folgen der Madrider Regierung zu melden gewußt . Erst
als die ernsten politischen Blätter ungefärbte Nach¬
richten über das Wüten des Bolschewismus und dar¬
über bringen mußten , daß die Madrider Regierung nur

noch ein Werkzeug in den Händen der Kommunisten ist ,
ist in dieser Hinsicht ein Wandel eingetreten . Jetzt
wissen auch die ernsten Zeitungsleser in England , daß
die Madrider Regierung nicht mehr als eine tatsächlich
herrschende und rechtmäßige Macht anzusprechen ist , daß
vielmehr ein tolles Durcheinander herrscht , daß sogar
die Gefahr einer Auflösung des spanischen Staates in

verschieden regierte Teile besteht . Die vorsichtige Zu¬
rückhaltung gegenüber jeder politischen Verlockung , die

England die Möglichkeit der Schiedsrichterrolle nehmen
könnte , ist darum nur zu begreiflich .

Das nationalistische Kanonenboot „ Dato "

vernichtet .

London , 8 . Aug . ( Funkmeldung ) . Die Beschießung
von Algeciras erfolgte , wie man von englischer Seite

erfährt , durch das Schlachtschiff „ Jaime I ." , den Kreuzer
Liberias " und zwei Torpedoboote . Diese Einheit er¬

öffnete das Feuer von der Mitte der Meerenge aus . Die
beiden größeren Fahrzeuge allein schossen mindestens
50 Granaten ab . Das Schlachtschiff „ Jaime I .

“
nahm

sodann Kurs auf Algeciras und bezog unmittelbar vor dem

Hafeneingang Stellung , von wo aus es das Kanonen¬
boot „ Dato "

, die Küstenbatterien und die

Kasernen beschoß . Die „ Dach "
flog nach mehreren

Explosionen in die Luft und verschwand in einem Flammen¬
meer . Die Kasernen sowie die im Hafen liegenden
Kaufahrteischiffe wurden nicht getroffen , doch explodierten
einige Bomben in der Stadt . Die Batterien der
Nationalisten gaben nur schwache Antwort und nur eine
oder zwei Granaten fielen in die Nähe des Schlachtschiffes
ins Meer , ohne Schaden anzurichten . Auch das von der
Küste aus eröffnete Maschinengewehr feuer war wirkungs¬
los . Nach der Beschießung von Algeciras beschoß „ Jaime I .

“

mit Unterstützung des Kreuzers „ Liberias " die gesamte
Küste von Punta Carnero .

General de Llano protestiert gegen

die Beschießung offener Städte .

Lissabon , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Der Rundfunksender
Sevilla übertrug in der Nacht zum Samstag eine Rede
des Generals Llano , in der der nationalistische Führer auf
das schärfste gegen die Beschießung offener Städte , wie
Saragossa , Ärtita , Larache und Granada durch
die Truppen und Flugzeuge der marxistischen Regierung
protestierte . Ferner bestätigte der General , daß der frühere
Minister Vizeadmiral Azarola von den Natio¬
nalisten in Ferrol erschossen worden ist . Weiter
teilte Llano mit , daß zwei Regierungsflugzeuge am Freitag
abgeschossen worden seien und daß das Militärkommando
hoffe , die Stadt Badajoz in den nächsten Tagen von der roten
Herrschaft befreien zu können .
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Olympia - Bildberichte .
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Der König von Bulgarien als Olympiagast
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Der zur Zeit in Berlin weilende König von Bulgarien
wohnte an einem Nachmittag den Kämmen im Olympia -
Stadion bei . Der Führer und König Boris

während einer Siegerehrung im Stadion .
( Heinrich Hoffmann , K .)

Der letzte Feuerlaus .

Bevor in Grünau die großen Ruderwettkämpfe ihren Anfang nahmen , wurde das Olympische Feuer in einem

Staffellauf zur Bismarckwarte getragen . Der erste Läufer entzündet in der Schale am Marathontor die

Fackel . ( Weltbild , K .)
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Wir gratulieren zum Olympiafieg , Herr Lehrer !

Der Olympiasieger im Speerwerfen , Gerhard Stöck ,
ist im Beruf als Studienreferendar am Eoethe - Eymna -
sium in Berlin -Wilmersdorf tätig . Nach seinem großen
Erfolg wurde er auf dem Reichssportfeld von seinen
Schülern besucht , die ihm in Freude ihre Glückwünsche
überbrachten . Damit alle Schüler den großen Erfolg des
beliebten Lehrers mitfeiern konnten , wurde Schulfrei
angeordnet . ( Scherls Bilderdienst , M .)

Die erste Goldmedaille für Japan .

Der Japaner T a j i m a stellte mit 16 Meter einen
neuen Weltrekord im Dreisprung auf und errang vor

seinem Landsmann Narada die Goldmedaille .
(Pressephoto , K .)

Ein kleiner Olympia - East aus dem Fernen Oste « .

(Weltbild , M .)
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Der Olympiakampf über 5000 » lerer .

Ein Kampfbild aus dem 5000 - Meter - Lauf , der sich wieder zu einem über¬
legenen Sieg der finnischen Läuferschule Nurmrs gestaltete : hier führt noch das
Feld der zähe Japaner Murakoso vor dem Amerikaner Lash ( Nr . 750 ) und
dem späteren Sieger H ö ck e r t ( von Lash halb verdecki ) . Dichtauf folgt das Feld
mit Lehtinen (Nr . 165 ) , dem Olympiasieger von 1932 , an der Spitze . Höckert

gewann in olympischer Rekordzeit die goldene Medaille , Lehtinen wurde Zweiter ,
der Japaner mußte sich jedoch mit dem vierten Platz begnügen .

( Scherls Bilderdienst , M .)

Amerikas Weltrekordmanu Towns holte sich die „ Goldene " in de « Ho m Hürde « .

Im 110 -m -Hürdenlauf konnte der amerikanische Weltrekordmann Forest Towns
( zweite Bahn von vorn ) mit feinem technisch hervorragend ausgefeilten Stil eine
weitere Goldmedaille für Amerika holen . Zweiter wurde der Engländer Finlay
( erste Bahn ) , Dritter der USA .- Neger P o l l a r d letzte Bahn ) ( Weltbild , M .)
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F . d . R . gez . : Thorn .
Kreisamtsleiter der NSV .

gez . : Römer .
Kreisleiter der NSDAP .

Der Sport als Heilfaktor .

Sporttreibende belaste « die Sozialversicherung weniger
als Nichtsportler .

Wir wollen zu unseren Brüdern stehen .

Spendet für die Spanien -Deutsche « .

Schreckensmeldungen kommen von der spanischen Halb¬
insel . Vier deutsche Menschen wurden das Opfer des roten
Terrors , überall aus dem Lande werden Ereueltaten ge¬
meldet . Während in Deutschland Ruhe und Ordnung herrscht ,
tobt in Spanien der Bürgerkrieg . Marxisten und Kommu¬
nisten üben rohe Gewalt . Ihre Schandtaten machen auch vor
Kindern und Frauen nicht halt . Auch unsere Volksgenossen ,
die dort unten glaubten , eine Wahlheimat gefunden zu haben
und friedlich ihren Geschäften nachgingen , wurden jäh
herausgerissen aus dem Leben des Alltages . Sie mutzten
in die Heimat fliehen und alles zurücklassen , was sie in
fremdem Lande ihr Eigen nannten .

Es ist selbstverständlich , dah wir die durch das Schicksal
schwer gebeugten Volksgenossen , mit offenen Armen in der
Heimat wieder aufnahmen , der sie mit ganzem Herzen auch
in der Fremde treu ergeben waren . Sie haben viel Herze¬
leid und Not mit nach Deutschland gebracht . Ihnen das
harte Schicksal erleichtern zu Helsen , kann jeder Deutsche mit

beitragen . Im ganzen Reich hat die Hilfsaktion für die
von Beruf und Heim vertriebenen Spanien -Deutschen einge¬
setzt . Keiner steht zurück . Selbst die kleinste Gabe trägt
mit dazu bei , die erste Not lindern zu helfen . „ Das neue
Reich wird seinen Spanien - Deutschen in diesen schweren
Tagen den praktischen Beweis nationalsozialistischer Volks¬

gemeinschaft liefern !"
Diese Zusicherung hat Gauleiter

Bohle , der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
gegeben .

Etwa 3000 Spanien - Deutsche haben bereits deutschen
Boden erreicht . Rund 8 — 10 000 Flüchtlinge werden in der

Heimat erwartet . Im ganzen deutschen Volke findet ihre

Betreuung das größte Interesse . Auch Wiesbadens Bevölke¬

rung wird in der Eebefreudigkeit gegenüber anderen Städten

nicht zurückstehen . Tragt euch mit euerer Spende in die

Sammellisten ein , die u . a . auch im Tagblatt -Haus auf¬
liegen .

Für die Spanien -Flüchtlinge
wurden bisher im Tagblatt - Haus eingezahlt :
W . F . 1 RM ., H . Sch . 5 RM ., A . Meier , Platter Straße 176 ,
5 RM ., C . Bär , Kaiser - Friedrich - Ring 38 , 1 RM ., Gustav
Wirt 5 RM ., Wagenführ 10 RM ., W . D ., Steubenstraße ,
5 RM ., A . Born 50 RM ., E . H . Wwe . 5 RM „ Anna Krull
Wwe ., Bachmayerstraße 14 , 20 RM ., Frau U . 2 RM ., Frau
U . L . 1 RM ., A Conradi , Kaiser -Friedrich -Ring 41 , 2 RM .,
Baum . Huber , Nerotal 14 , 2 .60 RM .

Weitere Spenden werden im Tagblatt - Haus gerne ent »

gegengenommen .

Rotkreuzsammeltag am 9 . August .

Kunstblumen als Spendenabzeichen .

Wie bereits mitgeteilt , hat der Reichsminister des
Inneren dem Deutschen Roten Kreuz die Genehmi¬

gung erteilt , am Sonntag , 9 . August , im ganzen Reich
Straßen - und Haussammlungen zur Unter¬

stützung seiner gemeinnützigen Arbeit zu veranstalten . Die

schönsten Kunstblumen , Wicken in fünf verschiedenen Farben ,
mit denen die Sanitätsmänner , Schwestern und Hilfskräfte
des Roten Kreuzes an die Eebefreudigkeit aller Volksge¬

nossen herantreten , stammen aus dem schwer notleidenden

Gebiet der Kunstblumenindustrie , aus Sebnitz in Sachsen .
Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau wird gewiß

nicht zögern , sich mit einer oder mehreren der schönen Wicken

zu schmücken und zugleich die segensreichen Aufgaben des

Deutschen Roten Kreuzes wirksam zu fördern .

* Gründung einer Gesellschaft für naturgeschichtliche
Bibliographie . In London ist kürzlich eine Gesellschaft für
naturgeschichtliche Bibliographie gegründet worden . Ihr
Ziel liegt darin , die Bibliographie auf dem Gebiet der Zoo¬
logie , Botanik und Geologie zu fördern . Angehörige aller
Nationen können ihr beitreten .

Nur nicht grob werden !

Anekdote von Otto Doderer .

Zwei Studenten kamen eines Nachmittags auf einer
Ferienreise in eine süddeutsche Stadt , wo ste in einem voll¬
besetzten Gasthaus gerade noch das letzte verfügbare Doppel¬
zimmer für die Nacht mieten konnten . Nach dem Abend¬
essen machten sie einen Bummel durch die Straßen und lan¬
deten schließlich in einer alten , gemütlichen Kneipe , um ein
Glas des einheimischen Weines zu trinken , das ihnen aber so
gut mundete , daß sie zu einer Flasche verleitet wurden , der
sie eine zweite und dritte folgen ließen . Spät in der Nacht
kamen sie in vergnügter Laune zu ihrem Gasthof zurück , der
schon tief im Dunkel lag . Sie mußten an der Nachtglocke
schellen und warten , bis ihnen der Hausdiener verschlafen ,
doch keineswegs mürrisch , die Tür aufschloß , ihnen dre Zim¬
merschlüssel aushändigte und auf seinen Pantoffeln wieder in
seine Kammer schlürfte . Wenngleich es ihnen federleicht ums
Herz war , so lag ihnen doch in den Beinen der Wein mit
bleierner Schwere , und als sie den Treppenabsatz des ersten
Stockwerks erreicht hatten , blieben ste eine Weile ans Ge¬
länder gelehnt stehen und schnauften , als ob sie einen Berg
erstiegen hätten .

Sie hatten am Lichtschalter geknipst , und die Treppe lag
nun dunkel hinter ihnen , aber vor ihnen erstrahlte di « Flucht
der beiden Hausflure , in deren Schnittpunkt ste standen . Wie
sie so in die langen , hellerleuchteten Gänge hineinsahen ,
fielen ihre Blicke auf die Schuhe , die paarweise und fast in
Reihen ausgerichtet vor den Zimmertüven aufgestellt waren .
„ Die Parade der Schuhe

"
, fegte lachend einer zum anderen .

Gleichsam entblößt von den Fußen , um die sie stch zu schmiegen
gewohnt waren , intime Stücke der Persönlichkeiten , Venen
sie fasst wie angewachsene Gliedmaßen angehörten , und die
ihre Eigenart in die Schuhe durch den Gebrauch eingeprägt
hatten , starrten ihnen die Schuhpaare entgegen wie gnomen¬
hafte Wesen , die Laschen herunterhängend wie Zungen in
offenen Mäulern .

Jederzeit zu einem Ulk bereit , fiihlten sich die beiden
Studenten sofort gereizt , die Ordnung der so vertrauensvoll
der Öffentlichkeit preisgegebenen ledernen Gesellschaft in ein
wildes Durcheinander zu bringen . Mit hurtigem Eifer
schliche » sie von Tür zu Tür und machten sich daran , die
zierlichen Damenschuhe mit derben Herrenstiefeln , die schwar¬
ten mitJben braunen und grauen , die kleinen mit den großen ,

— Keine Beschäftigung ohne Arbeitsbuch . Mit dem
31 . August 1936 ist die Einführungszeit des Arbeitsbuches
beendet . Durch eine Verordnung des Reichsarbeitsministers , :
die in diesen Tagen zu erwarten ist , wird daher bestimmt
werden , daß ab 1 . September 1936 kein Arbeiter oder Ange¬
stellter des arbeitsbuchpflichtigen Personenkreises mehr be - .
schäfticft werden darf , der nicht im Besitze des Arbeitsbuches
ist . Wer diese Vorschrift nicht beachtet , ob Unternehmer
oder Betriebsmhrer , Arbeiter oder Angestellter , setzt sich der
Gefahr einer Bestrafung aus . Deshalb werden Arbeiter und
Angestellte , die das Arbeitsbuch ungeachtet der wiederholten
Bekanntmachungen und Hinweise noch immer nicht bean¬
tragt haben , letztmalig aufgefordert , den Antrag beschleunigt
beim zuständigen Arbeitsamt zu stellen . Wer Zweifel hat ,
ob er arbeitsbuchpflichtig ist , hole sich Auskunft berm Ar -
beitsamt .

— Wer mutwillig das Überfallkommando alarmiert ,
wird bestraft . Im Falle höchster Gefahr hat jeder Volks¬
genosse das Recht , das Überfallkommando zu Hilfe zu rufen ,
das Tag und Nacht bereit ist , Schutz und Hilfe zu gewähren .
Es ist selbstverständlich , daß jeder mutwillige Hilferuf unter
Umständen ein tatsächlich dringendes Eingreifen der Uber -
fallbeamten verzögern und damit großes Unheil anrichten
kann . Exemplarische Strafe ist auch am Platze , wenn man
Ursache zur Alarmierung des Überfallkommandos gibt . Ein
solcher Fall stand jetzt vor dem Wiesbadener Einzelrichter zur
Verhandlung . Es handelt sich dabei um den Einwohner R „
der nach allzu reichlichem Alkoholgenuß mit seinen Ange¬
hörigen Streit anfing und tätlich wurde , sodaß diese in ver¬
schiedenen Fällen die Hilfe der Polizei in Anfiruch nahmen .
Man ging oem Übel an die Wurzel , bestrafte nicht die
Alarmierenden , die ja tatsächlich in gewisser Notlage waren ,
sondern nahm den Urheber wegen „ Volltrunkenheit " im
Sinne des § 330 a StGB , in eine Haftstrafe von 8 Tagen . -

Auch der Himmel hat seine Gedanken : das sind die Wol¬
ken, , die sichtbar feine blaue Stirn Lberwandern . Leichte
weihe Wölkchen , die wie leichte Kavallerie einhersprengen ,
um bald wieder zu verschwinden , lassen erkennen , daß das
All nicht von schweren Sorgen belastet ist . Vielleicht herrscht
zu solchen Stunden da oben eine Laune der Aufgeräumt¬
heit , geneigt zu Scherzen . Uns gibt ein solcher Himmel Froh¬
sinn und Beschwingtheit ein ; wir schauen gern empor und
finden , daß alles in bester Ordnung fei und man eigentlich
dies oder jenes unternehmen könnte .

Aber manchmal hängen auch , wie schwerbeladene Fracht¬
kähne in einem schmutzigen Strom , düstere und graue Wol¬
kengebilde über unseren Häuptern . Die Dächer scheinen sich
zu neigen vor soviel Gewölk , das die Sonne nicht durchläßt
und die Schatten des Kummers verbreitet . Ungewißheit
schwebt vom Himmel zu allen Geschöpfen , die Wolken ver¬
künden nichts Gutes . Naht ein Gewitter , eine Flotte reqen -
bringender Wolken ?

Wie diese Vollen dem Himmel verschiedene Färbung , ver¬
schiedenes Gesicht geben , so auch legen sie in unser Gemüt ver¬
schiedene Stimmungen hinein . Manchmal aber , und das ist
nicht selten , möchten wir froh sein , doch die Wolken des
Himmels blicken finster drein und lassen keine reine Freude
aufkommen , manchmal auch ist der von Wolken zerklüftete
Himmel ein Abbild unserer inneren Erregung . Aber wie es
fein mag : alles geht vorüber , die Wolken stehen fort , die
Gedanken auch , die Sorgen , die Zweifel — Wolken , die vor -
überzieh

' n . . .

die eleganten mit den plumpen , die neuen mit den alten

Schuhen zu vertauschen . Wo vorher ein niedliches Kunst¬
werk mit glitzernder Schnalle und graziösen Stöckelabsätzen
prangte , klotzte nun ein Paar krummgelaufener Zugstiefel ,
an der Stelle von blitzenden Lackschuhen ein Pixar genagelter
Tonristenstiefel . Die StudeiM « waren ft eifriger bei der

Sache , als wohl sonst über ihren Kollegheften , und als sie
damit im ersten Stockwerk zu Ende waren , mühten sie sich
im zweiten und dritten gleichermaßen .

Sie hatten ein ansehnliches Stück Arbeit getan , über dem
ihnen fast der kleine Rausch vergangen war , als sie stch tod¬
müde in ihre Betten legten . Sie freuten sich schon auf den
mordsmäßigen Spektakel , den sie für den Morgen entfacht
hatten . In der Tat war der Lärm , der sie nach wenigen
Stunden aus dumpfem Schlaf rüttelte fast beängstigend . Da
war ein Poltern , Rennen , Schelten , Fluchen , Türezuschlagen
draußen wie in einem Tollhaus , und dazu schrillte die Haus¬
dienerklingel unentwegt ^ als sei eine Alarmglocke verrückt ge¬
worden . Aus dem Gluck der Schadenfreude wurden die
Studenten indessen plötzlich aufgeschreckt durch den Gedanken ,
daß sie zwar sehr gründlich aufgeräumt , aber ihre eigene
Tür verschont hatten , so daß nicht viel Scharfsinn nötig sein
mochte , den richtigen Schluß zu ziehen und ihnen als den
Übeltätern auf die Spur zu kommen . Nun war ihnen frei¬
lich der Spatz vergällt , und sie waren gründlich ernüchtert .
Obwohl sie längst noch nicht ausgeschlafen hatten , ließ die
Reue ste kein Auge mehr zudrücken ; nun war es ihr Gewissen ,
das wie eine Alarmglocke einen mordsmäßigen Spektakel in
ihrem Kopf anstimmte .

So kamen ste dennoch als die spätesten Gäste zum Früh¬
stück . Der Spersesaal , in dem sie scheu und verdattert sich in
den hintersten Winkel drückten , war schon leer . Erleichtert
atmeten ste dann auf , als der Wirt mit allen Zeichen ves
Bedauerns und hundert Ausdrücken der Entschuldigung auf
sie zukam , um sie zu begrüßen und ihnen zu beteuern , wie
peinlich ihm die Störung der gastlichen Ruhe feines alt -
gerühmten Hauses sei , in dem sich noch nie ein derartiger un¬
erhörter Vorfall ereignet habe . Der gute Mann raufte sich
in seiner Entrüstung die Haare . Der August natürlich , so
meinte er , wolle es nicht gewesen sein . „ Aber wem denn sonst
um Herrgotts willen "

, und er schlug auf die Tischplatte daß
das Geschirr gefährlich klirrte , „ wem denn sonst sollte

'
man

einen solchen Blödsinn zutrauen ! Alberne Buben wären doch
wohl nicht im Hause gewesen . Andernfalls müsse man sie
ja übers Knie legen und ihre Nase in den eigenen Dreck

stupfen wie jungen Hunden die noch nicht stubenrein sind .
" '

Die Studenten steckten die Vorwürfe und Schmähungen ein , j
die sie zu hören bekamen , und waren schamrot bis zum Hals .
Sie waren heilfroh , daß die wild mit geballten Fäusten vor
sie hingeschmetterte Standpauke an einen fernen Unbekann¬
ten gerichtet war und ahnungslos an ihnen vorbeistrich . Was
für ein Donnerwetter hätte sich über sie entladen , wenn der
empörte Wirt in ihnen die Urheber des bösen Streiches ver -
mutet hätte , der nun ja wahrscheinlich den armen unschuldi¬
gen Hausdiener um seine Stellung bringen würde ! Nie
mehr in ihrem Leben würden sie sich einen Ulk auf anderer
Leute Kosten leisten .

August nahm nachher in genau demselben gefälligen
Gleichmut , durch den er sich vom ersten Augenblick an aus¬
gezeichnet hatte , ihre Koffer und brachte sie zur Bahn ,
während der Wirt lächelnd in der Tür sich von ihnen ver¬
abschiedete . „ Nix für ungut

"
, rief er ihnen noch nach , und :

„ Ein anderes Mal wieder !"
Auf dem Bahnsteig drückten sie

August , nachdem fie sich flüsternd verständigt hatten , einen
Zwanzigmarkschein in die Hand . „ Schmerzensgeld "

, sagten
sie , „ Sie werden es jetzt brauchen können , nachdem Sie ar¬
beitslos geworden find ! August sah sie und das Wunder des
überreichen Trinkgelds fassungslos an .

Währenddem brauste der Zug in di « Halle , und erst vom
Abteilfenster aus konnten sie dem immer noch wie erstarrt
Dastehenden andeuten , was für eine zornige Rede ihnen über
di « Schuhgefchicht « der letzten Nacht gehalten worden war
und daß er doch wohl die Folgen zu tragen habe . Augusts
Gesicht erhellte sich . „ Aha "

, lachte er „ so also hat er es ge¬
dreht ! Der ist ein Schlauer ! Er weiß nämlich ganz genau ,
daß Sie sich den Spatz gemacht haben . Aber er sagt halt :
nur nicht grob werden , immer höflich und freundlich , nur
nicht aus der Haut fahren !"

Im Abfahren sahen die beiden Studenten noch lange das
grinsende Gesicht und den flatternden Geldschein . So waren
sie selbst die Geprellten ! Aber schliehlich waren ja die beiden
Erfahrungen , die fie Mitnahmen , eine Butze wert gewesen .

einer Sitzung zusammentteten und die in diesem Zeitraum
eingesandten Lichtbilder bewerten . Der erste Abschnitt dieses
ständigen Lichtbildwettbewerbes steht unter dem Motto :
„ Herbst in Wiesbaden "

. Das Ergebnis wird am 31 . Oktober
bekanntgegeben . Teilnahmeberechtigt sind alle deutschen
Volksgenossen und Volksaenossinnen . Die preisgekrönten
Lichtbilder gehen einschließlich der Negative in den Besitz
des Wiesbadener Kur - und Verkehrsoereins über . Die
Preise werden von Fall zu Fall festgesetzt . Die Wiesbadener
Bevölkerung wird aufgerufen , von dieser ständigen Einrich¬
tung regen Gebrauch zu machen und durch zahlreiche Ein¬
sendungen ihren Willen zur Mitarbeit am Wiederaufbau
Wiesbadens zu bekunden .

In diesen Wochen sportlicher Spitzen¬
leistungen erfährt die große allgemeine Bedeutung des
Sports eingehende Würdigung . Ein wichtiges Kapitel auf
diesem Gebiete wird von Dr . V r u ft m a n n in der Zeit¬
schrift des Reichsverbandes der Ortskrankenkassen ange¬
schnitten . Er behandelt die Bedeutung des Sports für Sie

Sozialversicherung . Für den Menschen , der sich an Spiel und
Sport gewöhnt hat , sind diese Betätigungen hochgeschätzte
Lebensgenüsse und wesentliche Bestandteile seiner Lebens¬
führung geworden . Besonders bei Sportsleuten , die stch .
um Erfolg im Wettkampf zu haben , ein hohes Niveau von
Leistungsfähigkeit erhalten müssen , wird meistens die gesamte
Lebensführung nach den Grundsätzen der Erzielung und
Erhaltung höchster Leistungsfähigkeit umgeformt . Mäßigkeit
oder gar Enthaltsamkeit im Trinken und Rauchen , ver¬
nünftige Ernährung unter Vermeidung von zu fetten und
zu stark gewürzten und blähenden Essens und Einschränkung
der Flüssigkeitszufuhr auf das Notwendige verringern die
Neigung des Sportmanns zu Fettleibigkeit , Zuckerkrankheit ,
zu Herz - und Eefäßkrankheiten usw . Die ausgiebige Er¬
müdung durch freiwillige kräftige Anstrengung läßt Ruhe im
Schlaf , die wichtigsten Erholungsmittel , als Genüsse empfin¬
den und wirkt der Leistungs - und gesundheitsschädlichen
Schlafverkürzung durchbummelter Nächte entgegen und ver¬
mindert damit die Bedingungen zum Eintreten von Reiz -
und Erschöpfungszuständen des Kreislaufs - und Nerven¬
systems . Wegen der im ganzen gesunderen Lebensführung
und der Neigung , mit Krankheit früher zum Arzt zu gehen ,
kommt der Arzt bei Sportlern seltener in die Lage , sie ar¬
beitsunfähig krank zu schreiben .

Die höhere Wertschätzung der Gesundheit und Gesund¬
erhaltung bei den Sportsleuten hat für die Krankenkassen
den Vorteil , daß ste durch ihre sporttreibenden Mitglieder
weniger mit Hohen Kosten für lange und schwere Krank¬
heiten und mit entsprechenden Krankengeldern belastet wer¬
den . Andererseits haben manche Leibesübungen eine hohe
Unfallquote . Aber die meisten der Verletzungen find gering¬
gradig und erfordern kaum mehr als einen yeftpflasteroer -
band und nur in seltenen Fällen ärztliche Hilfe . Dr . Brust¬
mann kommt auf Grund jahrzehntelanger Erfahrung zu
dem Schluß , daß Sie durchschnittliche Lebensweise derjenigen
Menschen , die sich an den regelmäßigen Betrieb von Leibes¬
übungen gewöhnt haben , weniger gesundheitsschädliche
Faktoren enthält als die der Nichtsportler .

Wiesbadener Tagblatt

Wolken , die vorüberzieh '
n .

— Billige llnterkunftsmöglichkeite « für die Jugend in
Berlin . Der Reichserziehungsminister Rust macht die Schul¬
aufsichtsbehörden darauf aufmerksam , daß die Stadt Berlin
in großem Umfange Vorsorge getroffen hat , um die zu den
Olympischen Spielen nach Berlin kommende Jugend in ge¬
eigneten Unterkünften nach Jugendherbergsart billig unter¬
zubringen und zu verpflegen , fllbernachtungsgeld 0 .50 RM .,volle Tagesverpflegung 1 .10 RM .) Auch für die zeltende
Jugend ist gesorgt . Schulgruppen , die zu einem kurzfristigen -
( etwa zwei - bis dreitägigem ) Aufenthalt nach Berlin
kommen , habe « sich an Sie Olympia -Jugendunterkunfts -
ämter der Berliner Verwaltungsbezirke zu wenden . Hin - :

weife hierauf find auf allen Berliner Fernbahnhöfen ausge¬
hängt . Ferner erteilt Auskunft die Hauptstelle in Ber¬
lin C 2 , Poststraße 16 ( Fernruf E 1 Berolina 0011 ) .

— Ständiger Lichtbildwettbewerb des Wiesbadener
Kur - und Berkehrsvererns . Die überaus starke Beteiligung
an dem vergangenen Lichtbildwettbewerb veranlaßt den
Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein , diesen Wettbewerb

zu einer ständigen Einrichtung auszubauen . Regel¬
mäßig alle drei Monate wird das ständige Preisgericht zu

____________________________
Sonntag , 8 . August 1936 .

Stellt Erholungsfreiplätze
zur Verfügung .

Aufruf a « die Bevölkerung Wiesbadens !

Erneut wenden wir uns an eure Opferbereitschaft und
bitten um weitere Freiplätze für Erwachsene und Kinder .

Unser Führer will durch das „ Erholungswerk des Deut¬
schen Volkes " weiteren Minderbemittelten Erholung ge¬
währen . Gleichzeitig soll dadurch die Volksgemeinschaft ge¬
fördert werden .

Jever Deutsche muß , soweit er hierzu in der Lage ist
und dies noch nicht getan hat , einen Freiplatz zur Verfügung
stellen . Keiner darf abseits stehen . Meldet die Plätze den

Helfern der NSV .

Heil Hitler !
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Berliner Olympia - AllerleiAufbau der Sozialversicherung
irk des Oberoersichcrungsamtes

( Von unserer Berliner S ch r i ft l ei t u n g .)
Fern dem Stadion und doch dabei .

von

einer

Lust -

Sprudelbäder

zimmer anzuwendem Prosv
Dr . Ernst , Wiesbaden , Lahnstratze 41 , F . 20300 .

setzen den Blutdruck herab , sind
von idealer Wirkung zur Be -
ruhisung und Kräftigui ------

Herz u . Nerven . In jed .

Nr . 216 . Seite 5 .

o
— Ernennung . Auf Grund des Abschnittes II . Artikel

7 § 2 des Gesetzes über den Aufbau der Sozialversicherung
vom 5 . Juli 1934 ist im Bezirk des Oberversicherungsamtes
Wiesbaden Verwaltungsdirektor Bernhardt Todt mit
Wirkung vom 1 . Januar 1936 endgültig zum Leiter der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse Wiesbaden ernannt worden .

— Alter . Frau Karoline Werdermann
Wwe . , Adolfstraße 5 Ptr ., feiert am 9 . August ihr 84 . Wiegen¬
fest .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Oskar Christmann ,
bisher erster und Soloklarinettist am Stadttheater Ulm a . d .
Donau , wurde nach erfolgreichem Probespiel als erster Solo¬
klarinettist an die Dresdener Philharmonie verpflichtet .

die Kontrolle , daß alles richtig eingesetzt ist , ertönt ein starker
Summerton : die Anzeigenflächen werden herumgeworfen
und für das Publikum ist nun in grotzen Lettern und Zahlen
das Ergebnis des letzten Kampfes an der großen Anzeigen¬
tafel zu lesen . Man sieht , daß die Elektrizität doch noch nicht
ganz den Menschen verdrängt hat . Und das ist immerhin in
der Zeit des Fernsehens und der Kurzwelle doch ein schwacher
Trost .

Nutznießer .
Es läßt sich nicht leugnen , daß wir Berliner Nutznießer

der Olympischen Spiele in mancherlei Hinsicht sind . Haben
wir vergessen , Lebensmittel einzukaufen , nun so ist das nicht
weiter schlimm , denn die Läden sind zum grötzten Teil bis
21 Uhr geöffnet . Wollen wir Sonntags ein Postamt be¬
nutzen , so entdecken wir , daß plötzlich mehrere Schalter besetzt
sind , statt des einen , an denen wir sonst horantreten müssen .
Dann aber soll es den Olympischen Spielen auch nicht ver¬
gessen werden , datz es an drei Sonntagen morgens wie an
einem Werktag frische Brötchen gibt ! Auch die Schupo
ist in gewisser Hinsicht Nutznietzer , denn sie hätte ohne die
Olympischen Spiele wohl noch etwas länger auf die sehr
kleidsame grüne Uniform warten müssen . Vor allem aber
die Derkehrsschupos in ihren weihen Jacken mit der weihen
Mütze machen einen fabelhaften Eindruck . Dann aber sind

Weise seine allergrößte Dankbarkeit zu erkennen zu gebend
Nehmen Sie deshalb gütig den Versuch auf , den ich heute
wage , Ihnen eine kleine Freude zu machen , dadurch datz ich
Ihnen und dem Meister die zwei Festexemplare meiner
neuesten Schrift übersende . ( Zum Lesen derselben werden<öie , die unendlich Sorgende und Beschäftigte , aber wohl erst
nach diesem Sommer Zeit und Lust haben . ) Sie werden aus
iyr erfahren , datz ich es nicht aushielt , mich so einsam aus
der Ferne her , auf das Große , Ungeheure dieses Sommers
vorzubereiten , daß ich meine Freude mitteilen mutzte . Wenn
ich nur hoffen dürfte , hier und da einen Klang Ihrer
Freude erraten und mit ausgedrückt zu haben ! Ich wützte
nichts Schöneres mir zu wünschen .

Wagners Antwort lautete : „ Freund ! Ihr Buch ist
ungeheuer ! — Wo haben Sie nur die Erfahrung von mir
£ ? r -v — R ° mmen Sie nun bald und gewöhnen Sie sich durcb
die Proben an die Eindrücke ! Ihr R . W .

"
Cosima Wagner

telegraphierte : „ Ich verdanke Ihnen jetzt , teurer Freund ,die einzige Erquickung und Erhebung , nächst den gewaltigen
Kunsteindrucken , möge dies als i )an £ Ihnen

'
genügen .

Cosima . ”

SBet den ersten Bayreuther Festspielen im Sommer 1876
^ at zum ersten Male das Bismarcksche Deutschland auf dem
Gebiete der Kultur in Erscheinung . Der Kaiser des neuen
Reiches war anwesend , man glaubte einem Ereignis beizu¬
wohnen , das Beginn einer wundervollen nationalen Zukunftlei , in Wahrheit handelte es sich um die Spiegelung einer
wrr8 »? -A »

r *
l

bte beH Keim des Verfalls in sich trug . Die

wir Berliner auch insofern Nutznießer , als man nun plötzlich
entdeckt hat , daß Berlin eigentlich wirklich eine
nette Stadt ist und datz der Berliner ein ganz
manierlicher Mensch mit einem goldenen Herzen ist .
Das haben wit ja schon immer gewußt und wir haben auch
schon immer gewußt , daß es in Berlin schöne Parks gibt , in
denen man vom Trubel der Großstadt ausruhen kann , aber
nun , da wir es in den Berichten der ausländischen Reporter
und in den Berichten unserer deutschen Berufskameraden , die

S
den Olympischen Spielen nach Berlin gekommen sind ,

warz auf weiß lesen , da freut uns eine solche Feststellung
doch und befriedigt und wie weiland die Indianer als
Columbus gelandet war , so sagen wir jetzt : Gotttseidank ,
wir sind entdeckt ! W . A .

- Mr sind vom Kopf bis Fuß auf Olympia eingestellt .
Das Wort ist für die Reichshauptstadt heute genau so wahr
wie am ersten Tag der Spiele . Hunderttausend Menschen
faßt das Stadion , aber was ist das für die Millionenstadt ,deren Einwohnerzahl sich überdies durch die zahlreichen Gäste
aus dem Ausland und aus dem Reich um eine Erotzftadi per -
merjrt hat , die sich durchaus sehen lassen könnte . So setzt denn
immer wieder ein R i e s e n d r a n g ein , wenn bekannt wird ,
daß in dem Verkaufsbüro für Olympiakarten in dem Haupt¬
gebäude der Deutschen Bank noch Plätze für diesen oder
lenen Kampf su haben sind . Die sonst so stille Mauerstratze
wimmelt von Menschen . Schon morgens um 6 Uhr erscheinen
die ersten Käufer und warten geduldig bis die Schalter geöff¬
net werden . Man muß Absperrtaue ziehen , um so die
Menschenmassen an die Schalter heranzuschleusi ' n . Draußen
aber entwickelt sich ein flotter Tauschverkehr in Karten , bei
5* ™.Jßolo gegen Hockey oder Fußball gegen Schwimmen ge¬
tauscht wird . Wem hier das Glück nicht hold ist , der versucht
einmal die Spiele in einer der25Fernseh -
stnben mitzuerleben . Von 10 Uhr morgens bis 22 Uhr
Euds überträgt die Reichspost , abgesehen von einer kleinen
Mittagspause , hier Ausschnitte aus den Spielen . Und zur
gleichen Zeit , zu der auf dem Reichssportfeld ein Rekord auf¬
gestellt wird , sieht man hier auf der Leinwand das Geschehen .
Zwar sind die Bilder mitunter etwas unscharf , verwischen
sich auch einmal und setzen einmal aus , aber im ganzen bleibt
es , doch ein starker Eindruck für den Laien geradezu ein un¬
sagbares Wunder , daß er in irgend einem Berliner Stadtteil
dre Dinge sehen und hören kann , die sich zur gleichen Sekunde
auf dem Reichssportfeld abspielen . So können jeweils in den
25 Fernsehstuben etwa 3000 Volksgenossen den Olympischen
Kämpfen beiwohnen . Für die anderen aber , die vielleicht
nicht die Zeit hierzu haben , sorgen die Riesenlaut -
s p r e ch e r , die in den großen Verkehrsstraßen , in der Leip¬
ziger Straße so gut wie an der Kaiser -Wilhelm -Gedächtnis -
krrche angebracht sind , und vor denen sich immer Kruppen
ansammeln , um die allerletzten Ergebnisse der Kämpfe kennen
zu lernen .

Jeder gibt Bescheid .

Inzwischen haben wir Berliner uns so langsam zu gut
funktionierenden Auskunfteien hinausentwickelt . Dabei wird
der Fremde , der nach irgend einer Straße sragt , meist fest¬
stellen können , daß gleich mehrere Berliner sich darum be¬
mühen , den schnellsten und angenehm st en Weg
ausfindig zu machen . Auf der Untergrundbahn oder Stadt¬
bahn findet sich totsicher ein Ortskundiger , der den Fremd¬
ling aus der Station hinausgeleitet und ihm dann noch so
gute Winke mit auf den Weg gibt , datz er sein Ziel garnicht
mehr verfehlen kann . Für die Ausländer finden sich auf allen
größeren Plätzen und wichtigen Verkehrspunkten Polizei -
beamte mit dem schönen roten Band auf dem Ärmel , das
angibt , welche Fremdsprache sein Besitzer spricht . Trotz¬
dem ist es nicht immer ganz leicht , allen Wünschen gerecht zu
werden , denn wenn auch die Polizei solche sprachenkundigen
Beamten aus dem ganzen Reich herangezogen hat , so ist es
doch nicht zu erwarten , daß sich nun auch ein Beamter findet ,der finnisch spricht oder der sich mit einem modernen Griechen
unterhalten könnte . Aber auch in solchen Fällen weiß sich die
Polizei zu helfen . Als in diesen Tagen ein Grieche , der sich
aus einem Fest , das seine Landsleute im Zoo feierten , ent¬
fernt hatte , in den Berliner Trubel geriet und dann einiger¬
maßen hilflos war , da beförderte man ihn einfach zu Orqa -
nlsationskomitee der Olympischen Spiele , allwo man im
Bilde war , daß seine Landsleute im Zoo waren , woraufhin
der Sohn Hellas dort wieder abgeliefert wurde . Freilich
war es auch nicht ganz einfach festzustellen , was jene Eng¬
länderin meinte , die absolut zu „ old Ekkehardt " wollte . Man
überlegte , welch « Gaststätte gemeint sein könnte , oder etwa
welches Denkmal , bis endlich ein ganz findiger Kopf darauf
kam daß die D ietrich - Eckart - Bühne gemeint sein
konnte . Und siehe da , so war es und auch dre Miß wurde
sicher und gut zu „ old Ekkehardt "

befördert . Einige der
großen Geschäfte kommen übrigens den Ausländern ' chon in¬
sofern entgegen , daß sie ihre Anzeigen in drei
Sprachen erscheinen lassen , so daß man selbst an den guten
Berliner Litfaßsäulen jetzt Sprachstudien betreiben kann .
Die Technik und der Mensch .

Es ist selbstverständlich , daß man sich beim Bau des
Reichslportfeldes alle technischen Neuerungen
dienstbar gemacht hat . Die Meldungen über das Erzebnis

Deutsche aus 26 Ländern zu East .

Herzlicher Empfang der Ehrenabordnung auslandsdeutjcher
Arbeiter in Bingen .

Bingen , 7 . Aug . Am Freitagnachmittag traf die Ehren¬
abordnung reichsdeutscher Arbeitskameraden aus dem Aus -
land , die stchbim Anschluß an den Weltkongreß für Freizeit
und Erholung in Hamburg auf einer Deutschlandfahrt be -
flndet und hierbei dem Westen des Reiches einen Besuch ab¬
stattete , rm Gau Hessen -Nassau ein . Die über 200 Teilnehmer
waren Mit einem Dampfer von Koblenz aus den Rhein
heraufgefahven und wurden nun in Bingen herzlich will -
kommen geheißen . Als der Dampfer anlegte , winkten die
Gaste mit freudigen Heilrufen der Bevölkerung Bingens zu ,die sich entlang den Ufern eingesunden hatte , um hier die
Ausländsdeutschen zu empfangen . Mit Musik ging es dann
zu der festlich geschmückten Burg Klopp bei Bingen , wo die
Gäste von dem stellvertretenden Gauleiter Staatsrat Reiner
und dem Gauwalter der DAF . Willi Becker herzlich will¬
kommen geheißen wurden . Der stellvertretende Gauleiter
wünschte den Gästen recht schöne Tage in unserem Gau und
bat sie , das neue Deutschland mit offenen Augen anzu -
fehen . Er gab der Erwartung Ausdruck , daß sie sich , wenn
sie wieder in fremden Ländern seien , gern dieser Tage er¬
innern möchten .

„ . Die Gäste sind am Samstag nach einem Besuch des
Niederwalddenkmals Gäste in Wiesbaden und fahren
von hier nach Frankfurt a . M . Dann geht es weiter nach
Heidelberg , Mannheim und Nürnberg .

Inmitten des Bayreuther Unternehmens stand Wagner :
nicht mehr lung , aber noch immer gewaltig drängend , be -
raten von der klügsten und willenskräftigsten Frau Europas .
Sem Wesen war alles andere als heroisch ; die Welt des
Mannes , die Bezirke der Freundschaft und des Staates
waren ihm verschlossen . Was ihn zu seinem imponierenden
Lebenskämpfe angetrieben hatte , war das unermeßliche
Elucksverlangen einer finnlichen Natur . Seine sinnliche'

^ ?.r fortreißend , bezaubernd , schlechthin unter -
Niemals hat ein Künstler einen höheren Triumph» r - itt Bayreuth .

Argenwarr , die den Keim des Verfalls in sich trug . Die
Wirklichkeit war ein Staat , der langsam von der „ Wirt -
schaft ausgehohlt wurde , ein gesellschaftlicher Zustand , der
jeden männlichen Willen zur Führung und Herrschaft er -
9 . e . Bürgerliche Sekurität war das Losungswort , und
eine sich wissenschaftlich nennende Bildung gab dieser Sekuri¬
tat den Segen .

der Kämpfe gehen auf dem schnellsten Wege in die ganze
Welt hinaus , Fernschreiber , Telephon , drahtlose Telegraphie
und drahtlose Telephonie , der Rundfunk und was sonst noch
von den Technikern erdacht ist , wetteifert miteinander . An
der Stelle der Kämpfe selbst aber hat man weitgehend den
Menschen einaespannt , um die Zuschauer von der Entschei¬
dung der Kampfrichter in Kenntnis zu setzen . Drei Stock
hoch ist die Anzeigetafel , die dem Besucher des Stadions kün¬
det , wer die drei Medaillen errang und welche Zeit gelaufen ,
bzw . welche Höhe gesprungen wurde usw . 60 Zentimeter sind
die einzelnen Buchstaben . Hier ist ein Sonderkommando der
SS . eingesetzt , das diese Riesenanzeigentafel bedient . Sobald
hier die Meldung durch den Fernschreiber einläuft wird in
dem Kommandostand das Schriftbild aufgesetzt und jedem der
drei Stockwerkführer ein Papierstreifen übergeben , der die
genaue Verteilung der Buchstaben und Zahlen auf der ganzen
Fläche vorsteht . Jeder einzelne Mann erhält dann wieder
aus einem kleinen Zettel die Anweisung , welche Buchstaben
er in dem von ihm bedienten Feldern einsetzen muß . Ergibt

Aufruf !

Freistellung von arbeitsdienstpflichtigen Mädchen für die
Landarbeit .

Die Einbringung der Ernte ist eine Aufgabe
von höchster Bedeutung für unser gesamtes Volk . Von der
sicheren Bergung hängt unsere Nahrungsfreiheit und damit
auch unsere politische Freiheit ab . Das schlechte Wetter der
letzten Zeit hat die Erntearbeiten sehr erschwert . Dazu
kommt ein fühlbarer Arbeitermangel in der Landwirtschaft .
Es ist deshalb nationale Pflicht für alle , die dafür in
Frage kommen , der Landwirtschaft bei den
Erntearbeiten Hilfe zu leisten .

In dankenswerter Weise haben sich der Reichs - und
preußische Minister des Innern und der ReichsarbeitsfLhrer
damit einverstanden erklärt daß diejenigen Mädchen über
1 ? Jahre nicht mehr zur Ableistung der künftigen Arbeits -
dienstpflicht der weiblichen Jugend herangezogen werden
die nachweislich vor dem 1 . Oktober 1937 freiwillig
wenigstens neun Monate Landarbeit geleistet haben .

Die weibliche Landjugend , die sich für die Landarbeit zur
Verfügung stellt , tut damit gleichzeitig Dienst an der All¬
gemeinheit . Die Lohn - und Arbeitsbedingungen richten sich
nach den ergangenen Tarifordungen . Der Reichsnähr¬
stand wird sich die Betreuung der diesem Aufruf folgenden
Jugend besonders angelegen sein lassen .

3Ber
,

der Landwirtschaft hilft , hilft damit seinem Volke .
Wir rufen hiermit die weibliche Jugend über 17 Jahre
auf , sich für den Dienst in der Landwirtschaft zur Verfügung
zu stellen und sich bei den zuständigen Arbeitsämtern zu
melden . -

sez . Dr . Wagner . gez . Kretschmann .
Landesbauernführer . Der Präsident des Landesarbeits¬

amtes Hetzen .

Aus Aunst und Leben .

* Die Rheinischen Blätter , herausgegeben von den
Gaudienststellen der NS .- Kulturaemeinde in der Rhein -
prooinz haben ihr Juliheft als Sonderheft für den
Westerwald ( Verkagsort Köln ) herausgebracht . Das
auch mit Bildern geschmückte Heft von stattlichem Umfang
enthält u . a . folgende Beiträge : Wilhelm Müller - Wille :
Westerwald ; Dr . Josef Nietzen : Die geschichtliche Stellung
des Westerwaldgebiets ; Dr . Heinrich Neu : Die Burgen und
Schlösser des rheinischen Wefterwaldes ; Heinz Neuhaus : Das
Westerwälder Bauernhaus ; Dr . H . Bollenbach : Aus dem
Arbeitsgebiet der Keramischen Industrie und der Staatlichen
Keramischen Fachschule in Höhr -Erenzhausen ; Otto Runkel :
Westerwaldsage ; Ausstellung Kannebäckerland 1936 .

* Der „ schöne Magister « . Man stellt sich Kant ge¬
wöhnlich als einen trockenen , pedantischen Gelehrten vor der
nur feiner Wissenschaft lebte und für die Äußerlichkeiten
des Lebens unempfänglich gewesen wäre . Dieses Bild ist
aber durchaus falsch . In Königsberg nannte man Kant den
„ schönen Magister

"
. Er hatte ein feines ästhetisches Gefühl ,

das er sein ganzes Leben kultivierte und das auch im hohen
Alter nicht in ihm erstorben war . Kant war auch der Ge¬
selligkeit nicht abhold . Wenn er im Sommer Tischgäste hatte ,
so hielt er darauf , daß jedem ein paar Rosenknospen — die
Rose war seine Lieblingsblume — aus seinem Gärtchen
dargeboten wurden . Selbst im hohen Alter hielt er noch
auf feine Umgangsfotmen . Als er schon schwerkrank war ,wollte er sich , wenn Besuch kam , nicht setzen , bevor der Be¬
sucher Platz genommen hatte . Er stellte sogar den Grundsatz
auf , der uns aus seinem Munde absonderlich vorkommt :
» Man muß lieber ein Narr i n der Mode als außer der
Mode sein ."

* Erraten . Wie „ Die Bühne
" erzählt , kam ein Schau¬

spieler , der dem Trünke ergeben war , eines Abends ziemlich
berauscht auf die Bühne . Die ersten Worte , die er zu sagen
hatte , waren : „ Ich komme zu dir , meine Liebe , aber hoff¬
nungslos "

usw . Er konnte aber nichts weiter als „ Ich
komme — ich komme . . ." lallen , da er das übrige rein ver¬
gessen hatte . Da er es nun mehrere Male wiederholte tief
eine Stimme aus dem Parterre : „ Aus der Weinstube !"

„ Erraten !" antwortete der Schauspieler trunkenen Mutes
und es entstand ein allgemeines Gelächter und Klatsche « .

Bei Gallensteinen , Magen -

und Darmbeschwerden
leistet das echte Waaning - Tilly - Oel oft gute Dienste , Rur in
Apotheken erhältlich . Fl . 0 .94 , in Kapseln 1 .— und 2 .25 RM .
Bestt . : 01 . terebinth . rect . sulf . comp . holl .

Friedrich Nietzsche und Bayreuth .
In der Weihehalle der Deutschland - Ausstellung befindet

sich auch ein Brief Richard Wagners an Nietzsche als Dank
für sein Buch über Bayreuth . Gerade jetzt , da die Bay¬
reuther Festspiele neu Begonnen haben , werden die Bay -
reuther Erlebnisse Nietzsches besonderes Interesse finden . Sie
sind festgehalten in seinen Briefen , die jetzt in einer ausge¬
zeichneten Ausgabe von Alfred Baeumler tm Alfred -Körner -
Derlag Leipzig neu herausgegeben sind . Der Band trägt
ben Titel „ Nietzsche in seinen Briefen und Berichten der Zeit -
genosien

"
.

Nach langem Stocken war die längst Begonnene Betrach¬
tung uBer Richard Wagner von Nietzsche im Juni vollendet
worben .

Die wahrscheinlich aBgesandten Briefe hatten folgenden
Wortlaut :

An Richard Wagner . ( Entwurf ) Juli 1876 .
~ „ Ster , geliebtester Meister , ist eine Art von Bayreuther
Festpredigt ! Ich haBe den Mund nicht halten können und
mehreres heraussagen müssen . Denen , welche sich jetzt freuen ,
werde ich die Freude gewiß vermehrt Haden — das ist heute
mein Stolz und mein Vertrauen . Wie Sie felBer diese Be¬
kenntnisse aufnehmen werden , kann ich diesmal gar nicht
erraten .

Meine Schriftstellerei Bringt für mich die unangenehme
Folge mit sich , daß jedesmal , wenn ich eine Schrift ver -
offentli (f )t habe , irgend etwas in meinen persönlichen Ver¬
hältnissen in Frage gestellt wird , und erst wieder , mit einem
Aufwand von Humor , eingerenkt werden muh . Inwiefern ich
dies heute ganz Besonders empfinde , mag ich gar nicht deut¬
licher aussprechen . ÜBerlege ich , was ich diesmal gewagt
HaBe , so wird mir hinterdrein schwindlig und Befangen zu¬
mute , und es will mir wie dem Reiter auf dem Bodensee
ergehen .

Aber Sie haben mit einmal , in Ihrem allerersten Briefe
an mich , etwas vom Glauben an die deutsche Freiheit gesagt :
an diesen Glauben wende ich mich heute : wie ich auch nut
aus ihm den Mut finden konnte , das zu tun , was ich getan
habe .

Mit ganzem vollen Herzen Ihnen zugehörig

™ Fr . N .
An Cosima Wagner . ( Entwurf ) Juli 1876 . Elücksv «
Sie wissen es sicherlich , mit welcher Gesinnung alle Energie rcr

”

Bayreuther Freunde jetzt an Sie denken : wer von uns muß jochend . Niemals hc
sticht, wünschen » Ihnen Itt diesem Sommer auf irgendwelche gefeiert als Wagner
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Wiesbadener Lichtspiele .

* Ufa - Palast . Der französische Film „ Zwischen
Abend und Morgen " lehnt sich an einen bekannten
Roman von Claude Fairere an und ist durch die bewährte
Regie von Marcel L '

H e r b i e r zu einem äußerst spannen »
den Bilddrama gestaltet worden . Die jugendliche schöne
Gattin des alternden Schifsskommandanten hat früher Be¬
ziehungen zu einem jungen Seeoffizier gehabt , der nun an
Bord des von ihrem Gatten befehligten Kriegsschiffes kom¬
mandiert wird . In ihrer Angst , es könnt « von diesen Be¬
ziehungen etwas ruchbar werden , sucht sie den jungen Leut¬
nant auf , wird durch ein Versehen in dessen Kabine ein¬
geschlossen und macht unfreiwillig die Fahrt mit . die der
Vernichtung eines Piratenschiffes gilt . In einem Gefechte
wird das Kriegsschiff so schwer torpediert , daß es sinkt . Der
Leutnant stirbt , der Kommandant wird gerettet , aber vor
ein Kriegsgericht gestellt . Niemand glaubt an seine Un¬
schuld , bis seine Frau selbst ein Opfer bringt und vor aller
Öffentlichkeit ihre Ehre preisgibt , um ihren Mann zu retten .
Denn der einzige Zeuge hat durch seine Verwundung das Ge¬
dächtnis teilweise verloren . Die einzelnen Szenen sind sehr
packend . Von einem eleganten Vordball werden wir un¬
mittelbar in den Ernst eines Seegefechtes versetzt . In Nacht
und Nebel ziehen die furchtbaren Ereignisse fast gespenster -
haft vorüber . Die Darstellung hält die Höhe , die wir von den
französischen Filmen gewohnt sind . In der Mitte des Ge¬
schehens steht die mit Recht berühmte An nabel la als
Jeanne , schlank , fast unirdisch zart und trotz aller mondänen
Eleganz ganz durchgeistigt , ganz reines Seelentum . Von
anderer Struktur ist Victor Franc en als Kapitän und
Kommandant , herbe , verschlossene Männlichkeit , Soldat vom
Scheitel bis zur Sohle , beherrscht selbst im schwersten inneren
Kampf . Auch Gabriel Signoret als strammer , rauher
und doch gütiger Admiral , verdient lobende Erwähnung , vor
allem auch Roland T o u t a i n als Matrose Leduc , brav ,
naiv und von gesundem , echt französischem Mutterwitz . Die
übrigen Gestalten , selbst der tadellose Leutnant d ' Artelle
( Robert V i d a l i n ) treten dagegen etwas zurück . Bei
diesem Film können wir , wie in anderen Fällen schon so oft ,
die vornehme , verhaltene Art der französischen Schauspieler
bewundern . — Im Beiprogramm läuft ein Kulturfilm ,
der uns die Schönheiten der alten polnischen Königsstadt
Krakau zeigt . Ganz besonders fesselnd ist aber vor allem
die Wochenschau , die ausschließlich den Olympischen
S p i e l en in Berlin geweiht ist . Wem es nicht vergönnt ist ,
den Spielen persönlich beizuwohnen , der erlebt hier im
Bilde in fast atemberaubender Spannung die Schönheit und
Größe dieser einzigartigen Veranstaltung . dt .

* Thalia - Theater . „ Schwarze Auge n "
. ein Film

französischer Herstellung , versetzt in die elegante Welt Mos¬
kaus zur Vorkriegszeit . Seinen Titel führt er nach einem
Zigeunersang in dem feudalen Luxusrestaurant , wo sich die
Lebewelt ihr Stelldichein gibt . Dort ist Iwan Iwanowitsch
ohne Wissen seiner Tochter , die ihn für einen vermögenden
Privatmann hält , als Oberkellner tätig ; und gerade ihr zu¬
liebe erfüllt er diesen heimlichen Dienst , ihr ein sorgenfreies
Leben zu bereiten , nachdem er früher durch Leichtsinn und
Spiel seine Familie ins Unglück gebracht hat . Hinter dem
Rücken des Vaters aber beginnt das junge Mädchen eine

Der Spielplan der Woche .

Auswärtige Bühnen .

Deutscher» Theater Resißenz- Theater Kurhaus

Sonntag ,
9. Aug .

Geschloffen .
20 bis gegen 22.30

„Heirat nicht
ausgeschloffen " '

11.30 Uhl :
Promenade -Konzert

im Kurgonen .
11. .0 Ut)t

Früh -Konzert
am Kochbrunnen .
16 Uhr : Konzert .

20 Uhr :
Sinfonischer Abend

Montag .
10. Aug .

Geschloffen . Gelchloffen .
11 Uhr ; «rrüh -ltonzeri

am Kochbrunnen .
20 Uhr : Konzert .

Dienstag ,
11. Aug .

Geschloffen . Geschloffen .

li Uhr : Früh -Konzen
am Kochbrunnen .

16 Uhr : Konzert
20 Uhr :
„Musik

Wiener Meister ".

Mittwoch ,
12. Aug .

Geschloffen . Geschloffen .

11 Uhr : (trüb -Moniert
am Kochbrunnen .
16 Uhr : Konzert .

2o Uhr
Alles lacht

mit
Willy Reichert .

Donnerstag
13. Aug .

Geschloffen .

20.15 bis 22.c0
Gastspiel

Peter Millowit ch
mit Ensemble :

„Der
blaue Heinrich " .

Schwank tn 3 Alten
oon O . Schwarz u .

G . Lengbach .

11 Ubr : Früh -Konzert
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Uhr : Konzert

/vCeitag ,
14. Aug . Geschloffen .

. 0. 16 bis 2r .su
„ Der

blaue Hemrich " .

U Uhr : Früh . Konzert
am Kochbrunnen .

16 tt. 21 Uhr : Konzert .

Samstag ,
15. Aug . Geschloffen .

20. 15 bis 22. 30
„Der

blaue Heinrich " .

11 Uhr : Früh . Konzert
am Kochbrunnen .
16 Uhr : Konzert .

20 Uhr :
Jllurninanon m. Tanz

tm Freien .

Sonntag .
16 Aug . Geschlossen .

10.15 bis 2?. 30
„Der

blaue Heinrich ".

11.30 Ubr ;
Promenode -Konzert

im Ku : garten .
11.30 Uhr :

Früh . Konzert
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Uhr : Konzert

* Reichsfestspiele Heidelberg . Samstag , 8 . August :
„ Götz von Berlichingen "

. Sonntag , 9 . August , nach¬
mittags : „ Komödie der Irrungen "

; abends : „ Götz von
Berlichingen

"
. Montag : Spielfrei . Dienstag : Erstauffüh¬

rung : „ Pantalon und seine Söhne "
. Mittwoch : „ Pantalon

und seine Söhne
" . Donnerstag : „ Agnes Bernauer "

. Frei¬
tag : „ Götz von Berlichingen "

. Samstag : „ Pantalon und
seine Söhne "

. Sonntag : „ Agnes Bernauer "
.

Opernhaus Frankfurt a . M . Samstag , 15 . Aug .,
19 .30 Uhr : „ Figaros Hochzeit

"
. Sonntag , 16 . Aug ., 19 Uhr :

„ Der Rosenkavalier
"

.
Schauspielhaus Frankfurt a . M . Sonntag , 9 . Aug . bis

einschl . Dienstag , 11 . Aua . , 20 .15 Uhr : „ Kleines Bezirks¬
gericht

"
. Ab 12 . Aug . geschlossen .

Römerberg Frankfurt a . M . Sonntag , g . Aug .,
20 .15 Uhr : „ Die Jungfrau von Orleans "

. Montag , 10 . Aug .,
20 .15 Uhr : „ Faust I . Dienstag , 11 Aua , 20 .15 Uhr : „ Die
Verschwörung des Fiesco zu Genua

"
- Mittwoch , 12 . Aug .,

20 .15 Uhr : „ Faust I . Donnerstag , 13 . Aug ., 20 .15 Uhr :

„ Die Jungfrau von Orleans "
. Freitag , 14 . Aua ., 20 .15 Uhr :

„ Die Verschwörung des Fiesco zu Genua '
. Samstag ,

15 . Aug ., 2015 Uhr : „ Faust I "
. Sonntag , 16 . Aug .,

20 .15 iHr : » Die Verschwörung des Fiesco zu Genua "
.

Erntezeit . ( Weltbilderdienst , M .)

V

■

Ä
■ \ A

: A

’M r - -
, .M

' ' s
' ' • * C ‘

.. . ? r'MHMW -AM

Sfr« « * ' s

. . :

-

Aus Gau und Provinz .

Dahn und Westenwald .

— Koblenz , 7 . Aug . Ein Schiffsunfall , der trotz seiner
Schwere immerhin noch glimpflich ablief , ereignete sich

Er wollte in Schutzhaft genommen sein um sich „ abzuregen
" . ■

— Bad Kreuznach , 6 . Aug . Auf der Polizeiwache meldete 1
sich hier dieser Tage ein Mann , der bat , man möge ihn in
Schutzhaft nehmen . Er fürchte , daß er , wenn er jetzt nach
Hause gehe , sich an seiner Familie vergreife . Anscheinend
hatte der Mann in früheren Fällen böse Erfahrungen ge - I
macht . Man stellte ihm für die Nacht eine Zelle zur Ver - 1
sügung und ließ ihn am nächsten Morgen wieder beruhigt
nach Hause ziehen .

Donnerstagabend auf dem Rhein bei Koblenz. Während
der letzte Anhängekahn eines langen Schleppzuges die Schiffs¬
brücke passierte , versuchte ein selbstsahrendes Schiff ebenfalls -
durch die Brückenöffnung zu kommen . Dabei gerieten die
beiden Schiffe aneinander , sodaß der Schleppkahn aus dem
Ruder lief und gegen ein Brückenjoch rannte . An dem
Joch rissen zwei Ankerketten . Das Unglück wollte es , daß der -
Lastkahn in der unglücklichen Lage noch gegen einen Lande - 3

S0
066 ^ 016 der Schiffsbrücke rannte und diesen vollständig

rümmerte . Glücklicherweise kamen bei dem Unfall Men¬
en nicht zu Schaden .

die Zeit überholt hat , und wenn eine seelische Spannung auf¬
merken läßt , kommt allzu rasch und wenig überzeugend die ;
Lösung . Immerhin weist der Film wie lebendig bewegt « X
Episoden auch eine Reihe guter Charakterstudien auf . Da ist -
Harry Baur , der für den Kampf eines Vaters um sein Kind j
erschütternden Ausdruck findet , ist Jean Pierre A u m o n t s
ein tapsiger , grundehrlicher Naturbursche und Jean Max
ein glatter Lebemann . Simone Simon hat sprudelnde ,
noch halb kindliche Munterkeit , allerdings nicht ganz frei von
einer gewissen , zu absichtsvollen Betonung . Der Bearbeitung .
sind sauber synchronisierte deutsche Sprechstimmen unterlegt .
— Im Vorprogramm bringt ein lehrreicher Kulturfilm ■
Forschungen nach „ Lebenden Schätzen des Meeres - 1
gründe s "

, hinzu kommt ein abwechslungsvolles Film - f
kabarett sowie die Wochenschau mit ihren ausgezeichneten ■
Eilberichten von den ersten olympischen Wettbewerben . 1s. ,

Liebelei , sie Brennt nächtlicherweile durch und als sie mit
ihrem Begleiter das Restaurant betritt , steht sie dem Vater
gegenüber . Eine Lebenslüge wird aufgedeckt , der Zufammen -
stog scheint zu tragischer Verwicklung zu führen . Doch gerade
hier , im Höhepunkt der Handlung , die anfangs mit zahl¬
reichen Episoden ziemlich breit angelegt ist , macht es sich der
Regisseur ( zugleich Drehbuchverfasser ) V . Tourjanski
recht bequem . Man hat den Eindruck , daß er mehr darauf
hinausgeht , lebendige Milieuzeichnung zu schaffen , das
farbige Sittengemälde einer vergangenen Zeit auszumalen ,
als daß er um folgerichtige Ausdeutung des Seelischen be¬
müht ist . So sind manche Bilder regiemäßig gut aufgebaut
und haben dazu die stimmungfördernde Wirkung schwer¬
mütiger russischer Musik , doch eine innere Beziehung zu dem
Spiel will sich nur schwer einstellen . Wir stehen dem Vor¬
wurf fremd gegenüber , er gründet in Voraussetzungen , die

# Diez a . d . L . , 8 . Aug . Rechtsanwalt Dr . Schmidt -
born , der 25 Jahre den Kreiskriegeroerband llnterlahn
des Kyffhäuserbundes geführt hat , wurde wegen seiner
Verdienste um den Reichskriegerbund vom Bundes¬
führer zum Ehrenführer des Kreisverbandes

llnterlahn ernannt .

Rhein und Nahe .

Explosion auf einem Schleppkahn . — Ein Todesopfer .
— Mannheim , 7 . Aug . In den Abendstunden des

Donnerstags entstand auf einem im Bonadishafen liegen¬
den Schleppkahn , der mit Sojaschrot beladen war , eine Explo -

fton , wobei ein Schiffsjunge und eine Frau Verletzungen er ,
itten . Der junge Mann ist inzwischen im Städtischen

Krankenhaus gestorben . — Die Entstehungsursache der
Explosion dürfte darauf zurückzuführen sein , daß in der
Ladung , die zuvor zwecks Ölgewinnung mit Benzin bear¬
beitet worden war , noch Bezinrückstände verblieben , die ver¬
mutlich durch Entzünden eines Streichholzes im Wohnraum
des Schiffes die Explosion verursachten .

Schiffsonfall auf dem Rhein .

Südwesideutscher

Markt beobacht er .

Andauernd reichliche Zufuhren von Kartoffeln .
Da die nasse Witterung die Einbringung der Getreide¬

ernte verhindert , ist die Landwirtschaft in den letzten Wochen
verstärkt an die Kartoffelernte gegangen , sodaß seit Beginn
dieses Monats sehr reichliche Zufuhren - an den Markt kamen .
Der Absatzbereich bleibt nach wie vor nur das rhein - mainische
Verbrauchergebiet selbst , sodaß überstände nicht immer zu
vermeiden sind ; denn nur vereinzelt konnten Sendungen
nach Süddeutschland geleitet werden . Bei dem günstigen
Stand der gesamten Felder muß auch weiter mit starkem
Angebot gerechnet werden . Die Qualität der bisherigen An¬
lieferung befriedigt im allgemeinen .

Langsames Einsetzen der Eetreidezusuhren .

Die starken Regenfälle haben die Einbringung der Ernte
verzögert . Nur vereinzelt konnte , besonders im Hessischen
Ried und in Rheinhessen , das Getreide unter Dach gebracht
werden , sodaß von dort aus bereits gegen Ende dieser Woche
die Zufuhren eingesetzt haben . Jedoch befriedigt die Quali¬
tät der vorgelegten Muster sowohl hinsichtlich ihres Wasser¬
gehaltes als auch ihres Gewichtes noch recht wenig . Die
Mühlen bleiben bestrebt , möglichst baldige Lieferungen von
Weizen zu erhalten , um mit der Beimischung beginnen zu
können . Aber auch für spätere Lieferungen hält das Inter¬
esse an . Vereinzelt wurden Abschlüsse tn bayerischem und
süddeutschem Weizen für Lieferung August getätigt , wobei
die Verkäufer bestrebt bleiben , wegen der höheren Preise noch
in der ersten Hälfte abzuliefern .

Auch die ersten Angebote von Roggen wurden sehr
lebhaft begehrt . Roggen kommt für Lieferung August aus
Mitteldeutschland und auch aus Bayern heran , jedoch bisher
nicht genügend , sodaß die Reichsstelle nach wie vor Zuschüsse
zu leisten hat .

Wintergerste als Futtergerste wurde nicht mehr
angeboten , jedoch noch für Jndustriezwecke , vorwiegend aus

Norddeutschland . Sommergerste liegt aus unserem Gebiet
erst in einigen Mustern vor , die noch kein geschlossenes Bild
über den diesjährigen Ernteausfall ergeben .

Das Geschäft in A l t h a f e r ist so ziemlich abgeschlossen ,
da trotz der noch geltenden hohen Preise ein Angebot kaum
mehr vorliegt . Die Nachfrage ist jedoch in den letzten Tagen ,
hauptsächlich aus städtischen Verbraucherkreisen , lebhafter ge¬
worden .

Weizenmehl und Roagenmehl bleiben sehr
lebhaft gefragt , da zurzeit das Angebot nur in Weizenmehl
einigermaßen normal ist . Neues Roggenmehl aus unserem
Gebiet liegt noch nicht vor , während von Ostdeutschland kleine
Mengen herankommen .

Starkes Birnenangebot und Überstände in Gemüse .

Mit Anfang August tritt an die Stelle der frühen
Weich - und Steinobstsorten Kernobst , zum Teil Birnen , in
den Vordergrund . Auch Sommeräpfel sind besser vertreten .
Heidelbeeren , Himbeeren , Johannisbeeren , Stachelbeeren
werden noch in Restposten gehandelt , die Qualität befriedigt
nicht immer . Dafür sind jetzt die ersten Preiselbeeren an -
aeboten . Von Steinobst findet man hauptsächlich Mira¬
bellen , ferner Pfirsiche , Reineclauden und Frühzwetschen .
Jedoch ist das Geschäft allenthalben noch schleppend , sodaß fast
in allen Obstsorten Überstände zu verzeichnen sind , umsomehr , ;
als die regnerische , kühle Witterung den Obstverkehr noch
zurückhält .

Die Zufuhren an Gemüse sind infolge der günstigen
Wachstumsbedingung außerordentlich reichlich , das Geschäft
aber sehr schleppend , da die EemLseversoraung breiter Ver -

braucherschichten zurzeit aus eigenen und Schrebergärten er¬
folgt . Infolgedessen sind auch die Preise auf der ganzen
Linie sehr gedrückt . Rur wenige Sorten sind in guten
Qualitäten besser gefragt , wie Blumenkohl , Kopfsalat ,
Blätter - und Wurzelspinat , auch noch Tomaten , trotzdem 3

hier das ausländische Angebot in den letzten Wochen sehr
reichlich geworden ist . Sehr schwierig war das Geschäft in
Gurken aller Art . Don Frühkohl ist nur Wirsing etwas
besser begehrt .
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68 japanische Fischer im Taifun umgekommen .

Tokio , 7 . Aug . ( Ostasiendienst des DNV .) Nach
einer Meldung der Agentur Domei geriet südwestlich
von Formosa eine japanische Fischereiflottille , neun

Boote mit über 200 Fischern , in einen Taifun .

68 japanische Fischer sind umgekommen . Aus

Formosa zu Hilfe eilende japanische Torpedoboote

retteten die übrigen Mannschaften .

Wasierftand des Rheins

am 8 August 1936

2000 japanische Arbeiter erkrankt .

Tokio , 8 . Aug . ( Ostasiendienst des DNB .) Nach einer

Meldung der Agentur Domei sind in Kawasaki
2000 Ärbeiter der dortigen Schiffswerft der Flug¬
zeugfabrik und er Waggonwerke unter schweren Ver¬

giftungserscheinungen erkrankt . Die Ursache der Ver¬

giftungen konnte noch nicht festgestellt werden .

Bahnhofstraße 29 (bisher Nikolasstraße 7 )

Die heutige Ausgabe um saht 26 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt - sowie die Beilage

„ Der Sonntag
" .

Noch mehr

Vorteile für Sie :

• Stahlkarosserie + Hart¬

holzgerippe (Vier be¬

queme , reichlich bemes¬

sene Sitze ).

• Große , zuverlässige
Bremsen mit Servo - Wir¬

kung . (Bremskabel lie -

geninMeiallschläuchen

geschützt ).

• Komplette Boschaus¬

rüstung : (Lichtmaschine

mit Innenkühlung , An¬

lasser , Batteriezündung
und vollautomatische

Zündeinstellung ).

e Hinten liegender ,
großer Kraftstofftank .
Schnellstart - Fallstrom -

Vergaser .

e Richtige Bodenfrei¬

heit - Bequeme Karos¬

seriehöhe - Bequemes
Ein - und Aussteigen .

• Normale , in jahrzehn¬

telangem Autobau be¬
währte und leicht zu
handhabende Gang¬
schaltung .

• Glauben Sie nicht
auch , daß eine Probe¬
fahrt am besten zu Ihnen

spricht ? Der nächste

Opel -Händler erwartet
Sie .

In höheren Luftschichten herangeführte feuchte Luft

führte im Laufe des Freitags zur Bildung von stark auf -

auellenden Haufenwolken , die uns örtliche Schauer und teil¬

weise auch Gewitter brachten . Von England strömt nun

etwas frischere Luft nach dem Festland , in welcher es zunächst

zu nicht ganz beständigem Wetter kommen wird , doch bleibt

der überwiegend freundliche Tharakter der Gesamtwetterlage

erhalten .

Witterungsausfichten bis Sonntagabend : Heiter

bis wolkig , nachmittags örtliche Gewitterstörungen , Tempe¬

raturen ansteigend . Etwas schwüler und schwache Lustbe -

wegung .

In der ganten Well sind die Wagen der hohen und höchsten
Preisklassen mit 4 Takt -Motor ausgerüstet , — sie haben min¬
destens 4 Zylinder .

Der 4 Zyl . 4 Takt -Motor gehört zu den Konstruktionen , die nicht

billig , — deren Vorteile aber für den Fahrer offensichtlich sind .

Der OPEL P4 kostet nur RM 1650 . Trotzdem ist auch er ein

Vierzylinder und bietet Ihnen alle damit zusammenhängen¬
den Vorteile , z . B . leisen , vibrationsfreien Lauf , kraftvolle Ge¬

schmeidigkeit — daher Schalten selten notwendig — starke

Kraftreserve und Langlebigkeit .
Auch bei der Schaffung des OPEL P4 — eines Vollautomo¬
bils zu niedrigstem Preis — hat die größte Automobilfabrik

des Kontinents auf die Vorzüge eines 4 Takt 4 Zylinder - Motors
nicht verzichtet . — Zu Ihrem Vorteil I

0PEITP4

ATakt -

-
(Motor

Mainz , 7 . Aug . Es notierten in RM . ( Eroßhandels -
preise per 100 Kilogramm loko Mainz ) Weizen ( W 19 ) 22 .40
frei Mühle , Roggen ( R 18 ) 16 .70 frei Muhle , Futterhafer
( H 14 ) 17 .60 ab Station , Erzeuger - Grundpreis , Futtergerste
IG 11 ) 16 .50 ab Station , Erzeuger - Grundpreis , Weizenkleie
( W 19 ) 11 .00 Mühlenpreis , Roggenkleie ( R 18 ) 10 .40
Müblenpreis , Biertreber 16 .00 franko Mainz mit Sack ,
Malzkeime 13 .00 — 14 .00 franko Mainz mit Sack , Weizen¬
futtermehl 13 .40 Mühlenpreis , Luzerneheu , gebündelt 1 . und
2 . Schnitt 5 .40 — 5 .50 franko Mainz , Weizen - und Rogaen -
stroh gebündelt 2 .40 franko Mainz , Hafer - und Gerstenstroh
gebündelt 2 .00 franko Mainz . Tendenz : Brotgetreide weiter
gut gefragt . In Gerste noch keine Umsätze . Rauhfutter
ruhig .

Frankfurter Eier - und Vuttergrohmarkt .
Frankfurt a . M ., 7 . Aug . Auf dem Eiermarll besteht

weiter starker Bedarf infolge des großen Fremdenverkehrs
und der Fleischverknappung . Die Versorgungslage ist zwar
leicht gebesiert , aber nicht zufriedenstellend . Es besteht aber
Aussicht , daß in den nächsten Tagen etwas mehr Eier herein¬
kommen , und zwar hauptsächlich Ostware . Die Eigenerzeu¬
gung ist in unserem Gebiet weiter zurllckgegangen .

Am Buttermarkt kann der Bedarf voll befriedigt werden ,
zumal der Trinkmilchabsatz infolge der Ferien leicht zurück -

gegangen ist , so daß die Buttererzeugung im eigenen Gebiet
entsprechend stieg . Die Versorgung des Einzelhandels konnte
jedoch nur durch Zuweisungen der Hauptvereinigung voll
befriedigt werden . — Am Fertmarkt blieb die Lage vorläufig
unverändert .

Neues aus aller Wett .

Eine alpinistische Glanzleistung .

Mailand , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Eine alpini¬

stische Glanzleistung vollbrachten vier Touristen , die in
einer Rekordzeit von weniger als 8 Stunden die stark
vereiste 1500 Meter hohe Nordwestwand der E r i v o l a
erkletterten . Für diese Besteigung mußten 600

Stufen geschlagen werden , davon 300 in Eis . Die

gleichen Kletterer hatten schon in früheren Jahren ver¬

gebens versucht , das Vorhaben auszuführen . Die

Leistung wird als eine der großartigsten bergsteigeri¬
schen Leistungen der letzten Jahre bezeichnet .

Willi Ostermann f . In der städtischen Kranken¬

anstalt Lindenburg - Köln starb am Donnerstagnach -

mittag der bekannte Kölner Humorist und Verfasser
zahlreicher volkstümlicher Schlager Willi O st e r -

mann im 59 . Lebensjahre . Zu einem Eallenleiden ,
das Ostermann durch eine Operation zu beheben hoffte ,
trat bei dem beliebten Volkssänger Herzschwäche hinzu ,
die seinem arbeitsreichen Leben ein Ende machte .

Vater überfährt sein eigenes Kind . Ein tragischer
Unfall ereignete sich in K a r l s r u h e . Hier wurde ein
3U Jahre altes Kind von einem Lieferwagen über¬

fahren und getötet . Das Kind war mit seinem Vater ,
dem Kraftwagenführer einer Nahrungsmittelfabrik ,
auf dem Kraftwagen gefahren und auf dem Bürgersteig
abgesetzt worden , damit es in die Wohnung zurückkehre .
Beim Anfahren des Wagens winkte das Kind noch

seinem Vater zu und lief aus unerklärlicher Ursache in
das Hinterrad des schweren Wagens . Die Folgen waren

schwere Verletzung am Kopf , die den sofortigen Tod des
Kindes herbeiführten .

Mieze bleibt jetzt East der Polizei . Zu einer unge¬
wöhnlichen Fahrt rückte dieser Tage die Trierer Wehr

i abends aus . Es galt ein Kätzchen zu retten , das auf
'

einem Pfeiler der alten Moselbrücke saß . Ein liebloser

. Mensch hatte das Tierchen in der vorhergegangenen
Nacht von der Brücke aus in die Mosel werfen wollen ,

r In der Dunkelheit wählte er eine Stelle , an der ein

Pfeiler steht , und das . Kätzchen fiel , ohne Schaden zu

nehmen , dort auf . Ein an einem Strick angeseilter
Wehrmann kletterte auf einer Leiter hinab und rettete

das Kätzchen , das dann beim 2 . Polizeirevier einge¬
liefert wurde , wo es fortan East bleiben soll .

Sonett .

Au die in de » Ferieu weilend « Frau .

Du weilst in einem unbekannten Land ,
wo Blumen sich vor Deiner Schönheit neigen .
Schaust Du vielleicht jetzt in ergriff nem Schweigen
der Sonne glutvoll ausgestreuten Brand ?

Stehst Du beglückt in festlichem Gewand ?

Umschmeichelt Dich das Seufzen edler Geige » ,
wo Tanz und Melodien sich verzweigen
zu einem sinnverwirrend bunten Band ?

Siehst Du versonnen in der letzten Glut

tiefblau das Meer im Sterngefunkel flimmern ?

Pulst voller Lustgefühl Dein junges Blut ?

Siehst Du der Berge Gipfel leuchtend schimmern ?

Ich glaube , daß ein Grüßen zu mir weht ,
sobald Dein Geld demnächst zu Ende geht . Puck .

Wiesbadener Gerichtsurteile .

Um die sich ihm bietende günstige Gelegenheit , Be¬
kleidungsstücke zu erwerben , auszunutzen , stahl der Karl Sch .
seinem Schwager aus einer Kassette 20 RM . Diesen Leicht¬
sinn muß er jetzt mit 3 Monaten Gefängnis büßen , auf die
der Einzelrichter wegen schweren Diebstahls erkannte .

Fahrraddiebstähle sind an der Tagesordnung . Wird der
Täter erwischt , dann wird er schwer bestraft , um diesem Übel
zu steuern . Der erst 22 Jahre alte Franz R . sah seine Haupt¬
beschäftigung in diesem schändlichen Treiben , da es ja meistens
weniger bemittelte Volksgenossen trifft . Er bediente sich
bei seinen Diebstählen der Mithilfe eines 12jährigen Jungen ,
durch den die Sache ans Tageslicht kam . Wegen fortgesetzten
Diebstahles und Hehlerei erhielt der R . eine Gefängnisstrafe
von ly Jahren .

* Zuchthaus für einen Rückfallbetrüger . Kaum war der
Ludwig S . aus dem Zuchthaus entlassen , da gab er in Wies¬
baden ein „ Gastspiel

"
. Unter dem Vorwand , ein neues

Leben beginnen zu wollen , erschwindelte er sich von einem
Wiesbadener Handwerksmeister nach und nach über
1000 RM . ( !) An die Gründung einer Existenz , wie er oor -
gab , Lachte er natürlich nicht . Vielmehr verwandte er das
Geld für sich bzw . zur Erledigung anderer Verbindlichkeiten .
Die Wiesbadener Große Strafkammer faßte diesen Gewohn¬
heitsverbrecher , der schon verschiedentlich mit dem Gefäng¬
nis und dem Zuchthaus Bekanntschaft gemacht hat , beson¬
ders scharf an und verurteilte ihn wegen Betrugs im Rück¬
falle in 7 Fällen zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren
6 Monaten und zu 300 RM . Geldstrafe . Außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf
Jahren aberkannt und Sicherungsverwahr nach Verbüßung
der Strafe angeordnet .

4Zyl .

Biebrich : Pegel 3 .00 m gegen 3 .05 m gestern

Bingen : n 3 .27 n M 3 27 tt fl
Mainz : w 2,39 H tt 2,42 M tt
Kaub : M 3 .88 M n 3,88 ,t
Köln : ft 3 . 81 H M 3,85 || ff

7 . Rugust1936,19Uhr .

ÖMadi ?

IBar.Ins.-
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Ausgabeort : Frankfurt a . M .
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Die blutigen Wirren des Bürgerkrieges in Spanien haben sieben deutsche Menschenleben gefordert .

<9 ^

Rhein - Main

Zurück

Zurück .

Erhältlich in allen einschlägigen
Geschäften , an den Fahrkarten -

Ausgabestellen der Reichsbahn
und an den Tagblattschaltern

Vertreter s

Dr . Bott

IDir haben uns verladt

trudel Qrieger
SHelfried Gäsche

IDiesbaden , den 9 . August 1936

Dr . W alther
Kaiser - Friedrich - Ring 1 .

Verreist .

Dr . Wicke

V . Zobus Sohn , Wiesbaden -Biebrich .

Gegründet 1830 .

144 Seiten , mit 2 Uebersichtskorten
und einer Beilage : Abfahrt der

Züge in Darmstadt Hbf ., Mainz
Hbf ., Wiesbaden Hbf . u . Worms .

Gültig vom 15 . Mai 1936
bis 3 . Oktober 1936 .

Preis 30 Pf .

Kleiner amtlicher Taschen -

Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden u . Umgegend

Praxis wieder aufgenommen .

Dr . Ramdohr
Hals - , Nasen - und Ohrenarzt

L . KtzÄendergM
HosbliWllMei
WiesbadenerTagblatt
Kontore : Schalter¬
halle links . Fernspr .-
Sammel - Nr . 59631

llllllllllllllllllllllllilllllllllllllll

DRUCK UND VERLAG DER

L . SCHELLENBERG
’
SCHEN

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADENER TAG BLATT

Tief erschüttert trauert das ganze deutsche Volk diesseits und jenseits der Grenzen um diese jungen Menschen , die sterben mußten ,
nur weil sie Deutsche waren . Der infernalische Haß des völkerzerstörenden Bolschewismus , der nicht einmal vor Kindern halt macht ,
brachte diesen jungen Deutschen den Tod .

Während in Berlin die Olympia - Glocke die Fügend der Welt zum friedlichen Kampf ruft und eine ganze Nation die Völker

der Erde gastlich empfängt , wütet in dem befreundeten Spanien der rote Terror .

Während im Dritten Reich Friede und Ordnung herrscht und Menschen aus allen Erdteilen in festlicher Stimmung sich zur
Abhaltung der Olympischen Spiele zusammengefunden haben , ereilte in Spanien sieben deutsche Menschen ein grausames Schicksal . Das

Gastrecht des Landes , das sie niemals verletzten , konnte sie nicht schützen .

Wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten senken unsere Fahne vor diesen Toten . Vier Parteigenossen , Kämpfer für die Idee
Adolf Hitlers unter ihren deutschen Kameraden , sind aus den Reihen der Auslands - Organisation gerissen worden . In dieser schweren
Stunde gedenken wir in stummer Trauer der Angehörigen , denen der Bolschewismus ihre Liebsten nahm .

Im Geiste Wilhelm Gustloffs tragen wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten die Fahne weiter .

Zurück .

Or
. Otto Bickel

Kaiser - Friedrich - Ring 80

Ernst AOilhelm DoHle
Gauleiter der Auslands - Organisation der NSDAP .
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Wiesbaden , Dambachtal 24 .

Zurück .

Dr . Schlipp
Augenarzt

Große Burgstraße 15

Parteigenosse

Hans Hahner
fiel beim Transport Verwundeter in Barce >

Iona einer Kugel zum Opfer .

Die kleine 7jährige

Johanna Immhoff
fiel in Santander einem vorsätzlichen Atten¬
tat zum Opfer .

Heinz Voß
aus Hamburg erlag seiuen durch Schießereien
im kommunistischen Stadtteil von Gijon er¬

littenen Verletzungen .

In Barcelona wurden die Parteigenossen und Arbeitsfront - Kameraden

Wilhelm Gätje , Hellmuth Hofmeister ,

Günther Swalmius - Dato und der Volksgenosse Treitz
feige von kommunistischen Horden erschossen .

su haben im Tagbl .-Verlag ,
« UlUlUllllUi ' Schalterhalle rechts .

Illllllllllllllllllllllllill
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Fmlim
Drucksachen
sind Meilensteine auf
demLebensweg . Wir
geben diesen das rich-
tige Eesicht .Beachten
Sie bitte die ausge »
bd )nte Sonderschau
reizender Muster in
unserer Schalterhalle

Todesfälle in Wiesbaden
Maria Eller , geb . Pfister . 77 I . ,

Kiedricher Str . 18 . t 6 . 8 .
Adele Caivari Wwe ^ geb . Nottrott .

73 I .. Rüdesheim . Str . 17 . 16 . 8 .

W . - Biebrich .
Johanna Lauer , geb . Kübel , Ehe -

trau . 67 I .. Diltheyftr . 4 . t 5 . 8 .
Anna Löll . geb . .Hoffmann . Ehe¬

frau . 68 Jahre . Wilhelm -Kalle -
Strahe 28 . t 7 . 8,

______________

WWge Herren - u . Minen -

6W auf leWrnig
Röder , Walramstrake 13 , P . lkc .

Zurück ,

Dr . Hennig
Zahnarzt

Friedrichstraße 9

Ser _ _
Wir empfehlen :

AkmTMiiWMI
in der Stadt Wiesbaden I

v. Mittelfchullehrer Aar ! Voringer 9

4. Auflage e preis 75 Pfennig 9

Erhältlich in unserem Verlag und 9
in allen Buchhandlungen e 9

L . Hl - ellkllvergfchr
RokVulyoruLerri
Wltttiaetetr TszAsll

Familie Emil Spitz
Familie Carl Witzei .

Wiesbaden , den 7 . August 1936 .
Seerobenstraße 23 .

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen wir

innigen Dank .

Für die liebevolle Anteilnahme bei dem Verlust
meiner lieben Frau und Lebenskameradin , unserer un¬
vergeßlichen Tochter und SchwesterBeerdigungsinstitut

Wilhelm VOGLER
Blücherplatz 4 — Telephon 25300

übernimmt Bestattungen aller Art

Ueberfuhrung mit eigenem Leichen - Auto billigst .

Annemarie Rabenstein
geb . Wegner

sagen wir allen herzlichen Dank , insbesondere Herrn
Pfarrer Mulot für seine trostreichen Worte am Sarge der
Dahingeschiedenen .

Eberhard Rabenstein

Hugo Wagner u . Frau
und Geschwister .

Wiesbaden , den 7 . August 1936 .
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<8tünau yat begonnen .

Qeutfifye Jungens fiegen im Faltboot uni Rajat .

‘
Weltmeifter Toni Wertens nidjt ju überrunden . — Sd ) wedifd ) er TOeltretord überbietet Stempele Sdfießtunft .

Itter gewinnt den Jeljntampf : Glatt , Tüortis oder Patter ?

Auf der Aschenbahn das übliche Bild : Finnen und Amerikaner dominieren . — Schöne Gefechte der deutschen Degenfechter und Ringkämpfer .

Olympische
Flamme auf Den Müggelbergen .

Erüna « , 7 . Aug . Zu einem großartigen Erfolg
k für den deutschen Kanusport wurde der erste Tag der Erün -

i euer Olympiakämpfe , an dem unsere Kämpfer nicht weniger
als zwei goldene , eine silberne und eine

^ bronzene Medaille in den Langstreckenkämpfen er¬

oberten .

Es war ein geradezu ideales Wetter für die schweren

Langstreckenrennen , die an der Nordspitze des Seddin - Sees

gestartet wurden und am Schmödkwitz , der Krampenburg

. und der Bammel - Ecke vorbei zum Ziel vor den Erünauer

Tribünen führten . Laute Sprechchöre feuerten jedesmal die

^ Kämpfer an .

Mit stolzer Freude umjubelte die große Gemeinde der

- Kanuten ihre Olympiasieger , so daß sich die erfolgreichen

x
-es

NM
MM «

M .
M WW
M W M

Das Olympische Feuer wandert nach Erüuau .

Zu den Olympischen Wassersportwettbewerben in
Erünau bei Berlin wanderte noch einmal die Fackel

, vom Reichssportfeld durch Berlin ; am Bismarck¬
turm in den Müggelbergen fand eine kurze Feier statt ,
von der das Bild einen Ausschnitt gibt .

( Weltbild , M .)

Fahrer kaum vor den zahlreichen Gratulanten retten konn¬
ten . Mit Zuversicht blicken die deutschen Kämpfer den

nächsten Kämpfen entgegen , die die Entscheidung der Kurz -
streckenrennen bringen werden .

Das OlympischeFeuer , das am Freitagnachmittag
» om Reichssportfeld zu den Müggelbergen gebracht worden
ist , wurde piinttlid ) um 16 .30 Uhr auf der Höhe der Bismarck¬
warte von dem Bürgermeister des Verwaltungsbezirks Köpe¬
nick , Mathow . angezündet und gab im gleichen Augenblick
das Signal für den Start der olympischen Kanuwettkämpse .
Auf dem 38 Kilometer langen Weg vom Reichsfportseld nach
Erünau bildeten Hunderttausende Spalier und
begrüßten die aus drei Läufern bestehende Staffel mit
brausende « Heilrufen .

Deutscher tkudspurt - Sieg im Zweier - Kajak .

Im Zweier - Kajak - Rennen der Olympischen Kanu -

Regatta waren alle zwölf gemeldeten Boote am Start . So¬
fort nach dem Startschuß setzten sich die deutschen Vertreter
Landen / Wevers an die Spitze des Feldes , dicht ge¬
folgt vo « de « Österreichern Kalisch/Steinhuber . Auf den
Kgten 700 Metern begannen die Deutschen mit einem groß¬

artigen Endspurt , der sie weit von den Österreichern
wegführte . Mit neunzig Meter Abstand gingen die Deutschen
als vielbejubelte Sieger durchs Ziel . An dritter Stelle

folgten die Schweden Fahlborg/Larsson vor den Dänen ,
Lovgreen/Svendsen .

1 . und Olympiasieger :
Wevers / Landen - Deutschland

2 . Kalisch/Steinhuber - Österreich
3 . Fahlborg/Larsson - Schweden
4 . Dänemark ( Lovgreen/Svendsen )
5 . Holland ( Starreveld/Siderius )
6 . Schweiz ( Zimmermann/Bach )

41 :45,0 Min .
42 :05,4 Min .
43 :06,1 Min .
44 :39,8 Min .
45 : 12,5 Min .
45 :14,6 Min .

Ernst Krebs im Kajak - Einer .

Eine zweite Goldmedaille für Deutschland holte im

Kajak - Einer der Münchener Ernst Krebs heraus , der das

Ziel vor dem österreichischen Meister Fritz Landertinger und

Ernest Riedel - USA . erreichte .
1 . und Olympiasieger : Ernst Krebs ( Deutschland )

46 :01,7 , 2 . Fritz Landertinger ( Österreich ) 46 :14,7 , 3 . Ernest
Riedel - USA . 47 :23,9 . 4 . van Tongeren -Holland 47 :31,0 ,
5 . Johanson - Finnland 47 :35,5 , 6 . Brzak - Dschechoslowakei
47 :36,8 .

Schweden im Zweier - Faltboot vorne .
Im Zweier - Faltboot lieferten sich die Deutschen Hanisch /

Horn , unsere Europameister , einen herrlichen , selten gesehe¬
nen Kampf mit den beiden Schweden Johanffon/Bladström ,
den die Skandinavier auf den letzten 100 Metern knapp für
sich entscheiden konnten . Damit errangen die Schweden die
goldene und die Deutschen die silberne Medaille . Das
Ergebnis :

1 . und Olympiasieger : Johansson/Bladström - Schweden
45 :48,9 , 2 . Horn/Hanisch - Deutschland 45 :49,2 , 3 . P . und C .
Wijdekop - Holland 46 :12,4 , 4 . Kainz/Dorfner - Österreich
46 :26,1 , 5 . Kouba / Klima - Tschechoslowakei 47 :46,2 , 6 . Knob¬
lauch/Bottlang -Schweiz 47 :54,4 .

Auszeichnung für Horn/Hanisch .
Der Reichspostminister hat angeordnet , daß die Ge¬

winner der Silbermedaille im Zweier -Faltboot der langen
Strecke , die Telegraphenarbeiter Horn und Hanisch , in das
Beamtenverhältnis übernommen werden .

Den Faltboot - Einer gewann Österreich , den Zweier -
Kanadier die Tschechoslowakei .

Rach anfänglicher Führung von Hörmann - Deutschland
schließen der Österreicher Hradetzki und Eberhardt - Frankreich

auf . Diese drei Fahrer liefern sich auf den letzten 5000 m
einen überaus harten Bord - an - Bord - Kampf . Bei 8000 m
verliert der Deutsche den Anschluß , 2000 m vor dem Ziel hat

Hradetzki allein die Spitze vor Eberhardt und

Hörmann . Aber erst 200 m vor dem Ziel fällt die Entschei¬

dung . Hradetzki spurtet gewaltig und schafft sich mit VA

Länge vor Eberhardt und dem mit gleichem Abstand als
Dritter folgenden Deutschen ins Ziel . Das war Österreichs
erste „ Goldene "

.

1 . und Olympia - Sieger :
Hradetzky - Österreich 50 :01,2

2 . Eberhardt ( Frankreich ) 50 :04,2
3 . Hörmann ( Deutschland ) 50 :06,5
4 . Dozzi ( Schweden ) 51 :23,8
5 . Svoboda ( Tschechoslowakei ) 51 :52,5
6 . Mooser ( Schweiz ) 52 :43,8

Zweier - Kanadier :

1 . und Olympia - Sieger :
Mottl / Skrdlant ( Tschechoslowakei ) 50 :33,8

2 . Kanada 51 :51,8
3 . Österreich 51 :28
4 . Deutschland 52 :35,4
5 . USA . 57 :06,2

Internationaler Kanu - Kongreh .

Dr . Eckert wieder Präsident .

Aus dem Bericht , den der Präsident des Internatio¬
nalen Kanu - Kongresses . Dr . Eckert - München , am Donners -

lag im Haufe des Berliner Regatta -Vereins erstattete , ging
hervor , daß der Kanusport in den letzten Jahren einen un¬
gemein starken Aufschwung genommen hat . Begrüßt wurde
die Gründung eines Nordischen Kanuverbandes ( Norwegen ,
Dänemark , Finnland , Schweden ) . Bei den Wahlen erfolgte
die einstimmige Wiederwahl des Präsidenten Dr . Eckert .
Das Amt des Vizepräsidenten bekleidet der Schwede Asschier ,
das des Generalsekretärs der Deutsche Dr . Surch . Die Welt¬
meisterschaften 1938 wurden einstimmig nach Stockholm ver¬
geben . Man beschäftigte sich weiterhin mit der Frage des
sogen . Kajak - Slalom , einer Übung , die die vollkommene Be¬
herrschung des Kanus darstellt . Es wurde beschloßen , diese
Übung in das Programm der Europa - und Weltmeister¬
schaften aufzunehmen .

Die Olympmjollen im Rennen vor Kiel . . . . - . ( Weltbild , 9t )
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% Länge .

% Länge .

1 .

2 .
detto Pola - Jtalien .

« :
arw

1 . Lauf : 1 . Toni Merkens -Deutfchland
2 . A . E . van Vliet - Holland

2 . Lauf : 1 . Toni Merkens - Deutfchland
2 . A . E . van Vliet - Holland

Um den 3 . und 4 . Platz :

Lauf : 1 . Louis Chaillot - Frankreich 12,1
2 . Benedetta Pola - Jtalien .

Gruppe n 3 . Dun

Schnöden — Ägypten
HoLavd vnto Sgypten .

^ liegetweltmeiftet Toni Wettens dteiviettel Gänge vor

van Vliet .

Im Kampf um den 3 . Platz behielt Chaillot -Frankreich
über den Italiener Pola die Oberhand .

Radfahren , Ergebnisse :

100 - m - Malfahren : Entscheidung :

Sefundengeiget gegen die TJielt &eften .

Dr
'
e Cangjtvecten öerr Rinnen , im übrigen ilSfl . noch und nodj !

2 . Lauf : 1 . Chaillot - Frankreich
2 . Pola - Jtalien .

Endergebnis : 1 . Toni Merkens - Deutschland ,

van Vliet - Holland , 3 . Louis Chaillot -Frankreich , 4 . Bene -

Der Gewinner des olympischen 5000 =m =2aufs .

Der Finne Höckert konnte den 5000 -m - Lauf in olym¬
pischer Rekordzeit gewinnen und holte damit die dritte
Goldmedaille für sein Land . ( Schirner , M .)

jagten sie sich , der Schatten den Läufer , zehn Runden , elf
Runden , elseinehalbe Runde . . . Das Ziel war nahe . D a

stieß der Finne vor und , verzweifelt sich wehrend , bis

zum Band heran , muhte der Franzose sich in Rekordzeit
geschlagen bekennen .

Deutsche Ringer - Siege .

8000 in der Deutschlandhalle .

Die Kämpf « im griechisch - römischen Ringen fanden am

Freitagabend in der Deutschlandhalle eine so glatte Abwick¬

lung , dah in einzelnen Gewichtsklassen schon di « dritte Runde

erledigt wurde . Die deutschen Ringer kamen sämtlrchzu

schönen Siegen , die von den über 8000 Zuschauern , die

die Halle füllten , viel bejubelt wurden Mit größter Span¬

nung wurden die Kämpfe verfolgt , weil sich in den

Paarungen der 2 . Runden teilweise schon aussichtsreiche

Kämpfer für die Endkämpfe gegenüberstanden .

$ etnab des Stadions äet 1OOOOO

Ullmann - Schrveden vor Krempel - Deutschland
Reue WeUbestleistung im Scheibenpistoleuschiehen .

Der zweite Wettbewerb der Schützen in der Deutschen

Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen zu Berlin -Wannsse ,
das Scheibenpistolenschietzen , wurde am Freitagnachmittag
zu Ende geführt . Mit dem Eingreifen des Weltrekord¬

mannes Ullmann -Schweden in den Kampf stand der Favo¬
rit bereits fest . Der Schwede rechtfertigte den guten Rus ,
der seinem Können vorausgeht , und schoß sechs glänzende
Serien , die zusammen 559 Treffer ergaben , eine Leistung ,
die neuen Weltrekord bedeutet . Mit einigem Abstand be¬

legte der deutsch « Vertreter Krempel mit dem Vortags¬

ergebnis von 544 Treffern den zweiten Platz und holte sich
damit die Silbermedaille . Die bronzene holte sich mit einer

überraschend guten Tresferferie von 540 am Freitag der

Franzose Jammoonieres . Die nächsten Plätze belegten
Bonin - Frankreich ( 538 ) . Vertiovaara -Finnland ( 537 ) und

Jones - USA . mit 536 »

Unser Wiesbadener Vertreter , Dr . Wehner ,

kam mit 525 Treffern als dritter Deutscher aus den 9 . Platz ,
während Martin Vierzehnter wurde .

Entscheidung :

1 . llllmann - Schweben 559 Treffer , 2 . Krempel -Deutsch¬
land 544 Tr . , 3 . Jammo onieres -Frankreich 540 Tr . , 4 . Bonin -

Frankreich 538 Tr ., 5 . Dartiovaara -Finnland 537 Tr .,
6 . Jones - USA . 536 Tr . , 9 . Dr . Wehner -Deutschland 525 Tr .,
14 . Martin - Deutschland 519 Tr .

Die Degenfechter begannen .

Deutschland in der Borendrunde .

Bei schönem Sonnenschein waren di « Fechter am Frei -

tagmorgen vom Kuppelsaal zum Tennisstadion gezogen .

Unter freiem Himmel fühlten sich die Degenfechter besonders

wohl . Unter den zahlreichen Zuschauern die dem ersten

Durchgang der Vorrunde des Degen - Mannschaftsfechtens

beiwohnten , befand sich auch der Reichssportführer . 21

Nationen haben gemeldet . In sieben Dreier -Gruppen ein¬

geteilt , nahmen sie den Kampf auf . Gleich im ersten Durch¬

gang gab es einige Überraschungen . So schlug Polen die

portugiesische Mannschaft , Österreich unterlag Ägypten und

tote Tschechoslowakei brachte es sogar fertig , Ungarn knapp

zu besiegen .

Die deutsche Mannschaft mit Lerdon , Eeiwitz , Röthig
und Schroeder

hatte es nicht allzu schwer , über Kanada zu einem sicheren
11 :5 - Steg zu kommen .

Großes Pech hatte unsere Mannschaft in der Auslosung

zur Zwischenrunde . Mit Schweden , Holland und Ägypten

zusammen erwischt « Deutschland die schwerst« Eruope .
Es gab wieder spannende Kämpf « , die durchweg nur

durch das günstiger « Trefferoerhältnis bei Punktgleichheit
entschieden wurde . Sm ersten Durchgang mutzten sich oie

Deutschen von der überraschend starken ägyptischen Mann¬

schaft bei 8 :8 - Punkten durch das ungünstige Trefserverhält -

nis von 34 :36 geschlagen geben . Auch der schöne 3 :0- Sieg
von Schroeder über A7 Tewfik im letzten Kampf konnte die

Niederlage nicht mehr verhindern . Nach Ablauf der zwei

Durchgänge standen alle punktgleich , sodaß ein dritter Durch¬

gang erforderlich wurde . Deutschland trat hier mit verän¬

derter Mannschaft an . Außer dem schon im Zweiten Durch¬

gang für Geiwitz kämpfestden Uhlmann focht im dritten

Gang noch Esier mit . Letzterer zeigte gute Leistungen und
■Hielte sogar zwei Siege , llhlmann brachte es zu 3 Siegen

und auch Schroeder hielt sich mit 3 Siegen glänzend . Nu

Röthig zog insgesamt mit 1 :2 den kürzeren . Mit diesen
insgesamt 9 Siegen und vier Niederlagen hatten sich nk

Deutschen die Teilnahme an der Dorendrunde schwer er -

käinpft . Auch Schweden , das im
, entscheidenden dritten

Gang gegen Ägypten antreten mußte , zeigte sich glänzend
in Form und fertigte feinen Gegner überlegen mit 8S : S ab .
Die Ägypter zogen nach diesem aussichtslosen Kampf zurück .
Neben Deutschland und Schweden haben noch Italien , USA . ,
Belgien , Portugal , Frankreich und Polen die Teilnahme an
der Vorendrunde erkämpft . .

dies Olympia in Stockholm war das Olympia der Finnen ,
die dort zum ersten Male sich in den Vordergrund schoben ,
und als die 5000 m begannen , da ahnte man schon , daß es

dem Gallier nicht leicht fallen werde , den Finnen Hannes

Kohlemainen abzuschütteln . Bouin begann mit scharfem
Spurt , und wie ein Schatten folgte der Finne . Schneller
wurde der Franzose , schneller der Finne . Jetzt fielen die

anderen Läufer zurück , sie waren zweite Klaffe gegenüber

diesem Paar , das nun dort vorn seine Bahn zog wie zwei

Doppelsterne , voran der Franzose , ihm nach der Finne .

Schneller wurde der Franzose , schneller der Finne , doch die

Reihenfolge blieb unverändert . Der Franzose zog an , der

Finne folgte . Gerade um Gerade , Kurve um Kurve , so

Daran dachte der bayerische Leiber , heute Dr . Ritter von

Sait , und dann las er den Ort , wo der Franzose lag : vor
■t Stellung des Leibregiments . Er ging hin und meldete ,

das deutsche Feuer schwieg , und der groge Kämpfer von Stock¬

holm konnte geborgen werden .

Seit 1912 war die Strecke „ finnisch
' bis heute .

Zwei Finnen verwiesen schwedische Konkurrenz auf den

3 . Platz .
*

1 . Höckert - Fiunland in olqmp . Rekordzeit 14 : 22,2 Min . ,
2 . Lehtineu - Fiunland 14 : 25,8 Min ., 3 . Zonsson - Schweden

14 : 29 Min .

Weltrekord : 14 : 17,0 Lethinen - Finnland , 1932 . Olymp .
Rekord : Lethinen - Finnland , 14 :30,0 , 1932 .

Für die 5000 - w - Entscheidung nahmen die f ü n s-

zehn Bewerber eingangs der Zielkurve in einer Reihe

Aufstellung . Von vornherein war es klar , dah zwischen den

drei Finnen , den zwei Schweden , dem Dänen Siefert , Mura -

koso - Japan , Lash - ÜSA . , Noji - Polen und dem Italiener Eeratt
ein scharfer Kampf entbrennen würde . Die ersten tausend
Meter legte das Feld unter Führung des Amerikaners Lash
in 2 :49,5 Min . zurück . Der gegen die großen Finnen schmäch¬
tig wirkende Japaner M u r a k o s o drückte weiter auf dar

Tempo , so dah für 1500 nj 4 :16 , für 2000 m 5 :45,4 gemessen
wurden . Höckert und Salminen übernahmen dann die Spitze ,

aber nach weiteren tausend Metern drängte wieder Lash und

wenig später mit kleinen , aber schnellen Schritten der Ja¬

paner tn Front . Lash war nicht nur durch das mörderische

Tempo , sondern mehr noch durch die aufreibenden Stellungs¬
kämpfe so zermürbt daß er allmählich immer mehr zuruck -

fiel . Eine zweite Gruppe führte der Däne Siefert an . Bei

3000 m wurden 8 : 14 gestoppt . Höckert , Murakoso , Salminen .

Lehtinen und der große Schwede Jonsson lagen vorn Rost

und Cerati konnten jetzt nicht mehr ganz folgen . Salmiitt »

Der 5000 - Meter - Lauf
. . . und eine Erinnerung Ritter von Halts

'
.

Herbst 1914 war es , längst lagen die Heere in erstarrten

Fronten sich in Frankreich gegenüber , da las der Einjährige
Karl von Halt vom bayerischen Leibregiment in einer fran¬

zösischen Zeitung , daß die Leiche des berühmten französischen
Läufers Bouin dort und dort zwischen den Linien läge und

wegen des deutschen Feuers nicht geborgen werden könne .

Da stieg in dem Bayern das Bild auf von einem Wettkampf ,
den er , deutscher Olympiakämpfer 1912 , damals in Stockholm

mitangesehen : m
Zum ersten Male standen die 5000 m auf dem sptogiamm ,

und unbestrittener Favorit war der Franzose Bouin . Aber

Goldmedaille im 1000 - Meter - Malfahren .

Das Olympische Rad - Stadion bot auch am Freitag , der

die Entscheidung des 1000 - w - Malfahrens brachte , mit einer

vieltausendköpfigen Zuschauermenge wieder ein ausgezeich¬
netes Bild . Begeistert feierte man die deutschen Meister im

Achter - Kunstreigen und Einer - Kunstfahren , die auf dem Po¬
dium ihr Können unter Beweis stellten .

Die sportlichen Wettbewerbe begannen mit dem Achtel -

Finale im 1000 - m - Malfahren . In den acht Läufen gab es

durchweg die erwarteten Ergebnisse . Unser deutscher Ver¬
treter Toni Merkens hatte mit dem Norweger Sandtorp

wenig Mühe , er brauchte die letzten 200 m nicht einmal

übermäßig schnell in 13,0 Sek . zu spurten . Der Holländer
van V l i e t , Merkens '

langjähriger Rivale , konnte seinen
Lauf gleichfalls ziemlich mühelos gewinnen , wobei er die

letzten 200 m in 12,0 Sek . zurücklegte . Die Viertelfinals
gewannen nacheinander — ganz programmäßig — Chaillot -

Frankreich , van Vliet - Holland , Pola - Jtalien und Merkens -

Deutschland , so dah die zur Zeit wirklich besten Vahnsahrer
der Welt in die Vorentscheidung gelangten . 2m ersten Lauf

traf der großartige Deutsche Toni Merkens aus den Italiener

Pola , der sich in 12 Sek . klar geschlagen geben mußte .

Ebenso sicher fertigte van Dliet im zweiten Lauf den Fran¬

zosen Chaillot ab . van Vliet und Toni Merkens traten

dann zur Entscheidung an ; es waren die gleichen Fahrer , die

schon im Vorjahr bei der Weltmeisterschaft im Endlauf

standen .
Endkampf Merkens — van Vliet .

Den ersten Lauf des Finales gewann Merkens mit einer
- ( - Länge . Ein Protest van Vliets wegen Behinderung wurde

nicht anerkannt . Ungeheurer Jubel brauste auf und man

ahnte schon , daß gegen diesen Toni Merkens diesmal auch
van Vliet nicht aufkommen würde . Im zweiten Laus setzte

sich der Deutsche dann taktisch richtig an die Spitze und ließ

seinen Gegner kaum über sein Hinterrad hinaus .

Mit einem Borsprung von % Längen durchfuhr Toni

Merkens das Zielband als neuer deutscher Olympia -

Sieger .

Deutsche Rrugerfiege .

Bei den Ringkämpfen im griechisch - römischen Stil konn¬
ten sich unsere Vertreter erfolgreich durchsetzen : im

Federgewicht errang unser Europameister Hering in
vier Sekunden einen Blitzsieg über den Engländer
M o r r e l l durch Kopfzug . ( Schirner , M .)

Besonderes Interesse und besonder « Freude löste der Swg

des deutschen Schwergewichtsmeisters Kurt Hornfischer
aus der den starken Tschechen Klapuch in einem technisch

schönen Kampf glatt 3 :0 nach Punkten schlug . Auch

S ch w e i k e r t zeigte sich in glänzender Form und besiegte

seinen Gegner Cocos - Rumänien im Mittelgewicht nach 8 :08

entscheidend . S e e I e n b i n d e r fing einen Überstürzet des

Schweizer Argas ab und legte seinen Gegner schon nach 3 :10

Min . auf die Schultern . Auch in den Kämpfen der 3 . Runde

im Bantam - und Federgewicht konnten sich unsere Teil¬

nehmer erfolgreich durchsetzen . Besonders erfreulich ist hier
der 3 :0 - Sieg von Hering über den finnischen Favoriten
Reini . Im Bantamgewicht macht « Brendel mit dem

Dänen Voigt nicht viel Umstände und legte ihn nach 2 :45 aus
die Schultern .

Segeln auf der Kieler Förde .

Deutschland führt in der Starbootklasse .

In der Starbootklaffe scheint der deutsche Vertreter

,,W a n n s e e “ ein sicherer Anwärter auf die golden «
Medaille zu fein . Nachdem Dr . Bischoff - Berlin am Vortage
bei schwerem Wetter in überzeugender Weise seine Segnet
abgefertigt hatte , zeigte er am Freitag , dah er auch bei leich¬
tem Wetter erheblich schneller ist als alle seine Gegner . Am
Start lag die „ Wannsee

"
ziemlich nach Lee , ging aber mit

dieser Fahrt durch die Linie und hatte bald die Führung
übernommen . Bei Tonne K nach der ersten Kreuzstreck«

hatte Deutschland Bereits einen Vorsprung von 1 % Minuten

herausgeholt und somit den Endsieg sichergestellt . — Nach der
vierten Wettfahrt liegt Deutschland mit 45 Punkten in

Führung vor Schweden mit 44 Punkten . Mit großem Ab¬

stand folgt Großbritannien ( 36 ) vor Holland ( 30 ) und
USA . ( 27 ) .

Ein junger Läufer spricht .

Bon Adolf P e t r e n z, gefallen 1915 im Weltkrieg .

Nichts als Sonne , Bahn und Band und Wille

und die straff gespannte Lauerkraft ,
bis das Zeichen blitzt aus heißer Stille
und die Glieder löst aus starrer Hast .

Alle Leiber fangen an zu leben ,
alle Seelen fangen an zu schweben ,
und die Arme greifen in den Sieg .

Zu uns singen tausend Nachtigallen ,
tausend Zubelstimmen rings umschallen

unseres Lebens ersten heiligen Krieg .

Ach , wer nie des Kampfes Wonne spürte ,
niemals mit der Brust das Band durchstieß ,
schweige still von dem , was uns verführte ,
was uns packte und uns nicht mehr ließ .

Nur wem je der Sieg mit Wunderslammen
wie ein Elutstrom durch die Ader « schoß ,
der nur soll uns richte » und verdammen ,
wer des Kämpfens heiliges Glück genoß .
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Ittoeeis will 8000 fünfte Waffen .

dm fiefjnfampf füfjten drei fimecifanee nadj fünf Übungen .

Ohne Stück und Sievert .

Amerikas Wsltrskovdmann im Zehnkampf , Glenn
Morris , der erst 24jährige Amerikaner , erwartet bei gün¬
stigen Bedingungen eine neue Rekordleistung . Von
Haus aus eigentlich Diskuswerfer und Kugelstoßer entdeckte
er seine Begabung für Laufen und Sprünge . In einem
ersten Zehnkampf erreichte er bereits 7576 Punkte , . sein
zweiter Start brachte mit 7878 Punkten den neuen Welt¬
rekord .

Glenn Morris hat seitdem unermüdlich trainiert und
seine Leistungen noch weiter zu steigern vermocht . Für den
Olympischen Wettkampf ist er außerordentlich zuversichtlich .
Er hat sich vorgenommen , in Berlin 8000 Punkte zu schaffen .
Morris glaubt jedoch nicht , daß hier die letzte Grenze der
möglichen Punktzahl liegt . Er ist der Ansicht , daß er in
bester Form auf 8100 Punkte kommen kann Eine mathe¬
matische feste Grenze gibt es eben kaum nach der Meinung
des Amerikaners , wie die Entwicklung der Rekorde immer
wieder gezeigt hat . Morris hofft , in einzelnen Zchrrkampf -
übungen noch Überraschungen zu erreichen , aber er bedauert
es außerordentlich , daß neben dem verletzten Gerhard S t ö ck
Hans Heinrich Sievert , der deutsche Rekordmann durch
seine Verletzung nicht im Zehnkampf starten kann . „ Aus un¬
serem Zusammentreffen hätte ein für längere Zeit gültig et
Rekord entstehen können "

, meinte der Amerikaner .

Sollte Morris tatsächlich die 8000 Punkte erreichen , so
wäre auch hier der Beweis erbracht , daß im Spott immer
wieder Leistungen erreichbar sind , die man vor einigen
Jahren noch für unmöglich gehalten hat .

Dreimal USA .
Bereits nach den ersten drei Übungen ( 100 - Meter -Lauf ,

Weitsprung und Kugelstoßen ) lagen die Amettkaner in
Front . Auch nach dem Hochsprung , der vierten Zehn -
kampf - übung , veränderte sich auf den ersten drei Plätzen
die Reihenfolge nicht . Aber Glenn Morris hatte den Rück¬
stand auf seinen Landsmann Clark erheblich verkürzt , wäh¬
rend sich Parker von dem überraschend starken Holländer
Brasser schwer bedroht sah . Brasser war mit 1,90 Meter auch
der beste Mann im Hochsprung . 1,85 Meter überprangen
nur Ratvig - Norwegen , Plawczyk -Polen und Morris - USA . ,
während Clark -USA . , Guhl - Schweiz und Parker - USA .
1,80 Meter bezwangen . Bonnet - Deutschland kam über
1,75 Meter , was außer ihm noch sieben Mann gelang ,
Huber blieb nach 1,70 Meter hängen .

Noch dichter rückte Morris nach dem 400 - Meter -Lauf ,
der die Wettbewerbe des Tages abschloß , zu Clark auf . Um
nur zwei Punkte behielt Clark noch die Spitze . Parker liegt
knapp vor Brasser auf dem dritten Rang . Huber konnre
mit Bonnet den Platz wechseln . Morris erzielte mit 49,4
Sek . die schnellste Zeit . Clark lief 50 Sek . , der Finne Jär -
vinen schaffte 50,7 Sek . , Brasser blieb mit 51,5 Sek . gut im
Rennen . Huber erzielte 52,3 Sek . , Bonnet nur 53,6

"
. Nach

der Hälfte des Kampfes ist die Plazierung auf den ersten
Plätzen :

1 . Clark - USA . 4194 Gesamtpunkte
2 . Morris - USA . 4192
3 . Parker - USA . 3888
4 . Brasser - Holland 3873
5 . A . Äärvinen - Finnland 3787

Die erste Übung im Zehnkampf .

WMW* »L
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Mit dem 100 - m - Lauf wurde am Freitag der Olympische Zehnkampf eröffnet . Durchs Ziel geht der Favorit des
Zehnkampfes Glenn Morris ( USA .) . In der Mitte der Deutsche Huber , der , da Stock wegen seiner Verletzung

nicht mitmacht , die deutschen Farben vertritt . Huber log nach zwei Wettkämpfen an sechster Stelle .
( Scherl - Bilderdienst , K .)

Sdjnapp/tyüffe .

Schullehrer Stock in Nöten .

Deutschlands erfolgreicher Olympiakämpfer Gerhard
Stock ist Gymnasiallehrer , und das kann für ihn noch sehr
peinlich werden . Vorläufig mag alles gut gehen , aber jetzt
sind ja auch . . . große Ferien . Die Schüler von Herrn
Lehrer Stock werden also nicht viel Unruhe stiften können .
Höchstens unter sich im eigenen Kreise . Aber man denke nur
an den ersten Schultag ! Stöck hat schon selber daran gedacht .
„ Was werden nur die Jungen sagen ? "

fragte man Stöck .
Und der kennt seine „ Herrschaften

"
natürlich genau . „ Das

wird zuerst einmal ein mächtiges Hallo geben . Dann wird
man zuerst gar nicht an Unterricht denken können , denn nun
werden sie ja wohl erst einmal von ihrem Lehrer ein Auto -

Wer errang bisher Medaillen ?
Die Nationen am 6 . Tag :

Gold Silber Bronze
Sonnten 2 1 2
Australien 1
Deutschland 11 11 9
England 1 2 ——
Estland 1 1 1
Finnland 3 4 4
Frankreich 2 3 2
Holland

ton
— 1 3

•xHiuien
Japan

3
1

1
2

4
2

Kanada __ 2 3
Lettland _ _ 1
Neuseeland 1 —
Österreich 1 3 2
Philippinen — — 1
Polen _ 2 1
Schweden 3 1 5
Schweiz —- 1 _

2* "!**7' ' t*/ *, | ‘ VWU1C l
Türkei — 1
Ungarn
USA .

3
13 9 4

Vorstehende Tabelle zeigt die nach 46 Wettbewer¬
ben verteilten Medaillen in Gold , Silber und Bronze . Das
am Freitag zugunsten Argentiniens vor Großbritannien

Polo - Turnier ist in dieser Aufstellung noch nicht
berücksichtigt ^

weil hier noch zwischen Mexiko und Ungarn
um den 3 . Platz gespielt wird . Die Zusammenstellung zeigt ,
daß von den nach der Absage Spaniens und dem Ausfall
des einzigen Teilnehmers von Haiti an den Spielen betei¬
ligten 51 Nationen bisher 2 2 Nationen Medaillen er¬
ringen konnten . Die meisten Goldmedaillen hat USA . er¬
rungen , doch steht Deutschland mit je 11 goldenen und sil¬
bernen und 9 bronzenen Medaillen ganz ausgezeichnet . Mit
diesen insgesamt 31 Medaillen hat Deutschland auch bisher
die meisten Auszeichnungen erhalten .

gramm haben wollen , und photographieren werden sie mich
auch in allen Stellungen — mit und ohne Kugel — mit
Speer und ohne Speer !"

übrigens , und nur nebenbei gefragt , welcher Junge
möchte nicht einen solchen Lehrer haben ? Was
aber könnte Stöck seinen Jungen besser erzählen als seinen
sportlichen Werdegang von Schönlanke ( es sind einige
Stunden v - Zug - Fahrt von Berlin zwischen Kreuz und
Schneidemühl ) bis zum Olympia - Stadion ? Schon mit neun
Jahren ist Stöck Mitglied vom Schönlanker Turnverein
gewesen . Das war 1920 . Stöck wurde ein ausgezeichneter
Turner , ein vielversprechender Leichtathlet . Aber dann
wurde Stöck bei Hellas Schönlanke erst einmal Fußball¬
spieler , Torwächter und Rechtsaußen . Aber die Leicht¬
athletik wurde nicht vergessen . In Schönlanke hat Stöck
seinen ersten Speer geworfen , in seiner Heimat hat er seinen
ersten großen Erfolg errungen . Stöck hat während seiner
Studienzeit gearbeitet , an sich , für seinen Beruf , für den

Sport . Er hat das Glück des Sieges und manche Niederlage

gekostet . Und was sagte Deutschlands erfolgreicher Kämpfer
über seine Kampferfahrungen ? „ Ich freue mich immer mit
dem Sieger , wenn er nur besser ist als ich !" Wundervolle
Worte für die deutsche Sportjugend ! Allerdings , Stöck war
diesmal selbst der Gefeierte .

Der neueste Olympiüwitz .

Straßengespräche , aber „ ohne Bart " .

Orje als Olympiagast . In Berlin gibt es eine
wunderbare Einrichtung bei der Verkehrsgesellschaft und das
sind die Teilstrecken . Für 10 Pfennig fährt man einige
Stationen weit , während der Preis für die Eesamtstrecke
ganze 25 Pfennige beträgt . Es ist daher eine sehr große
Versuchung , diese Teilstrecke zu überschreiten und sie auf er¬
heblich weitere Abstände auszudehnen .

Mitten im Zentrum der Stadt steigt ein junger Mann
in die Bahn . Der Schaffner kommt auf ihn zu und furcht¬
bar radebrechend verlangt der Fremde in schlechtestem Deutsch
eine Teilstrecke . Der Zehnpfennig wandert in die Hand des
Schaffners , der Fahrschein in die Tasche des Fremden . Die
Bahn rattert weiter . Die Endstation der Teilstrecke kommt

näher , ohne daß der East auch nur die geringsten Anstalten
macht , den Wagen zu verlassen . Der Schaffner hat ihn scharf
im Auge und schon steht er wieder höflich vor dem Fremden
und bitten ihn um Nachzahlung des Fahrpreises .

Das Gesicht des „ Olympiagastes
" wird lang und länger .

Er versteht garnicht , was der Mann in der grünlichen
Straßenbahneruniform eigentlich von ihm will . Er rade¬
brecht wie wild und erst nach langem Palawer zahlt er mit

stümperhaft gemurmelten Entschuldigungen seinen Obolus .

Die Bahn fährt weiter . Haltestelle . Neben vielen
anderen Leuten klettert ein zweiter junger Mann in den
Wagen . Er sieht den verzweifelt radebrechenden Olympia -
befucher . Ein kurzes Erstaunen und dann die echt berlinische
Frage : „ Na , Otze , fährfte auch zum Sportfeld ? " Der
„ Olympiagast "

verließ schleunigst beim nächsten Halt die
Bahn ,

Sonntag , 9 . August 1936 .

machte plötzlich mit seinem Landsmann Höcker ! einen
Rempler , stürzte und fiel auf den 5 . Platz zurück .
Hockett ging zwei Runden vor Schluß davon ,
gefolgt in 15 m Abstand von Lehtinen . Weitere 30 m zurück
spurtete der Schwede Jonsson an dem Japaner vorbei .
Reeve - Großbritannien hatte auf der Hälfte des Weges auf -
gegeben . Höckert ging unangefochten als Sieger durchs
Ziel und holte damit die zweite Goldmedaille für Finnland .

Sie offiziellen Ergebnisse :

1 . Gunnar Hockett - Finnland 14 :22,2 Min . ( OI . Rekord )
2 . Lauri Lehtinen - Finnland 14 :25,8 „
3 . Jonsson - Schweden 14 :29,0 „
4 . Murakoso - Japan 14 :30 „
5 . Noji - Polen 14 :33,4 „
6 . Salminen - Finnland 14 :39,8 „

Die 400 - Meter - Entscheidung .

1 . Mlliams - USA . 46,5 Sek . , 2 . Brown - England 46,7 Sek . ,
3 . Lu Balle - llSA . 46,8 Set

Weltrekord und olymp . Rekord : Carr - USA . 46,2 Sek ., 1932 .
Zwei englischen Siegen und einem Australien - Erfolg

stehen 6 USA .- Eoldmedaillen gegenüber .

Der Engländer kämpfte bravourös gegen amerikanische
Übermacht . Den 2 . Platz ließ er sich nicht nehmen , gegen
Williams war er ein tapferer Verlierer . Die „ Silberne " war
vollauf verdient . Der deutsche Läufer Blazejezak war schon
in der Vorentscheidung dem mörderischen Tempo zum Opfer
gefallen . 3a , wenn Hanns Braun noch gelebt hätte , der be¬
reits 1912 48,3 Sek . lief , eine Zeit , die unsere Sprinter bis
zum heutigen Tage durch Büchner im Jahre 1932 lediglich
auf 47,8 sek . herabdrücken konnten . Das ist nicht bedeutend .
400 m : eine schwache stelle in der deutschen Leichtathletik -
Front .

♦

46,5 Sek . vor Brown , dem dichtauf Lu Valle und Roberts
fast in totem Rennen folgen . Der Amerikaner erhält die
Bronze - Medaille . Klar abgeschlagen folgen die Kanadier
Fritz und Loaring in dieser

Die Bahnen sind mit Fritz , Lu Valle , Roberts , Loaring ,
Williams und Brown besetzt . Als Meisterstarter Miller zum
Ablauf pfeift , liegt Williams noch seelenruhig im Gras und

S

knüpft die Senkel seiner Dornenschuhe fest . Endlich ist es so
weit . Der Schuß peitscht auf und mit einem Satz find die
sechs Männer aus den Löchern . Der durch seine Vorgabe am
weitesten vorn liegende Engländer Browns zieht gewaltig
los , aber der neben ihm liegende Williams hält mühelos mit .

■ Nach 150 in fällt der Kanadier Loaring klar zurück . In der'
E Zielkurve arbeiten sich Roberts und Lu Valle mächtig nach
fe vorn . Williams geht als Erster in die Gerade . Der hell -

farbige Neger muß kämpfen . Er kann nicht so spielend wie
■ in den Vorrennen gewinnen , unerhört stark drängt
; ; Brown nach vorn . Aber das '

Ziel ist zu nahe . Mit
£ einem Meter Vorsprung gewinnt Williams in

46 .5 Sek .
46 .7 Sek .
46 .8 Sek .
46 .8 Sek .
47 .8 Sek .
48 .2 Sek .

Reihenfolge :

1 . und Olympia - Sieger :
Williams - USA .

2 . Brown - Großbritannien
3 . Lu Valle - USA .
4 . Roberts - Großbritannie »
5 . Fritz - Kanada

6 . Loaring - Kanada

15 .00 Uhr Marathonlauf ( Start )

rauen ( Entscheidung )

t 15 .00

Sonntag , 9 . August 1936 :

Leichtathletik :

4x400 - va - Staffel ( Entscheidung )
Vorführung : Deutschland
Marathonlauf ( Ankunft )

Sieger - Zeremonien .

Schwimmen :

200 - m - Brust Frauen ( Zwischenläufe )
Wasserball - Vorrunden : Belgien — Holland , Uru -

fiuap
— USA . , Ungarn — Malta , Jugo -

lawien — Großbritannien ,

Deutschland — Tschechoslowakei , Frank¬
reich — Japan , Schweden — Island , Öster¬
reich — Schweiz

100 - in - Freistil ( Endlauf )
Jugend - Vorführung ( vor dem Marathonlauf ) .

k 15 .15
' 15 .30
f . 15 .45
! 16 .10
f 17 .30

9 .00

Hochsprung der Frauen ( Entscheidung )
4xl00 - va - Staffel ( Entscheidung )
4xi00 - w - Sta fei der Fi

i 16 .30 „ Hockey - Turnier ( Vorrunde ) : Indien — Japan ,
Ungarn — USA ., Holland — Frankreich .

9 .00 „ Fechten : Degen - Einzelkämpfe ( Vorrunde ) .
. 16 .00 „ Basketball ( 2 . Runde ) .

Ringen :
10 .00 „ und 19 .00 Uhr : griechisch - römisch ( Entscheidungen

in allen Klassen ) .

ff 10 .30 „ Segeln .

Montag , 10 . August :
7 .00 Uhr Turnen

8 .00 „ 100 - bin - Straßen - Radrennen , Start u . Ziel Avus .

9 .00 „ Schwimmen : Kunstspringen ( Entscheidung ) , 4mal -
200 - m - Staffel ( Dorläufe ) , Wasserballspiele .
Degen - Einzelfechten ( Ausscheidung ) .

? 10 .30 „ Segeln .

r 14 .00 „ Turnen .

15 .00 „ Boxen ( Ausscheidungskämpfe ) .
Schwimmen : 100 - w - Kraul Frauen ( Endlauf ) ,
400 « n -Kraul ( Vorläufe ) , Wasserballspiele .
Degen - Einzelsechten ( Ausscheidung ) .

16 .00 „ ® a ^ ljj,
®^ us ^ e ^ |ungs [piele .

Handball - Ausscheidungsspiele .

16 .30 „ Hockey - Ausscheidungsspiele .

20 .00 „ Degen - Einzelsechten ( Ausscheidung ) .

20 .30 g Boxe « ( Ausscheidungskämpse ) ,

Wiesbadener
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| Weibliche Personen |

kreuz , Mainz . F77
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3m Giiööietti

4 Zimmer

Kaifm. oeh. Biaiter i . L

flussentieomter 1 Zimmer

6 1 . Sept . zu v .

Suchen Sie eineSuchen Sie eine

Wohnung ?Reisender
Dann

BertholdJacoby
2 Zimmer Nacht . Robert Ulrich

lüng f . 1 . Oktober ob . früher
mit ausführlichen Angaben , in
welchen Bezirken eingeführt ,
unter M . 8471 an Anzeigen «

Stellen -

Angebote

Stellen «

Gesuche

4 — 5 »3immet -

Wohnung
m . Zub . , 1 . u.
3 . St ., sof . oder
sväter zu oerm .
Kontor I . Ravv ,
Moritzsfratze 31.

Junger Mann
( Radfahr .) sucht
Beschäftig , gleich
w . Art . Äng . u .
E . 883 T .- Berl .

Bolkmer ,
Bleichstr 39 , P .

gleich w . Art tüchtige
Bertreter

1 Zfm . u . K . i .
Abschl an Dame

MlWderli -

fttüBeM
Part , links ,

gesunde Lage ,
4 - Zim .- Wohn .
und Zubehör

z . 1 . Okt . zu vm .
Näh . Rutbmann

Zig .- Eeschäft ,
Mauritiusftr . 12

Sch . 3 - Z .- W m .
Zub . 8. v . Näh .
Moritzsir . 44,1 r .

Für la Schlager
elektr . stromsv . Reflexglühlampen
( kein Silbersviegel ) . in amtl . an -
erk . Beit . Ausfuhr , u . einschl . Artik .
für Verkauf an Gewerbebetriebe

Herren , die erfolgreich in Organi¬
sation und in Werbung gearbeitet
haben , bevorzugt . Geboten : Feste

Bezüge und Provisionen . Angebote
unter W . 884 an den Tgbl . - Verl .

v . Versicherungs - Aktiengesellschaft
für sofort gesucht .

HenWstl .

3-3 . -AW .
Veranda .

Bad ufw . . zu
om . Besichtg .
10 -12 u . 3 -5 .
N . Eltviller
Str , 21o , 3 .

Sch . sonn . P . «

3 - Z . - Wohn .
m . Heiz . , Küche ,
Bad . fl . Wasser
zu oerm . Besicht ,
von 11 bis 1 u .
4 -6 llhr Frank -
furter Strafe 6 .

Sehr « rode
„ und schöne

f . Vertrieb gut .
stetig gebr . Ar¬
tikel z . Kteider -

bei groß . Verdiensim . u . Dromvt .
Ausz . von Herstellerfirma sofort
gesucht . Ausführl . Angebote erb .
unter Z , 631 an den Tagbl .- Verl .

Bremer Wee -SroWerei
bietet hob . Verdienst d . Verteilg .
d . la Röstkaffee i . Bekannten - u .
Kundenkreise . Werbeunterstützung .
Sagens & Schmidt . Bremen 529 T .

mit Balkon un
Bad zu vermie
Borckstr 6 Räl
Ins . Erosty ,

zu vm Zu erfr .
b Scheu , 1 . St l .

ww .
Schöne 3 - Zirn .«
Wohn . m . Bad ,
Balkon . Garage .
Heiz . , zum 1 . 9 .
ob . 1 . 10 . zu oer «
mieten . Ang . u .
W . 886 an T .-V .

Tücht . Mädchen ,
32 I . . m . guten
Zeug . , sucht St¬
auch i . frauenl .
Haushalt . Ang .
u . O . 894 a . d .
Tagbl .- Verlag .

17jäbr . Mädel
sucht Stell i kl .
Haushalt Äng .
u . K . 890 T .- V .

35j . Frl . m . g .
Emus . s. St , als
Stütze o . Köchin
i . Privath Ang .
u . L . 888 T .- V .

Vranchekundiger tüchtiger

Reisender
Dauerstellung gesucht . Ang .
alteingesührter Grotzhand -

1 kl . Zimmer
und Küche ,

3 . St . sofort ob .
ioäter zu oerm .
Kastellstratze 9 ,

Geb . Fräulein
Auf . 40er , sucht
Betätig , eoentl .
frauenl . Haush .
Ang . u . L . 891
an Tagbl . - Verl .

Speisehaus ,
Sviegelgasse 1,1 .

Zuverläss . ehrl .
Mädchen ,

w . allen Haus¬
arbeit oorfteben
kann , bei gutem
Lohn gesucht .
Gasth . u . Pens .

» Zur Sonne "
,

Sahn i . Taunus

Nicht benötigte Be¬
werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Lhiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden .

Der Verlag .

Wielandstr . 4 , 2
4 - Zim . - Wohn .

mit Bad zum
1 . 10 . tu oerm .

u Teppichpflege
gesucht .

Hohe Provision .
DauerDerbienst .
Ang . u . Wies¬
baden , Schließ¬
fach 105 .________

Philivvsberg -
i! ratze 20 , 1 . St . ,
sonn . ruh . Haus ,
4 -Z .-W . r . 1 . 10 .
m Bad u . Balk . ,
zu o . N . Erdg .

■ muim

Gewerbliches Perionaif
Langiähriger

vbergärlner
sucht sofort ober
bis zum 1 . Okt .

Hausmeister -
Posten .

Ang . u . O . 891
an Tagbl .- Verl .

Serderstr . 8

sch . 4 - Z . - Wohn .
mit reich ! . Zub .
zum 1 . Oktober
zu om . Näheres
Bäckerei Petri .

Wohnung
Veranba

Vab usw ., zu
om . Beächtg .
10 -12 u . 3 -5 .
N . Elioiller
Str . 21c , 3 .
2 -Zim .- Wohn .,

Vorderh . Part . ,
mit ober ohne
Laden sof . zu d .
Näh . Oranien -
stratze 42 . 2 .
2 3 .. Kü . , StfD ..
32 Mk ., z. 1. 9 .
z . d . Ves . Klein -
henz , Querstr . 4 ,
Ecke Taunusstr .
Näh . Lotz . Sier «
ftabter Höhe 10 .
Tel . 24615 1— 3 .

himim
für Villenhaus -
halt ( 4 Erw .)
z 1 . September

gesucht .
Zuoerlässigkeit

Bedingung .
Putzfrau wird
gehalten , probe
Wäsche außer d .
Hause . Ang . m .

Zeugn .- Abschr .
u . T . 888 T .- V .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Hausangestellte
zuoerlässig . sauber , kinderlieb ,
perfekt im Kochen u . allen Haus¬
arbeiten . mit nur besten
Empfehlungen zum 1 . September

gesucht
Vorzustellen bei Dr . Krüger ,
Dambachtal 20 ,

Kafkee -
Jmvorthaus

sucht am hiesig .
Platze einen

tüchtigen

Serieller
für erstklassige

Röstkaffees , bei
höchstem Ver¬

dienst . Auch für
Vertreter mit

guten Bez . zu
Hotels ,

Pensionen usw .
sehr oorteilhaft .
Angebote unter
L . 870 an T .- V .

l - WM - M - NW
mit Zubeh .. Friedensm . 700 RM .
zu Derrn . ScharnhorWr . 46 1 r .
Zu erfragen : Handwerker -Innung
der Bäcker . Wellritzstrahe 22 .

2 =3 . = 2BoDn .
eine gröbere , m .
Diel Nebengel . ,
für 540 RM . u .
eine f . 480 RM .
das Jahr Fest¬
miete . Versetz ,
halber r . 1 . 9 .
resp . 1 . 10 . zu
oerm . Besichtig .
d . 9 — 17 % Uhr
bei Blum oder
Kontor Eazzolo ,

Sonnenberger
Strane 80b .

Sch . kl . 2 - Zim .-
SEohng . , Part .,
ohne Abscklutz ,
zu oerm . Näh .
Weilstr . 14 . V . 1

Abgeschl .
neu bergericht .

Teilwohn . ,
2 Zirn . m . Koch -
raum . sofort zu
oerm . Adr im
Tagbl .- Vl . Py

mit Etagenheiz . .
Bad u Zubeb . ,
zum 1 . 10 . 1936
zu oerm . Näb .
Kaiser - Friedr . -
Ring 56 . Part -
Eingang rechts .

Besicht . 10 - 1 .
Sonn . mod . 3 =3 .«
Wohn , mit gr .

ged . Veranda .
Zentr . -Hz . , Bad .
ruh . Lage , nahe
Wald , in Villa .
Lanzstr . 35 , Sv .
sof . zu om . Näh .
Gärtnerei 286er

gegenüber .
Schöne n . grohe

3 - Zim .- Wobn .
m . Zubeb . zum
1 . 10 . Moritz -
stratze 30 zu om .
Näb . Hausoerw .

Sielt , tüchtiges
znuerläss .

Alleinmädchen
mit langiäbrig .
vrirna Zeugniss .
sucht w . Todes¬
falls tagsüber

Beschäftigung .
Sing u . O . 888
an Tagbl . - Verl .

Sielt . Köchin _
sucht Stelle .

Ang . u . I . 891
an Tagbl . - Verl .

2 - Zim .-Wohn ,
Bad . gr . Küche ,
Keller . Zentr .-
Hz . . am Dürer -
vark , in Villa ,
1 . St ., f . 75 Mk .
zu oerm . Ang .
u . S . 893 T .-V .

IW . li . We
Frontsp .- Wohn . ,

Kochbrunnen -
oiertel , sofort zu
Derrn . Angeb . u .
M . 876 an T .-V .
Saub . 1 Zim . u .
Küche . V . Dach ,
an akleinst . Frau
ru oerm . Festm .
22 RM . Anfr .
unter M . 891 a .
an Tagbl . - Verl .

Herderstrahe 12 ,
Hochp - Wobns .
Luxemburgplatz ,
sch . 4 - Z .- Wohn .
und Zubehör z .
1 Okt . zu oerm .
Näh , daselbst .
Karl - Ludwig -
Str . ( fr . Druden¬
str . ) Nr . 9,2 . Et -
schöne geraum .

4 - Zim . - Wobn .
mit Zubehör r .
1 Okt . zu oerm .
Näher , b . R .- A .
Dr . Wollweber ,
Kirchgasse 74 . 1 .

Adolfsallee %
Spt - 2x2 -Zim .=
Wobnung , Bad ,
Garten zu om .
N . Tel . 23972 .

in
D.

— — — — —

! Gutenbergplatz 2 I
[ schöne 4 - Zimmer - Wohnung '

im 3 . Stock zum 1 . Oktober

Deloroto iiJerlöulM
für Herrenbekleidungsgeschäft sof .
ober später geincht . Es kommen
nur Herren in Frage bis » u
25 Jahre alt welche in der Lage
sind grohe Fenster zugkräftig zu
dekorieren und in Plakatmalerei ,
sowie im Verkauf wirklich etwas
leisten . Angebote mit Bild und
Zeugnisabschriften unter U . 887
an den Tagblatt - Verlag erbeten .

Ml . Mädchen
für Pension ges .

Parkstrahe 4 .
Tücht , kr . Hans -
u . Kuckenmädch . ,
nicht unt 20 3 -

sofort gesucht .
Schneiders

Fl . Mädel
sucht ab 5 Uhr
Arbeit Ang u .
F . 886 an T .-V .

| zu oermieten . ,

; Hans Dammer |
> Bismarckring 27 , Tel . 25830 1

• • • • • • • • • • • • •

Konditorei .
Kölnerin 26 I . .
lüiähr . Tätigk .
im elterl . Ee -

schäft , sucht
Stelle i . Wiesb .
( Büfett . Sero . )
M . Kau . Köln
a . Rh „ Poststr . 21

I Hauspersoaal

Dame

G . m . b H .
Hauptbüro : Taunusstraße 9 .

Möbeltransport Lagerung
Tel .- Sam .- Nr . 59446 u . 23880 .

2Wrner,KW
und Bad

i . Einsarn .- Haus
zum 1 . Sept , zu
om . Äarstr . 66 .

2 - Zim .-Wohn .
Slblerftr . 53 zu
vm . Nah . Beck ,
das . Vorderhaus

2 - 3im . -Wohn . ,
Mtb . . m . Küche ,
2 Kellern zum
30 . 9 . 36 zu um .

E . Stoll ,
Dotzh . Sir . 86 .

i . ehern . leit . Stell , i . ieb . Bez ..
Dertrauenswürdig . kautions¬
fähig . sucht Beschaft . a . Kassen - ,
Grundstücks - u . Vermögens -
Verwalter . ob . a . Lagerhalter
gangb .. Srohhandelsartikel .
Ges . Ängebote unter K . 889
an den Tagbl .- Verlag erbeten .

Gesucht sofort durchaus fachkunb . ,
in Bäckereien und Konditoreien
bestens einseführter

tanoMtfet
für

Hessen - Nassau
zum Verkauf d , Aromen , Essenzen ,
Back - , Eispuloer usw . gegen Ge¬
halt . Spesen und Proo . Angeb .
mit Res . u . Lebens ! , an K388

Wnrget tonei - M
Albert Aderholdt

Hamburg , Caffamacherreibe 1— 5 .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Eebild . Fräul . ,

bei Arzt als
Helferin tätig
gern . , m . guten
Zeugn . , gewandt
im Umgang m .
Patienten . in

Eesundheits -
gymnastik und

Kaffenabrechn . ,
fucht Wirkungs¬
kreis bei Arzt ,

Sanatorium ,
kränkt . Kind o .
a . als lernende

Zahnarzt -
Helferin

Ang . u . T . 883
an Tagbl .- Verl .

■ illlilllllllll

Lehrling
mit höh . Schul¬
bildung gesucht .

Buchhandlung
Alippi .

Wilhelrnstr . 58 .

I Vertretungen

Privat .
Verkäufer ( in )

ob . sonstige , für
Besuch d . Haus¬
halt . geeig Pers .

1 . Etage . Bahn -
hofsn . , m . Küche ,
koinpl . Bad und
Zubehör Festm .
58 RM ., sof . zu
oerm Anfr . u .
O . 886 an T .- V .

Sonn freunbl .
2 - ober l -Z . - W .

mit Küche ,
Abolfsalleenähe ,
an eine ruhige
Peri , z o . Anfr .
u , M . 890 T .-V .
2 Zim . u . Küche
im Mans .- Stock
3». 1 . 9 . an ruh .
Leute zu oerm .
Sing u . S . 888
an Tagbl .-Verl .

Adelheidstr . 37 ,
Part . ,

4 - Zim . - Wohn . m .
Bad z 1 10 . 36
zu vm . N . 1 . Et .

Adolfstrahe 3
schöne geraum ,
sonnige 4 -Zim .«
Wohn . m . Zub .
z . 1 . Okt . zu om .
Näh , bei Klotz .

MreM !lr . 4k
4 - Zim .- Wohn . z .
1 . 10 . zu vm . N .
bei Michel .

Damhadjtül 5
gr . sonnige

4 - Zim .- Wohn . ,
Eth - z . 1 . 10 . zu
verm . b . Damm .

| fioufmän . Personal |

Zunge Frau
mit meßrjäbrig .
Bürotätigkeit u .
gut Zgn . sucht
geeig . Posten als

Kontoristin .
Ang . u . T . 893
an Tagbl . - Verl .

Eleg . WoliiW
in Mla

4 schöne Zim .
u . große Wohn
diele Zentral
Heizung , zu per
mieten . Ner »
bergitr , 7 , Pari

IMMMD
Damen

für einen kon¬
kurrenzlos . tagt
Verbrauchsartik .
bei dauernd stei¬
gend . Verdienst
gesucht . Geboten
wird Fixum u .

Prooision .
Ang . u . L . 893
an Tagbl . - Verl .

Dauerexist .
Tüchtige

Werberrnn .
für leichfoer -
käuflich . aus¬

baufähigen
Marken¬

artikel
gesucht Vor -
zustell . Diens¬
tags 10 — 12 .

Wernhans
Kögler .

(5rabenftr .l8
Dam . gesucht

z . Verkauf von
Bettwäsche an

Prioat . Ann u .
3 . 887 an T .- V .

I Gewerbliches Personal |
F . kunstgewerbl .

Arbeiten
in Leder , Textil ,
u . Posamenten

Ich . Wetterin
nit schnell . Stuf «
assungsgabe ge¬

sucht . Angebote
mit Lebenslauf ,

Zeugnisabschr .
und Lohnanspr .
u . W . 893 a . b .
Tagbl .- Verlag .

5g . Mädchen
sucht Stell , als

Haustochter ,
wo Mädch . oor -
banben , ob . als
Stütze i . Haus¬
halt . Angell u .
H . 890 an . T . - V .

Nähmaschinenfabrik d . Sßeltruf
sucht tüchtigen Verkäufer
in aussichtsreiche Dauerstellg . mit
Aufstiegsmöglichkeit , Befahigungs -

Äis durch Bertretertarigteit
oeisen . Arbeitsfreudige

Herren mit Persönlichkeitswirkung
gewöhnt an lückenloses nur zu¬
verlässiges Arbeiten , richten An¬
gebote mit kurz . Lebenslauf unter
A . 348 an den Tagblati - Verlag .

Hochherrschaftl .

4 - Zimmer - Wohn .
in beit . Kurlage mit Heizung .
Bad . auch mit Garage , sofort
zu oermieten . Angebot « unter
E . 894 an den Tagbl .-Verlag .

für Werbetätigkeit von Versicherungs -

AG . bei festen Bezügen , Provision
" er

gesucht .

Herren m . nachweislich gutenErfolgen
richten Anfragen u . K . 885 Tgbl . - V .

Wir suchen
allerorts Vertreter ( innen ) zum Vertrieb unseres
neuen Verkaufsschlagers : Konseroendose mit

GlasSelkel - Verschlust
D . R . P . a . Einzigartig sind die Verkaufserfolge ,
weil jede Hausfrau von dieser Neuheit begeistert ist .
Jede Vorführung bedeutet ein Verkauf Bestellungen
folgen auf Bestellungen . Ein Schlager wie er selten
auf den Markt kommt . Wir zahlen HöchstvroDisronen .
Fa . Fr . 3 . Reutzel , Frankfurt M - Zeil 69 .

Dreher , Revolverdreher , Bohrer ,
Fräser , Rundschleifer ,
Kontrolleure , Feinmechaniker ,
Vorrschtungsschlosser ,
Modelltischler , Anreißer ,

Zeichner werden laufend mit sofortiger Einstellung
gegen gute Bezahlung gesucht .

Bessere 3 . -WnM -Wohnung
3 Balk . . Warmwasser . Bad usw .,
Wallnfer St ratze 10 . 1 . St ., links ,
z . 1 . Okt zu oerm . Preis 72 RM .

Haas , Hausverwalter .
Wallufer Str atze 10 , 2 .

3 - Zim . -Wohn . ,
Hochpart . .

Frdm . 480 Ml -
zu verm Näh .
Nettelbeckstr . 18 ,
1 . St . Leicher .

Schöne

3 - M . - Wohn.
Mans . . 2 Keller
z . 1 . Okt zu Der «
mieten Scheffel -
strahe 10 , 2 lks .
Näh . Seitenb . 2 ,
bei Heuser . .

3 - 3im . - Wobn .
zum 1 . 10 . 1936
Herberstr . z . d .
Näh . zu erfr . i .
Tagbl . - Verl . Os

I herrsch . Hause
Emser Str ist
z . 1 . Okt . Tchöne

3 - M . - MHN .
Küche .eingericht .
Bab , Zentral¬
heizung zu om .
Näh . T .- Vl Ps

3 - M . - Wohn.
Westenbuiertel ,

Sonnenseite , z .
1 . 9 . ob . später
zu verm Ang .
u . T . 890 T .- V .

4 Zimmer , Bal
Et .- Hz . . z. 1 . II
zu oerm . Festo
80 Mk . Ang . i
L . 881 an T .-3

3 Kirchgoffe 29 l
• zwei 3 - Zimmer -Wohnungen •
• im Seitenb . . zu oermieten . •

t Hans Dammer , s
• Bismarckring 27 , Tel . 25830 •
— — — — — —

— — — — — —

t Renoasse 18 3
• 2 . Stock . e
• Ecke Kleine Kirchgasse •

t 3 - Zimmer - Wohnnng X
• zu vermieten . •
O Hans Dammer , Hausverwalt . •
• Bismarckring 27 , Tel . 25830 . •

Idsteiner Str . 11
Billa , 1 . Stock ,
grob Zirn mit
Erker . Küche u .
Keller , an 1 bis
2 iol . D , zu um .
Walkmühlstr . 32

l - 3im . - Wobn .
ä . 1 . 9 . zu om .
Besichtigung non
11 — 1 llhr .

Gr . Burgstr . 6 . 2
2 - 3im .-Wohn .

m . einger Bad
u .angeschl .Wasch -
tisch sof . zu vm .

öahnstratze 3 .
Hinterh .,

2 Zim . u . Küche
an ruh . Mieter
sofort zu oerm .
Kaiser - Friedr .«

Ring 15
2 -Zim . Wohn . z.
1 . 10 36 zu om .
Wilh . Ackermann
Luifenstr . 16 , 2 .

Tel . 24669 .
Moritzstrahe 33 ,

sch. gr . 2 - und
3 - Zim .-Wohn ..

55 und 65 RM .,
zum Oki . zu vm .
Knoll , 1 . Etage .

Zum

Erfolg
führt die
kleine Anzeige
im

Wiesbadener

Tagblatt

z . Waicheausb .
u .Kleid . - Umänd .
ms H . gesucht .
Preisangeb . u .
K . 887 an T .- V .
Tücht . Servier -
ftäul . zur Aus¬
hilfe wöchentl .
2— 3 Tage in kl .
Reslaurant ges .
Vorst , zwischen
10 und 12 ober

5 und 7 llhr .
Adr . i . T .- V . Pt

bauepetional

Alleinmädchen
z 1 . 9 . 36 . mit
allen Hausarb .
vertraut gesucht
Idsteiner Str . 7
1 . St . . 15 — 16 .30
und ab 19 llhr .

Junges tücht .

teöittn
welch , zu Hause
schlafen kann , ge¬
sucht . Näheres

Restaurant
zur Karls - Ruhe ,

Friedenstr . 15 .

38 . nücht » zu -
Derl . . s. Stell .,
g . Wagenpfleg . ,
übern . a . and .
Arbeit . Ang . u .
3 . 633 T .- Verl ,
Ehrlicher strebs .

jg . Mann .
25 Sabre , sucht

Chauffeurstelle
ob . als Lagerist ,
z . 3 . Kaneebr .
tätig . Angeb . u .
K . 868 an T .- V .

Ig . BüfoMI
m . tabell . schön .
Hanbschrift , etw .
zeichnerische Be -

?
ab . u . Fertig¬
est in kunstge¬

werblich . Hanb -
arbeit . all . Art
gesucht . Ausf .
Ang . m . Lebens¬
lauf . Zeugnks -
abschr . u . Lohn -
anspr . u . U . 893
a . b . Tagbl . - V .

Sertretungen

mit Heizung , z .
1 . 10 . zu verm .
Äozartitr . 8 . 2 .
Nah , Tel . 25070
3— 5 - Zim .- W . z .
oerm . . auch als

Teilwohnung .
Wellritzstr . 27 .

Adolfstrahe 8 ,
Hochpart ..

grotze 3 - Zimmer -
Wohn - Küche ,
Bad .Warmwass .«
Vers „ Dotiftänb .
renoD .. zu Derrn .
Festm . 85 RM .
Näheres Büro ,
Sof baselbsf .
Bülowstratze 11 .

3 -3im .- Wobn .
zum 1 . 10 . 1936

zu oermieten .
Wilh .Ackermanu
Luifenstr . 16 . 2 .
Telephon 24669 .
Erillparzerstr . 1
1 Et .. 3 -4 - Z .- W .
m . Ms . u . Zub .
zu d - Zentr . - S .
Kirchgasse 49 , 2 ,
3 Zirn . u . Küche ,
auch für Arzt o .

Rechtsanwalt
geeign . . sof . ob .
später zu Derrn .
Näh . Abelheib -
ftra &e 37 , 1 .

Philippsberg -
stratze 20 ,

sonn ruh . Haus ,
3 -Z .- W . z . 1 . 9 .
m Bad u . Balk .
umständehalber

z. d Näh . Erdg .
Winkeier Str . 8 ,

Sochpart .
3 -Zim . -Wohn .

mit Zubeh .. zum
1 . Okt . zu oerm .
Dörner , Sckarn -
horststratze 1 .
dorckitrahe 23 , 2 ,
& tonn . 3 =3 . =
Wohn zu oerm .

3 - W . - Wohn .
Vdh ., sofort oder
später zu verm .
N . Jahnstr . 42,1
Schöne getäum .
3 - 3 . Wohn , mit
Bad . 2 Bolkone .
Mans . 2 Keller ,
Erker . Dotzheim .
Str . 110 . z . 1 . 10 .
1936 zu verm .
Näh . b . Kremer ,
Kiedr . Str . 1 .

4 - Zimmer -

Wohnung
2 Kammern , g
Veranda . Diel
Garten , Zenti
Heiz . , in schön
Lage ( Kurvar

Parkstrahe 61
zum 1 . 10 . 19 !
zu verm . Nä
Hausmeister .

4 -3im . -Wohu .
mit Warmwass .
Vers . u . Zentr .
Heiz , bald zu '

Rosenstratze 8 .

Jung . Mädchen
f . kl . Geschäfts -
haushalt sofort

gesucht
Adelheidstr , 24 .

Tücht . erfahren .

Mädchen
oder unabbäng .

Frau
m besten Zeug¬
nissen . wird für
gepflegt , kleinen
Haushalt v . 8 b .
1 Uhr bei gutem
Lohn d . 1 Sept ,
ab gesucht . Adr .
im T .- Vl Pw
Unabh . Frau o .
Mädck . f . Hilfe

im Haushalt
werkt . 11 — 4

Uhr mögt auch
z . Waschen , von
jg . Ehepaar mit
kl . Kind zum
15 . 8 . ges . Adr
i . Tagbl .- V . Pu

Zuverlässige
Waschfrau

stundenweise ge¬
sucht . Angeb . u .
O . 887 an T .- V .
Gesucht Putzfrau
wöchentl . 2 - bis
3mat drei Stb .
Vorstellen Mon¬
tag 9^ -10 oder
16 - 18 Uhr Hilda -
stratze 12 .

| Männliche Pmomn \

| Kansinän . Personal |

W . LeWng
mit guten Vor -
fenntn . , Steno .
u .Maschinenschr . ,
sof . ges . Hand¬
schrift . Lebens¬
lauf u . G . 888
an Tagbl . - Verl .

Junkers Flugzeug - u . Motorenwerke
A . - G . • Dessau/Anhalt

Bewerber werden gebeten ab Donnerstag , den 13 . August 1936 ,
vormittags auf dem Arbeitsamt in Wiesbaden und nachmittags
auf den Nebenstellen Eltville und Büdesheim sich vorzustellen
zwecks Prüfung und Bekanntgabe der Einstellungsbedingungen .

Fräulein
28 I . . gel . Ver¬
käuferin . sucht
St , auch Ver¬

trauensposten .
eo . mit I Haus¬
arbeit . Ang . u .
W .^ 77 an T .- V .

I Gewerbliches Personal ,
Sprechstunden -

Schwester ,
flott u . sauber ,
firm in Buch - u .

Kassenfübrung ,
charakterlich zu¬
verlässig . s. Po¬
sition . Ang u .
A . 349 an T .- V .

Sonn . 3 - Z .- W .
mit 2 Balk . u .
Zub . , z . 1 . Okt .
zu Derrn Näh .

P . Seh ,
Jrn Rad , 3 . 1 ,
a . Eüterbahnhof

Neubau Wiesb .-
Biebrich . Rhein -
blicksirahe . Ecke
Eotenweg 2 , drei
Zimmer . Küche .
Ba >d . Zentralh . .
w . Wasserspend .
Kammer . Keller
ufw . z . 1 . 9 . ob .
später zu verm .
Näh . Jos . Münz
Ahmannshausen
oder Tel . 22755
Wiesbaden .
Moderne sonn .

3 - Zim .- Wohn .
i . Neubau . 1 . St .
bald bill . zu d .

Sch . Lage in
Vorort Wiesb .
Adr . i . T . - V . Pv

Lahnsttake 4
schöne 4 - Zim . -
Wobn . m . allem
Zubehör zum
1 Okt zu Derrn .
N , 6 . Burkhard .

Philivvsberg -
itrahe 16 . 1 . St .
4 =Z . =Wobn . mit
all Zub z . 1 . 10 .

Scharnborststr , 1

schöne sonnige
4 -Zim .-Wohn .

mit Zubeh . jutn
^ .. 10 . zu verm .
Nah , bei Holl ,
Schwalb . Str n

4 - Zim .- Wohn .,2 . Et , Balkon
Erker . Bad , zum
1 . 10 36 ju vm .

Baubüro
Ahmus .

Rbeinstr . 59, ^ .
Seerobenstr . 19

sonnige
4 - Zirn .-Wohn . ;

mit Bad und
reich ! . Zubeh .
1, Okt . zu oerm .
Näh . Kohl , j
Herrsch . 4 -Ziuu -
Wohn ., Adolss -
allee 5 , L mit
Zub . u . Garten
sof zu vm . Pi .
115 M , T , 23872

Herrsch . Etage .
4 Zim . m . Zub .,
zu oerm . Nah .

Franz - Abt -
Strahe 14 . 2

gesetzten Alters ,
friebl - arbeits¬
freudig u . perf .
Köchin .fucht pass .

Wirkungskreis
als

Wirtschafterin
auch i . frauenl .
Haush . ob . zur
Pflege ält . Dame
geht a . n . aus¬
wärts . Ang . u .
E , 891 T .- Verl .

MIM
37 I . , sucht »um
1 . 9 . Stell . , am
liebsten bei eins .
Pers . 0 . frauen¬
losem Haushalt .
Ang . u . F . 890
an Tagbl . - Verl .

In Billa Nerolal
^ Sonnenseite ) .

mod . 3 - Zim . - Wohn .
1 . Stock , mit Zentralheizung
Warmw . usw . . wegen Wegzug
auf 1 . Oktober 1936 zu Der «
mieten durch

lmmobilien- Verkehrs >Ges . m . b . H.
Wilhelmstvahe 9 . Tel . 22550 .
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Vorübergehende

Knappheit ^
Kleine Darlehen

5 Zimmer

Komfortables

W
13mobi[ieib!tetäu | e |

Villen n . Sanier

6 Zimmer

MhllllllM
zu vettauUen

Näb .v .
Schlichterst . l4 .P .

an

Bismarckring 28 Tel . 235 63

15 - 20000 »

nehmen . Gewinnbringende

3 - Zim . -Wobn .
. © eiSäitsebe :v .

ErststelligesTelephon 27537

In WlU l , DllM
Hypothekenkapital
sofort auszahlbar durch

Robert Götz , Hypotheken
Rheinstraße 91 > Fernruf 24840 .

Stöbt Zimmer
und Mansarden

Möblierte
Wohnungen

Auswärtige
Wobnungen

Leere Zimmer
und Mansarden

Beamtenwitwe
sucht z . 1 Ölt .

Läden und
Geschäftsräume

Näb . Lotz . Bier -
stadter Höbe 10 .
Tel . 24615 1 — 3 .

Scharnhorst -
stratze 4

Werkstatt und
Lagerraum

zu vermieten .

groß . Möbel¬
geschäft geboten .
Einlage gesich .
Risiko ausgeschl .
Ang . u . S . 894
an Tagbl . -Veil .

Teilwobnung ,
2 Zim . , Küche m .
Heiz . , möbl . ob .
unmöbl ., zu ver¬
mieten . Ang . u .
S . 888 an T .- V .

1 — 2 I . Zim . m .
Friibst . u . Beb .
v . H . halb z . m .
ges . Pr . - Angeb .
G . 893 T .- Verl .

2 — 3 - Z .- Wobn .
v . Dame zu m .
ges . Preisang . u .
E . 885 T .- Verl .

Erstklassige Position
bietet sich f . geschäftsgewandte
Dame an lukrativem Unter -

Garagen , Stall . .
Keller

Garage frei .
Auto - Dörr ,

. Kirchgasse 50 ,
Autoballe zu v .
Winkelet Str . 6

Ossizierswitwe
sucht 2 — 3 - Zim -

Wobnung
in gutem Hause ,

auch Vorort .
Vis 70 M . An¬
geb . u . D . 888
an Tagbl .- Verl .

4 — 5 - Zimmer -

Wohnung
in zentral . Lage ,
für Pens .- Zwecke
zum 1 . 10 . ges .
Ang . u . S . 886
an Tagbl .- Verl .

mit Tbermal -
bäber z. zeitgem .

Preisen im
« Essener Sof “

,
am Kranzvlatz .

Sielt Fräul .
s. ar . l . Zim . .
evtl . 2 Zim . mit
K . , i . g . Hause .
Ang . u . K . 893
an Tagbl .- Verl .

Beamter
sucht 500 RM .
nur von Selbst¬
geber ( privat )
zu leiben . Ang .
u . O . 893 T .- V .

1500 RM .
g . gute Sicher¬
heit zu leiben
gesucht . Ana u .
S . 887 an T .-V .

Alleinstehende
Beamtin i . R .
v . auswärts s. z .
1 Okt . 2 - Ziin .-
W . m . Zentralb .
u . w . W . Preis¬
ang . T . 867 TV .

5 Z . , Bad . Mi . .
Balk . . son . . neu
renov . . z 1 . 10 .
zu verm . Quer¬
str . 4 . 1 r . . Ecke
Taunusstr Bes .

Beamter
sucht geräumige

3 - 3im .-Wobn .
mit Bab

in Wiesbaden
ob . näb . Umgeb .
Ang . mit Preis¬
ang . u . A . 335
an Tagbl .- Berl .

Tausche
Näbe Schierst .
Str schöne 1 =3 .=
Wohn . , Frtsp . , g .

2 — 3 - 3 .- Wobn .
m . Küchenbalk .
unb 1 Mansarbe .
Ang . m . Preis
unter L . 887 an
Tagbl . - Verl .
Tausche m . sch.

2 - 3 .=Frontsp .
Mietvr . 30 .— , g .
3 - Zim .- Wobn . b .
60 .— . Ang . unt
B . 889 T .- Verl .

Landhaus
in Memallus

am Rhein
mit 2X3 Zim .
unb Küche , Bab .

Heiz .. Garage ,
23 RM . Steuern

monatlich , für
14 000 RM . mit
Anzahl , zu verk .

Eugen Bier .
Friedrichstr . 46 .

Tel . 27196 .

• eeeeeeeee
W .-Dotzbeim

Wiesh . Stratze ,
gut . Mietshaus ,
8 Wobn . u . ein
Laben , f . 22 000
weg . Sterbefalls
zu verk . % k. als
1 . Hyv . st . bleib .
Ang . 3 .885 T .-V .

MMMHM

stille oder tätige Beteiligung .
Einträgliche Dauerexistenz . Er¬
forderlich 10 - 15 Mille . Gesell -
schafts - Direktionsvertrag und
hypothekarische Sicherstellung
auf gutgelegenem Geschäfts¬

etagenhaus . Neben guter Ver¬
zinsung evtl , freie schöne Wohn .
Näh , u . K . 894 an den Tagbl . - VI .

4 - 3im .- Wohn .
Küche . Balkon ,
Bab u . Zubeb . ,
in berrl . Lage
a . Rhein , schön .

Vorgarten .
sofort zu verm .

W . - Biebrich
Rbeingauitr . 5 .

u a . Arb . Ana .
u . S . 889 T .- V .

Mbl Wohn - u .
Schlafzim . m . kl .
Nische u . Wasser
zu vm . Nieber -
walbstr . 10 , Hp .
M . Ms . 3 .50 M .,
Z . . Gas , W ., 4 . -
Schachtstr . 12 , 1

Nr . 216 . Seite 13 .

Selbständ .

3meifl |tellen - £elter ( in )
f . kaufm . Unternehm , mit
1500 b . 2000 RM . sof . gesucht .
Ang . an Postschlietzs . 6 , Mainz .

J Kirchgasse 29 •

1 . und 2 . Stock , je

• 4 EesWsrSume $
• auch für Büro geeignet , zu M
M vermieten . X

Immobilien — Hypotheken
Neubaufinanzierungen

durch Friedebach
Finanzierungen

Marktstratze 22 ,
er . Laden , mit
ob . ohne Lager¬
räume , Wohn ,
usw . , auch get . , z .
vm . Näb bas . h .
Griesel ober bei
Meier , Kaiser -
Friedr . - Ring 48 .
Telephon 26601 .

Schöne
2 - Zim .- Wohn .

ohne Küche , sucht
alleinstehenbe

( Kriegerswwe .)
von auswärts .
Ang . mit Preis
A . 346 T .- Verl .

2 leere Zim .
m Zentralheiz . ,
elektr Licht u .
flieg . Wasser , im
Zentrum Wies -
babens , f . allein -
itehenben Herrn
i . 15 Sept ober
1 . Okt . gesucht .
Ang . m . Preis¬
ang . u . 3 . 8583
a .Anzeigenmittl .

Will » Klever ,
Krefeld , Abolf -

Sitler - Str . 68 .
Aelt . Sri . sucht

leer . sonn . Z . z .
1 11 . Preisang .
u . E . 885 T .- V .

Elageiiliis
( Blenbitein )

m . kl . Wohnung ,
beste Wohnlage ,
hohe Rentabilit .
ist burch Kauf
ber Hypothek v .
10 000 RM . m .
Rachl . in der
Zwangsversteig ,

zu erwerb . Ang .
unter K . 886 a .
Tagbl .-Verl .

suchtund findet

man durch eine

„ Kleine Anzeige " im

Wiesbadener

Tagblatt

Luxemhurg -
stratze 11 ,

5 - Sim .- Wabn .
sofort zu verm .
Wilh .Ackermann
Luisenstr . 16 . 2 ,
Telephon 24669 .

Mans . z . Möbel¬
einst . zu v . Bis -
marckring 32 , 3 .

L . Mansarde
zu vm . Blücher -
strahe 19 . 2 r . b .
Müller .

3 . Südv . t Villa
3 - 3 -Wohn . mit
Heiz . , en . Froni -
sp . . v . Offiziers -
wtw . m . Tochter
r 1 . 10 . gesucht .
An » . 8 .889 T .-V .

m . Kll . u . mögl .
Bad f . ruhiges
Ehepaar z . 1 . 10 .
gesucht . Ang an

Üfw . Kehr .
Kassel

Eeneralkamm .
IX , A .- K .

Fremden¬

heime
— — —

1 . Stock ob . Hp . .
mit einger Bab
u . Zubehör . Pr .
90 - 100 M . Ang .
u . D . 886 T .- V .

Z -MM « ,
in freier Lage
von ruh . Mieter ,
Pensionär ( zwei
Pers . ) , zum 1 9 .
gesucht . An » , u .
W . 889 an T .-V .

Sch . leer . o . mbl .
3 . an Einzelv .
zu vm . (Soeben «
stratze 18 , 3 r .

mit Wohnküche
u . eia . Abschluß
in bei Nähe ber
Waldstr . o . Um¬
gebung o . Dotz¬
heim , Landes¬
baus . Lorelei -
riug . Ang . mit
Preisangabe u .
U . 881 an T .- V .

DoWimelStt .Kll !.

SenMühIgaße3/5
Läden , helle er .
Sabritr . und kl .
Werkst . . Lager ,
Wein - u . Ster =
keller u . Garage
zu verm . Näh .
Dotzh . Str . 61 .

Tel . 27113 .

Doppel «

slhWmmer
fl . Mass ., Terr . ,
Frühstück , von
2 gebieg . Damen
gesucht v . 3 . bis
29 . Sept . , Nähe

Kochbrunnen .
Evtl . kl . möbl .

Wohnung .
Ausführl . An¬
gebote m . Preis
u . A . 343 T .- V .

LllllManM
an Dauermieter
fof . zu v . Riebl -
ftratze 12 , Laben .

ffleMilla
( Abolfsböhe ) .

6 Zim .. Küche ,
Bad , Garten , f .
nur 18 000 Mk .

zu verkaufen .
Wilh .Eschenauer

Immobilien .
Dambachtal 4 .

Tel . 28647 .

Hans Dammer .
•

• Hausverwaltungen . •
• Bismarckring 27 . Tel . 25830 •

m . Bab . z . 1 . 10 .
von 3 Personen
zu mieten ges .
Mögl . bis 2 . St .

Süb - Sübwest -
viertel . Ang . m .
äutz . Preis unt .
L . 890 T .- Verl .

Beamter
sucht biH . Wohn .
( Stabtrand ob .
Vorort ) . 2 W - .
3 Schlafräume .

Bad , Küche ,
Keller , Baben ,
beziehbar mögl .
1 . Okt . Preis -
ang . ll . 890 T .- V .

Pens , höherer
Staatsbeamter

( 2 Pers .) sucht
z . 1 . 10 . schöne

| Aapitalim -Asgedote |
Suche mich mit
3 - bis 5000 RM .
still ober tätig
an nur gutem
Unternehmen zu
beteiligen . Eil¬
ang . u . E . 894
an Tagbl .- Verl .

Schöne sonnige

r - Z - W .
- Wmg

rum 15 . 8 . ober 1 . 9 . gesucht .
Angebote unter W . 891 an den
Tagblatt - Verlag erbeten

2M . ll . We
eventl

IM . ll . Uche
( Sübviertel )

von alleinsteh .
Dame zu mieten
gesucht . Ang . u .
M . 888 an T .- V .

2 sch. L Frontsp . -
3 . an ber . Dame
r . 1 . 10 . zu vm .
Anzuk . v . 11 — 4

Hindenburg -
allee 23 , Sochp ,
2 leere Zimmer .
Küchenben . . z . v .
K .- Ft . - R . 66 . 2 ,
ab 16 Uhr .

Gute

Wen ;
Beteiligung ।

Sch . leer . Zim .
an Berufst , zu
vrn . Ang . unter
M . 894 T .- Verl .

1 - 2 groß . Etagen
mit Komfort für Pensionszwecke
im Kurviertel zum 1 . 10 . zu mieten
gesucht . Angebote unter B . 894
an Tagbl . - Verlag .

MlllW . W .
mit ober ohne
Pension vteisw .
zu vrn . Schatn -
borststr . 9 , 1 l ,
Gut möbl . Zim .
evtl , auch Wohn ,
zu verm . Bree .

Scharnhorst «
stratze 42 . 1 .

Gut möbl . Zim .
m . Zentralb . . w .
u . k. flieh . Mass . .

Bab , zu verm .
Taunusstr . 9 . 3 .
erster Ausgang .

Möbl . Zimmer
zu verm . Weber -
» ässe 56 , 1 .
Möbl . Zimmer
z . vrn . Wilbelrn -
stratze 6 , Hth . 1 ,

Wvhn-

1 - 2-3 . -WD .
in Sonnenberg

ober Rambach
ges . Ang . unter
B . 886 T .-Verl .

Schöne
2 - Zim . - Wohn .

mit Küche
v . jung . Ehep .,
beibe in Arbeit
steh . , ges Ang .
m . Preisang u .
S . 890 an T .-V .

LWnplatz 8
5 - Zim .- Wohn .

zum 1 . Okt . ober
später zu verm .
Näh . Part . 1.

Schöne 8 2 Wohnung
mit Bad ev . Garage und
Gartenben . z . 1 . 10 . z .verm .

U Beteiligung
sucht erfahr , leit .
Kaufm . . Arier .
34 Jahre , gut
ausseh . . vermög .

( Selbstins . ) .
Sanierung aus «
geschloss . Vertr .
ehrenv . Zuschr .
u . L . 894 T .- V .

|
~

fi(ipitalien =(peiu(!)e |
Welcher Volks¬

genosse hilft ein .
Handwerksmstr
( Schreiner ) mit

200 RM .
Gute Aufträge ,
gute Vergütung ,
auch Eegenarb .
Ang . u . H . 892
an Tagbl . - Verl .

300 RM .
geg . Sicherheit ,
Zinsen unb Ge¬
winnbeteiligung

v . Geschäftsmann
sofort gesucht .

Ang . u . D . 892
an Tagbl .- Verl .

loilii * 28

Laden
zu verm . Näh .
im Ecklaben ob .
Babnbofstrabe 8

bei Cramer .
Telephon 25162 .

■ Wohnungen e
emiet . verm . ,

Wohnungs - _
■ Nachweis
■ Karl Otto , ■

■ Schützenhof - ■

- stratze ( Ecke »
_ Langgasse ) . _■ Tel . 25867 .

■

tagennum
ober Werkstatt

mit Schuppen z .
1 . 10 . zu Derrn .
Näheres Adel -
heibstratze 55 , 2 .

Eckladen
mit Einrichtung
zu vrn . Werneck ,
Hellrnunbstr . 12 .

Einfam .-Haus
mit Autogarage
zum 1 . Sevt . ob .
später zu vm . in

W .- Dotzbeim ,
Obergasse 5 .

Näh . b . Reuter ,
Ffm .-Söchst ,
Königsteiner

Stratze 17 .

In Villa (Bahnhofsnähe )

eleg . mdl . Wohn- u . Wchiin .
mit fließendem Wasser , Zentral¬

heizung , Bad , Garten zu verm .

Langgaffe 54
n . Kochbr . , gegenüber Hotel
„ Schwarzer Vock "

. la Geschäfts -
u . Wohnetage , 13 Mir . Front .
3 prachtvolle Vorberräume mit
Nebengelatz . für jebes Geschäft ,
Büro . Versicherung , Arzt ,
Zahnarzt . Rechtsanwalt , Ver¬
waltung sehr geeignet , halb ob .
später zu vermieten . Näh . bei
Sausoerw . Wilhelm Ackermann
Luisenstr . 16 , 2 . Tel . 24669 .

Zu vermieten

KilAM 47
balbigst 6 - Ziin .«
Wobn . , 1 . Stock ,
reich ! . Zubehör .
Bab . Zentr . - Hz . .
f . Arzt . Rechts¬
anwalt . geschäft¬
liche Zwecke be -
sonbers geeign .
Besichtig , jeberz .
Ausk . im Laben
L . D . Jung .
6 - Z . - W ., 3 . St . ,
m . Bab u . Zuh .
z . 1 . 10 . zu vm .

Eleg . Doppelzimmer
und Einzelzimmer

mit bester Verpflegung , ail Kur¬

gäste u . Dauermieter abzugeben .

Parkstraße 22 .

öMM Gewerbetreibende ,
Äugest . , Landwirte durch FsMMH
Bismarckrg . 78 , Tel . 23563 Finanzier » .

paar z. 1 . Okt .
ges Dauermiet . .
vünktl . Zahler .
Ang . u . E . 889
an Tagbl .- Verl .
Beamter sucht

3X — 4 =3im .=
Wohnung

m . 23ab u . Zub ..
mögl in fr . Lage
z . 1 . 10 . o . 1. 11 .
Ang . u . E . 890
an Tagbl .- Verl .

Mans . , l . , zu v .
Klarent .St . l . 2r .
Leere Mansarbe
an ruh . Einzel -
vers . sof . zu vm .

Pbilivvsberg -
ftratze 43 .

Moderne

5 - 3immet - lBo (iBnng
2 . Stock ,

56enifoeotittra8e 5
mit allem Zuh . . Heizung , einger ,
Bab . zu vermieten . Näh . Pauly ,
daselbst . Fernfpr . 26819 .

5000 RM .
z . 5 % auf Eigen -

tümer - Grunb -
schulb in Höhe
v . 25 000 RM .
zu leihen ges .
Ang . u . A . 340
an Taabl .- Verl .
• eeeeewe »

1 . hupoipei
6000 RM . auf

gewerbl . unb
Wobngrunbstück

v . Selbstgeber
gesucht . Ang . u .
W . 881 a . T .-V .
MMMHM

Eilt !
Jung . Ehepaar ,
Mann in fester
Stellung , sucht

1 — 2 - 3, - Wohn .
mit Zubehör u .
Balkon . Ang . u .
B . 892 an T .- V .
Erotze 1 - ob . kl .

2 - Zim .- Wohu .
von alleinsteh .

Dame gesucht .
Preisangeb . u .
D . 891 an T .-V .

finbet in schönster Lage im Rbern -

gau ruhebebürftiger Herr,ober
pflegebeb . Dame in Schwestern¬
haus , mit gratzem Garten , direkt
am Rhein gelegen , sorgsamste
Betreuung bei mäßigem Preise .

Angebote unter R . 8475 an
Auzeigeufreuz . Mainz . F77

Frostsicherer

Am «
ca . 4X5 qm ,

in Marktnähe ,
zu mieten

gesucht .
Ang . u . P . 8473
a . Änzeigenfren ,

Mainz .

Hindenburgallee 38
Näh . b . Fuchsv . 11 - 1 Uhr , F . 22964

TaunussWe78
2 . Etage ,

Eins . Nerotal ,
schön gelegene
5 - Zim .-Wobn .

mit (Etagenhetä .,
Bab , warm . u .
kaltem Wasser ,
2 Mansarben u .
2 Kellern zum
1 . Okt . zu oerm .
Preis 140 Mk .
Näh . 1 . St ., zw .
% 11 u . y, 1 Mr .

Nerottr . 19 . S . 1 ,
abgetol . gr . 2f .
leer . Zimmer zu
Derrn . Zu he «
sichtigen nachm .
Wallufer Str . 2 ,

Erdgeschotz r .,
ist ein geraum .
Zim . z . Möbel¬
unterstellen ab
1 . Sept , zu vm .
Näheres bort bei
Srwirblies .
Leer . Ziuu , ruh .
u . sonn , geleg . ,
an eins . Person
zu verm . Adolfs -
allee 31 , 1 r .

Mansarde
i . Zentrum als

Unterstellraum
sofort zu verm . ,
1 f . neu . Eisen¬
bett u . Matr .
billig zu verk .
Adolfstr , 8 , 1 I .
Trotz , sonn . leer .
Zim . zu verm .
Bahnhofstr . 14 2

Sonnige

( Gegend Dotz¬
heim ober Dotz -
heimer Stratze )
zum 1 . Okt . 1936

gesucht .
Ang . u . A . 341
an Tagbl .-Verl .

1 Zim . u . Küche ,
ev . grotze leere
Mansarbe , mit
Gas unb Licht ,
zum 15 . 8 . . evtl ,
auch früher , ge¬
sucht Pttl . Zahl .
Preisangeb . an

Frl . Metz ,
Abolfsallee 12,1

Dauermieterin
sucht l - Z . - Wohn .
ob . 1 Zim . mit
Nebenr . Ang . m .
Pr . ll . 879 TV .

IW . u . We
b . Hausbesitzer
gesucht . Ang . u .
H . 889 an T .- V .
Berufst . Fräul .
sucht 1 Zim . unb
Küche . Prompte
Mietzahl . Ang .
T . 891

Pension m . Zim .
gesucht f . Herrn
mittleren Alters
für 4 RM . Ang .
unter ll . 891 an
Tagbl . -Verl .
1— 2 mbl . Z . m .
sev . Eing . . Tel . .
N . Schützenbof -
str . sof . ges . Äng .
H , 893 T .-Perl .

3n ruh . Hause
bei eins . Dame
s. berufst . Frl .

molil . 3immer
mit Kockgeleg .
Preisangeb . u .
H . 891 an T .- V .
Möbl . Zim . mit
Frühst . v . Herrn
halb geh Preis -
an » . F . 893 T .- V .

Geb . Dame .
Dauermieterin ,

sucht in gutem
Hause z . 1 . 10 .

nr . abgeschloss .
sonn . Zim . .

auch Frontspitze ,
m elektr . Licht ,
Wasser , Kochn .
o . Easanschl . . m .
fr . Blick bevor ; . .
aber n . Vebing .
2tn »i E .886 T .- L

Metzgerei
40 Jahre besteh . ,
in verkehrsreich .
Stratze . zu ver¬
mieten . Ang . u .
F . 892 an T .- V .

WWBSsl
m Einrichtung ,
unter günst . Be¬
ding . zu verm .
Ang . u . K . 892
a . b . Tagbl . - V .

Bismarckring 7 ,
Part .,

möbl . Zim . z. v .
Bliicherstr . l4,L
2 r . , möbl . 3 . fr .

DambachtallOP .
möbl . 3im , frei ,
Friedrichstr . 41 ,
2 r „ mbl . Zim . ,
wöchtl . 4 .80 , frei

Karlstr . 30 . 1 L
g mbl 3 su v .
Orauienstr .6,1 l .
möbl Zim . frei .
Rieblstr . 5 , 1 l .,
möbl . Zim . frei ,
1— 2 Betten .
Röderftr . 20 , P .
mbl . Mans , frei .
In gutemvf , H .
beb . möbl . Zim .
m . Frühstück , a .
f . kürs . Aufenth .
Adelheidstr . 15 . 1
Gut möbl . Zim .
fof . SU v . Adel -
heidstratze 52 , 1 .
Anzufeb . 13 — 19 .
S . m . Balk . - 3 .
EmferStr .44 .3 l .

MWalbch
3 -Zim .-Wohn .m .
Zub . , b . b . Kur¬
anlagen , monatl .
37 .50 M ., a . ruh .
Familie b . 1 . 10 .

zu vermieten .
Reitallee 16 . 1 ,
b . W . Sottocasa

Neubauwohn ,
abgeschloss ., neu «
zeit ! , ausgestatt ..
2 -3 gr . Z „ s, gr .
Wohnküche , mit
Sv . - K „ Bab . m .
Waschioil . , schöne
fr . Taunuslage .
Benz , Niedetn -

hausen i _ T .
Schöne

ßanöroopnung
grotze hohe Zim .,
Garten , ganz im
Grünen , nabe a .
Walb , 4 . bezw .
7 Zim ., monatl .
25 bezw . 40 Mk .
bei Wwe Moritz ,
Schönay/Strüth .
bei Kaub a . Rh .

Angebote an
Alh . Hahekutz ,

Freieniusstr , 51 ,
Im Sübviertel
( Villa ) sucht z .
1 . 10 . ob . 1 . 11 .
1936 ruh . vktl .

zahl . Familie
( 3 Pers .) 2 ^ - h .
3 -Ziq . -Wohn . i .
n . g H . Pr . 38
b . 45 RM . Ang .
I , 886 T .-Verl .

Jung . Bankh .-
Ehepaar sucht

2 — 3 -Z .-Woh » .
sofort ob . spät .
Ang . mit Pr . u .
L . 884 an T .-V .
2 Domen suchen
s . 1 Okt . ob . fr .
eine 2— 3 -Zim .-
Wohn . m . Küche
u . Zubeh .. nicht
zu weit d . Kur¬
haus entfernt ,
Zentr .- Heizg . u .
Bab nicht erforb .
Pr . bis 55 Mk ..
auch Teilw . an¬
genehm . Angeb .
u . F . 885 T .- V .

Schöne 2 - 3 =3 .«
Wohn . für jung .
Ehepaar mit kl .
Kinb ges . , evtl ,
m . Bab u . Gart .
Dauern, . Ang .
u . D . 890 T .- V .

2 — 3 -Zimmer -
Wohnnng

d . ruh . Ehev . ge¬
sucht . Een An » .
u . B . 888 T .-V .

Sielt , ruh . Ehe¬
paar sucht

2 Zim . u . K .
auch Frontspitze .
b . Okt . Ang . unt .
K . 891 T .-Verl .

Wwe . mit erw .
Sohn sucht 2 -Z .«
Wohn . ( Abichl .)
Wiesh . ob . Umg .
Ang . S .884 T .-V .

Alleinstehendes
Ehepaar

viel auf Reisen ,
sucht sofort ober
zum 1 . Sevtemb .
in nur gutem
Hause ober Villa

2 - W .
- AW .

mögl . mit Bab ,
eventl . " " ch als

Untermieter .
Miete i . voraus .
Ang . u . D . 889
Tagbl .- Verl ,
Junges ruhiges

Ehepaar
sucht 2 -3 .=Wobn .
( auch Frontsv . ) ,
eventl . Vorort ,
s 1 . 10 . 36 zum
Pr . bis 40 Mk .
Ang . u . E . 889
an Tagbl .-Verl .
Suche sofort ob .
bis zum 1 . Okt .
schöne

1 . Hypothek

8000 m
gesucht . Ang . u .
O . 889 on T .-V .

12- 14000 n
geg . gute Sich ,
u . hohe Zinsen
ges " cht . Angeb .
unter ll . 888 an
Tagbl .- Verl .

Älteres Ehepaar sucht für den
Winter in herrschaftl . Hause ober
Pension behagl . u . vornehm einger .

Wohn - u . SlhlchiMer
mit flieh , w . u . k. Wasser . Heizung ,
evtl . Bad : am liebst , mit Küchen¬
benutzung Preisaufgabe mit unb
ohne volle Verpflegung unter
A . 342 an ben Tagblatt - Verlag .

Zu mieten gesucht :

Keller - Räume
Weinkeller als Lagerraum , mit
klein Nebenraum . mögl . m . Tor¬
einfahrt . Nähe Bahnt ). Bevorzugt
untere Hindenburgallee . Abolfs¬
allee . Ka >if .- Frlsbr .- R » . . Moritzstr .
Ang , unt . I . 892 an Tagbl .- Verl .

WchWr . 97
6 - Zim .- Wohn .

sofort zu verm .
Wilh . Ackermann
Luisenstr . 16 . 2 ,
Telephon 24669 .

Grotze
hochherrsch .

8 - W . - Wchll.
neck , feinste Aus¬
statt . u . Lage .
230 Mk . zu ver¬
mieten . Garage
vorh . Saiten «
Benutzung . An¬
gebote u . B . 885
an Tagbl . - Verl .

Abolfsallee 3
5 gr . Zimmer m .
2 gr . Mans , unb
2 gr Ballone
( 2 . Et . ) s 1 . 10 .
zu verm . Anzus .
von 10 — 12 unb
3 - 5 Uhr . Näh .

Bub ,
S & effeKtr . 12 . 1

Tel . 22456 .
Dambachtal 43,2

5 - Zim .-Wohn .
m . Bab u . reich¬
lichem Zubehör
sof . ob . 1 . Okt .
zu vm . Dörner ,

Scharnhorst -
stratze 1 ,

MM 5 '

5 - Zim .- Wohn .
mit Zubeh . . als
Büroräume ob .
Arzt - Praxis ge¬
eignet . zu verm .

Auskunft bei
C . Heiter .

MW
Mauritiusstr . 4 ,

direkt an bei
Kirchgaffe .

8. 1 Okt . zu vrn .
Näh Baubüro

Atzmus ,
Rheinstratze 59 .

2 Büroräume
m . Äbschlutz , zu
vermiet . Näh .
Luisenpl . 8 P . l .

als 1 . Hypothek , zu 5 % Zinsen ,
bei voller Auszahlung , auf nur
erstklassiges Rentenhaus auszu -
lethen durch

Willi 6telH
,

SmnwMlw
Kirchgasse 76 . Telephon 27363 ,

I . Hypothek kauft und beleiht !

Unrlöhön kvrzsrist. besorgt 3Rautf)c, 3inan =
j/UUcIJtll gierungen Loismstt . 16,6tb , 2

3n Ma
Bohnhofsn . gr .
gut mbl . Zim .
m . Balk . z . vm .

Fischerstr . 3 ,
Möbl . Mans , zu
verm . Franken -
stratze 23 , 2 r .
Sch . mbl . Zim .
an Berufst , zu
oerm Anzus . b .
1 Uhr unb nach
7 % Uhr Fried -
richstratze 7 , 3 r .
S « ub . iröi . 3 „
1 o . 2 Bett . , fr .
Erahenstr . 2 , 3 l .
Gr . m . 3 „ 1 o .
2 B . . zu v . Sell -
munbstr . 25 , 2 l .

Teilmöbliertes
sep . Frontspitz¬

zimmer
an ruh . Einzel¬
person zu perrn . -
Preis 25 RM .,
Lahnstratze 22 .

E . mbl . Balk . - Z .
m . vorzügl . Ver -
psl ., auch leer
vreisw . zu um .
K .- Fr .- Rg . 38 , 1 ,
Pension Genrich
Möblierte Zim .
Karlstratze 2 , 2 .
Möbl . Zim . fof .
zu oerm . Karl -
str . 34 , Hth . 1 r ,
Möbl . 3 . zu o .
Langgane 9 3 .
Mbl . Zim . zu o .
Luisenstr . 39 , 1 ,
Fuchs .______

Sauber mobl .
Zimmer

an Berufst zu
v . Nerastr . 4 , 2 .
Sch . mbl . Bord . -
Zim . i . g . Hause
( gemütl . Dauer -
Heim ) zu oerm .

bei Graff ,
Nieberwalbstr . 7

( K .- Fr .- Rina ) .
Schön möbl .

Zimmer
zu oerm . Riebl¬
str . 6 , b . Böhm .

2 «10013«
mit Heizung , fl .
Mass . . Kochraum
sev . Eingang , z .
1 . Sevt . zu om .
Adr . T . - Verl . Qu
Möbl . Zim . mit
Heiz . , nahe ber
Ringk . , 1 . St . ,
an einen solib .
saub . Herrn zu
om . Ang . unter
B , 890 T .- Verl .

Arzt - Wwe .
mit schön . Villa ,
Nähe Mainz , s.
Dauerpensionär .
Nur höhere Be¬
amten komm , in
Frage . Ang . u .
M . 889 T .- Verl .

Aelt . alleinsteh .
Ehepaar

sucht
1 — 2 - Zimmer -

Wohnnng .
Ang . u . T . 887
an Tagbl . -Verl .
Alleinst . Wwe .

sucht 1— 2 -Zim .-
Wohn . 3. 1 . 9 .,
bis 30 Mk . Ang .
u . I . 889 T .- V .

Pens - Ehepaar
sucht fl . Wohn .,
ev . Hausmeister¬
stelle .übernimmt
Garten - , Heiz . -

Büro
unb Wohnung

( 5 Zimmer ) ,
sofort su verm .
Rheinstratze 27 ,

neben bet
Hauptpost

Näheres baselbst ,
1 , Stock links .

Helle Werk¬
stätten »u verm .
Monatl . 20 und
30 RM . Kettel «
beckstr . 13 . NÄ .

Müller . $ 15 =
marckr . 24 , Etbg .

Gr . Wettflalk
( Lagert . ) ganz
ob . get . w . neu
berget ., Kraft - u .
Tel .- Anschl . , ar .
trocknet Keller .
Torf . . Hof sofort
zu oertn . Näh .
Jahnstr 3 , 3 r .

BlfÖJfllt
mit 2 - Znmner -

Wohn . . Mitte
der Stadt , zum
1 . Oktober z . v .
Angebote unter
ll . 889 an T .- V .

w
( mittl . Grobe ) ,

mit 2 ober
1 Dovvelschau -

fenfter .
in Kurlage
( Frernben -

verkebr ) fof . ob .
später ges . Ang .
u . U . M . Mainz
hau ^ tgojUy ^ ^

Schönes g . möbl .
Zimmer

zu v . Abelheib -
stratze 80 , 2 .

Möbl . Aiani .
für 2 Petf . frei ,
Gas unb Herb ,
Ablerstr . 71 . 2 .
Möbl . Zimmer ,
sep ., zu oermiet .
Bahnhofstr , 39 .
Sck . mbl . Z . an
Bet . zu o . Ber -
tramstr , 14 , 3 l .
Mbl . Ms ., wchtl .
2 .50 Äertram -
str , 20 , Mtb . 2 r .
M . 3 an Bet .
zu v . Anzus . not
10 Uhr u mitt .
Bismarckr 32 3
Saab . mbl . 3im .
i . g . H . . an be -
rufstät . Person
( sev .) bitt . z. om .

Boseplatz 6 ,
4 , Stock links .

Gut möbl . Sim .
u . heizb . Mans ,
zu verm . Grobe
Burgstr , 7 . 1 r .

Kurbausnähe ,
Steubenstrabe ,

moderner Korns ,
fl W . . Garten ,
Liegewiese . Bal¬
kon , eig . Eing . ,
mit , eot . ohne
Vervfl ., abzug .
la Referenzen .
Ruf 23625 .

Taunnsstratze .
Näb .Kochbrunn .

Sonnenseite
möbl . Simmet

evtl . Wohn - u .
Schlafz . . Z .- Hz .
1 . St vreisw . z.
vm . ( Am liebst .

Douermiieter . )
Adr . su erf . im
Tagbl .- V . Np

Laden m . einem
Schaufenster .

Bleichstrabe . m .
Nebenräumen .

evtl , auch Wohn ,
zu d . Näh . Hell -
munbftr , 28 , 1 l .

Laden
mit

3- 3im . - Wohn .
zu verm . Näh .
Moritzstr . 46 . L



Seife 14 . Nr . 216 .

Etagenhaus

Haus

Friseur -

Geschäft
Vorort Wiesb . .
zu verk . Auch
k. Sausgrund¬

stück zur Hälfte
erworben werd .
Erforderlich ca .

3000 RM . Ang .
U . 885 T .-Verl .

| Privat . MW |
Kolonialwar . -

d Feinkost »
Geschäft

in guter Lage, ,
nur wegen and .
Unternehmen zu
günstig . Beding ,
abzugeben . Ang .
unter B . 887 a .

Einige Morgen

gutes LM
für Gärtnerei ,

Bauplatz o . Kap .-
Anlage zu verk .

Wwe . Moritz ,
Schönau -Strüth
b Kaub a Nh .
■ mpniis .

Wiese
für Wochenend¬

häuschen
i . Wald , zu vk .
ob . zu verpacht .
Tel . 26721 .

Mittleres Etagenhaus
Nähe Wiesbaden , mit schönem
Garten und Garage , für nur
14 000 RM . zu verkaufen durch

Friedcbach ,
Bismarckring 28 . 1 . Tel 23563 .

mit vollst . Metzgere, - Einrichtung ,
im Zentrum , wegen Abreise sehr
billig zu verkaufen .

Eugen Bier
Friedrichstrahe 46 . Tel . 27136 .

Schöne

Etagenvilla
m . 1X5,1x4,1X3 Zimmer¬

wohnung . , in unmittelbarer
Nähe des Kurparkes für nur

33000 RM .
zu verkaufen .

Immobil . - Verkehrs - Ges .
Wilhelmstr . 9 , Alleeseite

Tel . 26550

Acker
und 2 Gärten ,
mit viel Obftb . ,
im Aukamm zu
verkaufen . Ang .
u . L . 879 T .- V .

13mroobil . ■StaufgefuiUe|

Suche Billo
zu kaufen . Er¬
bitte nur Eigen¬
tümerangeb . u .
K . 888 an T .- V .

1 - ob . 2 - ssam .-
Wohnü .

mit etw . Gart . ,
am liebsten v .
Eigent , zu kauf ,
gesucht . Angeb .
unter 3 . 894 an
Tagbl .- Verl .

Wohnhaus
mit Garten zu

kaufen gesucht .
Ang . mrt allen
Einzelheiten u .
A . 344 an T .-V .

WM »
in der Nähe v .
Elsässer Platz zu
kaufen gesucht .
Schrift ! . Angeb .
nach Hellmund -
strafte 28 , 1 lks .

Nahe MWrunnen

hMastlilhe Sille
Richtung zum Walde .

7 Zhm . . Nebengelah . gr . Bad ,
preiswert zu verkaufen durch

Alt eingeführtes
Lebensmittel -

seschäst
billig zu verk .
oder Laden mit

Einrichtung
sofort billig zu
vermieten Ang .
u . M . 893 T .-V .
mmuBi

W - llNd

Geiniisestand .
'

Wegen ander¬
weitig . Untern ,
verkaufe ich sof .
ob . später mein .
Obst - u . Gemüse -

Etagenhaus
m . Kleinwohnung . ,kein Hths . ,
Westendviertel , gute Wohn¬
lage , bei RM . 15000 . - An¬
zahlung , 12 % ige Verzinsung
des Eigenkapitals sehr preis¬
wert zu verkaufen .

Willy Stern , Immobilien

Kirchgasse 76 Tel . 27363 .

Kirchgasse 76 Tel . 27363 .
fc * w * * * wi — ■ wnwwJ

stand auf dem
Markt . Ang .
S . 891 T .-V .

Einfamilien - Dilla
Höhenlage . 5 Mn . v . Kurhaus ,
kleine Steuern . Heizung . Garten ,
für 24 000 RM . zu vermut , durch

Wulf
Sonnenberger Strafte 60 .

I . Ehr . Glücklich
Kaiser - Friedri H - Platz 3 .

3g . Dackelrüde
( stichelhaar . ) zu
veirk . Bismarck -
ring 6 , i links .

Papagei
Blaustirn , z . vk .

Mans ,
Elsässer Platz 9 .
Wellensittiche
Schildkröten
Zierfische
Kakteen
gröftte Auswahl .

Sebastian .
Bleichltrafte 9 .

3m Anftr . zu vk .
blaugranerMaft -
anr . , Er . 48 , 20 . -
schwarzer Sakko ,
eingefaftt , Er . 48
5 .— , Covercoat -
Ueberzieher , aus
Seide , 10 .— , dl .
Paletot . Er . 50 ,
10 — Wilhelm -
strafte 12 , 1 lks ,

r Melles
und Kissen

ganz neu . von
Priv . umstände¬
halber bill . ab¬
zugeben . Ang . u .
E . 890 T .-Verl .
Radio , 3 Röhr ..
Lumopbon . gut
erb . , bill . zu vk .
Sonnt . 10 — 12 o .
werkt , ab 20 Uhr

Klarentbaler
Strafte 26 , 4 I .

Moderner
Radio -Avvarat
billig zu verk .

Klarer , Scharn -
hoM ^ 22 , 3 .
Radio , 3 Röhr . ,
Netz , Seiht , mit
Lautsprecher , f .
50 Mk . . Sireich -
»ither zu verk .
Wieber .Blücher -
ftr . 3 , ö . 2 . Anz .
Sonntag ab 10 .

Saus
e . 2X2 Z . u . K . ,
Warten , in W .-
Bieiftabt . Nau -
roder Str . , zu
vk . ob . zu nenn .
Ang . u . F . 888
an Tagbl . - Verl .

Aarstrabe ,
Sw . Nr . 28 u . 30 .

Grundstück .
481 qm , mit ge -
werbl . Räumen ,
Terrasse u . Kell . ,
auch als Bau¬
platz geeignet ,
sof . billigst zu

• verkaufen durch
Vereinsbank
Wiesbaden .

Telephon 59461 .

in gut . Zustarch . Nahe K . - Fr . - Rg . .
8mal 4 Zim .- Wohn .^ bei 10 % i ®er
Rente , mit 25 000 RM . Anzahl . ,
zu verkaufen .

MmllltSel « W !
Rentable eleg . Mehrfam . -Billa
( Kurhausnähe ) , schöner Haus -
Urten . mod . Komfortwohn . , v .
Eigentümer zu oertaui , Preis
72 000 RM, . Erforderl . 30 000
bis 40 000 RM . Nachweisbare
auftergewöhnl . hohe Verzins , d .
Eigenkavitals . Ang . u U . 871
an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Etagenvilla
Bahnhofsnähe

2x4 u . 1 x2 - Zim . - Wohnungen
m . Küche , einger . Bäder , Heizg .
für nur RM. 34000 bei RM. 20000
Anzahlung zu verkaufen

Willy Stern , Immobilien

Kirchgasse 76 , Telephon 27363

Einfamilienvilla
Höhenlage , Waldesnähe ,
6 Zimmer u . Zubehör , Garten ,
nur RM . 40 .— mtl . Steuern

für RM . 18000 . - bei
RM . 10 000 - Anzahlung

zu verkaufen .

Willy Stern , Immobilien

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiffliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

MmHen - MI «
Kurhausnähe . 2X4 Zimmer . Küche . Bad . mit
grobem Garten , welcher auch als Bauplatz
verwandt roerben kann , für nur 24 000 RM .

SoWiWeWeGtogenoillo
2X4 Zimmer . 1X3 Zimmer . Küche . Bad .
Balkon . Wintergarten mod . Warmwaiier -
Heizung . in bester Kurlage , bei geringer An¬
zahlung . preiswert zu verkamen .

HmWW Ginfomilwn - Sillo
an der Hindenburgall .ee . 7 Zimmer . Küche .
Bad . Wintergarten . 23 000 RM .

zu verkaufen durch

$ 011 » Nh $ oDi>n
,

3u » mhh
Dr . jur Hermann Schmidt .

Wiesbaden . Taunusstrahe 13 . Telephon 27967 .

Junge .
11 Wochen alte

SiMde
prima Stamm¬
baum . zu verk .

August Reith ,
W .-Biebrich .

Ratbausstr . 29 .

MN AM
Hündin

( schwarzweift )
11 Monate , sof .
vreisw . zu verk .
Kaiser - Friedr .-

Ring 19 , 2 .

MWS
reinrassig , sehr
billig abzugeben
Dotzh .Str .25 . 3 r .

SmsWsitziW
zur Parzellierung und Wohnuwgs -
isilung geeignet , mit 10 280 qm
Park u . Bauland , schöner Klinker¬
bau Kurlage , für 60 000 RM . zu
verkaufen durch

Wulf
Sonnenberger Strafte 60 .

Melle oder

WmllleOM
möglichst Neubau , in schöner Lage ,
mit Gart .. Stadtrand . 5— 6 Zim .,
Küche . Bad , Zentralheiz .. Garage
zu kaufen ges . Ang .

' mit Preisang .
unter A . 338 an den Tagbl .-Verl .

1
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Spiegel
wasche ,
tische .

, Bett -
Wasch -

Lampen ,
Bücher , Klavier¬
noten . Vorhänge

Damen -

Pelzmantel
( Er . 46 . Fohl .) ,
div . Mänt . . seid .
Kleider ( Er . 46 )
Schube ( Gr . 38 )
zu verk . und zu
besicht . ab Sonn¬
tag Wilbelm -
strafte 20 , 2 .

Kassenslhlänk ^
billig abzugeben

Eöttert .
Hellmundstr . 29 ,
Telephon 23650 _.

Kallenschek . mit
M . - PI . . Vertiko .
Spiegel , 1X1 .50
Mangel . Reit . -
Kückenschrk . mit
M .- Pl . bill . z . v .
E . - Zreytagstr . 25

toWnrnt
abzugeben

Moritzstr . 20 . 1 .
Fernspr . 22649 .

Eeiegenheits-

W
Moderner

Schreibtisch
fast neu . günstig

zu verkaufen
An der Ring -
kirche 4 . 2 rechts

zu verkaufen
Oestricher

Strafte 1L 1 r .

öchlaszimmer
( 1 Bett ) , hell¬
eich . . wft Mar¬
mor , Sviegel -
schrank , in gut .
Zustand , zu verk .
Gef . Angeb . mit
Preisaufg . erb .
u . 3 . 893 T .- V .

Pol . Bettstelle
mit Sprunge , u .

Keil 10 RM .,
gute Waschmang .
m . Tisch 10 .—

zu verkaufen
Sckwalbacher

Strafte 8 , 4 lks .
Komvl . Bett

gut erb . , wegen
Platzmangel zu
vk . Scharnborst -
str . Ill .Hih , 2 l,
2 Rofthaarmatr .
( neu ) billig vk .

Bernhard ,
Moritzstr . 44 , 1 r

Mod . Couche ,
noch nicht gebr . .
bill vk Lorelei -
ring 8 , H . P . r .

Verkauf .
1 Plüschgarnitur
Sofa u . 2 Sess . .
oval , fast neuer
Tisch . 1 Kleider -
schrk . . 1 Klavier .
1 kl . Schreib¬
tisch . 2 Konsolen

Scharnborst -
strafte 46 , 1 .

Euteeh . ( Schlaf - )
Sofa zu verkauf .
Bolte . Sonnen -
beraer Str , 28 .

2 Klubsessel ,
imit . , 30 schöne
Kisten , 1 Schau -

fenstereinricht .
Eiche , dunkel ,

2 .20 : 53 , billigst
zu verkaufen .

Adresse zu erfr .
i Tagbl . - V . Px

Ant . Kommode ,
Nuftbaum ,

versch . Knaben -
Kleider

für 14 — 15jähr .,
billig adzugeb .
Adolfsallee 12 .P .
Weg . Auflösung

des Haushalts
komvl . Küchen -

Einrichtun »
Geschirr . Por¬
zellan . Truhe ,

Kelims . Flasch . -
Schrank ( Holz ) ,
fläm . Auszieh¬
tisch , Schreibtisch

Damentoilette .
Schrankkoffer .
Backensessel .

Eobelingarn »
Teppiche . Radio
( Seibt ) . Bilder ,

Radio , 3 R . , m .
eingeb . Lautspr .
zu vk . Dramen -
strafte 16 , 3 r, —
Grammophon
m . Schr . u . Pl . .
ält . Nähmaschine
guterh . Küchen -
chrauk vreisw .

zu verk . Anzus .
Sonntag bis 12
Uhr . Wilhelm -
strafte 12 , 4 ,

Komvl . Mah . -
Doppel - Schlaf -

zim . u . Klavier
zu vk . Adelheid -
strafte 80 , 1 .

Hmen - u . Damen -Fns. -Gesih.
in Mainz zu verk . ( 5 Bedien . ) ,
gute Eriitenz f . Friseurehevaar .
Angebote unter 11. 8477 an
Anzeigenfrenz . Mainz . F77

Kl . mod .

MM -

3lflgel
Nuftb . -

$ ionino
sehr gut erh .

preiswert .

Musik -

Klheiienherg
Kirchgasse 33

Sehr billig !
Akoderne

Schlafzimmer
250 RM .

Kpl . Küchen
120 RM .

Sveisezim .»
Büfetts

125 RM .
Herde

weift emaill . .
65 RM .

E . Hänisch
Adelheid -

ftr 53 , Ecke
Dranienstr .

Tel . 20472 .

M6bel1,8 81t . Opel -

5

NOBEL HESS

in riesiger Auswahl

NOBEL- HESS

w

ic 42 .
197 .

zu verkaufen
Biebrich .

Sackgasse 7 .
MMMMM

Carl KIa > per
Am Römertor 7

a . d .Langgasse Ann .v.Ehedarlehen

Billiger
Möbelverkauf !

Bleichstraße 18

Fabrikation
Eppstein L T .
Poststraße 1

Neues schweres

Eichen - Schlafzimnm
billig zu verkaufen . Landsrath ,
Bismarckring 19 .

3/15 Wanderer
in gut . Zustand ,
umständeb . z. vk .
Zu besicht . währ ,
des ganz . Sonn¬

tags , auch
wochentags zw .
18 ^ u . 19 % Uhr
bei Columbus .

Gersdorff -
strafte 26 , 1 . 6t ,

Studebaker -

Erskine
Roadster

billig zu verk .
Meyer ,

Hellmundstr . 39 .
BMW .,

3/15 . Limousine
Baujahr 1931 .

38 000 Klm . gel .
in s. gut . Zust . ,
vreisw . zu vk .
Näb . Thomas ,

Scharnhorst -
itrafte 15 , 2 , St .

Schreibt .. Stühle
usw . zu vk . Kais . -
Friedr .- R . 66 . 2
ab 16 llbr ,

VMM
aus Feuerton ,

neu . m . Zubeh .,
f . flieft . Wasser ,
vreisw . abzugeb .

Ed . Grün ,
Borckstrafte 13 ,
Mtb . Part , r .

Möbel - Vogel
Frankenstr . 19

Ehestandsdarlehen .

mit denen Sie Ihr ganzes Leben lang
zufrieden sind , kaufen auch Sie , wie
viele andere , vorteilhaft bei

Radio , TeK5 R . .
Er .- Suv . Bayr . ,
mit Kurzwellen ,
Schwundausgl . ,

Störsp . , Schatt . -
Anzeiger usw . ,
fabrikn . , 200 M .
nur geg Kasse .

Radio -Hammer

Meios Möbel geben
Freude fürs

ganze Leben !
beim Fachmann

Jakob Rees
Wiesbaden

1 Drebttrommot .
220/125 Volt .

0 .45 Kw ., zu vk .
Karlftrafte 4 , 1 .

Verkaufe

preiswert
fast neue Bosch -
Batterie . 6 V .

SB . Nickel ,
l . b . Lahnstrafte

Gärtnerei ) .
Vosch - Zündlicht -

Magnet u . D .»
R . Ersatzteile .

Decken . 27X3,50
Sülle ,

2 Elektro - Motore
2 unb % PS ,
1 Ladestation

f . Vatterienlad .
zu verk . Dörr .
Kirchgasse 50 .

Mod .

MWM
u . Küche preis¬
wert zu verk .

Frau
Elike Klapper ,

Friedrichstr . 55 ,
2 , Stock reckts .

Wegen Umbau
des Restaurants

„ Nonnenbof
"

fast neue komvl .

Schiebetür
( 2,50X2,80 ) und

grofte neuzeitl .

Naurütions «

lampen
zu verk . Anzus .
ab Montag von"
11 — 12 u . 2 — 4

Kirchgasse 15 .

Waage
für jeden Haus¬
halt , mit sämtl .
Gewicht , bill . vk .

Johannisberger
Str . 9 , H . P . I .

Elektrische
Sriftmangel
mit Motor

AEG .. 220 bis
380 Volt , 1 PS ,
alles in gutem

Zustande , auch
getrennt zu vk .

Hermann .
Maueraasse 16 .

Langgasse 35

Bismarckring 9

Ehestandsdarlehen

MÖBEL
jeder Art solid und pi ' is -
wert nur vom Fachmann

im Möbelhaus

Föhn
Emailleschild

( Damen - , Serr . -
Fris .l .Ausbänge -
Becken preiswert
abzug . Selenen -
ftrafte 2 , 1 lks ,

Granit -

Kindergrabstein
billig zu verk .

. H . Weyer .
Bterstadt , Wies¬
badener Str . 21 .

| hüMr >Mläüse
"

|

Neues Feuerton -

Waschbecken
mit Hähnen für

flieft . Wasser ,
billig zu verk .

H . Kimmes ,
Blücherstrafte 8 ,
Mtb . 1 . St . lks .
1 schön . Kinder -
stüblchen z . verk .
Anzus . v . 5 — 6
bei Ries . Ser »
tramstr . 18 , P .
Warenschrank ,
Itürig . Kleider¬
schrank zu verk .
Moritzstr . 7,2r .

3/15 MD .
2 - Sitz . . gute Be¬
reisung . vreisw .
zu verk . Näh .
Bismarckring 22
L Stock links .

Kabriolett ,
2/2 - S ., 600 ccm ,
i . s. g . Zustand ,
zu verk . Porck -
strafte 7 , 2 r .

Svort - 2 - Sitzer
steuerfrei

erstkl . , zu verk .
Ang . u . A . 345
an Taabl -Verl .

Adler - Standard
10/45 . 6 Zyl . .
Limousine , vier
Türen , va . Ver¬
fass . . steuerfrei ,
sehr bill . zu vk .
Ang . u . W . 887
an Tagbl .- Verl .

MIMIN
Hansa Lloyd ,

2 Tonn ., billig
zu verkaufen
W .- Dotzheim ,
Schlageter -
strafte 298

Auto -Reisen
30X3/ » - 31X4
m .Schl . .765X105
m .Schl .,820X120
b . Niederwald -
strafte 6 . Frontsp .

FN . 500 ccm

versteuert ,
billig abzugeben
Platter Str . 81 ,

3 rechts .
DKW .-Motorr .
200 ccm , 150 .—
bar zu verkauf .
Adolfsallee 11 .

Berguer .
Motorrad ,

DKW ., steuer -
u . führerschein¬
frei . btll . zu vk .

Käsberger ,
Rauenthaler

Str . 10 . Anzus .
Sonntagvorm .

8 — 11 Uhr .

MVM
REU , Ponni .

billig zu verk .
Bettner ,

Dotzh . Str . 93 .
500 ccm TT „

kovfg . . 24 PS ,
m L .. schnelle
Masch ., b . verk .

Lang ,
Sermannstr . 9 ,

Steuer - und
führerscheinfr .
Motorrad , gar .
Soziusfahr . , ein -
wandfr . Motor ,
Hill . z . vk . Bier¬
stadt , ErbenK
Stratze 22 .
Damen -Rad für
17 M . Helenen -
ftr . 8 , Vdb , P .

Gutes
Damea -

Fahrrad
I _ au verkaufen .'

Rerostrafte 33 . 1 .

Fsm . -Höchst ,
Leunastraft «

Tel , 123 !

5 Perserteppiche
2 % X3 % u . 3X4 ( Vorkriegsware )
u . Pers .- Brücken , sehr gut erhalt .,
vreisw . zu verk . Anzus . 1— 7 Uhr ,
auch Sonntag . Rheinstrafte 92 , 2 .
Deinlein ,

Abdlch W
Walkmühlstratzel

Bauholz 8 — 13 m lang . 16/16 ,
Backsteine . Fenster und Türen ,
bunte Treppenhausienster zu ver¬
kaufen . Näheres auf der Baustelle .
Ernst Wirth . Telephon 23251 .

MHMOIOMMWHMOO

Opel 4/16 . 7/34 . 8/40 u . 10/40 PS .
Pers .- u . Lieferwagen von 120 bis
250 RM .. Wanderer 5/20 PS
150 RM .. BMW . Ätzer . Sport «

rooB _ 350 M ., Cbevrol .- Kasfenwag .
250 M .. Buick 16/80 PS . 6si « .. Lim .
ti . a . m . Kraft . Dotzh .. Holzstr . 13 .

nS '
er

2255 »

zeigt Ihnen die

neuesten Modelle

Schlafzimmer ,
Eftzimmer .

Küchen und
Einzelmöbel

aller Art .
Walramftrafte I
bei Sckwarz, __

Ipeude
lawUCUH

Auto - Repar ..
Adlerstrafte 13 .
HMMMM

4/20

Opel
( 2 - Sitzer ) .

in sehr gut . Zu -

louiwmuv , uu
M ., Hobelbank .

Einmachtövfe
zu verkaufen .

Reinhard ,
Adlersfr , 56 , 3 .

H .- « . D .-Rad
zu vk . Hellmund -
str . 46 , Stb , 1 ,

Eleg . Kinder¬
wagen , fast neu .
u . Zimmerwag .
b . zu verkaufen .

Lickfers .

kaufen Sie gut und

preiswert beim wirk¬

lichen Fachmann

H . Veite
Goebenstr . 3 Kein Laden .
— Ehestandsdarlehen —

Wellritzstr . 48 , 3

Fast neuer mod .
Kinderwagen

vreisw . z . verk .

Ecke Gold - u . Hä nergasse
Ehestandsdarlehen !

Antike u . neuere

Möbel
Schränke .

Büfett . Dameu -
u . Serrenschreib -
tisch . Kommode ,
Sessel , Teppiche ,
Läufer , Bilder ,
Dezimalwaage .

Babnbofstr . 39 .
bei Lenze ,

Couche
billig zu verk .

Zerbe ,
Langgasse 37 , 3 .
HMMMM

Gebrauchte

We
int Auftrag für
45 RM . zu verk .

Möbel -

Reichert
Zrankenftrafte 9 .
MMMMM

Eleg . Schlaf ) . 185 , Nusb . -SSlafz .
m . Sp .- SchrL 120 , mod . Tochter ; .
85 . kl . Tochter, . 48 , u . anh Schlai -

zim . -Möbel , Betten . Rofthaar -

u . and . Matratzen , Couche . Teppich
Läufer . Schränke , Schreibt , u . and .
Einzelmöbel f . Herrenz .. Sveisez .
usw . . groher u . kl . Elasausstell -
schrank , Ttsche . Stühle , Porzellan ,
Hotelsilber . BeKecke , Cafe - , Kon¬
ditorei - . Kolonialw .- u . anderes
Laden - Geschäftsinv . , Büromöbel ,
Metzgereimasch .. Motoren , Oefen .
Herde , mod . Gas - u . Kohlenherd
( weißem .) . Badeeinr . u . v . and . in
gr . Ausw . Ausstell - Säle Klapper ,
Weberg . 37 , T . 28627 , oberh .Langg .

Neue NWchlbMu
in moderner Ausführung , au ®
die komb . Zick - Zack - Schnerder -
Nähmafchine verlauft billig .

Engel . Bismarckring 43 .

2 Ltr . Cabriolet
schwarz , mit rotem Leder

1L - Ltr . - BMW . -Limousine , grau ,
l . l -Ltr . - Limousine , Kabriolett ,

perlgrau . m
Alle drei Wagen sind Vor -

sübrungswagen .
1,8 - Ltr . -Ovel - Limonfine

Lurusausführung
1 komvl . Hansa Llovd 3 % Tonn .
Diesel - Lastzug mit 4 - Tonnen -

Aubänger zu verkaufen .

Schäusele & Co .

BMW .- . Hansa Lloyd - u . Goliath -
Vertretung .

Wiesbaden . Mainzer Strafte 88 .

_________ Telephon 23885 ._______ .

Limousine
1933 . steuerfrei , sofort meistbietend

zu verkauf . Arbeitsgauleitung 25 ,
Wiesbaden , Luifenvlatz 10 ,

6 Zylinder BMW .
1,5 Liter . 2 - 4sitz .. Sportkabriolett ,
Lurusausführung . sehr gut er¬
halten . zu verkaufen . Fügner ,
Platter Strafte 56 . ________

Nähmaschinen
neueste Modelle
und einige gute
gebr . . sehr bill .

Krieger .
psrankenstr . 22 . 1

Nähmaschinen
aus der ersten u .
ältesten deutsch .

Svezialfabrik .
versenkb . . Holz -

und Schrank -
Ausfübrg . . vor -

und rückwärts
nähend , vreisw .
auch in kleinen

Wochen - ober
Monatsraten ,

emvf . Grasch ,
Schwalbacher

Strafte 1 .

$diöne | ^| öb ® 3
Kleine Preise !

Zahlungserleichterung .

Kasten - Kinder -
Wagen 15 RM .
zu vk . Schröder ,
Hellmundstr 31 .
e . 2 . Stock .

Erofter 2rädr .

Hanäwagen
zu verk . Karl -
strafte 38 , H 3 l .

2 gnterbaltene
Kastenwagen

u . 1 -PS -Motor
vreisw . zu verk .
Ang . u . S . 894
an Tagbl .- Verl .

Wohnzimmer -
lamve

billig zu verk .
Adr , T .-Vl . Pz

HH 'lMÄaM

Weift , kombin .
Herd

60 qm gebraucht .
Parkett

in Tat .. 75X75 .
zu verk . Anaeb .
unter E . 888 a .
Tagbl .- Verl .

■ ■ « ■ ■ BW

4 gebr . Zimmer¬
ösen zu verkauf .
Kraus , Winkeler
StrMll ----
Zinkbadewanne

abzug . Babnhof -
strafte ( Nikolas -
str . ) 44 , Hochp .

Bohrmaschine ,
Schmiedefeuer ,

Motor , 1 % PS ,
Schild ( Schlüssel )

zu verkaufen .
Ang . u . S . 884
an Tagbl .- Verl .

ffläbd

Herrjeh — wiefroh
bin ich ! Jetzt weiß ich genau , wo
ich mit meiner Braut schöne und

solide MÖBEL
so günstig kaufe , — nämlich im
Möbelhaus
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Geschichtliche Sehenswürdigkeiten .

Dank seinen Heilquellen ist Wiesbaden einer der ältesten
Orte und reicht , wie Ausgrabungen beweisen , bis in die

jüngere Steinzeit zurück . Trotzdem hat die Stadt , die schon
unter den Romern ein glänzendes Badelebcn entwickelte ,
heute ein durchaus modernes Gepräge . Die Erklärung dafür
lägt sich leicht finden . Das ewig junge und Verjüngung
spendende Heilbad hat sich stets dem Leben angepatzt , und bei

diesem durch die Jahrhunderte währenden Prozeß mutzte das
Alte dem Neuen weichen . Ein Relief vom alten Rathaus
zeigt uns Wiesbaden unter dem Sinnbild des Vogels
Phönix ^ der aus den zerstörenden Flammen zu immer wieder
neuer Schönheit ersteht .

Altgermanische , Römer - Zeit und Mittelalter .

ec yuiUllllltll ^ UUl HtUCU AUU/UU | t3 t Lt/UllVU VJV-
blieben . Die Säulen erregten Goethes mineralogisches In¬
terest « , er nennt sie „ Korallenklippen

"
, denn der nassauische

Als Goethe Kurgast in Wiesbaden war .

Gut ein halbes Jahrhundert später erlebte Wiesbaden
" ferne vielleicht bedeutendste Baukultur . Wir stehen in der

x Zeit , in der Goethe als Kurgast bei uns weilt '
e . Kurz vor

seinem ersten Aufenthalt war das alte Kurhaus von dem
• aus Württemberg stammenden Baumeister Christian Zaitz

errichtet worden . Freiherr von Wolzogen , der Schwager
Schillers — man versäume nicht , sein Denkmal auf dem in «

Mteressanten und an klastischen Denkmälern reichen alten

Marmor an der Lahn ist in den Urzeiten der Erdbildung
aus Korallenstöcken entstanden . Nicht minder festelten den
Dichter die im Kurhaus aufgestellten Bildwerke aus carrari¬
schem Marmor . Sie stammen von dem Franzosen Chinard

| Friedhof am Römertor zu besichtigen ! — hatte ihm eine

; Empfehlung nach Weimar verschafft , so daß sich eine geistige
? Verbundenheit zwischen Wiesbaden und der Geburtsstätte
i unserer klassischen Literatur ergibt . Ein paar Säulen des
- ionischen Portikus hat man neuerdings als malerische Ruine
> inmitten von unzähligen Blumen im Kurgarten aufgestellt ,
i , Der berühmte Saal ist mit seinem Ereifenfries , seinen
i korinthischen Säulen und seinen Elaslüstern in dem so -

S genannten kleinen Saal des neuen Kurhauses erhalten ge -

M . und waren ursprünglich für Laetitia , die Mutter Napo -
f leons I . , bestimmt . Nach dem Zusammenbruch der großen

E Armee in Rußland konnten sie nicht bezahlt werden , so daß
der Herzog von Nassau sie erwarb . Auch für die übrigen
Bauten von Christian Zaitz findet Goethe viele Worte des
Lobes so für das Palais des Erbprinzen , heute gewöhnlich
Altes Museum genannt . Von Privathäusern ist nur

l - noch wenig erhalten . Das „ Hotel zu den Vier Jahreszeiten
"

,
ebenfalls von Zaitz erbaut , gehörte in seinem kühl -klassizisti -
schen Stil zu der Gesamtheit von Bauten , deren Mittelpunkt

s . . das Kurhaus bildete . Ihm schlossen sich später die beiden
Kolonnaden an , so datz der Kurhausplatz einen grotz -

Z artigen , eine grüne Rasenfläche umschließenden Säulenhof
darstellte . Wurde dieser Eesamteindruck auch später durch
Manche Einbauten gestört , so setzt doch der von F . v . Thiersch

, errichtete R e u b a u des K n r h a u s e s die bis zu den Ther¬
men der Römer zurückreichende Tradition weiter fort . Keusch
und streng wie die vier Götterbilder ist die große Wandel¬
halle in ihrer großen Gliederung . Augenblicklich befindet
vH die Umgebung des Kurhauses in einer llmgestal -

Wer Augen hat , wird das historische Wiesbaden un¬
schwer finden . Mitten in der Stadt ragt die sogenannte
Heidenmauer auf , ein spätes Römerwerk , bei dessen Er¬

richtung Bestandteile älterer Bauten ziemlich roh verwertet
wurden . Die Bäderanlagen waren damals bereits ver -

faNen und lagen außerhalb der Befestigungen . Bei einem
Gang durch die Altertümer des Nassauischen Landes¬
museums wird sich aber der Fremde das römische Wies¬
baden — aquae Mattiacorum — im Geiste leicht wieder¬
herstellen können . Da sehen wir das Modell der T h e r m e n ,
die man beim Bau des Palasthotels gefunden hat . Sie ent¬
sprechen in ihrer Anlage genau den großartigen Bauten der
Weltstadt Rom , übertreffen sie sogar in einzelnen Ein¬
richtungen . Hat man doch eine Zelle für kohlensauere Bäder
entdeckt ! Zahlreiche Weihinschriften beweisen die tiefe Fröm¬
migkeit der Heilung Suchenden . Neben der Diana , der die
Quellen geweiht waren , treffen wir auch gallische Namen
wie Rosmerta oder Toutiorix . Die von den Legionen be¬
setzten Rheinlande waren das Sammelbecken , in das sich dis
Einflüsse von allen Seiten ergossen . Da interessiert uns
natürlich besonders das germanische Element . Aus
dem Kapitäl der sogenannten Eigantensäule aus
Schierstein sehen wir einen Gott , der mit flatterndem Man¬
tel über einen gestürzten Erdgeist dahinreitet . Ein reiten¬
der Jupiter ist in der klassischen Kunst völlig unbekannt .
Man hat daher mit Recht angenommen , datz eigentlich der
germanische Sturmgott Wotan gemeint sei . Welche Ver¬
wirrung der religiösen Begriffe damals in Wiesbaden
herrschte , beweist das in Heddernheim gefundene und im
Museum wieder aufgebaute Heiligtum des Mithras .
Das Relief des Altars zeiht den persischen Lichtgott , wie er
den Stier tötet , was bedeuten soll , datz die Sonne die Erde
besruchtet und erneut . Gewisse Sakramente erinnern an die
des Christentums . Zwischen beiden Religionen vollzog sich
ein erbitterter Kampf , der schließlich zum Siege des Christen¬
tums führte . Aus einem Grabe stammt der gläserne Fisch ,
den man einem Toten in die Ewigkeit mitgab . Wie in den
römischen Katakomben ist er ein S nnbild der Erlösung durch
Christus .

Ein weiter Weg führt von den zahlreich erhaltenen
Grabsteinen römischer Legionäre über das
mittelalter zur Neuzeit . Ob die allzu romantisch im

Viebricher Park errichtete „ M o o s b u r g
" etwas mit der

„ Biburck "
Kaiser Ludwigs des Deutschen zu tun habe , wollen

wir ununtersucht lassen . Der kleine Ort Wiesbaden wurde
im Jahre 1546 durch eine Feuersbrunst fast ganz vernichtet .
Dann kam vor dem 30jährigen Krieg eine kurze Blütezeit ,
in der das noch heute erhaltene Alte Rathaus in der

Marktstraße entstand . Leider sind seine schönsten Teile einer

unvernünftigen Instandsetzung am Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts zum Opfer gefallen . Welch eine Zierde der Stadt
es einst bedeutete , beweisen die erhaltenen Reste des Fach¬
werkhauses von 1609 und das Modell im Nassauischen
Landesmuseum . Am heutigen Bau erhalten blieb eine der

ältesten Darstellungen des Stadtwappens mit den drei Lilien .
. Der Löwenbrunnen gegenüber stammt aus viel späte -
f rer Zeit und verrät den Stil des Rokoko . Der Nassauer
z Löwe stützt feine Pranken auf das Stadtwappen , in das hier
" der alte Erafenfchild mit dem Löwen « ingefügt ist .

t u n g , die hauptsächlich die neue Kolonnade betrifft . Einer
der ersten deutschen Architekten , P . Bonartz , hat sie zu einer
nach allen Seiten offenen Wandelhalle umgeschaffen , und
auf der Rückseite eine Trinkhalle angelegt , in die das Koch¬
brunnenwasser geleitet wird . So stellt sich unser Kurhaus
als eine vollendete Thermenanlage im römischen Stil dar ,
eine Verbindung von eigentlichen Kureinrichtungen , von
Festräumen , Konzertsälen und einer Bibliothek in Gestalt
der Lesezimmer . Datz der antike Geist in Wiesbaden noch
lebendig ist , beweist das von Th . Fischer errichtete monu¬
mentale Nassauische Landesmuseum mit seinem
an den Turm der Winde zu Athen gemahnenden Kuppelbau .

Die Nassauischen Schlösser .

Der Fremde sollte nicht versäumen , auch die S ch l ö s s e r
Wiesbadens zu besichtigen .

Graf Georg August verlegte am Anfang des 18 . Jahr¬
hunderts die Residenz von Idstein nach Biebrich und be¬
gann hier den Bau eines Schlosses , das sich erdenfroh
in betonter Horizontale am Rhein hinlagert . Maximilian
von Welsch , der kurmainzische Architekt , hatte zunächst nur
ein einzelnes Haus errichtet . Dann fügte er an der ent¬
gegengesetzten Seite ein ganz gleiches Gebäude hinzu . Von
selbst ergab sich später die Anlage eines Rundbaues in der
Mitte zwischen beiden und der galerieartigen Verbindungs¬
bauten , so datz unser Schloß heute vor aus steht , als sei es
aus einem einzigen Gusse entstanden . Das Meisterwerk des
Architekten , der von Götterbildern gekrönte Kuppelbau ,
zeigt zwischen leichtsinnigen Rokokoschnörkeln bereits die ge¬
raden Linien des Klassizismus . Man könnte sich eine Tafel¬
runde im Stile von Sanssouci hineindenken , obwohl das
Deckengemälde übertüncht und die aus Grotten sprudelnden
Brunnen entfernt wurden . In einsamen Stunden , wenn die
Sonne über den Wiesenflächen des Parks brütet , glaubt man
in den zweihundert Jahre alten , schnurgeraden

'
Kastanien¬

alleen noch heute die Damen im Reifrock und die Herren
mit dem Galanteriedegen lustwandeln zu sehen . Der Rokoko¬
garten , die Wasserkünste und Statuen , der Irrgarten und
das Naturtheater wurden von den späteren „ englischen

" An¬
lagen aufgelöst . Der heutige Park mit seinem wundervollen
Durchblick nach den Taunushöhen ist im wesentlichen das
Werk des aus Weilburg stammenden und in England aus¬
gebildeten Gartenarchitekten Ludwig von Stell , der auch der

Lebendige Geschichte .

Schätze aus dem Geheimen Staatsarchiv . — Friedrich
der Große in Dokumenten . — Zn seinem 150 . Todestage .

Aus der Reichshauptstadt wird uns geschrieben :
Draußen auf dem Messegelände zeigt und beweist di « Aus¬
stellung „ Deutschland

"
, datz das ewige und das neue Deutsch -

lanö untrennbar verbunden sind . Wie nah « uns auch heute
deutsche und preußische Geschichte ist , das sehen wir aus den
Schätzen , die , das Preußisch « Geheime Staats¬
archiv in seinen Räumen in Dahlem zur Schau gestellt
hat . Diese Schau hat zwei Anlässe , einmal ist sie entstanden
aus , der Erinnerung an den 150 . Todestag Friedrichs des
Großen,im kommenden August , zum anderen sollen
unsere fremden Olympiagäste auch einmal einen Blick tun
können in die wichtigsten Dokumente preußisch -deutscher Ge¬
schichte . Der Geist des großen Preußenkönigs lebt in diesen
schlichten Räumen , wir spüren diesen Geist nicht nur an
seinen Flöten und an seinem Krückstock , sondern wir fühlen
und erleben ihn an diesem ganzen schicksalsreichen Leben .

Da liegt vor uns der Katechismus , den der junge
Kronprinz benutzte . Dann aber kommt schon ein Stück
harten Jugendschicksals . Aus dem Staatsarchiv ist das Pro¬
tokoll ans Licht geholt , das aufgesetzt wurde , als der
junge Fritz fliehen wollte . Diesem Dokument folgt das
Votum des Kriegsgerichts in Sachen Katte .
Da ist die harte Unterschrift des Königs Friedrich Wilhelm
und da ist die so harte und klare Schlußformel , wonach dem

Zungen Katt « gesagt werden soll , daß es Seiner Majestät
leid täte . Es wäre aber besser , daß er stürbe , als daß die
Justiz aus , der Welt käme . Am 1 . November 1730 ist in
Wusterhausen dieses Schriftstück von dem alten König unter¬
zeichnet worden . Jahre der Lehre folgen . Unter den Be¬
richt e n der Neumärkischen Kriegs - und
Domänenkammer steht auch der Name des Kron¬
prinzen, , aber erst hinter den Räten und an letzter Stelle .
Dann ist,der junge König wieder im Heere und muß
sich um [eine Soldaten kümmern . Er selbst schreibt die
Stammlisten aus und vergißt nicht fein säuberlich die Größe
in Zoll anzugeben . Und nun kommen die schönsten Jahre
seines Lebens , die Jahre von Rheinsberg . Vor uns
liegt das Manuskript des Antiinachiavell , das in diesen
Jahren entstand .

Der alte König stirbt , der junge Friedrich tritt ein
schweres und großes Erbe an . Mutig und entschlossen aber
geht er ans Werk , er weiß , was er will . Vor uns liegt eine
Kabinettsorder vom 3 . Juni 1740 , sie ist am 4 . Tage seiner
Regierung ausgefertigt und sieht di « Abschaffung der
Folter , außer bei Hoch - und Lastdesverrat und bei großen
Mordtaten vor . Da ist auch aus diesem Jahre die be¬
rühmte Bemerkung , wonach in Preußen alle Reli¬
gionen toleriert werden sollen , indem hier jeder nach
seiner Fasson selig werden kann . Nach kurzen Jahren der
Friedensarbeit folgen die Kriegsjahre . Friedrichs Blick war
von vornherein auf Schlesien gelenkt , als auf das Land , auf
das di « Krone Preußens das größte Recht hatte .

Wir sehen eine Skizze aus der Schlacht von M o l l -
witz , die Siegesnachricht von Roßbach und ebenfalls eine
Skizze der Schlacht bei Leuthen . Den ganzen Ernst der
Lage empfand Friedrich vor der Schlacht von Zorndorf
im Jahre 1758 , als er anordnete , daß er , falls er erschossen
werden sollte , in aller Stille in den Gärten von Sanssoucie
begraben werden wollte . Völlig im Dunkeln lag sein Schick¬
sal nach der „Schlacht bei K u n

'
n e r sd o r f . Man liest nicht

ohne Ergriffenheit jenes Schreiben , das er damals an den
Minister von Finkenstein richtete und indem es hieß : „ Ich
halte alles für verloren . Ich werde den Verlust meines
Vaterlandes nicht überleben . Adieu für immer .

"
Damals

hatte er die Absicht sich zu vergiften und Preußens Schicksal
wäre vielleicht , anders gelaufen , memt er seinen Stimmun¬
gen gefolgt wäre . Aber der Pflichtgedanke war stärker in
ihm und so wuchs aus Leid und Not doch noch der endliche
Sieg . Und so liegt vor uns aus dem Jahre 1763 , dem letzten
Jahre des Siebenjährigen Krieges , das Staatsdokument des

Schöpfer des Schwetzinger Parkes und des Englischen
Gartens in München wurde . Goethe fühlte sich jedesmal ,
wenn er zur herzoglichen Tafel geladen war , tief von der

rouffeauhaften Stimmung berührt . Unter den hohen , schatti¬
gen Bäumen trafen , sich später wiederholt Herzog , Adolf und

Richard Wagner , der bekanntlich in einer durch eine Gedenk¬

tafel bezeichneten Villa in nächster Nähe des Schlosses an

feinen „ Meistersingern
" arbeitete . Nach Wagners Auf¬

zeichnungen in „ Aus meinem Leben "
zu schließen , strebten die

beiden in ihren Anschauungen weit auseinander . Heute hat
man in den zu Biebrich gehörenden Richard - Waaner - Anlagen
das Denkmal Adolfs errichtet . Und so sind sie nach dem
Tode doch noch zusammengekommen .

Nachdem Herzog Wilhelm die zersplitterten Landesteile
geeint und die Residenz nach Wiesbaden verlegt hatte , ge¬
dachte et die mittelalterliche Burg , an die heute nur noch
der Name der Burgstratze erinnert , durch das Wies¬
badener Schloß zu ersetzen . Richard Goertz entwarf den
Plan , der aber auf einen Größeren zurückgeht , nämlich auf
Georg Moller . Der runde , mit feiner an das römische
Pantheon gemahnenden Kuppel und mit Marmorfiguren
von Schwanthaler geschmückte Tanzsaal ist eine bedeutende
Leistung , wenn auch in den anderen Räumen der Klassizis¬
mus der Eoethezeit vielfach ins Biedermeierliche geglättet
oder gar abgeschwächt wurde . Neuerdings sind die an Kunst¬
werken reichen Zimmer mit originalgetreuen Gardinen ,
Brokatbespannungen , Möbeln und Bildern der späten Ro¬
mantik geschmückt worden . Sogar die alte Kerzenbeleuchtung
hat man wieder eingesührt wie zur Zeit des letzten Herzogs ,
so daß wir uns ein Bild von der Pracht der Ealafeste und
Hofbälle jener Tage machen können .

*

Unter den damals errichteten Gotteshäusern ist die
gotische Marktkirche am bedeutendsten . In ihrem Chor
stehen die Marmorfiguren von Christus und den vier
Evangelisten , die das Vorbild des berühmten dänischen Bild¬
hauers Thorvaldsen verraten . Sie stammen von dem mit
35 Iahten verstorbenen Berliner A . E . Hopfgarten ,
einem Nachzügler Rauchs , wie der Sarkophag der Herzogin
Elisabeth in der griechischen Kapelle beweist .

Die späteren Bauten und Kunstwerke scheiden für uns
aus , weil sie der Zeitgeschichte angehöten . Aber auch an
ihnen wird der Olympiafahrer erkennen , daß eine große und
dem Geiste von Olympia verwandte Tradition in unserer
schönen Kur - und Bäderstadt lebendig geblieben ist und be¬
sonders nach der Errichtung des Dritten Reiches unter dem
Führet und Reichskanzler Adolf Hitler gepflegt wurde .

W . W .

Friedens von Hubertusberg . Und nun konnte Fried¬
rich schreiben : „ Ich bin jetztuNder der dirigierende Minister
des Schlesischen Departements , bis es in Ordnung ist .

"

Auf Kriegs jäh re folgten Friedenstaten , folgte Aufbau¬
arbeit . Im Öderbruch wurden 70 0 0 fremde Kolo¬
nisten angefetzt . Vor uns liegt ein königliches Edikt , das
die Ansitzung von Solinger Klingen - und Messerschmieden
in der Mark Brandenburg befahl . Friedrich baute sein
Schutzzollsystem aus . Da steht aus feiner Feder zu
lesen : „ Wenn Wein eingeführt wird , leiden die Brauers .

"

» gjÄSÄÄÄ ,
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Kneipp -Pillen

Er kümmerte sich um seine Seidenfabriken und Manufak¬
turen . Er befahl , wie aus den Dokumenten -hervorgeht , die
Anlage von Maulbeer -PIantagen . Er sorgte dafür , daß dem
Müllet Arnold sein Recht wurde und dieses fein Eingreifen
nützte er sogar in modern anmutender Weise propagan -
distisch aus , indem er sine Flugschrift mit dem Sachverhalt
verbreiten ließ . In allen freien Stunden griff er zur
Feder , um seinen Gedanken Gestalt zu geben . Wir lesin in
seinem politischen Testament von 1752 : „ Die erste
Pflicht eines Bürgers ist , seinem Vaterlande zu dienen . Das
ist eine Verbindlichkeit , die ich in allen verschiedenen Lagen
meines Ledens zu erfüllen gesucht habe .

" Er schreibt die
Generalprinzipien über den Krieg und er schreibt das große
Werk des Siebenjährigen Krieges . Daneben findet er immer
und immer wieder Zeit , sich mit allen Bitten seiner Unter¬
tanen zu beschäftigen . So lesin wir denn seine berühmten
Entscheidungen . Er wendet sich gegen übertriebene Straf¬
zumessungen und er lehnt die Bitte um Gehaltserhöhung
eines Pastors ab . mit den Worten : „ Die Apostel haben gar
kein Trackern ent gehabt . Der Priester ihr Reich ist

'
nicht von

dieser Welt .
"

Nicht weniger deutlich ist die Antwort , die
der Leutnant von Borcke erhielt , als er um einen Zuschuß
für seine vier unehelichen Kinder eingekommen war . Da¬
mals schrieb Friedrich an den Rand : „ Es ist eine unver¬
schämte Forderung , datz ich seine Hurenkinder ernähren soll .

"

Seine Finger zitterten schon , als er diese Worte schrieb , er
schrieb nicht mehr mit Tinte , sondern nur noch mit dem
Bleistift , weil ihn die Eicht plagte . Zwei Monate vor seinem
Tode schrieb er diese Anmerkung , aber wir spüren in ihr
noch das ganze Temperament dieses großen Preußenkönigs .
Der Körper zerfiel , aber der Geist war rege und lebendig
bis zum letzten Augenblick und so wurde ein Leben vol¬
lendet , das heute in seinen Dokumenten vor uns noch einmal
lebendig geworden ist . Wer nur einen Sinn für deutsche
Geschichte hat , dem gibt diese Schau eine Feierstunde , die er
nie wieder vergessen wird .

Eine fliegende Leihbibliothek .

Kürzlich hat die erste fliegende Leihbücherei ihre Tätig¬
keit ausgenommen . Die Bücherei versorgt die entlegenen und
einsamen Inseln des Pazifik , soweit sie zu Amerika gehören ,
mit Lektüre . Die Bücher werden mit dem berühmten ameri¬
kanischen Transpazifik -Flugzeug „ Flying Clipper " trans «
portiert .

Die Insel Wake war die erste , die eine Sendung von
25 Büchern erhielt . Sobald die Bücher ausgelesen sind , holt
der „ Flying Clipper "

sie ab , um sie zu einer anderen Insel
zu bringen . Die Leihgebühren sind trotz des kostspieligen
Transports kaum höher als anderswo .



Caf6 - Restaurant Schläferskopf
452 m ü . d . M . bei Wiesbaden . Schöne Aussicht ,
2y2 km von Chausseehaus und Eiserne Hand .

Mittag - und Abendessen . la Weine !

Gute Autostraße und Spazierwege .

S . I Senator . Dr . Möller
cnrotn - l\ ur Dresden - loschwitz

and alle Naturheilmethoden Große Erfolge . Prospekte

I Köln Dü ^ eldorferl
..... .

Tu . 80144/45 , sowie bei den Reisebü os.

üie ^ roßen
'

weTIjen
'
^ clüne /

Auskunft . Fahrscheine und Ferienhandzettel Agentur W.- Biebrich,

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , den 11 . , 12 . ,
13 . Aug . die hochinteress . Rhein - Main - Fahrt

nach Frankfurt a . M .
Abfahrt ab Wiesbaden - Biebrich 8.30 , Rückkehr 20 .00 Uhr
InFrankfurt ca . 5 Stund . Aufenthalt ; Gelegen¬
heit z . Besichtigung des Zoo u . Palmengartens
zu bedeutend ermäßigten Preisen . Auskunft ,
ob Zeppelinbesichtigungsmöglichkeit besteht ,
kann erst ab Montag oder vor Antritt der

Fahrt erteilt werden .
Mittwoch , den 12 . 8 . m . Salondampf . Rheingold

große Fahrt ins — Blaue
Abfahrt ab Biebrich 14 45 , Rückkehr 20 .00 Uhr

Bei allen Fahrten Musik an Bord .
Totalfahrpreis für jede Fahrt nur RM . I—
Die Dampfer können bereits % Stunde vor

Abfahrt in Biebrich bestiegen werden .
AuBardem jeden Wochentag 3 außergewöhnlich
billige Ferienfahrten , sowie jeden Mittwoch
10 Ohr verbilligte Sonderfahrt b . St Boarshausen u. zurück .

SOMMERFRISCHE

•
in Schönbach (Westerwald ) I Direkt

„ Schöne Aussicht “ Bes . E . Stahl a Wald

Beste Verpflegung , Tag 3 . 50
4 Mahlzeiten , la garniert . Frühstück , eigene Schlach¬

tung , Liegewiese , Strandbad , Ruhebänke , Auto -

garage , Bahnstation . Tel . Amt Breitscheid 45 . —

Abholen im Auto von Wiesbaden billigst .
Auskunft u . Prospekte inWiesbaden Telephon 27084

t .- ■

O
—
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Oesterreich wirbt .

von Gl
wer dos

Der Harz wurde so recht erst volkstümlich , als die Somt¬
ikarte , lange vor dem Weltkrieg zur Einführung kam . Die

und Rang unterschiede gelöscht . Die Großhotels , die in

einigen wenigen Harzkurorten stehen , überschatten seitdem
nicht mehr die übrigen Häuser ; die Gäste in den kleineren

Häusern fühlen sich nicht mehr zurückgesetzt und beiseite ge¬
schoben , wie es einmal gewesen sein mag ! Dazu kommt , daß
der Harz glücklicherweise vom eigentlichen „ Grand Hotel "

, den

protzigen Steinkästen mit 1000 gleichgültigen Fensteraugen ,
überhaupt verschont geblieben ist : auch die Großhotels im

Harz fügen sich dem Landschaftsbild zumeist gut ein und

wirken nicht als Fremdkörper zwischen den vorherrschenden
kleinen und mittleren Gasthöfen und Gästeheimen .

tagskarte , lange vor dem Weltkrieg zur Einführung kam . Die

mitteldeutschen Großstädte mit ihren naturverlangenden
Menschenmassen entdeckten damals für sich den Harz . Nach
dem Weltkrieg , als der deutsche Mensch dringend kräftigende
Erholung brauchte , nahm der Harz freudig Volksgenossen
aller Stande auf . Im Dritten Reich wurden die Standes -

Ferienzeit , du schöne Zeit !

Wer möchte in seinen Ferien nicht hinausfahren , fremde

Dörfer und Städte sehen , irgendwo am Strande liegen und

sich erholen ? Die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
"

will jedem Volksgenossen die Möglichkeit geben , hinauszu¬

fahren in die deutschen Gaue .

Die See , das ewig rauschende Meer , ist Ziel zweier Ur¬

laubszüge , die am 19 . August Frankfurt verlassen . Der erste

fährt zur Flensburger Förde . Die Rückkehr erfolgt

am 28 . 8 . Die Urlauber werden in Glücksburg , Lang -

Balligau , Neukirchen , Gelting und Maasholm untergebracht .

Der zweite Zug führt die „ KdF .
" - Urlauber nach Cux¬

haven . Die Rückkunft erfolgt am 28 . 8 .

Rothenburg o . d . Tauber , diesen Traum aus alter

Zeit , diese Stadt des deutschen Mittelalters einmal zu sehen ,

ist der Wunsch so vieler . Die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

Freude
" fährt am 20 . 8 . einen Sonderzug ins Taubertal mit

den Unterkunftsorten : Rothenburg , Feuchtwangen und

Dinkelsbühl . Die Rückkunft nach Frankfurt erfolgt am 30 . 8 .

Vom 29 . 8 . bis 6 . 9 . führt ein Urlauberzug Arbeiter aus

dem Rhein - Maingebiet in die schwäbische Alb nach Liech¬

tenstein , dem in Hauffs Roman bekanntgewordenen

Schloß . Urach , Hönau , Untershausen , Dettingen usw . sind

die Unterbringungsorte für unsere Urlauber , die im schönen

Schwabenland frohe Tage der Erholung genießen werden .

Anmeldungen sind an die Kreisdienststellen der NS .-

Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
"

, Gau Hessen - Nassau , zu

richten .

Der volkstümliche Harz !

Wenn die bevorzugten deutschen Reisegebiete aufgezählt
werden , dann steht der Harz jeweils mit obenan . Seit die
Landschaft Erlebnis bedeutet , seit überhaupt Reisen durch¬
geführt werden , um Entspannung und Erholung , aber zu¬
gleich auch Anregung zu bieten , hält sich der Harz als eines
der beliebtesten und besuchtesten Reiseziele bereit . Dichter ,
Gelehrte und gekrönte Häupter zogen ein Jahrhundert lang
zum Harz , um die wilde Felsszenerie im Vrockengebiet ,
die Romantik des Bodetals und Okertals . die Höhlen
bei Rübe land , nicht zuletzt den Brocken , den „ Vater der
deutschen Berge

"
, bewundernd zu besuchen . Man sprach

überall vom Harz , in alten Büchern und Schriften wurde der

Harz behandelt — nur steht leider fest , daß damals eine be¬

stimmte Menschengruppe den Harz für sich mit Beschlag be¬

legt zu haben glaubte . Daher rührt die noch heute nicht voll¬
kommen zum Verstummen gebrachte Ansicht , der Harz sei

„ exklusiv
" und mithin — teuer !

Seit der Neugestaltung aller Dinge im Reich gibt es
natürlich nirgends in deutschen Landen ein exklusives Rerse -

gebiet . Der Harz ist dies von sich aus übrigens nie gewesen !
Der Wesensart des Harzers widerspricht es vollkommen , hoch¬
mütig und eingebildet zu sein . Der Harzer ist gastlich und
bei aller Herbheit zugänglich . Die Berge freilich , die im

Brockengebiet und im Oberharz in himmelstürmender Wucht
mit unendlichen Hochwäldern aufsteigen , sind eine Sache für
sich ; zu ihnen muß jeder Besucher ins rechte Verhältnis zu ge¬
langen versuchen . Die Täler dagegen öffnen sich bereitwillig
auch dem bequemsten Wanderer — heute wie eh und je ! Die

Züge der kleinen Gebirgsbahnen und die wendigen Groß¬
kraftwagen fahren überall hin , in den entlegensten Gebirgs¬
winkel und auf manch eine Bergzinne . Vor die Tore der

Höhlen im Südharz und Nordharz , entlang den neuen großen
Talsperren - Seen und vorüber an den ungezählten alten

tarzer Teichen . Der Harz steht überall offen , nirgends sind
childer : Halt !

Das ist ein ungewohnter Anblick , diese schöne Verkehrs¬
werbung an den Litfaßsäulen und in den Bahnhöfen für
österreichisch Land und Volk . Seit Jahren sahen wir die herr¬
lich - bunten Plakate , die den Reiselustigen von Meerfahrt
nach fernen Küsten , von Reisen zu den Gletschern und ragen¬
den Domen romantischer Gebirge oder dem erregenden
Getriebe südländischer Städte erzählten . Nur ein Land

fehlte : Bruderland Österreich ! Bis jetzt der große , von

sedem Deutschstämmigen so freudig begrüßte Versöhnungsakt
eine schmerzliche Erinnerung auslöschte und eine ehrwürdige
Kultur , eine große Geschichte und eine natürliche Freundschaft
wieder verband . Nun rufen uns die Tiroler Berge und
Städte in lockenden Farben wieder , dazu Wien mit dem

Prater , wo „ wieder die Bäume blüh
'
n "

. Und drüben , jen¬

seits der Grenze , reden wohl Plakate auch vom Rhein und

seinen Liedern , Frohsinn und Wein . Bahnen und Chausseen
werden sich wieder bevölkern , einem schwer darniederliegen -

ben Gewerbe wird neuer Lebensodem eingeflößt . D

Reisen und Wandern ward ein neues Ziel gesteckt. Nicht

lange mehr und weit stehen die Grenzen wieder offen !

Ferienfrohen deutschen Menschen aus allen Teilen des
Reiches steht der Harz heute weit offen . Seit die „ Main¬
linie "

ausgelöscht wurde , treffen wir auch den Süddeutschen
im Harz . Der Ruhm bes Gebirgens und des Brockens rief
ihn . In der kraftvollen Art des Gebirges , die norddeutsch
ist , findet man den Wesenszug des Niederdeutschen . Es raunt

'Sschichte , Sage und Märchen in unserem Gebirge , und

____ . js Ohr öffnet , wird über den gesundheitlichen Gewinn
hinaus reich beschenkt heimkehren aus dem sowohl roman¬
tischen wie geschichtlich so bedeutsamen norddeutschen Gebirge .
Hunderttausende sind es jährlich schon , die beglückt aus dem

Harz zum Alltag zurückkehrten , noch einmal Hundertausend
können es fein ! K .

Verwaltungs - Sonderzug nach Bad Kreuznach . Am |
16 . August fährt die Reichsbahndirektion Mainz einen Ver - J

waltungs - Sonderzug nach Bad Kreuznach . Anmutig |
umfängt das Tal der Nahe die schöne Badestadt . Bad Kreuz - W

nach , die Stadt der Rosen und Nachtigallen , darf für sich in

Anspruch nehmen , daß es bezüglich feiner Lage bevorzugt ist W
und seine Umgebung zu den retzvollsten Deutschlands gehört . W
In Bad Kreuznach wird den Besuchern vieles und schönes W

geboten , sodaß es sich lohnt , sich dieser Fahrt anzuschließen . W

Wohin » ach den Olympischen Spielen ? Die Zeitschrift W
„ Deutschland

"
zeigt in ihrem 2 . Olympia - Heft den vielen M

ausländischen Besuchern Berlins den Weg in die deutschen M
Fremdenverkehrsgebiete . In bunten Bildern und zusammen - M

fassenden Artikeln werden die einzelnen Reisegebiete be - L

handelt , unterstützt durch prächtig gelungene Photographien M

( eine Ansicht vom schönen Wiesbaden fehlt leider ) . Das ■

interessante Heft erscheint auch in englischer , französischer 1

und spanischer Sprache .

Prospekte in fremden Sprache « . Die Landesfremden - 1
verkehrsverbände Rheinland , Rhein - Main , Baden und D
Saar - Pfalz haben gemeinsam unter dem Motto „Rhein — 3
Schwarzwald

" in holländischer ( Rijn — Zwarte Woud ) undH
in englischer Sprache ( Rhine — Black Forest ) Faltblatt - M

Prospekte herausgegeben , die sich vor allem an die auslän - 1
bischen Olympia - Besucher wenden . Eine mehrfarbige Relief - Z

darstellung gibt einen guten Überblick über das gesamte Z

Reisegebiet von Basel bis Rotterdam . H

Bad Sdhwalbach i . T $ . Hotel Metropole
Vornehmes famiiienhotel / Ruhige Lage am Kurpark / Neuzeitlicher Komfort / Vorzügliche Küche .
Volle Pension von 8. - RM. an / Billiges Wochenende / Prospekte / Direktion : Paul Ponzle .

IHR TAGBLATT

Schröpfers s

Sckrevker len .
Telephon 43019 ,

• Straußwirtschatt •

Im Ausschank 1934er

Anton Engelmann
Martinsthal i . Rhg .

Kirchstraße 37

Anläßlich der Dotzheimer Kirch - J
weihe eröffne ich meine bekannte |

Straußwirtschatt ]
und lade zum Besuche ergebens ! 1

ein . — Zum Ausschank gelangt !
1934er , garantiert naturrein .

Julius Igstadt ,

halt den Tag
3 .50 RM . M

Mainz -EinsbeiA ,

billige Kheiufohtten

MMvWMMFWM
"

Schöner Landaufenthalt
im Taunus .

Möbl . Zimmer mit Kost und
Logis sofort zu vermieten .
Vier reichliche Mahlzeiten .

Metzgerei Krell , Hahn - Wehen .
Telephon 169 Wehen .

Herrliche Auto - Pauschal - Reisen I
18 Tage Gr. Balkanreise b. Sarajevo -Ragusa ab 24 . 8. alle 14Tg . 217 . -
15 Tage Gr.Italienreise b. Rom [Neapel -Capri ] ab 23 .8. alle 14Tg . 168 .-
20 Tage dieselbe Reise 7. 9 ., 5 . 10 198 .-

14TageSchweiz -0olom .-Abbazia |AbstJugoslaw .!24 .8.a . l4Tg . 131 . -
13 Tage Prag - Budapest - Plattensee - Bled-Dolom. 24 .8. a .14Tg . 119 -
8 Tage Dolomiten - Venedig -Gardasee -Schweiz Jeden Sonntag 83 .-
8 Tage Prag - Ungarn b.Budapest - Briinn evtl . Wien jed .Sonntag 83 -
Mod . Omnib ., Hotelunterk ., Frühstück , Abendessen , la Referenzen

Prospekte . Reisebüro Bauernfeind , Nürnberg , W14

Dienstag , den 11 . Aug ., Koblenz . j
Ca . 4 Stunden Aufenthalt . Ruck - t
fünft gegen 22 Uhr . Fahrpreis
3 RM . Abfahrt Biebrich . Hotel
„ Nassau

"
. 7 .30 Uhr . — Mittwoch \

den 12 . Aug ., Rüdesbeim 1 RM . !
Nd .-Heimbach od . Bacharach 1JS
RM .. St . Goar 1 .50 RM . AbS
Biebrich . Hot . „ Nassau

"
. 9 .30 Uhr .

— Donnerstag , den 13 . August . :
Frankfurt , 1 . RM . Halbe Preu z
im Zoo u . Palmgarten . Abfahrt ,
Biebrich , Hot . „ Nassau

"
. 8 .30 Uhr .

— Freitag , den 14 . Aug .. Rüdes -
s

beim 1 RM .. Nd .-Heimbach odA
Bacharach 1 .20 RM . Abf . Biebrichs
Hotel „ Nassau

"
. 9 .30 Uhr . - B - ' s

jeder Fahrt an jeder Statte » I
mehrstünd . Landaufenthalt . Rum
kunft am 12 . , 13 . und 14 . AusstU j
jeweils gegen 20 Uhr . Alle Fahr '

vreise sind für Hin - u . Rückfahrt .

Kinder von 6 — 14 Jahren p * i
Hälfte . Musik und Restaurattst «

an Bord . — Auskunft . Fahrplan * -

und Karten Wiesbaden Buchest
Schmidt . Marktstr . 13 , neb . „ Uhr -
türm "

, Zigarrenb . Engel , Filia » !
Wilbelmstr . 44 , neben Cafe Blutn «;
Biebrich , an der Landebrücke .
frifchungsballe Weber , am RbetUst

MenluMM Hardt, Westerwald
425 Mir . ü . d . M ., Prio . - Pension
Halmer . direkt a . Hochwald , ruh .
staubfr . Lage , sonn . Liegewiese a .
Hause , eigne Landwirtschaft und
Bienenzucht , Bad im Haufe , gute
reich ! Vervfl . . 4 Mahl ; . , garn .
Friihst .. Pr . ab 15 . 8 . — 3 .50 . Keine
Nebenk . Prospekt . Bahnstation

Der Luftkurort HilflPFt Walddorf des

des Naturfreundes » myoi * rhein . Westerwald
Hochwaldrevier , modernes Schwimmbad in 7 Min .

Mittelp . herrl . Wanderungen , 4 erstki . Mahlzeiten
3 .50 RM . Ausk . : Verk . -Verein Hilgert , Unterwesterwald

Mifflnri EM Western ) ,
bei Marienberg . Privatvension

tasselbach. direkt a Walde , bietet
ommergäst b . 4 Mahlz . u . anerk

gut . Vervfl . garn . Frühstück ang .
Ausenih . . Liegewiese m . Liegest ,
sch. s. 3 . . Strandbad 5 Min . v . H
Pens .- Preis 3 .35 . Keine Rebenkost .

MtoHliiirartOoraiiirlwii
Ruhe u . Erholung finden Sie dort
in der Privat - Pension

„ Zum Tannenwald “

Inh.Chr .Schnee , Dorndorf,BrunnenstraBe 28 .
P. - u .Bahnst. Frickhofen. 5 M n. v. d. sch . Buchen -
und Tannenwädem , großes Frei!. - Schwimmbad .
Legewlese b Haus. Liegeatüh e, eig . kl. landw .
Tag b . 4 Mahlz .3 Mk . KeineNebenk .

Mflnrott Mm IMönl
500 Meter üb . d M . . East - und
Pensionshaus „ Zum Heiltsenborn
allein liegend , herrl . . staubfr . Lage ,
wunderbare Aussicht . Ruhe Wald .
Wasser . Sonne , direkt . Schwimm¬
bad . Liegewiese , eig . Landwirtlch ..
fließ . Wasser und Bad im Hause .
Autogarage , gute Vervfteg vier
volle Mahl « . , ab 15 . 8 . 8 RM . pro
Tag . keine Nebenivesen . Bahn¬
station Elm . Besitzer : K . Herzog .

Gute

SvnmerirW
( direkt a . Wald )

in Wambach
Hauvtstr . 55 . 1 ,
Post Schmalbach
Preis 3 .30 Mk . ,

4 Mahlzeiten .

■ ■ ■ ■ ■

Mn |ol
Schwarzwald b .

Herrnalb .
Herrl . Höhenloge
Pension Rösile .
A . Pfeiffer . Ww .
Erhol . - Ament -

wird Ihnen nachgesandt , wenn Sie ✓K ' s .
verreisen . Siebrauchen uns nur Ihre

Adresse mitzufeilen . Auch zur Reise
und Erholung ist das

„ V/iss ^ ctcjensfToglrlcttt
"

unentbehrlich . Durch das Nachsenden sind

Sie immer auf dem Laufenden und bleiben

mit Ihrer Heimat in enger Verbindung .

Vergessen Sie also nicht , uns zu verständigen !

Pension IM , Mieri [iMnl ^
r wl

in unmittelb Nähe d . Waldes . Bad , Liegewiese ; beste Verpflegung . 1
Bei 4 Mahlz . Pensionspr 3 .60 — 3 .80 RM tf Refer Prosp . b . Verl . l

MMMllen .
1

2 Tage — am 22 . und 23 . August

MeMbm . SdmiBw
Fahrpreis 12 RM .

5 Tage — vom 24 . bis 28 . August

Boüenfte h . Metz
Eesamtvreis 49 .50 RM .

Autobetrieb Karl Sippel . Wallau .
Tel . 22 . Ausk . u . Kart . : Zigarren -
Bender . Wiesbaden . Langsasse 39 .
Tel . 22001 . W Rodfchinka . Luifen -

ftraße 3 , Telephon 24874 .

Mittwoch . 12 . August . 6 Uhr . nach

Würzburg
Fahrpreis 5. 50 RM .

Donnerst . . 13 . Aug . . 13 % Uhr . nach

Schloh Schaumburg
, Fahrpreis 3 RM . .. .

Autobetrieb Karl Sivvel Wallau .
Karten bei : Zigarren - Bender . 1
Wiesb Langgasse 39 . Tel . 22001 .
W .Rodfchinka . Lmfenftr .3 . T .24874 . 1

4 Mahlzeit ., 0 . bei jeder Fahrt auf dem Schiff % ■
Nebenk . . Butter - bei der Perf .- Schiftahrt Austm
küche . gute Bett ,

Liegewief « .
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Regie , Werner Hochbaum

Hiles lacht

Eintrittspreise : 1 .00 , 2 .00 und 3 .00 HM .

Mittwoch , 12 . August , 20 Uhr KURHAUS

Ersatzteile

Friedri ehstr . 38

iBaHen Sie Well , WNIIW unlemW [ein , st aBonnieten

Viktoria

Die Geschichte einer Liebe

Elunaton
-theater

SCHWALBACHER - STR . 57 .

SCALA

Köpplev

sa¬
tt

Erstaufführung in Wiesbaden

ab heute Samstag !

gel je
.1 de»

tre der

4
1

neue Gesetze zum Schutz von Staat und
Volk erscheinen , ist es . jedermanns
Pflicht , sich über diese amtlichen Dinge
aus dem laufenden zu halten , lleber -
dies sollte jeder Deutsche so viel In¬
teresse an der Volksgemeinschaft haben ,
dah er sich auch über das politische und
wirtschaftliche Geschehen in unserem

Vaterlande informiert .

Im Beiprogramm : Sidney und Ponpon , von der Scala
Berlin , Deutschlands beste Tanzparodisten ; Hanus und
Pöltner , die urgemütlichen Wiener ; Ludwig Bobula , der

„ Paganini
“ auf dem Akkordeon ; Albert Schmitz , dar

Meister am Flügel ; Elisabeth Amann , Elisabeth Kühn und
Oscar Heiler spielen mit „ Willy

“
lustige humorvolle Szenen .

Eine Reihe von Waldbesitzern wurde
zur Verantwortung gezogen , weil sie
das neue Gesetz gegen Waldverwüstung
übertreten batten . Einer der An¬
geschuldigten erklärte , er lese keine
Zeitung , habe also von dem Gesetz
nichts gewußt . Selbstverständlich bat

In der Deulig - Woche

die neuesten

Olympia - Berichte

FU <* >,etfi. .uu6r1
er als enge :»».. » —

für bestimmte Gebtee o
den, für dns Gebiet bet Ear

rsteüe ober bei Köromtr unb nur , *
ju erteilen , bie ber Beauftragte bei ».. ich.
deutsche Tierzucht mit Zustimmung beä Re .. .Minister « für Ernährung unb Lanbwirtschas «
Rotamte « für da« Gesamtgebiet ober für Sei '

----- ------ — t. Vatertiere

Die Schicksalsstunde eines Arztes

( Das Doppelleben
des Dr . Dumartin )

<Kn .
e -Sofern erf . ..>

Streifen der
Die neue

"*rr " Länder , bj
ôewähvr hjy
.orwesc

« n B

- 4beh
- <*t bei

drv - q in - b
s ' tighv

»as $

‘ “ tS " ' 1
Tropfstein Grolle

Die sehenswerte Vergnügungsstätte .
Täglich 8 Uhr : Konzert u . Tanz

Nr . 216 . Seife 29 ,

Besucht das FLUGHAFEN

RESTAURANT
WIESBADEN - ERBENHEIM

Angenehmer , kühler Aufenthalt ,
mit Blick auf das Rollfeld .

VARIETE - THEATER

Das Tagesgespräch v . Berlin , London , Paris .
Oie sensationellste Attraktion der Gegenwart !

Weltmeister Otto Kemmerich zeigt

TAUNUSSTRASSE 27

sie « mmAllch aas „ Piesfiaocntt immiiir .

»um Decken fi
erpsiichtel sich de
/ der Körstelle^ t
» Tiere zur iverfi'entsprechende Ai'mit der Deckerlar
n Betriebe b#r
mlgeltlich 6
er Körun
jeder L.
L Leiter b>

iflt der '
InmeT
lobe-
3ifüb- -
(smuw -wr'
kürzie»'

| Rest . „ Grauer Stein
"

Wiesbaden - Sonnenberg
Samstag und Sonntag meine

Svezialitäten .
Schweinepfeffer m . Kartoffelklötzen
Sauerbraten mit Kartoffelklötzen

hi Warme Rippchen und Haspel
mit Kraut .

^ Bekannt gutbürgerl . Mittagstisch .
1 Bestgepfl . Germania - Pilsner .

Prima Apfelwein .
s Naturreine Ausschankweine .

Karl Neu u . Frau .

Besonders an warmen Tagen bietet der
Garten d . Hotel Kaiserhof luftigen angenehmen
Aufenthalt . - Nur wenige Minuten von der
Wilhelmstr . gelegen . - Vorzügliches Germania -
Pilsner und naturreine

'
Weine . Bürgerliche

Preise in Küche u . Keller . CARL KÖNIG .

nimPolast
Wo . 4 6 .15 8 .30 Uhr / So . 3 5 7 9 Uhr

Preise : 50 70 90 1 . 10 1 . 50

Deutscher Reichsbund für Leibesübungen

Fachamt Fußball

Sportfeld Frankfurt am Main

Mittwoch , den 12 . August , 18,15 Uhr

China - Gau Siidwest
Billige Eintrittspreise . Vorverkauf bei den bekannten Stellen .

Union - Gaststätte
Ecke Mauer - und Neugasse

Jeden Sonntag

Unterhaltangsabcndc •

mit Tanz

Darsteller :

Frau Negar ..... Olga Tschechowa

Doktor Dumartin . . Mathias Wiemann

Prof . Tscherko ..... Peter Petersen
bekannt aus „ Maskerade "

“
haft6 „ Zur Deutschen Saar

“
RTerg21

das gemütliche Lokal der Altstadt
KAFFEE — WEIN — BIER

KAISERHOF
FRANKFURTER STRASSE

Ca pitoz

b- i I ibn seine Unkenntnis nicht vor Strafe

ch- rK bewabrt .
'chuli-u . 9 In der heutigen Zeit , in der viele

goo

Ein Lowe frei auf der Buhne
Die 7jährige Löwin „ Lea “ in Freiheit .

Ohne Gitter ! Ohne Maulkorb !
und 9 AttraktionenI

Karten : - .40 , - .60 , - .80 , 1 . 20 RM .
Sonntag nachm . AUhr Familien Vorstellung
Karten : - .30 u . - .60 RM . Voll - Variete !

Bekanntmachung .
Die Erträgnisse der Landrat -Schlitt -Stiftung

lallen demnächst in vom Vorstand noch zu bestimmen¬
der Höhe zur Ausschüttung gelangen .

Die gesetzlichen Vertreter bedürftiger Voll - und
Halbwaisen aus dem ehem . Landkreis « Wiesbaden
Htti ) bie sonst berufenen öffentlichen Organe . Wohl¬
fahrtsämter , Gemeindebebörden .Geistlichkeit . Lehrer¬
schaft und dergl . . werben hiermit aufgefordert . An¬
träge auf Gewährung von Beihilfen unter ein¬
gehender Schilderung der Art der beruflichen Aus¬
bildung und der dadurch erwachsenden Kosten bis
zum 25 . August 1936 dem Vorsitzenden des Stiftungs¬
vorstandes Herrn Karl Sulzbach . Wiesbaden -
Bierstadt . Taunusstrabe 18 . einzureichen . Etwaige
Zeugnisse sind beizufügen .

Wiesbaden - Bierstadt , den 7 . August 1936 K316
Der Stiftungsvorstand .

der

V
o

| tbschi ® ä £

Urania - Theater
BLEICHSTRASSE 30

Wir bringen ein film . Meisterwerk ,
ein Problem das jeden angeht !
Eine Erstaufführung f . Wiesbaden

UJer

trägt die Sdiuld ?
Lebenswahr — erschütternd — mitreißend !
Im Beiprogramm ein Lustspiel in. Fritz Servos
Werkt , ab 3 Uhr , Sonntagab 2 Uhr

Hapnanaiusen
auch für Zucker¬
kranke erledigt
sorgfältigst und

billigst

Apotheker
Sturz

Ecke Friedrichstr . 9

Makulatur
zu haben

Tagbl . - Verlag

Ein großer Erfolg !

Gustav Fröhlich,Theo Lingen
in

Die Entführung
Ein Film , den Sie nicht
versäumen dürfen !

Anfang : Wo . 3 Uhr , So . 2 Uhr

Bürgert . Mittagstisch
0.70 RM . Sveisehaus Hülsmann ,
Caalgasse 12 .

MWW ^

Nmeltrinsporieu . Laieruni
bei billigster Berechnung und nur

bester Ausführung übernimmt
Wiesbadener

Transport - Gesellschaft
Friedrich Zander & Co . .

Sei . 23959 — 29048 . Luisenitr . 45 .
Gartenbaus lfrüher Rbeinstr . 69 )

Sonntag , 8 . August 1936 .

Zar Börse1 Mauritiusstr . 8

Mittagessen ä RM . 0 .90
im Abonnement RM . 0 .80

Kraftbi ühe mit Einlage
Heilbutte m . Butter u . Kartoffeln
od . Schweinekotelett , jg . Bohnen ,

Kartoffeln
od . Sauerbraten m . Kartoffelklößen
od . Kalbskopf m . Salat , Kartoffeln
od . Pfifferlinge m .Satat,Kartoffeln

äRM . 1.20 Vz Hahn garniert oder
Rehkeule garniert

i RM. 1.50 Heilbutte , Butter und
Kartoffeln u . Rehrücken garniert

[ _______
Fr . E . Racky Wwe

Versteigerung
Am Dienstag , den 11 . August 1936 . von

vormittags 10 Uhr an durchgehend versteigern
wir in unseren Dersteigerungssälen

Langgasse ,

Ecke Bärenstratze 8
NUS bestem Privatbesitz herrührend , freiwillig
meistbietend forts . folgende tadellos erhaltene
Gegenständ « :

1 Speisezimmer , hell Eiche ;
3 Speisezimmer . Eiche , mit voll Nutzb . ;
1 Herrenzimmer . Eiche ;
2 Herrenzimmer . Nutzbau « poliert ;
1 Schlafzimmer . Nutzbaum poliert ;
1 Schlafzimmer . Goldbirke poliert ;

1 Bücherschrank modern , dunk . Eiche . 1 breit .
Svieaelschrank . 2 Damenschreibtische zwei
Waschkommoden . 1 ein » . Bett . 1 Polster¬
garnitur . versch moderne Sofas . 1 mod .
Frisiergarnit , i . Schleiflack . 2 Flurg -arderob . .
1 Lederbank . 2 Herrenzim .- Tilche . 2 Stand¬
uhren . 1 Leselampe . 3 Stehlampen , eine
Truhenbank . 1 Sekretär . 3 Chiffonieren ,
Küchentlsche . Ausziehtische . 1 Kakteenbank .
verschiedene einzelne Stühle und Segel .
5 Schaufensterpuppen . 2 Radioapparate , ein
Koiier - Radio . mehrere Grammophone , eine
Partie Erammophonvlatten . 1 Garten¬
schlauch Gasherde , andere Herde . 1 elektr .
Küchenherd . Eisschränke . 2 gr . Glas -Aus -
stell - Schränke ;
versch . sehr gute Stilmöbel : 6 Biedermeier -
Stühle . 1 Biedermeier -Sofa . 1 Empire -
kommode . versch . Barockkommoden . 1 Barock -
schrank a . Vitrinen . 1 Biedermeier - Backen -
lessel . Franks . Schränke . 1 Barock - Vilrine :
versch . deutsche Teppiche . Perser -Teppich « in
gangb . Erötz . . Vers . - Brück .. Kelims . Wäsche ;
|efir viel « beste Äufstellsachen in Brome .
Markenporzellan . Glas . Zinn , eine Partie
Gläser :
versch . sehr gut « Ölgemälde erster Meister
auch eine Anzahl guter Schmucklachen , wie
Ohrringe . Ringe , auch solche mit Brillant .,
Herren - und Damenuhren , Perlenketten

und viele andere hier nicht aufgezählte
Gegenstände .

Besichtigung : Montag , den 10 . August 1936
in der Geschäftszeit .

Wiesbadener Auktion
Witte & Co .

Kommandit - Geiellschaft
Wiesbaden . Langgasie , Ecke Bärenstratze 8 ,

Telephon 24573 .
Handelsgerichtlich eingetragen .

Willußddicrl
dem Humoristen der überall begeistert

mit

■ Kart
KkC'.D*
fnben

Js -Y.
a

tt
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Die heiligen Sadu - Nächte
von Amarnath .

Wohin Indiens Poghis wallsahren . — 3m Angesicht des

Himalaja . — Das drohende Antlitz Schiwas .

Die heilige Zeit der Sadus hat begonnen . Schon finden

sich in Srinagar , der Hauptstadt von Kaschmir , die heiligen
Sadus von ganz Indien ein , um dann gemeinsam in den

Himalaja hinauszuziehen , um dem großen Schiwa in Amar¬

nath das Opfer darznbringen , das jeder Poghi ihm einmal

im Jahr schuldig ist . Eine seltsame Welt gerät hier in Be¬

wegung . Fanatismus und Opferwillen reichen einander die

Hände . „ . „
Alles aber hat seinen Ausgang in Srinagar . Man

hat Srinagar das Venedig Asiens genannt . Es liegt zwi¬

schen Seen , auf denen um diese Zeit die Lotosblüten sich
weit öffnen . Auf allen Häuserdächern liegt Erde . In dieser
Erde sprossen Blumen und Blüten . Srinagar ist eine der

merkwürdigsten Städte Indiens überhaupt .
Eines Tages trifft der erste Sadu ein . Er ist grau vom

Staub der Landstraße und grau von jenem Lehm , den er sich
mit heiligem Gangeswasser und heiliger Erde anrührte und

am ganzen Körper verrieb . Er schlürft müde durch die

Straßen . In seiner Hand hält er einen kleinen Kupfer¬

becher . Um den Hals trägt er eine stachlige Kette . Einen

Arm hat er im Schultergelenk hochgebunden , sodaß er ver¬

dorrt . ist und einem Aste gleich leblos gen Himmel starrt .

Im anderen Arm trägt er vorsichtig sein einziges irdisches

Besitztum — einen Regenschirm . Aus dem einen Sadu wer¬

den in ein paar Tagen ein halbes Dutzend , dann ein

Dutzend , schließlich hundert und zum Schluß tausend .

Als Außenstehender mag man , diese seltsamen schmutzigen
Männer für Narren oder Bettler halten . Indien hält sie

für Heilige . Indien opfert ihnen . Indien beschenkt sie . Man

gibt ihnen genug , um ihnen die Wallfahrt nach Srinagar

und jene heilige Reise nach Amarnath zu ermöglichen . Nie¬

mand denkt daran , sie auf diesem Wog zu begleiten . Denn

der Weg nach Amarnath ist nur den Yoghis , den Sadus ,
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Vorbehalten . Alle anderen sind unrein . Alle anderen können

den Weg nicht ertragen .
Noch ist es nicht soweit . Der Aufbruch wird immer

wieder verschoben . Jeden Morgen hocken sie in der Nähe
des Marktplatzes von Srinagar beisammen . Ab und zu er¬

hebt sich einer von ihnen und unternimmt eine kleine Wan¬

derung und kommt mit einem Arm voll Gemüsen , einer

Handvoll Hirse zurück . Unter seltsamen Riten wird die

Mahlzeit — sorgsam verborgen vor den Augen aller Frem¬
den — zubereitet . Sie brauchen nicht viel zu ihrem Leben
— die Sadus Indiens .

Eines Morgens ziehen sie die drei Linien auf ihrer
Stirn , das heilige Zeichen Schiwas , ganz besonders sorgsam .
Im Nu hat es sich herumgesprochen , daß der Aufbruch nach
Amarnath in ein paar Stunden erfolgen soll . Sie brechen

so auf , wie sie find . Kaum mit einem Lendenschurz be¬

kleidet , höchstens mit einer alten , schmutzigen Decke um die

Schultern und mit einem Stab in der Hand . Schiwa hat ge¬
sagt , daß die Lust und der Himmel ihr Kleid sein . Weshalb
brauchen sie andere Gewänder ?

Der Weg führt steil in die Berge empor . Der Maha¬
radscha von Kaschmir hat in aller Stille eine Truppe

freiwilliger Helfer alarmiert , die den Sadus wenigstens ein

Stück des Weges folgen , um jenen zu helfen , die auf der

beschwerlichen Reise zusammenbrechen .
Noch aber sind die hageren , dürren Gestalten zähe nnb

kräftig . An der Spitze märschieren die Jüngsten , die einen

merkwürdigen , näselnden Gesang intonieren . Die anderen

antworten mit der heiligen Silbe , der Zusammenfassung
aller Poghigebete in einen Laut , mit dem heiligen Aum -

Aum - Aum . Oft kommen die freiwilligen Helfer des Maha¬

radschas zu spät . Manchmal hat der reißende Wasserfall

irgendeines eiskalten Bergflusses int Himalaja eine Brücke

hinweggerissen oder einen Steg zerstört , während die Sadus

hinüb erwanderten . Man holt sie aus den eisigen Wasser ,
aus den tiefen Schluchten nicht mehr lebend heraus .

Andere Spender haben ihnen an den schon bekannten

Weg - Etappen Decken niedergelegt . In sie hüllen sie sich ein ,
um unter freiem Himmel die Nächte zu verbringen . Schon1
ist man in Pailgram , auf 3000 Meter Höhe . Noch -
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Arbeit ist nicht lediglich Broterwerb , sondern Er¬

füllung einer Ausgabe , die jedem von der Volksgemein¬

schaft gestellt wird . Adolf Hitler .

mals 1000 Meter höher — also bei 4000 Meter — erreicht
man Amarnath . Man ist Wer Schneefelder gewandert
und hat Eisbrücken Werschritten .

Doch dann steht man vor dem Tempel von Amarnath ,
doch dann dringt man von frommen Schauern geschüttelt
in das Heiligtum des höchsten Gottes aller Sadus ein .
Wieder hat man die drei Linien auf der Stirn besonders

sorgsam gezogen . Die mächtige Statue mit dem furcht¬
baren , triumphierenden Antlitz ist mit heiliger Butter über¬

gossen worden . In stummer Ehrfurcht liegen die Sadus vor

Schiwas Bild im Staub .
In das Halbdunkel hinein schrillt plötzlich die Stimme

eines Poghis , der in Ekstase gefallen ist und nun irgend¬

welche Gesichte verrät , die er in seinem unheimlichen Zu¬

stand hat . Er prophezeit zukünftige Dinge . Er spricht von

einer großen Flut , die den Brahmaputra hinunterstürmen
soll . Stoßweise , verkrampft kommen die Wotte aus seinem
Mund . Plötzlich geht ein Zittern durch seinen Körper . Er

liegt in einer tiefen Ohnmacht . Niemand kümmert sich um

ihn . Er wird später aufwachen und seines Weges gehen .

Eine ganze Nacht lang betet und flcht man zu Schiwa .

Schiwa mutz den weiteren Weg des Hoghi bestimmen .

Schiwa muß die Kette der Wiedergeburten schmieden , um
derentwillen die Sadus alle Leiden und Entbehrungen

dieser Erde auf sich nehmen .

Wenn der Morgen graut und Helle Sonne Wer den

ewigen Schneefeldern des Himalaja liegt , dann treten die

Sadus den stillen Heimweg an . Sie ziehen in - alle Welt .
Sie verstreuen sich über ganz Indien . Doch nach einem

Jahr finden die meisten von ihnen wieder zurück nach

Srinagar und ein paar Wochen später hinauf nach Amar¬

nath , am Schiwa , der größte , der grausamste und segens¬

reichste aller Götter auf die Sadus wartet .

Das Deutsche Theater bleibt bis einfchl . 22 . August
geschlossen .

Refidenz - Theater .

Sonntag , den 9 . August 1936 .

Letztes Operettengastspiel .

Heirat nicht ausgeschlossen .

Operette in 3 Akten von W . Kollo .

Anfang 20 Uhr . Ende nach 22 ^ Uhr .

Montag , den 10 . August 1936 .

Theater geschlossen .

Kochbrunnen - Konzerte .

Sonntag , den 9 . August 1936 .
" 11 .30 Uhr : Früh - Konzert

am Kochbrunnen , ausgeführt von dem Städt . Kurorchester .

Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .

Montag , den 10 . August 1936 .

11 Uhr : Früh - Konzert
am Kochbrunnen , ausgeführt von der Kapelle Emil Haas .

Kurhaus - Konzerte .

Sonntag , den 9 . August 1936 .
11 . 30 Uhr : Promenade - Konzert

im Kurgarten ( nur bei geeigneter Witterung ) .
Leitung : Konzertmeister Albert Nocke .

Dauer - und Kurkarten gültig .

16 Uhr : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .

Dauer - und Kurkarten gültig .

16 .30 Uhr im Weinsaal : Tanz - Tee .

20 Uhr : Sinfonie - Konzert .
Leitung : Kapellmeister August Vogt .

Solist : Kammermusiker Anton Hoigt ( Violoncello ) .
Dauer - und Kurkarten gültig .

21 Uhr : Tanz - und Unterhaltungsmusik .
Kapelle Rudolf Wilhelmy .

Montag , den 10 . August 1936 .
20 Uhr : Konzert

ausgesührt von dem Eaurnusikzua XXV des Reichsarbefts -

dienstes . Leitung : Musikzugführer König .

Dauer - und Kurkarten gültig .

Bekanntmachung .

Eestellungsaufruf zur Aushebung 1936 .

Jahrgang 1914 und I . Quartal 1915 .

1 . Auf Grund des Wehrgesetzes vom 21 . 5 . 1935 , des

Arbeitsdienstgesetzes vom 26 . 6 . 1935 und der Verordnung
über die Musterung und Aushebung vom 21 . 3 . 1936 werden
im Jahre 1936 die Dienstpflichtigen des Jahrganges 1914
und I . Quartal des Jahrganges 1915 zum Wehrdienst aus -

gehoben .
2 . Zuständig für den Aushebungsbezirk ist das Wehr¬

bezirkskommando in Wiesbaden .

3 . Die Aushebung in Wiesbaden erfolgt ab 17 . August
1936 im Aushebungslökal Haus des Luftschutzes , Luisenplatz 5 ,
täglich pünktlich ab 7 Uhr .

4 . Zur Aushebung haben sich die tauglich 1 und 2 be¬

fundenen wehrfähigen Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1914
und I . Quartal 1915 zu stellen . Die Freiwilligen der auszu¬
hebenden Jahrgänge mit Annahmeschein sind von der Ge¬

stellung befreit .
5 . Jeder Dienstpflichtige erhält eine schriftliche Auf¬

forderung mit Angabe von Zeit und Ort der Gestellung .
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .

6 . Dienstpflichtige , die zur Aushebung gestellungspflichtig
sind und bisher einen seit der Musterung vorgenommenen
Wohnungs - und Wohnsitzwechsel bei der polizeilichen Melde¬

behörde und dem Wehrmeldeamt nicht gemeldet haben , müssen
dieses sogleich nachholen . Auch muß jebe Wohnsitzänderung
nach der Aushebung sofort der polizeilichen Melde¬

behörde bzw . dem Wehrmeldeamt angezeigt werden .

7 . Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünkt¬
lich nachkommt , wird , wenn keine höhere Strafe verwirkt ist ,
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Hast bestraft .

8 . Der Dienstpflichtige hat zur Aushebung mitzubringen :
a ) den Musterungsäusweis 1935 und den Erfatzreserve -

schein I oder den Wehrpaß ,
b ) zwei Paßbilder 45X55 mm in bürgerlicher Kleidung ,

ohne Kopfbedeckung , soweit der Dienstpflichtige noch
keinen Wehrpaß in Händen hat .

Die folgenden Unterlagen von c ) bis n ) sind mitzu¬
bringen , foweit sie bei der M u st e r u n g nicht schon Vorge¬
legen haben .

c ) Nachweis über Abstammung ,
d ) die Schulzeugnisse und Nachweise über Berufsaus¬

bildung ( Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ,
e ) das Arbeitsbuch ,
f ) Ausweise über Zugehörigkeit zur HI . ( Marine - HI .) ,

zur SA . ( Marine - SA .) , zur SS . , zum NSKK ., zum
RLK . ( Reichsluftsporüorps ) , zum DASD . ( deutschen
Amateur - Sende - und Empfangsdienst ) ,

8 ) den Nachweis über Teilnahme am Wehrsport ( See¬

sport ) . Die Bescheinigung über die Kraftsahraus¬
bildung beim NSKK . — Amt für Schulen , den

Reiterschein des Reichsinspekkteurs für Reit - und

Fahrausbildung , das Seesportfunkzeugnis ,
h ) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten

Kreuz ,
i ) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst ( Arbeits¬

paß oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitenausweis ,
Pflichtenheft der Studentenschaft ) ,

k ) den Nachweis über Seefahrtszeiten und den Besuch
von Seefahrtsschulen und Schifssingenieurschulen
ober den Nachweis über abgelegte Schifserprüfungen ,

1) den Nachweis über den Besitz des Reichssportab¬
zeichens oder des SA .- Sportabzeichens ,

m ) den Führerschein ( für Kraftfahrzeuge , Flugzeuge ,
Segelboote , Motorjachten ) ,

n ) Freischwimmerzeugnis .
9 . Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillen¬

rezept mit zubringen .

10 . Sind Gründe für eine Zurückstellung erst nach der

Musterung eingetreten , hat der Dienstpflichtige einen schrift¬
lichen Antrag

"
unter Beifügung des erforderlichen Beweis¬

materials (Urkunden , Stellung von Zeugen und Sachver¬
ständigen usw .) mitzubringen .

11 . Versuche Dienstpflichtiger zur Täuschung werden nach
§ 148 des Reichsstrafgesetzbuches bestraft .

12 . Die Dienstpflichtigen haben gewaschen ( auch ge¬
reinigte Ohren ) und in sauberer Wäsche zu erscheinen . Mft -

bringen einer kurzen Sport - oder Badehose wird empfohlen .

13 . Verboten ist am Aushebungstag der Genuß von

alkoholischen Getränken .
14 . Fahrkosten für Hin - und Rückfahrt zum Aushebungs¬

ort und Lohnausfälle werden nicht ersetzt .
15 . Für während der Aushebung abhanden gekommene

Sachen rann kein Ersatz geleistet werden .

Wiesbaden , den 21 . Juli 1936 .
Der Polizeipräsident .
2 . V . gez . Schade .

Kirchliche Anzeigen .

Sonntag , den 9 . August 1936 .

Katholische Kirche .

St . Bonifatiuskirche . 6 .00 und 7 .00 hl . Messen , 8 .00 hl .

Messe mit Predigt , 9 .00 Kindergottesdienst , 10 .00 Hochamt
mit Predigt , 11 .30 letzte hl . Messe mit Predigt . An den

Wochentagen hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 9 .00 . Samstag ,
Fest Mariä - Hirnrnelfahrt , gebotener Feiertag . Gottesdienst
wie an Sonntagen .

Pfarrkirche Maria - Hilf . 6 .00 Frühmesse , 7 .30 zweite hl .

Messe mit Predigt und gemeinschaftlicher hl . Kommunion für
die Jungfrauen

'
und Jungmänner , 8 .45 Kindergottesdienst ,

10 .00 Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen hl . Messen
um 6 .30 und 8 .30 . Dienstag und Freitag 8 .30 Gemeinschafts¬
messe für die Schulkinder . Samstag Fest Maria -Himmel¬

fahrt , gebotener Feiertag ) . Gottesdienst wie an Sonntagen .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 6 .00 und 7 .00 Frühmessen ,
8 .00 dritte hl . Messe , 9 .00 Kindergottesdienst ( hl . Messe mit

Predigt ) , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 20 .00 Andacht zu Ehren
der hl . Dreifaltigkeit . An den Wochentagen sind hl . Messen
um 6 .30 und 7 .15 , Mittwoch und Samstag auch um 8 .00 .

Samstag Fest Maria - Himmelfahrt , gebotener Feiertag ,
Gottesdienst wie an Sonntagen .

Pfarrkirche St . Elifabeth . Erste hl . Messe 6 .00 , zweite
hl . Messe 7 .30 , 8 .45 Jugendgottesdienst mit Predigt , 10 .00

Hochamt mit Predigt , letzte hl . Messe 11 .30 . Samstag Fest
Maria - Himmelfahrt . Gottesdienst wie an Sonntagen .

Pfarrkirche zn Sonnenberg . Samstags 17 .00 Beichte ,
Sonntags 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
Kein Gottesdienst ( Diasporagottesdienst ) . Pfarrer Eder .

Eoangel . - lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher

Straße 8 . 10 .00 Lefegottesdienst .
Evangel . - luther . Gemeinde ( der evangel .- luther . Kirche

Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag
10 .00 Gottesdienst .

Baptisten - Gemeinde , Adlerstraße 19 . Sonntag 9 .30

Gebetsstunde , 10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Predigt , 20 .00

Gottesdienst in W .- Dotzheim , Mühlgasse 17 .
Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag

20 .30 Evangelisation . — W .- Biebrich , Rathausstraße 67 .

Sonntag 20 .30 Evangelisation . — W .-Schierstem , Wilhelm -

straße 25 , 2 . Sonntag 20 .15 Evangelisation .
Renapoftolische Gemeinde , Adelheidstratze 81 . Sonntag

9 .30 u . 16 .00 u . Mittwoch 20 .30 Gottesdienste . — W .- Biebrich ,
Diltheystraße 6 . Sonntag 9 .30 und 16 .00 , Donnerstag 20 .30

Gottesdienste . — W .- Schierstein , Adolfstraße 8 . Sonntag
16 .00 Mittwoch 20 .30 Gottesdienste . — W .-Dotzheim
Luisenstr . 2 . Sonntag 9 .30 , Donnerstag 20 .30 Gottesdienste .

Metyodistenkirche , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag 9 .45

Predigt 11 .00 Kinbergottesdienst , 20 .00 Sonntagabendfeier .
Die Heilsarmee . Kleine Schwalbacher Straße 10 . Mitt¬

woch 20 .00 Öffentl . Gottesdienst . Freitag 20 .00 Heiligungs¬

stunde . Sonntag 10 .30 Heiligungsstunde , 20 .00 öffentl .

Gottesdienst . Für Kinder Mittwoch 15 .00 und Sonntag 9 .30 .

„ Olympia - Weltsender - Berlin .
"

Einheitsprogramm des Deutschen Rundfunks .

Sonntag , den 9 . August 1936 .

6 .00 Olympische Fanfaren . Anschließend bis 7 .50 : Musik in
der Frühe . 7 .50 9 . Tag der XI . Olympischen Spiele .
Programmdurchsage . 8 .00 Sonntägliche Musik . Da¬

zwischen : Schwimmen . 200 - m -Bruftfttl - Frauen - Zwischen -

läuse , Wasserballspiele . 9 .00 Sonntagmorgen ohne
Sorgen .

10 .00 Unterhaltungsmusik . Dazwischen Ringen : Griechisch -

römisch - Entscheidungen , Bantamgewicht -Entscheidungen ,
Federgewicht - Entscheidungen , Leichtgewicht - Entscheidun¬
gen . Olympische Segelregatta : Regattabericht vom

Stattschiff „ Najade
"

, Regattaberichte aus Kiel .

12 .00 Musik am Mittag . Dazwischen : Olympische Siegertafel
1896 — 1936 . 13 .00 Bunte Platte .

14 .00 Unterhaltungsmusik . „ Gins ins Andere "
. Bunter

Melodienreigen . Dazwischen : Regattaberichte aus Kiel .
15 .00 Blasmusik . Dazwischen : Hochsprung -Frauen - Ent -

scheidung , 4X100 -m - Staffel -Entscheidung . 4X100 - , " -

Staffel - Frauen - Entscheidung , 4X100 -m -Staffel - Entschei -

bung . Schwimmen : 100 - w -Freistil - Frauen -Zwischen -

läufe , 100 -in -Freistil - Endlauf . Wasserspiele .

16 .00 Der Marathonlauf . Staffelhörberichte von der Sttecke .

Einlage : „ Marathonlauf
"

. Heroische Musik von Herbert
Windt . ( Uraufführung ) . 18 .00 Robert Gaden spielt .
Dazwischen : Funkberichte vom Stadionrennen im

Hoppegarten . 19 .00 Olympia - Echo : 9 . Tag .

20 .00 „ Die Fledermaus
"

. Operette von Johann Strauß .
20 .00 Nur Deutschlandsender : Musik am Abend . Da¬

zwischen : Ringen . Griechisch - römisch - Entscheidungen .
Fechten : Degen - Einzel -Ausscheidung .

22 .00 Wetter - und Tagesnachrichten . 22 .15 Olympia -Echo .
22 .45 Tanz und Unterhaltung . 1 .00 Allerlei Tänze aus

Opern .

Montag , den 10 . August 1936 .

5 .50 Wetterbericht . 6 .00 Olympische Fanfaren . Anschl . bis
7 .50 Musik in der Frühe . Dazwischen : 6 .30 Früh -

Eymnastik und 7 .00 Nachrichten . 7 .50 10 . Tag der
XI . Olympischen Spiele . Programmdurchsage .

8 .00 — 13 .00 Unterhaltungsmusik . Dazwischen : 100 -Kilometer -

Straßenradrennen , Start - , Strecken - und Zielbericht .
Schwimmen : Kunstspringen - Entscheidung , 4X200 -M -

Stassel - Vorläufe . Wasserballspiele . Regattabericht aus
Kiel . Dazwischen : Olympische Siegertafel 1896 — 1936 .

13 .00 Militärmusik . 13 .45 Nachrichten . 14 .00 Allerlei — von

Zwei bis Drei !
15 .00 Unterhaltungskonzert . Dazwischen Schwimmen : 100 -m -

Freistil - Frauen - Endlauf , 400 - m - Freistil - Vorläufe,f
Wasserballspiele . Boxen : Ausscheidunaskämpse . Fuß - "

ballspiel . Handball - Ausscheidungsspiele . Hockey -Äus -

scheidungsspiele . Zielbericht von der olympischen Segel¬
regatta .

18 .00 Blasmusik . 19 .00 Olympia - Echo : 10 . Tag . 20 .00 Nach¬
richten .

20 .10 Alte und neue Tanzmusik . Dazwischen Fechten : Degen -

Einzel . Boxen : Ausscheidungskämpfe . 20 .45 — 21 .00

. Deutschland baut auf : „ Der Staat als Förderer des

Spotts .
" 21 .00 „ Herakles

"
. Oratorium v . E . F . Händel .

22 .00 Wetter - und Tagesnachrichten . 22 .15 Olympia - Echo .
22 .45 Die Kapelle Franz Hauck spielt . 23 .00 Deutsches
Volksliederspiel . 23 .30 Tanz und Unterhaltungsmusik .
0 .50 Intermezzo . Schallplatten . 1 .00 Konzert nach
Mitternacht .

Theater
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Waffenchilfe , englischer Einflug sollen über das neu « Ara¬
bien herrschen . Wer der geniale Soldat Lawrence ist kein
genialer Politiker . Er hat auf die falsche Karte gesetzt .
Nicht der geizige habgierige Hussein ist zum neuen Herrscher
des Orients bestimmt , sondern Ibn Saud . Husseins Söhne ,
Faisal und Abdallah , werden nach Kriegsende in Irans «
jordanien und im Irak , den nsugeschaffenen Staaten aus
hem Erbe des zerfallenen osmanischen Reiches , Herrscher von
Londons Gnaden . Hussein aber , der es gewagt hat , sich den
Titel des übersten Kirchenfürsten des Islam anzueignen ,
wird von den rauhen Beduinenkriegern Ibn Sauds vernich¬
tend geschlagen . Ein unabhängiger , an keinerlei Forde¬
rungen Englands gebundener Herrscher regiert nun in
Mekka , dem Mittelpunkt der mohammedanischen Wel "

Der Cromwell des Islam .

Mit Waffengewalt über di « Grenzen Arabiens hinaus
hat Ibn Saud bisher nicht gegriffen . Als einmal fanati¬
sierte Krieger seines Stammes im Irak eindrangen pfiff er
sie schleunigst zurück und bestrafte sie exemplarisch . Der Ein¬
flug , den Ibn Saud im vorderen Orient gewonnen hat , der
ihn zur Hoffnung der über sieben Sänlber verstreuten Araber
machte , ist vorwiegend moralischer Art . Der Nimbus seines
Ausstieges , die Erfolge seiner inneren Verwaltung , die von
ihm durchgesetzte „ Reformation des Islam

"
scheinen ihn zum

Führer der arabischen Nation , des neuen geeinten Erotz -
avabien , zu berufen .

Die Wüste sicherer als Chikago .

Selbst die Gegner dieses einzigartigen Mannes müssen

Än , daß er Veränderungen in seinem Reiche „ Saubich
"

„ esetzt hat , die niemand für möglich gehalten hätte .
Früher durchstreiften beduinische Räuberbanden auf ihren
verwegenen „ ghazzus

"
( Beuteexpeditinnen ) das Land und

überfi « len di « Karawanen . Heute ist es in den Sandeinöden
Arabiens sicherer als beispielsweise in Chikago . Früher beu¬
teten die Herren von Mekka und Medina die Pilger , welche
alljährlich aus allen Teilen der Welt zur Kaaba strömen ,
in niederträchtigster Weise aus . Jede Handlung des From¬
men war besteuert , jedes Gebet kostete Gebühr , jeder Tropfen
Wasser mutzte mit Gold bezahlt werden . Heute bringen
schnelle Autobusse die „ Hadschis

"
zum Ziele ihrer Sehnsucht

und wehe dem , der es wagt , dem Gast aus Samt Indien ,
China , Ägypten oder Nordafrika auch nur einen Piaster zu
viel abzunehmen .

Ein Paradies sprieht in der Wüste .

Den weitesten Widerhall hat jedoch ein anderes Werk
des Wüstenkönigs gefunden . Er ist daran gegangen , das
grünende Gartenparadies der „ Arabia felix

"
, von dem die

Reisenden der Antike erzählen , wieder zu erschaffen . Aus
dürren sonnverbrannten Einöden sollen blüheiÄ « Gärten
werden . Auf Erden entsteht 'der siebente Himmel Allahs !
Die „ Jchwans

"
, ein fanatischer islamitischer Mönchsorden ,

hat auf Befehl seines Führers und Neuschöpfers verschüttete
Brunnen von der Last des Sandes befreit . Um neuerstandene
Quellen finden sich die irrenden Nomadenstämme zu auf¬
strebenden Siedlungen zusammen . Der kriegerische arabische
Räuber wird bald eine Sagenfigur sein , wenn durch die
fruchtbaren Äcker der Bauernpflug zieht .

Arabiens Zukunft .

„ Zur Beglückung und zur kulturellen Weiterführung
"

erhielten nach Kriegsende die Siegerstaaten vom neuge -
schaffenen Völkerbund ihre Mandate über Palästina ,
Syrien , Irak , Transjordanien . „ Beglückung und Weiter¬
führung

"
versprachen sie auch den ihnen unterstehenden

Ländern Ägypten , Algier und Tunis . „ Worin hat die „ kul¬
turelle Weiterführung

"
bestanden ? fragen die arabischen

Völker , die zurückdenken an das Bombardement von Damas -
mus , an die Niederknüppelung ägyptischer Studenten und
mesopotamischer Revolutionäre , in deren Ohren jetzt das
Tacken der Maschinengewehre in Haifas Strotzen klingt .
„ Kulturelle Weiterführung ? Beglückung ? " Sie sehen hin¬
über ins Heimatland Arabien , wo sich so viel wandelte . Vor
seinem Palast sitzt Ibn Saud und schlichtet lächelnd di « Pro -
zesie seiner Untertanen . Wird er auch Richter der Völker
des Vorderen Orients werden ?

Mi * Wiegen und Kinderstuben der Aerroeit.
Allerlei Unbekanntes aus exotis chen und heimischen Landschaften .

Von Karl

Mutterliebe und Elternsorge erfüllen nicht nur die
Herzen der Menschen , sondern haben auch in dem Tiergemüt
ihren festen Platz . Zwar der Hase ist ein ziemlich grober
Vater , den nur die Scheu vor der zärtlicheren Mutter abhält ,
die eigenen Kinder zu mißhandeln oder gar zu töten ; und
der Wolf zieht seine eigenen jungen Verwandten nicht auf ,
wenn deren Mutter starb , sondern frißt die Welpen . Hin¬
gegen nehmen sich andere Tiere artverwandter Waisen an ,
so gewisse Robben , Affen und Papageien . Bei letzteren geht
die Kinderliebe sogar so weit , daß sie auch wesensfremde
Jungtiere , z . B . tropische Finken , füttern und ausziehen .
Ilbertroffen werden sie hierin nur von zwei Haustieren ,
nämlich dem Hunde , der seine Abneigung gegen die Katzen
so sehr überwindet , daß er junge Löwen und andere Raub -
katzen aufzieht , und von der Katze selbst . Beschreibt uns doch
Brehm mehrere Fälle , daß Katzen felbst junge Hunde , Füchse ,
Hasen , Kaninchen , Eichhörnchen — ja sogar junge Ratten
und Mäuse säugten , und zwar nicht nur , wenn die Milch sie
drückte , sondern aus einem erkennbaren , andauernden
Pflegebedürfnis heraus .

Welche Mühe gar geben sich brave Tiereltern um ihren
eigenen Nachwuchs ! Da gibt es in Südamerika und Jnner -
afrika gewisse Cichliden , eine Fischsorte , die zutreffend
„ Maulbrüter "

genannt werden . Die Tierlein sind nur
7 Zentimeter lang , bewahren aber ihr (Eiergelege — ungefähr
60 Stück — im Maule auf . Da nun ihr Kopf und auch der
Kehlsack durchsichtig ist , kann man beohachten , wie dort die
Jungen ausgebrlltet werden und lustig in ihrer Winzigkeit
herumplätschern . Zwei Wochen bleiben die Fifchchen in dieser
Kinderstube , ehe sie den ersten Ausflrm machen , bei dem sie
sich stets noch dicht am Kopfe der Mutter halten und bei
Gefahr wieder in die Mundöffnung hineinfliehen . Nach
längerer Zeit bläßt die Frau Mama die Kleinen wieder
heraus , sammelt sie aber notfalls einzeln wieder auf . Das
tut sie auch jeden Abend bei Sonnenuntergang ; dann nämlich
müssen die Jungfische in die Wiege des Vrutmaules zum
Schlafengehen zurück . Andere Cichliden graben vorsorglich
in den Seegrund Gruben als Kinderstuben ; sie setzen mit
dem Maule die ebenausgeschlüpften Fischlein in diese Räume ,
wo sie zwar nicht — wie Menschenkinder im Spielzimmer —
laufen , wohl aber schwimmen lernen .

In dunklen , sehr nassen Waldsümpfen Surinams lebt die
Pipa , die Wabenkröte . Sie ist sehr häßlich und riecht oben¬
drein durchdringend nach ungebranntem Schwefel . Den Laich
streicht das Männchen dem Tiere mit der Pfote auf den
Rücken . Dadurch schwillt die Haut reizmäßig an und bildet
lauter kleine Zellen über den einzelnen Eiern . In diesen
Kämmerchen vollzieht sich die Umwandlung der jungen Pipa .
Wenn sie schon froschgestaltig sind , dann sieht es sehr gelungen
aus , wie sie aus den allmählich sich öffnenden Zellen bie
Köpfchen stecken oder mit der winzigen Pfote herumfuchteln ,
dann aber allmählich ihrem wandelnden Hause entsteigen .
Haben sich alle 60 bis 70 Kinderchen „ selbständig gemacht

"
,

so reibt die Mutter an einem Stein die nun eintrocknende
Haut vom Rücken . Geduldig hingebend ist auch das Männchen
der Geburtshelferkröte . Es nimmt der Gattin die Schnüre

Laurentz .

ab , an die eine lange Reihe Eier gehängt sind , wickelt sie
um sich und trägt sie solange , bis die Krötenlarven , die
Quappen , ausgeschlüpft sind , treulich mit sich herum .

Kommt dieses Amphibium auch in Westdeutschland vor ,
so müssen wir eine andere interessante Art Frösche , die ihre
Kinder huckepack tragen , in Amerika suchen . Dem brasiliani¬
schen Beutelfrosch öffnet sich zur Brutzeit eine Rückentasche ,
in die er bis zur vollen Reife und zum Ausschlups 16 Eier
unterbringt . Der peruanische Taschenfrosch kürzt das Ver¬
fahren etwas ab . Er hat einen Tornister auf dem Rücken
und schleppt darin seine Kinder nur bis zum Quappen¬
stadium mit sich . Dann aber trägt er sie zum Wasser und
setzt die kleinen Schwimmlarven dort aus , wo sie sich allein
zum Frosch umbilden . Der grllnorangerote Maki , ein Ereif -
frosch im Chaco von Paraguay , macht es sich noch leichter .
Er rollt mit „ Muttern " die hundert befruchteten Eier in
Blätter zu Paketen , die nun an Pflanzenstengeln baumeln ,
und überläßt der Urwaldwärme das Ausbrüten der Jungen .

Noch überlegsamer handelt die Smaragdameise . Sie baut
ihren Kindern nicht nur Häuser , sondern legt auch Gärten
an , und zwar hängende Gärten . Um nämlich sich und die
Nachkommen vor den vielen Gefahren des brasilianischen Ur¬
waldes zu schützen , tragen die Arbeiter in unendlichen Ko¬
lonnen Erdkörner in die Wipfel hoher Vaumriesen . Dort
weht der Wind dann bald Samen von Gräsern und anderen
Kleinpflanzen an , und die Ameisen siedeln schließlich in
Gärten , die von unten wie Misteln aussehen . Aus den
Baumblättern aber schneidern die Arbeiterinnen Tragkörbe
für die Eier und haben dazu ein merkwürdiges Verfahren .
Sie nehmen Larven behutsam zwischen die gewaltigen Kinn¬
laden und bohren deren längliche Spitzköpfe wie eine lebende
Nähnadel durch die Heftränder der Blätter . Bei dem emsigen
Hin und Her des Webens sondern die Mäulchen der Larven
feste Spinnfäden ab , die als „ Nähgarn

"
diese Schneiderarbeit

zusammenhalten , damit sie als luftige Wiege für die jüngeren
Geschwister , die Eier , diene . Der deutsche Kolbenwasserkäfer
verwebt ganze Gespinstplatten mit einem Blatte und arbeitet
oben einen kleinen Luftballon ein , der die Eierbarke an der
Seeoberfläche dahinträgt . Gerade das Gegenteil — eine
lufthaltige Taucherglocke — konstruiert die Wasserspinne aus
weißen Fäden und kunstvoll eingewebten und nach oben ge¬
drängten Luftbläschen , die nun den Luftraum und den Träg¬
körper des Untersee -Häuschens bildet . Oben , im luftigen
Giebel , aber hängt die Puppenwiege der Kleinen , die sie auch
als kleine fertige Spinnen nicht verlassen , ehe sie lebens¬
kräftig und wahrhaft geworden sind . Eine mühsame Arbeit
ist die Herstellung der Webenester durch die kleinen indischen
Webervögel und australischen Prachtfinken . Wenig bekannt
dürffte es sein , daß letztere Sorte sogar „ Jnnenbeleuchtung

"

kennt . Da es im Nest dunkel ist , kann die Vogelmutter die
aufgesperrten Schnäbel nicht immer gleich finden , zumal
nachts oder wenn sie aus der grellen Sonne kommt . Deshalb
haben die Jungftnken in den Schnabelecken kleine Leucht¬
körper — man mutz sie mit unseren Rückstrahlern ver¬
gleichen — die der Mutterliebe den Weg zur „ Futterluke

"

der kleinen Lieblinge zeigen . —

Ibn Saud — der Mohammed
des zwanzigsten Jahrhunderts .

Zauberwort Ibn Saud .

Wenn irgendwo in der Welt ein paar Araber zufam -
menhocken und über die Zukunft ihres Volkes sprechen , dann
fällt im Laufe der Unterhaltung immer wieder der Name
„ Ibn Saud "

. In Palästina treffen sich di « Terrorgruppen
des „ Obersten Rates " in den „ Kasbahs

" und zwischen er¬
regten Reden , langwierigen Palavern über die nächsten
Pläne mischt sich der Hoftnungsklang „ Ibn Saud "

. In den
Bazaren von Äle ^ w und Damaskus schlürfen syrische Natio¬
nalisten ihren Kaffee und wispern es sich unter den Augen
der französischen Soldaten zu „ Ibn Saud "

. In der alten
Königsstadt Bagdad , in den Lehmhäusern der transjorda¬
nischen Hauptstadt Ämam , in den schattigen „ soukhs

" von
Algier und Tunis und den Schlammhütten der Nilfellachen
wird der Name dieses Mannes mit der heiligen Inbrunst
ausgesprochen , wie sonst nur die Namen Allahs und seines
Propheten Mohammed . Wer ist Ibn Saud ? Wie gelang
« s ihm . im Volke Mohammeds die feit taufend Jahren er¬
storbene Flamme der Hoffnung anzufachen ?

Richter über Leben und Tod .
Dor dem Palast in der heiligen Stadt Mekka sitzt ein

einfacher Beduine . Ein schmuckloser weißer Burnus um¬
hüllt die Gestalt des lächelnden Riefen . Vor ihn treten die
Bettler , bi « Kaufleute , die Pilger und Herdentreiber . Ibn
Saud hält Gericht . Zeder kann zu ihm kommen . Klein¬
lichste Rechtsstreite mutz er selbst schlichten . Wie einst Salo¬
mon , so sitzt dieser Wüstenkönig auf dem Richterstuhl . Er
entscheidet über die Zahlung der Blutschuld , er verurteilt
Ehebrecher und unehrliche Händler , die einen javanischen
Pilger „ neppen

" wollten . Er greift ost selbst zum krummen
Dolche und Hackt einem überführten Dieb die Hand ad . Das
Gesetz der Wüste ist hart , und es lebt noch heute trotz euro¬
päischer Kongresse zur Strafrechtsreform .

Der Wüstenkönig hat eine Autokarawane .
Wenn aber Ibn Saud in die kühlen Hallen seines

Palastes zurückkehrt , um die Derwaltunasarbeit seines
großen arabischen Reiches zu leiten , bann setzt er sich ans
Telephon oder an den Privatkurzwellensender und funkt

feine Befehle hinaus ins Land . In den früheren Kamel -
ställen aber steht eine Karawane von 30 blitzenden blinken¬
den Autos amerikanischer Herkunft , mit der Ibn Saud in
wenigen Tagen sein Land durchqueren kann . So mischen sich
Vergangenheit und Zukunft im Bild des „ neuen Moham¬
med "

.
Ausstieg wie im Märchen .

Ja , nur mit dem steilen Aufstieg des Begründers der
Weltreligion Islam , lässt sich die Karriere von Abdul Asis
ihn Wbdur Rahman ibn Faisal ibn ibn Turki ibn Abdallah
ibn Mohammed ibn Saud vergleichen . Ein orientalisches
Märchen vom verbannten Königssohn , der mit Waffenge¬
walt sich sein väterliches Erbe zurückholt und ein glanz¬
volles Reich aufbaut , wird Wirklichkeit zu Beginn 'des 20 .
Jahrhunderts .

38 erobern eine Stadt .

Achtzehnjährig ist Ibn Saud , als er gegen Ende des
Jahres 1901 aufbricht , um Riad , die von einem feindlichen
Stamm besetzte Stadt seines Geschlechtes , wieder zu er¬
obern . Achtunddreitzig Mann sind seine ganze Begleitung .
Ein tolles , wahnsinniges Unternehmen , denn ist nicht nut
zwei Wochen früher das Heer der Zehntausend seines Vater -
geschlagen in alle Weite der Wüste zerstoben ? Und doch !
Es gelingt ! Der junge Emir gelangt heimlich bis unter die
Mauern von Riad , überklettert in der Nacht mit feinen
Gefährten die Wälle der Stadt , dringt in den Palast des
Gouverneurs ein und schlägt ihm 'den Kopf ab . Als am
nächsten Morgen die Stadt der grünen Gärten zu lärmenden
Leben erwacht , sitzt der neue Herrscher schon im Thronsaal
und nimmt gnädig die Treueschwüre der Beamten entgegen .

Nie wieder gelingt es den feindlichen Stämmen , dem
jungen Ibn Saud seine Residenz zu entreißen . In drei
Jahrzehnten steigt fein Stern immer höher über den Wüsten
Arabiens empor . Als Haupt der Wahabitensekt « wird Ibn
Saud zum Erneuerer des Islams , als Politiker einigt er
mit Feuer , Schwert und Diplomatie die hadernden Stämme
der Halbinsel .

Hier irrte Lawrence .
Sein schärfster Gegner war Hussein , der Scherif und

König über Mekka und
'

Medina . Aus ihn „ tippt
“

England ,
als es im Krieg den Ausstand in der Wüste entfacht . Ibn
will -es zum Herrscher über Arabien machen . Acht Millionen
Pfund zahlt ein inzwischen weit bekannt gewordener Mister
I . E . Lawrence König Hussein . Englisches Geld , englische
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Silberachselstück sowohl die Schulterklappen als auch die
Epauletten allmählich verdrängt ; die letzteren sind im Jahre
1914 in Fortfall gekommen .

Unter der einzigen Voraussetzung des notwendigen Be¬
fähigungsnachweises , zu dem ein Mindestmaß an allgemeiner
Bildung und berufliche , erwiesene Eignung gehört , steht die
Laufbahn des Offiziers und damit auch die Erreichung des
Leutnantsdienstgradcs jedem deutschen Volksgenossen offen ,
der Führer werden will und nicht die Berusslaufbahn im
Unteroffizier - oder Deckoffizierkorps oder in einer der Ab¬
zweigungen wählt . Die Frage nach dem geldlichen Ver¬
mögen entscheidet niemals . Immer wieder hat die deutsche
Wehrmacht in ihrer langen Entwicklung vielmehr gezeigt ,
daß gerade unbemittelte , nur begabte , ehrgeizige und
ckmrakterstarke Persönlichkeiten die Jahre der notwendigen
Einschränkung in den äußeren Bedürfnissen mit Erfolg und
Ansehen überwunden und sich aus oft einfachsten Verhält¬
nissen heraufgearbeitet haben . Der Leutnant von Moltke ,
der spätere Sieger von Sedan , hat sich durch schriftliche Ar¬
beiten Nebenverdienst gesucht ; der Eeneralfeldmarschall von
der Goltz bat als Leutnant unter einem Decknamen Unter «
Haltungsbeiträge an Zeitschriften geliefert , der Leutnant
Ludendorff hat sich jahrelang mit dem bescheidensten , allein

auf der Stube verzehrten Imbiß beholfen und fleißig ge¬
arbeitet .

Der Leutnant .

Von Hauptmann a . D . Dr . Gerhard S ch o l tz.

Seit jeher und wohl auch aus immer ist das Jugendalter
mit dem Dienstgrad des Leutnants verknüpft , und der Tag
der Ernennung zum Offizier bedeutet einen erfüllenden
Tag im Leben des jungen Soldaten . Kein alter General hat
diesen Tag jemals vergessen ; cs ist der Tag , an dem eine
gewisse einfache Grundlage der allgemeinen Ausbildung
abgeschlossen ist und der bisherige Anwärter in den Kreis
der Führer in der Wehrmacht ausgenommen wird .

Eine richtig begriffene , das heißt , mit Schwung der
Seele , mit voller Hingabe an den Beruf , mit Ehrgeiz und
Aufgeschlossenheit durchlebte Leutnantszeit ist zuletzt doch die
schönste Zeit im Leben jedes Ossiziers . Vom Leutnant singt
manches Volkslied , er war vor dem Kriege die volkstümlichste
Figur unter allen Soldatengcstaltcn ; kein Geringerer als
Bismarck ist der Urheber des verpflichtenden Wortes , daß
uns den preußischen Leutnant keiner in der Welt nachmachen
könne . Nicht mit Unrecht hat man die zweite Hälfte des
Weltkrieges , als Leutnants Kompagnien und Batterien ge¬
führt haben , als den „ Krieg der Leutnante "

gekennzeichnet .
Der Leutnant Ernst Jünger , der bekannte Stoßtruppsührer
und Inhaber des Pour le msrite , Verfasser des Buches „ In

Etahlgewittern "
, sowie Beumclburg , Schauwecker , von

die Vorteile des einzelnen außer dem allgemeinen Nachweise
seines Könnens — des Wissens , des Charakters und der
praktischen Befähigung — ermöglichen .

Bis etwa zur letzten Jahrhundertwende hießen die
Dicnstgradbezcichnungen für den Leutnant Scconde -Lieute -
nant , für den Oberleutnant Premier -Lieutenant ; neben den
Achselstücken , etwa der gleichen Form , wie sie noch gegen¬
wärtig getragen werden , trug der Offizier Epauletten ; mit
Gold - öder Silbermetall eingefaßte , halbkreisförmige
Schulterstücke aus Filz in den Waffenfarben , die ursprünglich
als Schutzmittel gegen Schulterhicbe gedacht , aus den Be¬
freiungskriegen hervorgegangen waren .

'
Die Offizier -Dienst¬

gradabzeichen wurden erst damals eingeführt , nachdem bis
dahin die silberne Schärpe und der metallene Ringkragen
das einzige allgemeine Kennzeichen gewesen waren . Zunächst
kamen daun Achselklappen — ganz ähnlich dem heutigen
Muster — auf . die , wie gegenwärtig bei den Unteroffi¬
zieren , bei den Offizieren mit Silberbörte eingefaßt waren ;
von der Mitte des letzten Jahrhunderts ab hat dann das
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Die folgende Geschichte ist ja nicht besonders geistreich ,

aber dafür hat sie eine Eigentümlichkeit , und das ist ja auch
etwas wert . In den Sätzen sind nämlich die Namen von
21 Dichtern versteckt . Sie sitzen in den Wörtern drin , geheB
von einem Wort zum anderen , manchmal über mehrere
Wörter zugleich . Wer sie finden will , wird schon ein bißchen

suchen müssen . Unten steht zwar die Auflösung , aber erst soll -

man sick> selbst ein wenig das Köpfchen zerbrechen , ehe man

Nachsicht . Selbst ist der Mann .

Deutschlands Zukunft .

Das Sommerlager bietet den KPimpcn viel Gelegenheit , Mut und Geschicklichkeit auf die Probe zu stellen .
( Heinrich Hoffmann , M .)

Die Rätselgeschichte .

Seit Ostern ist Erik bei der Bank als Stift . Er hat sich -

jetzt im Betrieb umgesehcn und kennt schon eine ganze

Menge . Die meisten sind ahnungslos , wieviele Abteilungen

es in einer Großbank zwischen Keller und Dach gibt . Erik ,

leistet natürlich noch nicht allzuviel , aber sein Abteilungs¬

oorsteher ist mit ihm zufrieden . In der Mittagspause sitzt
'

Erik in der Kantine . Er rückt seinen Stuhl an das Fenster
und blickt auf die Straße hinunter . Die vielen Autos , die ta

vorbeiflitzen , machen ihm immer wieder Spatz . Jetzt beob¬

achtet er . sogar einen Zusammenstoß . Zwei Wagen fahren

auseinander los , gell ertönt das Kreischen der Bremsen, ;
aber es ist schon zu spät . Ein Krach , sie sitzen ineinander .

'

Von allen Seiten laufen die Menschen zuhauf . Fragen wer - ;
den laut . Gleich ist auch ein Polizeihauptmann zur Stelle .

Es scheint nicht viel passiert zu sein , des einen Wagens Achse

ist ein wenig beschädigt . Ein Fahrer ist verletzt , doch kommt '

er bald zurück . Er trägt jetzt eine Binde um die Stirn . Bald

sind hie beschädigten Wagen abgeschleppt . Nur eine schillernde

Öllache auf dem Pflaster verrät noch , was geschehen ist . Erik

geht wieder an seine Arbeit . Aber jetzt ist er zerstreut , er

hat nämlich Zahnweh bekommen . Je näher der Abend

kommt , desto ärger werden die Schmerzen mit einem Mal ^
Es singt und braust ihm vor den Ohren . Scheffelweise

futtert er die Tabletten , die ihm ein Kollege gibt . Umsonst ,

er mutz um Urlaub bitten . Als das Tor mit lautem Knall

hinter ihm zuschlägt , läuft er schnell zum nächsten Arzt . 2n

Ruhe beleuchtet er den Störenfried , dann schwingt er die

Zange — ruck — heraus ist der Übeltäter . Hurra ! Aber

jetzt schnell nach Haus . Morgen geht die Arbeit mit frischen

Kräften weiter .

( Auflösung in der nächsten Nummer .)

Fröhliches Spick tm Sommerlager .
( Graphische Werkstätten , M .)
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Brandts , der Erstürmer des Douaumont , Walter Flex und
viele andere sind vorbildliche Beispiele für das , was „ Leut¬
nant jein “ heißt . Das Matz von Verantwortung , das auf
den Schultern des jungen Offiziers ruht , hält ihn bescheiden .
Er weiß den Wert der unverbrüchlichen Kameradschast zur
Mannschaft zu schätzen . Die glatten silbernen ( oder matt -

grauen ) Achselstücke und die Silberkordel am Mützenabzeichen
sind falsch verstanden , wenn Überheblichkeit daraus heroor -
aeht ; zum Vorkämpfer und Führer seiner Mannschaft ist der
Leutnant bestimmt . Mit seinem Kopfe , mit seinem Können ,
mit seinem Willen und seiner entscheidenden Pslichtsatzung
haftet er für den Dienst .- und den Erfolg seiner Gefolgschaft ;
jein Herz aber gehört vor allem seinen Mitkämpfern , der
Mannschaft . Dazu muß der Leutnant jedem einzelnen seiner
Untergebenen ein Vorbild sowohl an Können und Wisien
und Gewissenhaftigkeit im Dienst als auch im Charakter und
im außerdienstlichen Leben [ ein Mag es einst vielleicht ein¬
mal eine Zeit gegeben haben , in der die Leutnantszeit vor¬
züglich als die zur Annehmlichkeit bestimmte Spanne in der
Laufbahn angesehen wurde , um „ später " mit ernsterem
Streben zu beginnen , so verlangt die Aussicht auf den spä¬
teren Erfolg heute die ernste Dienstauffasiung und die be¬

harrliche Arbeit vom ersten Tage an . Von den großen Vor¬
bildern des jungen Offiziers , Scharnhorst und Clausewitz ,
Moltke , Ludendorff und Seeckt , hat keiner seine Leutnants¬

zeit leichtsinnig dahingelebt ; sie alle haben währenddem mit
der Vorbereitung zu ihrem hochgesteckten Ziele begonnen
und Jahrzehnte gebraucht , um cs mit der Bereinigung von

Begabung , rastlosem Fleiß und Glück zu erreichen . Die Auf¬
gabe der Leutnantszeit liegt einerseits in der llbung im ein¬

facheren Führer - Dienst , in der Arbeit an der fortdauernden
Ausbildung und Schulung der Mannschaft , in der Unter¬

stützung des Vorgesetzten , des Hauptmanns , Rittmeisters
oder Kapitänleutnants , und andererseits in der sorgsamen
Sammlung von Diensterfahrung .

Neben der Silberkordel an der Mütze , dem glatten Achsel¬
stück ist . der Säbel oder Dolch das Abzeichen des Offiziers .
Der ältere Leutnant wird , vor dem Nachweise seiner Be¬

fähigung zum Hauptmann . Rittmeister , oder Kapitänleut -
nant . zum Oberleutnant befördert ; ein goldener Stern auf
dem Achselstück ist das Abzeichen dieses Dienstgrades , der als

einziger in der ganzen Dienstlaufbahn mit dem Dienstalter
verknüpft ist . Sonst gilt mit Recht bet durch Scharnhorst ,
den großen Neuschöpfer des preußischen Heeres nach 1806 ,
begründete Satz , daß beim hohen Maße bet betuslichen Ver¬

antwortung — „ der Gefährlichkeit des Geschäftes
"

, wie

Clausewitz treffend den Krieg kennzeichnet — jeder Fortschritt
Bei den Beförderungen durch Ausweise der dienstlichen Be¬

fähigung bedingt ist . Die Ehre der Wehrmacht ist damit
verknüpft , daß es in den Reihen ihrer Führet keine Aus¬
nahmebestimmungen oder Bevorzugungsmöglichkeiten gibt ,

Weg
"

, die man vorher kaum bemerkt hat , eines seltsam ver¬

wachsenen Baumes , eines morschen Pfahls . Wenn sich der

Fernblick eingeengt , wird die Nähe plötzlich deutlicher , man

sieht schärfer . Besser ist , man tut dies vorher .
Einer festen Straße mit ihren Kilometersteinen zu folgen

ist einfach . Es ist auch noch einfach , bei einiger Karten¬
kenntnis mit einer brauchbaren Wanderkarte sich überall

durchzufinden . Aber es kann eben auch einmal anders
kommen . — Ich will einmal ein paar erlebte Beispiele er¬

zählen : An einem Silvesterabend hatte ich mich ( mit waren

zu dreien ) in den Harzbergen verlaufen . Wir

Bocksberg hinab zum Okertal unterwegs , und i ,
Schneenöcht überfiel uns gerade bann , als wir wußten , daß
wir uns verirrt hatten . Eine Karte hatten wir uns vor
Stunden angesehen , besaßen aber keine . Schließlich ent¬

schlossen wir uns zu einem unfehlbaren Mittel , das besten¬

falls Zeit kosten konnte , das uns aber sicher zum Ziel führen
mußte : wir suchten solange zwischen den Bergen , bis wir ein

Bächlein sanden . Das Bächlein konnte keinen anderen Weg
haben als den zur Oker . Also folgten wir seinem Lauf . Der

Zeitverlust betrug zwei Stunden , aber das Ziel war erreicht .
Ein andermal verlief ich mich bei einem Spaziergang in den

märkischen Waldhügeln . Da hörte ich fernher einen Hund
bellen . Mir fiel ein , daß ich auch bei meinem Aufbruch schon
einen Hund fortgesetzt hatte bellen hören . Hunde , die mit

stundenlanger Ausdauer bellen , liegen aber sicher an der

Kette , sind also ein fester Punkt im Gelände . Es stimmte .
In diesem Falle kann es manchmal auch nicht stimmen, , denn es

gibt mehr Hunde , die bellen und deren Stimme man nicht
ohne weiteres unterscheiden kann .

Man braucht nur einen Weg in Gesellschaft gemacht zu
haben , und man soll nachher den gleichen Weg allein zurück -
gehen . Da irrt man durch eine fremde Landschaft , deren man
sich nicht erinnert , weil man sie mit Bewußtsein gar nicht
gefehen hat . Oder man kennt einen Weg soweit ganz gut ,
weil man den Kirchturm im Gedächtnis hat , der ein paar
Kilometer aus dem Horizont wächst . Man erinnert sich wohl
auch rechts eines einsamen Baumes auf einem Hügel , links
eines Gehöfts . Und nun , da man den Weg wieder gehen
soll , hängt dicker Nebel über Weg und Steg , und kein Kirch¬
turm , kein einsamer Baum rechts und kein Gehöft links sind
zu erspähen .

Erst in solchen Fällen merkt man , wieviel Zeichen und
Merkmale der Weg auch in allernächster Nähe hat . Man
kramt in der Erinnerung . Man zählt die Minuten oder die

Schritte bis zur nächsten Brücke , zum Kreuzweg oder zu
einer Schneise . Man entsinnt sich einer Tafel „ Verbotener
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Flüchtling aus Spanien .

Kaufmann Philipp Frick aus Wiesbaden -
Biebrich , über Lessen glückliche Heimkehr aus
Spanien in seine Vaterstadt wir kürzlich berichteten ,
teilt das Schicksal tausender deutscher Flüchtlinge ,
die Hab und Gut und Arbeitsplatz in fremdem
Land verloren . Seine Geschichte ist die seiner
Schicksalsgenossen . Die Schriftl .

Am 31 . Juli , vormittags 10 Uhr , stand der deutsche
Kaufmann Philipp Frick int Vestibül eines Hotels in
Gijon , was eigentlich ganz gegen seine Absicht war . Denn
sein Heim lag in Leon und Geschäfte führten ihn in andere
Städte als gerade Gijon . Aber wie hatte er schließlich wissen
können , daß er in einen solchen Hexenkessel geraten würde ,
als er einen . Bekannten auf dessen Bitte in diese nord -
spanische Küstenstadt fuhr , wo Kriegsschiffe mit steil ge¬
stellten Kanonenrohren auf der Reede lagen und Explo¬
sionen , vermischt mit dem Kläffen der Gewehre und Pistolen ,
durch die sonst so friedliche Stadt dröhnten . Er hatte eben
Pech gehabt und war mi tten in d ie Revolution ,
mitten zwischen die „ Weißen

" und „ Roten "
geraten . Und

nun gab es nur den einen Ausweg : Schleunigst mit den

übrigen 40 bis 50 Flüchtlingen aus aller Herren Länder den
draußen liegenden deutschen Kremer „ K ö l n "

zu erreichen
und gerade so , wie er war , die Flucht nach der Heimat an¬
zutreten .

Lv Denn in Gijon ging es inzwischen bös her . Jeder Ver¬
kehr stockte . Marxistische Miliz beherrschte die Straßen , ein
Angriffssignal für allerlei Gesindel , das bei solchen Gelegen¬
heiten aus dunklen Winkeln hervorgekrochen kommt . Plün¬
derungen großer Geschäftshäuser waren an der Tagesord¬
nung , zum Schluß wurde das eine oder andere Gebäude in
die Luft gesprengt und wer sich dabei als ein Gegner des
_Volksheeres

" erwies , bekam Blei und Stahl zwischen dis
Rippen . Es war also Zeit , aus der Mausefalle herauszu¬
kommen . ehe sie sich schloß .

| Die Flüchtlinge machten sich fertig . Hätten sie den In¬
halt des Funkspruches gekannt , den das draußen liegende
spanische Kriegsschiff an den deutschen Kreuzer sandte ,■so wäre die Abreise vermutlich noch rascher vor sich ge¬
gangen . Der Spruch lautete nämlich : 10 Uhr Feuerbefehl
auf die von den „ Roten "

besetzten Befestigungen und Kase -
■matte . ( Weiß und Rot ist die in Spanien gebräuchliche Be¬

zeichnung für die Nationalisten bgw . marxistische Miliz . )
sDem Verlangen des deutschen Kommandanten , den Feuer -

befehl wenigstens so lange hinauszuschieben , bis die Flücht¬
lings alle an Bord feien , bedauerte der Spanier nicht nach -

Zkommen zu können . Er schoß und bereits die 2 . Granate
^ durchschlug das dreistöckige Hotel und krepierte im

Vestibül mitten unter den Flüchtlingen .
7 Menschen waren sofort tot , darunter leider auch

; ein Hamburger und viele , viele waren schwer verletzt . Frick

packte gleich mit an , um die Verwundeten zu verbinden ,
brach aber plötzlich selbst zusammen . Ein Granatsplitter
hatte ihm in der Magengegend eine heftig blutende Ver¬

letzung zugefügt .

Nach einer Stunde befanden sich alle auf der „ Köln "
,

deren Besatzung , an der Spitze der Kommandant . , sich selbst¬

verständlich in wahrhaft kameradschaftlicher Weise um die

Hilfesuchenden bemühte . Den Flüchtlingen wurden alle nur
denkbaren Aufmerksamkeiten erwiesen und die Verwundeten

auf das sorgfältigste untersucht und verbunden . Man schied
fast mit Bedauern von dem schmucken Kriegsschiff , als der

deutsche Frachtdampfer „ Valona " die Heimatlosen in ihre
Obhut übernahm und nach Bayonne brachte . Auch hier

sorgte französische Gastfreundschaft und Liebenswürdigkeit
für beste Aufnahme und nach neuer Untersuchung im Laza¬
rett ging es Paris entgegen , wo der deutsche Geschäfts¬
träger seinen Landsleuten einen herzlichen Empfang be¬
reitete . Dann in Saarbrücken — der Oberbürgermeister
Überreichte Herrn Frick einen Strauß leuchtender Gladiolen
— und wünschte ihm baldige Genesung , die nach einigen
Tagen der Ruhe und Erholung int Elternhaus bereits der¬

artige Fortschritte machte , daß Herr Frick bereits wieder
eine Geschäftsreise nach Berlin antreten konnte , wo er als

begeisterter Turner , — sein Vater ist übrigens Breslauer

Turnfestsieger 1895 im Zwölfkampf — den Olympischen
Spielen beiwohnen will .

Hoffentlich findet Herr Frick und mit ihm alle seine
Leidensgefährten bald wieder Arbeit und Brot , sei es im

deutschen Vaterland oder wieder an der alten Wirkungs¬
stätte deutscher Tüchtigkeit und Regsamkeit . Denn aus allem

hörten wir heraus , wie geachtet und wohl gelitten
der deutsche Kaufmann in Spanien bei all den Kreisen ist ,
die in friedlichen Handelsbeziehungen zwischen beiden Län¬
dern eine Förderung des noch recht dürftigen Lebens¬
standards gerade der spanischen Arbeiterschaft erstreben .
Mit umso größerem Bedauern scheidet darum die besonderes
in Spanien stark vertretene deutsche Kaufmannschaft von
einem ihr lieb gewordenen Tätigkeitsfeld , auf dem sie sich
viele aufrichtige Freunde erwarb , und mit Entsetzen ver¬
nimmt gerade sie von den furchtbaren Gräueltaten künstlich
aufgeputschter und entmenschter roter Horden , als dem Aus¬
fluß der die Seele und das Leben vergiftenden moska -

witischen Verhetzung . Möge von Spaniens tiefblauem
Himmel bald die Sonne auf ein Land einer zielstrebigen
und straffen Lebensführung herabscheinen !

Denn noch befinden sich zahlreiche Deutsche mitten im
Lande . So schrieb der in Madrid ansässige Bruder von
Herrn Peter Frick , daß er sich mit seiner Familie in der
deutschen Botschaft in Sicherheit befände . Der Brief war
am 4 . August abgestempelt und traf per Flugpost zwei Tage
später hier ein . Demnach scheint es den Truppen der Linken
bisher gelungen zu fein , die Ordnung in der Hauptstadt auf¬
recht zu erhalten .

Namentlich die

kannte Deutschla
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Rudolf Ramlow . Er zeichnet , unterstützt von anschaulichen
Photographien , das Gesicht des neuen Berlin . Wichtige un¬
bekannte Briefe Richard Wagners aus verschiedenen Zeiten

t Aufsatz .
Im Mittelpunkt des Augustheftes der bekannten Zeit -

( schrift „ Das Innere Reich
"

steht ein großer Aufsatz
( über Friedrich den Großen , mit dem in dankbarer Ehrfurcht
i seines 150 . Todestages gedacht wird . In dieser tiefgrün¬

digen Studie gibt Rudolf Thiel bisher kaum geahnte Auf -

» schlüsie über Wesen und Erscheinung des unsterblichen
^ Königs , von dem Jochen Klepper in seiner Geschichte „ Der

( Geburtstag
" ein erschütterndes Erlebnis zu erzählen weiß ,

fDaneben verdienen zwei neue , zum ersten Male veröffent¬
lichte Arbeiten von Wilhelm Schäfers Anekdote „ Der Frei -

! burger Herrgott
" und Friedrich Grieses Erzählung „Das

^ Kind ibes Torfmachers
"

besondere Beachtung .
Deutschland und die Welt , so klingt es aus dem soeben

erschienenen über 100 Seiten starken Augustheft von
i „ W e st e i m a n n s Monatshefte n “

. Der Schöpfer des
- Reichssportfeldes , Architekt Walter March , beschreibt „Das

^
'

Olympische Dorf
" und Text und Bilder geben einen ausge -

t zeichneten Einblick in die Stätte , in der beinahe 5000 inter -
l nationale Sportler leben und sich vorbereiten auf dis'

großen Kämpfe , in denen es gilt , alles für die Ehrs ihres
• Vaterlandes einzusetzen . Max Ostrop beschäftigt sich mit
' einer sportlichen Vorschau auf die XI . Olympischen Spiels

„ Wer wird olympischer Sieger ? "
Herbert Schröders Aufsatz

• „ Deutschland klingt durch die Welt "
schildert Aufbau und

Arbeit des deutsi
' "

feines Lebens veröffentlicht Dr . Marta Becker . Dem Ge¬
dächtnis Friedrichs des Großen sind zwei Beiträge gewidmet .
Das Bild des Königs im Wandel des historischen Urteils

entwirft der Heidelberger Historiker Prof . Dr . Willy
Andreas . Ein spannendes Ereignis aus der außerordentlich
wichtigen Friedensarbeit Friedrichs erzählt Henning v . Koß
mit seiner „ Kolonie Königswille

"
.

„ Die Sonne "
, Monatsschrift für Raffe , Glauben und

Volkstum int Sinne nordischer Weltanschauung und Lebens¬
gestaltung , geleitet von Werner Kulz , ( Armanen -Verlag ;
Leipzig ) zeigt in Aufsätzen erster Sachkenner die Entstehung
und Pflege des olympischen Gedankens aus dem Raffegefühl
der alten griechischen Herrenschicht dargestellt und .zeigt ,
welche UrzusammenhLnge mit den Kampfspielen der früh -

germanischen Zeit bestehen und wie beide aus noch älteren
kultischen und kriegerischen Bräuchen der gemeinsamen
Väter , der Jndogermanen , herrühren .

Im „ P a n t h e o n "
, Monatsschrift für Freunde und

Sammler der Kunst stellt Tancred Borenius Untersuchungen
über den Schöpfer des berühmten „ Wilton -Diptychons

" an ,
die zu aufschlußreichen Resultaten fuhren . Das gleiche gilt
auch von bent Artikel „ Das Boreschow - Epitaph des Frauen¬
burger Doms " von Werner R . Deufch . Ein überaus inter¬

essantes Thema behandelt Friedrich (Seite in seinem Vor¬

trag über „ Altchristliche Köpfe
"

, zu dem er seine Vorbilder
der altrömischen Sarkophagkunst entnimmt . In verdienst¬
voller Weise wird durch einen großangelegten Aufsatz

„ Januarius Zick
" von Otto H . Förster das Andenken an

einen deutschen Maler des 18 . Jahrhunderts wachgerufen ,
dessen Werke eine Fülle künstlerischer Gestaltungskraft und
Vielseitigkeit offenbaren .

Das Juniheft der Zeitschrift „ Das Bild "
behandelt

das „ Land der Franken
"

sowie Teile der neugeschaffenen
„ Bayerischen " Ostmark

"
. Franz Langheinrich , der bewährte

Führer durch wenig begangene deutsche (Saue , öffnet die
Augen für ungehobene Kunst - und Kulturschöpfungen .* ’

höchst ursprüngliche Volkskunst des Haus¬
baues in der mittleren Donau eibene und die mittelalterlichen
Kunstwerke in Straubing und den von dort aus befruch¬
teten Kirchen - und Klosterbauten sind es , denen er diesmal
nachgeht . — Franken mit seinem unerschöpflichen Kunst¬
reichtum wird durch Konservator Dr . Kurt Pilz in einer
gründlichen Arbeit über Würzburgs Hauptplastiker Tilmann
Riemenschneider und von Margarethe Heydkamp durch eine
Vorführung hauptsächlich neuzeitlicher „ Nürnberger Fres¬
ken " mit Recht in den Mittelpunkt der Betrachtungen ge¬
stellt . Auch ein Nürnberger Maler der Gegenwart , Georg
Ort , verdient es wohl , durch B . Feistel - Rohmeder einem
größeren Kreis bekannt gemacht zu werden .

Das neueste , 88 Seiten starke Heft der „ D a m e “ er¬
scheint als Sonderausgabe mit vielen fremdsprachigen Bei¬
trägen . Es bringt in Wort und Bild einen großangelegten
Ausblick auf die bedeutendsten Ereignisse der Olympischen
Festwochen in Sport , Kunst und Geselligkeit . So zeigen
mehrere Seiten in schönen Farben Sport in der Kunst —
einst und jetzt . Bildberichte und schöne Aufnahmen zeigen
Frauen - Turnen , Wasser -Skijöring , Rudern und anderen
Sport .

In der Alexander Kochschen Kunstzeitschrift „ Innen -

Zeitschnftenschau .

Im Juli - Heft der Monatsschrift „ Deutsche Rund -
il ch a u "

berichtet Dr . Eugen Diesel über die Grckbmäler der
deutschen Könige und Kaffer . Franz Mariaux gibt in seinem
Aufsatz „ Die Regierung der Volksfront

" einen kurzen llber -
■blick über Idee und Herkunft der Männer der Heutigen fran -

chen Regierung . Ernst Samhaber liefert eine Unter «

ung über die geschichtliche Entwicklung der Parteien in :
^ Parteien — Legende und Wirklichkeit

"
. Von großem Reiz

fist das dem soeben erschienenen Buch „ 6 Wochen Deuffch -
. land " von Paul Fechter entnommene Kapitel „ Zwischen
- Rauenthal und Rüdesheim

"
, in dem Paul Fechter die land¬

schaftlichen und baulichen Reize dieser Weingegend in ge -

Wohnter Meisterschaft aufzeichnet .

In der Monatsschrift „ Das neue Deutschland
"

- ( Iulihefi ) , schildert Major a . D . Laymann den Verlauf der

Momme - Schlacht , deren gigantische Absicht , die Durchstoßung
der deutschen Front , an einer Wunderleistung des Helden -

ktumes deutscher Soldaten scheiterte . „ Das Erlebnis der
", Kameradschaft

"
, wie es von einem großen deutschen Unter¬

nehmen , den Siemenswerken in Berlin , in Form von

D ,̂KdF .
" - Fahrten den Werksangehörigen in ihren Zweig -

i- niederlaffungen im Reiche geschenkt wird , schildert der Orts -
ma 'Iter der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude

" in
> Siemensstadt in einem interessanten , reich bebilderten

ngt durch die Welt "
schildert Aufbau unb

ffchen Kurzwellensenders . Wer „ Das unbe -

spricht Prof . Dr . Walther Schoenichen
und führt uns in seinem herrlich bebilderten Beitrag durch
-deutsche Lande .

2600 Kilometer Autofahrt in der Sahara hat Ernst
Vollbehr der berühmte Kriegsmaler , zurückgelegt . Er be¬

richtet über diese an Abenteuern und Eindrücken reiche Fahrt
in einem mit farbigen Gemälden illustrierten Aufsatz des

Augustheftes von Velhagen u . Klasings Monats¬

heften . Einen Beitrag zur Olympiade veröffentlicht Dr .

_______________
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Wer Großes will , mutz sich zusammenraffen . 3 * bet

Beschränkung zeigt sich erst der Meister , und das Gesetz

nur kann uns Freiheit geben . Goethe .

Dekoration " wird eine große Zahl von neuen deutschen
Wohnräumen vorgeführt . Einfache Gestaltungen von fast

ländlichem Zuschnitt stehen neben entwickelteren kostbareren
Hausratsformen . Aber alle sind von echtem deutschem
Handwerksgeist getragen , und vielfach stehen auch einhei¬

mische Werkstoffe betont im Vordergrund . Eine besonders
ansprechende Reihe von Räumen zeigen die „ Heimgestalter

"
,

in deren Kreis Architekten wie Stützer , Hartter usw . tätig
sind . Namentlich tritt das jüngste Mitglied des Kreises ,
Frau Ruth Geyer - Raack , hervor , deren Wohnräume zeigen ,
daß bei den „ Heimgestaltern

" neben der gemütvoll -warmen

Form auch das Elegante , Leichte , Gefällige gepflegt wird .

Der schön gedeckte Tisch wird immer ein Zeichen für das

Wesen und den Geschmack der Hausfrau sein . , Heute steht
die gestickte Decke wieder oben . Welch unendliche Möglich¬
keiten da bestehen , zeigt eine künstlerisch - geschmackoolle Zu¬
sammenstellung in Alexander Kochs neuestem Heft „ Hand¬
arbeiten aller Art "

( Heft 7 ) .

„ Der Naturforscher
“

, vereint mit „ Natur und

Technik
"

, enthält wieder eine große Reihe wertvollster Aus¬

sätze aus den verschiedenen naturwissenschaftlichen Gebieten .
Ein Aussatz von Martin Kakies , Memel , einem unserer
besten Elchkenner , gibt ein überaus fesselndes Stimmungs¬
bild von seinen Erlebnissen mit Elchen . Professor Dr . Lange
vom Institut Robert Koch in Berlin behandelt die äußeren
und inneren Entstehungsursachen der Tuberkulose . Der be¬

kannte Rasseforscher Dr . L . F . Clauß - Buckow legt auf Grund

seiner Studien im Wüstenland und an Hand seiner ausge¬
zeichneten Porträtaufnahmen die seelischen Unterschiede der

Germanen und Ursemiten , der Leistungsmenschen und der

Erlösungsmenschen , dar .

Die Fackel des Mittelmeers nannten schon die Alten

den Vulkan Stromboli , einen der unruhigsten Feuerspeier
der Erde . Die Bewohner der auf der gleichnamigen Insel

liegenden Städtchen Ficogrande und Ginostra leben in stän¬
diger Angst vor Ausbrüchen , wie ein solcher sie erst 1930

heimgesucht hat . Ein Schweizer Gelehrter ist mm in den

Krater dieses tobenden Vulkans hinuntergestiegen und schil¬
dert uns in der Zeitschrift , ,Natur und Volk "

(Sencken -

bergische Natur forschende Gesellschaft , Frankfurt a . M .) in

anschaulicher Weise , was er dort gesehen . Die gleiche Zeit¬
schrift berichtet über die Erderschütterungen und die

Methode , diese zu messen .

Verdun 1936 ist das Leitthema des Juliheftes der

„ Deutsch - Französischen Monatshefte
"

, die

von der Deutsch - Französischen Gesellschaft im Verlag
G . Braun , Karlsruhe , herausgegeben werden . Das Treffen
der deutschen und französischen Frontkämpfer zwanzig Jahre

nach den Verdun -Kämpfen wird in seiner Bedeutung für die

Verständigung gewürdigt .

L a n g e n s ch e i d t ' s Englisch M o n t h l y Maga¬

zine bringt im Augustheft u . a . : Das Danziger Problem ,
eine Beurteilung aus dem englischen Lager ; eine eindrucks¬
volle Schilderung der Schönheit und Romantik der „ Cor -

nischen Riviera "
, des beliebtesten Ferienaufenthaltes an der

südwestlichen Küste Englands ; interessante Betrachtungen
über das R -eichssportfeld , das Olympische Dors und die

Dietrich -Eckart -Freilichtbühne .

Das Jnliheft des „ Archiv für Wettbewerbs¬

recht
"

bringt einen ausführlichen Bericht des Sekretärs der

Ständigen Kommission der Internationalen Liga zur Be¬

kämpfung unlauteren Wettbewerbs , Ger . -Aff . G . Hofmann ,
Berlin , über die Ergebnisse der Brüffeler Tagung der Liga
vom 14 . bis 17 . Juni 1936 . In einem weiteren Aufsatz be¬

handelt Dr . K . Junckersdorff , Berlin die Frage der Rechts¬
sicherheit im Wettbewerb , ein Problem , das im Kaufmän¬
nischen Leben immer wieder im Vordergrund steht .

Die „ Illustrierte Zeitung
"

( Verlag I . I . Weber ,
Leipzig ) widmet eine Sonderausgabe dem 150 . Todestag
Friedrichs des Großen . Das mit Bildern aus der Zeit und
dem Leben des großen Königs sehr reich geschmückte Heft
wird mit einem Leitaufsatz von Professor Dr . E . Branden¬

burg eingeleitet . Berlin und Potsdam mit den Erinnerungs¬
stellen sowie Reproduktionen der Gemälde , die den König
im Mittelpunkt seiner Heldentaten und seiner Werke zeigen ,
geben dem Hefte einen besonders schönen Bildschmuck , aus
dem weiteren Inhalt feien Bildberichte über die große
Münchener Kunstausstellung sowie die Olympischen Spiele
erwähnt .

Der „ Simpli cissimus
"

erscheint diesmal als

Sondernummer zu den Olympischen Spielen . 2n Bild und
Wort kommt das Völkerverbindende der , Idee zum Ausdruck .
Eine prachtvolle Zeichnung von Schulz stellt den Turnvater

Jahn dar und Dhöny zeichnet : „ Neue Jugend
"

. Der Humor
kommt auch zu seinem Recht und zwar in vielen lustigen
Zeichnungen vor Arnold , Schilling , Nückel Kriesch , Starke

usw . und die literarischen Beiträge von Natötaskr ., K . M .

Schiller , (Särge Spervogel , B . Höhne , Heinz Weis werden
dem Sportler sowohl als dem Nichtsportler Freude machen .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden

(fihmaitation beim Stabt , gor ' chungsinstuui . i

Darum 7. August 1936 8. Aug .

Ortsse it 7 Uhr 4 Uhr i Uhr 7 Uhr

15UTI* (
druä < auf und NormaUchrvere . . 753 .9 753.4 754. 4 55.0

red . (
Lufttemperatur (Celsius ! . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit «Prozent «) . . . .
Windrtcdtuitg und »Stärke . . . . . .

15.0 21.4 17. 8 15.6
66

SO 1
69

W 1
82

WNW 1
>■6

WSWr
Ntedcilchlagshvhe (Millimeter ) . . . . — — — —-

Wetter ................ bedeckt wolkig wolkig heuer

7. Aug . 1936 : Höchste Temperatur - 23.1.
Zagesmittel der Temperatur : 18.0.

8 . Aug . 1936 : Niedrigste Nachttemperatur : 14.1.
Sotrnenlchemdauer am 7. August 1936:

oormtttags 1 Std . 6 Mm . nachmittags 2 Stb . 40 Mm .

Quelle

ein Zeichen natürlicher,gesunder Lebensauffassung.JungeFrauen
sollten auf feste, gesunde Figurbedacht sein—es istbessert Viel
Bewegung und Dr.RichtersFrühslückskräuierteehallen den Kör¬
per frischund straff—kein unnötiges Fettwird sichansetzen, das
Blut hat freie Zirkulation und der Stoffwechselist in schönster
Ordnung . - Pockg. 1-80u . 2.25. Auchals Drix-Tablettenerhältlich.’

Dr . Ernst Richters FrühstöckskrSuterteel
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Silberachselstück sowohl die Schulterklappen als auch die
Epauletten allmählich verdrängt ; die letzteren sind im Jahre
1914 in Fortfall gekommen .

Unter der einzigen Voraussetzung des notwendigen Be¬
fähigungsnachweises , zu dem ein Mindestmaß an allgemeiner
Bildung und berufliche , erwiesene Eignung gehört , steht die
Laufbahn des Offiziers und damit auch die Erreichung des
Leutnantsdienstgrades jedem deutschen Volksgenossen offen ,
der Führer werden will und nicht die Berufslaufbahn im
Unteroffizier - oder Deckosfizierkorps oder in einer der Ab¬
zweigungen wählt . Die Frage nach dem geldlichen Ver¬
mögen entscheidet niemals . Immer wieder hat die deutsche
Wehrmacht in ihrer langen Entwicklung vielmehr gezeigt ,
daß gerade unbemittelte , nur begabte , ehrgeizige und
ckaiakierstarke Persönlichkeiten die Jahre der notwendigen
Einschränkung in den äußeren Bedürfnissen mit Erfolg und
Ansehen überwunden und sich aus ost einfachsten Verhält¬
nissen heraufgearbeitet haben . Der Leutnant von Moltke ,
der spätere Sieger von Sedan , hat sich durch schriftliche Ar¬
beiten Nebenverdienst gesucht ; der Eeneralfeldmarschall von
der Goltz bat als Leutnant unter einem Decknamen Unten
Kaltungsbeiträgc an Zeitschriften geliefert , der Leutnant
Ludendorff hat sich jahrelang mit dem bescheidensten , allein

auf der Stube verzehrten Imbiß beholfen und fleißig ge¬
arbeitet .

Der Leutnant .

Von Hauptmann a . D . Dr . Gerhard Scholtz .

Seit jeder und wohl auch aus immer ist das Jugendalter
mit dem Dienstgrad des Leutnants verknüpst , und der Tag
der Ernennung zum Offizier bedeutet einen erfüllenden
Tag im Leben des jungen Soldaten . Kein alter General hat
diesen Tag jemals vergessen ; es ist der Tag , an dem eine
gewisse emfache Grundlage der allgemeinen Ausbildung
abgeschlossen ist und der bisherige Anwärter in den Kreis
der Führer in der Wehrmacht ausgenommen wird .

Eino richtig begriffene , das heißt , mit Schwung der
Seele , mit voller Hingabe an den Beruf , mit Ehrgeiz und
Aufgeschlossenheit durchlebte Leutnantszeit ist zuletzt doch die
schönste Zeit im Leben jedes Offiziers . Vom Leutnant singt
manches Volkslied , er war vor dem Kriege die volkstümlichste
Figur unter allen Soldatengestalten ; fein Geringerer als
Bismarck ist der Urheber des verpflichtenden Wortes , daß
uns den preußischen Leutnant feiner in der Welt nachmachen
könne . Nicht mit Unrecht hat man die zweite Hälfte des
Weltkrieges , als Leutnants Kompagnien und Batterien ge¬
führt haben , als den „ Krieg der Leutnante " gefennzeichnet .
Der Leutnant Ernst Jünger , der bekannte Stoßtruppführer
und Inhaber des Pour le merite , Verfasser des Buches „ In

Stahlgewittern
"

, sowie Beumelburg , Schauwecker , von
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Fröhliches Spiel im Sommerlager .
( Graphische Werkstätten , M .)
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Brandts , der Erstürmer des Douaumont , Walter Flex und
viele andere sind vorbildliche Beispiele für das , was „ Leut¬
nant fein

“
heißt . Das Maß von Verantwortung , das auf

den Schultern des jungen Offiziers ruht , hält ihn bescheiden .
Er weiß den Wert der unverbrüchlichen Kameradschaft zur
Mannschaft zu schätzen . Die glatten silbernen ( oder matt -

grauen ) Achselstücke und die Silberkordel am Mützenabzeichen
sind falsch verstanden , wenn Überheblichkeit daraus hervor -

aeht ; zum Vorkämpfer und Führer seiner Mannschaft ist der
Leutnant bestimmt . Mit seinem Kopse , mit seinem Können ,
mit seinem Willen und seiner entscheidenden Pslichtsatzung
haftet er für den Dienst und den Erfolg seiner Gefolgschaft ;
fern Herz aber gehört vor allein seinen Mitkämpfern , der

Mannschaft . Dazu muß der Leutnant jedem einzelnen seiner
Untergebenen ein Vorbild sowohl an Können und Wissen
und Gewissenhaftigkeit im Dienst als auch im Charakter und
im außerdienstlichen Leben sein . Mag es einst vielleicht ein¬
mal eine Zeit gegeben haben , in der die Leutnantszeit vor¬
züglich als die zur Annehmlichkeit bestimmte Spanne in der

Laufbahn angesehen wurde , um „ später " mit ernsterem
Streben zu beginnen , so verlangt die Aussicht auf den spä¬
teren Erfolg heute die ernste Dienstauffassung und die be¬

harrliche Arbeit vom ersten Tage an . Von den großen Vor¬
bildern des jungen Offiziers , Scharnhorst und Clausewitz ,
Moltke , Ludendörff und Seeckt , hat keiner seine Leutnants¬

zeit leichtsinnig dahingelebt ; sie alle haben währenddem mit
der Vorbereitung zu

'
ihrem hochgesteckten Ziele begonnen

und Jahrzehnte gebraucht , um es mit der Bereinigung von

Begabung , rastlosem Fleiß und Glück zu erreichen . Die Auf¬
gabe der Leutnantszeit liegt einerseits in der Übung im ein¬

facheren Führer - Dienst , in der Arbeit an der fortdauernden

Ausbildung und Schulung der Mannschaft , in der Unter¬

stützung des Vorgesetzten , des Hauptmanns , Rittmeisters
oder Kapitänleutnants , und andererseits in der sorgsamen
Sammlung von Dienstersahrung .

Neben der Silberkordel an der Mütze , dem glatten Achsel¬
stück ist . der Säbel oder Dolch das Abzeichen des Offiziers .
Der ältere Leutnant wird , vor dem Nachweise seiner Be¬

fähigung zum Hauptmann , Rittmeister . ober Kapitänleut¬
nant , zum Oberleutnant befördert ; ein goldener Stern auf
dem Ächselstück ist das Abzeichen dieses Dienstgrades , der als

einziger in der ganzen Dienstlaufbahn mit dem Dienstalter
verknüpft ist . Sonst gilt mit Recht der durch Scharnhorst ,
den großen Neuschöpfer des preußischen Heeres nach 1806 ,
begründete Satz , daß beim hohen Maße der beruflichen Ver¬

antwortung — „ der Gefährlichkeit des Geschäftes
"

, wie

Clausewitz treffend den Krieg kennzeichnet — jeder Fortschritt
bei den Beförderungen durch Ausweise der dienstlichen Be¬

fähigung bedingt ist . Die Ehre der Wehrmacht ist damit
verknüpft , daß es in den Reihen ihrer Führer keine Aus¬

nahmebestimmungen oder Bevorzugungsmöglichkeiten gibt ,

die Vorteile des einzelnen außer dem allgemeinen Nachweise
seines Könnens — des Wissens , des Charakters und der
praktischen Befähigung — ermöglichen .

Bis etwa zur letzten Jahrhundertwende hießen die
Dienstgradbezeichnungen für den Leutnant Seconde -Licute -
nant , für den Oberleutnant Premier - Lieutenant ; neben den
Achselstücken , etwa der gleichen Form , wie sie noch gegen¬
wärtig getragen werden , trug der Offizier Epauletten ; mit
Gold - oder Silbermetall eingefaßte , halbkreisförmige
Schulterstücke aus Filz in den Waffenfarben , die ursprünglich
als Schutzmittel gegen Schulterhiebe gedacht , aus den Be¬
freiungskriegen hervorgegangen waren . Die Offizier -Dienst¬
gradabzeichen wurden erst damals eingeführt , nachdem bis
dahin die silberne Schärpe und der metallene Ringkragen
das einzige allgemeine Kennzeichen gewesen waren . Zunächst
kamen dann Achselklappen — ganz ähnlich dem heutigen
Muster — auf , die , wie gegenwärtig bei den Unteroffi¬
zieren , bei den Offizieren mit Silberborte eingefaßt waren ;
von der Mitte des letzten Jahrhunderts ab hat dann das

Man braucht nur einen Weg in Gesellschaft gemacht zu
haben , und man soll nachher den gleichen Weg allein zurück -
gehen . Da irrt man durch eine fremde Landschaft , deren man
sich nicht erinnert , weil man sie mit Bewußtsein gar nicht
gesehen hat . Oder man kennt einen Weg soweit ganz gut ,
weil man den Kirchturm im Gedächtnis hat , der ein paar
Kilometer aus dem Horizont wächst . Man erinnert sich wohl
auch rechts eines einsamen Baumes auf einem Hügel , links
eines Gehöfts . Und nun , da man den Weg wieder gehen
soll , hängt dicker Nebel über Weg und Steg , und kein Kirch¬
turm , kein einsamer Baum rechts und kein Gehöft links sind
zu ettpähen .

Erst in solchen Fällen merkt man , wieviel Zeichen und
Merkmale der Weg auch in allernächster Nähe hat . Man
kramt in der (Erinnerung . Man zählt die Minuten ober die

Schritte bis zur nächsten Brücke , zum Kreuzweg ober zu
einer Schneise . Man entsinnt sich einer Tafel „ Verbotener
Weg "

, die man vorher kaum bemerkt hat , eines seltsam ver¬
wachsenen Baumes , eines morschen Pfahls . Wenn sich der

Fernblick eingrenzt , wird die Nähe plötzlich deutlicher , man

sieht schärfer . Besser ist , man tut dies vorher .
Einer festen Straße mit ihren Kilometersteinen zu folgen

ist einfach . Es ist auch noch einfach , bei einiger Karten¬
kenntnis mit einer brauchbaren Wanderkarte sich überall

durchzufinden . Aber es kann eben auch einmal anders
kommen . — Ich will einmal ein paar erlebte Beispiele er¬

zählen : An einem Silvesterabend hatte ich mich ( wir waren

zu dreien ) in den Harzbergen verlaufen . Wir waren vom

Bocksberg hinab zum Okertal unterwegs , und die halbhelle
Schneenächt überfiel uns gerade dann , als wir wußten , daß
wir uns verirrt hatten . Eine Karte hatten wir uns vor
Stunden angesehen , besaßen aber keine . Schließlich ent¬

schlossen wir uns zu einem unfehlbaren Mittel , das besten¬

falls Zeit kosten konnte , das uns aber sicher zum Ziel führen

mußte : wir suchten solange zwischen den Bergen , bis wir ein

Bächlein fanden . Das Bächlein konnte keinen anderen Weg

haben als den zur Oker . Also folgten wir seinem Lauf . Der

Zeitverlust betrug zwei Stunden , aber das Ziel war erreicht .
Ein andermal verlief ich mich bei einem Spaziergang in den

märkischen Waldhügeln . Da hörte ich fernher einen Hund
bellen . Mir fiel ein . daß ich auch bei meinem Aufbruch schon
einen Hund fortgesetzt hatte bellen höre » . Hunde , die mit

stundenlanger Ausdauer bellen , liegen aber sicher an der

Kette , sind also ein fester Punkt im Gelände . Es stimmte .
In diesem Falle kann es manchmal auch nicht stimmen , denn es

gibt mehr Hunde , die bellen und deren Stimme man nicht
ohne weiteres unterscheiden kann .

Die folgende Geschichte ist ja nicht besonders geistreich ,
aber dafür hat sie eine Eigentümlichkeit , und das ist ja auch
etwas wert . In den Sätzen sind nämlich die Namen von

21 Dichtern versteckt . Sie sitzen in den Wörtern drin , gehen
von einem Wort zum anderen , manchmal über mehrere
Wörter zugleich . Wer sie finden will , wird schon ein bißchen

suchen müssen . Unten steht zwar die Auflösung , aber erst soll

man sich selbst ein wenig das Köpfchen zerbrechen , ehe man

nachsieht . Selbst ist der Mann .

Die Rätselgeschichte .

Seit Ostern ist Erik bei der Bank mls Stift . Er hat sich

jetzt im Betrieb umgesehen und kennt schon eine ganze

Menge . Die meisten sind ahnungslos , wieviele Abteilungen

es in einer Großbank zwischen Keller und Dach gibt . Erik

leistet natürlich noch nicht allzuviel , aber sein Abteilungs¬

vorsteher ist mit ihm zufrieden . 3n der Mittagspause fitzt
Erik in der Kantine . Er rückt seinen Stuhl an das Fenster
und blickt auf die Straße hinunter . Die vielen Autos , die da

vorbeiflitzen , machen ihm immer wieder Spaß . Jetzt beob¬

achtet er sogar einen Zusammenstoß . Zwei Wagen fahren

aufeinander los , gell ertönt das Kreischen der Bremsen ,
aber es ist schon zu spät . Ein Krach , sie sitzen ineinander .

Von allen Seiten laufen die Menschen zuhauf . Fragen wer¬

den laut . Gleich ist auch ein Polizeihauptmann zur Stelle .

Es scheint nicht viel passiert zu sein , des einen Wagens Achse

ist ein wenig beschädigt . Ein Fahrer ist verletzt , doch kommt

er bald zurück . Er trägt jetzt eine Binde um die Stirn . Bald

sind die beschädigten Wagen abgeschleppt . Nur eine schillernde

Öllache auf dem Pflaster verrät noch , was geschehen ist . Erik

geht wieder an seine Arbeit . Aber jetzt ist er zerstreut , er

hat nämlich Zahnweh bekommen . Je näher der Abend

kommt , desto ärger werden die Schmerzen mit einem Male .

Es singt und braust ihm vor den Ohren . Scheffelweise

futtert er die Tabletten , die ihm ein Kollege gibt . Umsonst ,

er muß um Urlaub bitten . Als das Tor mit lautem Knall

hinter ihm zuschlägt , läuft er schnell zum nächsten Arzt . 3n

Ruhe beleuchtet er den Störenfried , bann schwingt er die

Zange — ruck — heraus ist der Übeltäter . Hurra ! Aber

jetzt schnell nach Haus . Morgen geht die Arbeit mit frischen

Kräften weiter .

( Auflösung in der nächsten Nummer .)
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Deutschlands Zukunft .

Das Sommerlager bietet den KPimpen viel Gelegenheit , Mut und Geschicklichkeit auf die Probe zu stellen .
( Heinrich Hoffmann , M .)

ÄM

Uh *



Wiesbadener TagblattSonntag . 9 . August 1936 .

ieten zu verbinden ,
Ein Granatsplitter

ẑahlen weiß ,
ile oeröffent -

Wir beraten Sie

packte gleich mit an , um die Verwundeten zu verbirchen ,
brach aber plötzlich selbst zusammen . C
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hatte ihm in der Magengegend eine heftig blutende Ver¬

letzung zugefugt .
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U deutsche Laude .
2600 Kilometer Autofahrt in der Sahara hat Ernst

k Vollbehr der berühmte Kriegsmaler , zurückgelegt . Er be -
U richtet über diese an Abenteuern und Eindrücken reiche Fahrt
E in einem mit farbigen Gemälden illustrierten Aufsatz des
F Augustheftes von Ve lhagen u . Kla sings Monats -

ff heften . Einen Beitrag zur Olympiade veröffentlicht Dr .

Olympische Dorf
" und Text und Bilder

U zeichneten Einblick in die Stätte , in t
R nationale Sportler leben und sich vorbereiten auf die
E großen Kämpfe , in denen es gilt , alles für die Ehre Hres

M Vaterlandes einzusetzen . Max Ostrop beschäftigt sich mit

U einer sportlichen Vorschau auf die XI . Olympischen Spiele
E „ Wer wird olympischer Sieger ? "

Herbert Schröders Aufsatz
e Deutschland klingt durch die Welt "

schildert Aufbau und

g Arbeit des deutschen Kurzwellensenders . Über „ Das unbe -

E kannte Deutschland
"

spricht Prof . Dr . Walther Schoenichen
U und führt uns in seinem herrlich bebilderten Vettrag durch

3n der Monatsschrift „ Das neue Deutschland
"

8 ( Juliheft ) , schildert Major a . D . Laymann den Verlauf der
^ Somme - Schlacht , deren gigantische Absicht , die Durchstoßung'

der deutschen Front , an einer Wunderleistung des Helden -
-ftumes deutscher Soldaten scheiterte . „ Das Erlebnis der

Kameradschaft
"

, wie es von einem großen deutschen Unter «

nehmen , den Sismensrverken in Berlin , in Form von
» „ KdF .

" - Fahrten den Werksangehörigen in ihren Zweig -

Niederlassungen int Reiche geschenkt wird , schildert der Otts -

, walter der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
" in

i
'
Siemensstadt in einem interessanten , reich bebilderten

i Aufsatz .
E Im Mittelpunkt des Augustheftes der bekannten Zeit -

Ischrift „ Das Innere Reich
"

steht ein großer Aufsatz
? über Friedrich den Großen , mit dem in dankbarer Ehrfurcht
F seines 150 . Todestages gedacht wird . In dieser ttofgrün -

Ligen Studie gibt Rudolf Thiel bisher kaum geahnte Auf -

| _ schlüffe über Wesen und Erscheinung des unsterblichen

^ . Königs , von dem Jochen Klepper in seiner Geschichte „ Der
L Geburtstag

" ein evschütterndes Erlebnis zu
L Daneben verdienen zwei neue , zum ersten Male veroffsnt -
r lichte Arbeiten von Wilhelm Schäfers Anekdote „ Der Frei -
fc burger Herrgott

" und Friedrich Grieses Erzählung „Das

MKind des Torfmachers
"

besondere Beachtung .

M Deutschland und die Welt , so klingt es aus dem soeben
f . erschienenen über 100 Seiten starken Augustheft von
k „ W e st e r m a n n s Monatshefte n "

. Der Schöpfer des
t Reichssportfeldes , Architekt Walter March , beschreibt „Das

~ c " " '
der geben einen ausge -
der beinahe 5000 inter -

Nach einer Stunde befanden sich alle auf der „ Köln "
,

deren Besatzung , an der Spitze der Kommandant , sich selbst¬

verständlich in wahrhaft kameradschaftlicher Weise um die

Hilfesuchenden bemühte . Den Flüchtlingen wurden alle nur
denkbaren Aufmerksamkeiten erwiesen und die Verwundeten

auf das sorgfältigste untersucht und verbunden . Man schied
fast mit Bedauern von dem schmucken Kriegsschiff , als der

deutsche Frachtdampfer „ Balona " die Heimatlosen in ihre

Obhut übernahm und nach Bayonne brachte . Auch hier
sorgte französische Gastfreundschaft und Liebenswürdigkeit
für beste Aufnahme und nach neuer Untersuchung im Laza¬
rett ging es Paris entgegen , wo der deutsche Eeschäfts -

träger seinen Landsleuten einen herzlichen Empfang be¬

reitete . Dann in Saarbrücken — der Oberbürgermeister
überreichte Herrn Frick einen Strauß leuchtender Gladiolen
— und wünschte ihm baldige Genesung , die nach einigen
Tagen der Ruhe und Erholung im Elternhaus bereits , der¬

artige Fortschritte machte , daß Herr Frick bereits wieder
eine Geschäftsreise nach Berlin antreten konnte , wo er als

begeisterter Turner , — sein Vater ist übrigens Breslauer

Turnfestsieger 1895 im Zwölfkampf — den Olympischen
Spielen beiwohnen will .

Hoffentlich findet Herr Frick und mit ihm alle seine
Leidensgefährten bald wieder Arbeit und Brot , sei es im

deutschen Vaterland oder wieder an der alten Wirkungs¬
stätte deutscher Tüchtigkeit und Regsamkeit . Denn aus allem

hörten wir heraus , wie geachtet und wohlgelitten
der deutsche Kaufmann in Spanien bei all den Kreisen ist ,
die in friedlichen Hande lsbezi ehungen zwischen beiden Län¬
dern eine Förderung des noch recht dürftigen Lebens¬

standards gerade der spanischen Arbeiterschaft erstreben .
Mit umso größerem Bedauern scheidet darum die besonderes
in Spanien stark vertretene deutsche Kaufmannschaft von
einem ihr lieb gewordenen Tätigkeitsfeld , auf dem sie sich
viele aufrichtige Freunde erwarb , und mit Entsetzen ver¬
nimmt geraoe sie von den furchtbaren Ereueltaten künstlich
aufgeputschter und entmenschter roter Horden , als dem Aus¬

fluß der die Seele und das Leben vergiftenden mosko -

witischen Verhetzung . Möge von Spaniens ttefblauem
Himmel bald die Sonne auf ein Land einer zielstrebigen
uUd straffen Lebensführung herabscheinen !

Denn noch befinden sich zahlreiche Deutsche mitten int
Lande . So schrieb der in Madrid ansässige Bruder von
Herrn Peter Frick , daß er sich mit seiner Familie in der
deutschen Botschaft in Sicherheit befände . Der Brief war
am 4 . August abgestempelt und traf per Flugpost zwei Tage
später hier ein . Demnach scheint es den Truppen der Linken
bisher gelungen zu fein , die Ordnung in bet Hauptstadt auf¬
recht zu erhalten .

Zeitschriftenschau .

Im Juli - Heft der Monatsschrift „ Deutsche Rund -

s ch a u “
berichtet Dr . Eugen Diesel über die Grabmäler der

-̂deutschen Könige und Kaiser . Franz Mariaux gibt in seinem
i Aufsatz „ Die Regierung der Volksfront

" einen kurzen llber -

\ blick über Idee und Herkunft der Männer der heutigen fran -

föstschen
Regierung . Ernst Samhaber liefert eine Unter «

uchung über die geschichtliche Entwicklung der Parteien in :

^ „ Parteien — Legende und Wirklichkeit
"

. Von großem Reiz
\ ist das dem soeben erschienenen Buch „ 6 Wochen Deutsch -

, land " von Paul Fechter entnommene Kapitel „ Zwischen
: Rauenthal und Rüdesheim

"
, in dem Paul Fechter die , land¬

schaftlichen und baulichen Reize dieser Weingegend in ge -

wohnter Meisterschaft aufzeichnet .

Flüchtling aus Spanien .

Kaufmann Philipp Frick aus Wiesbaden -
Biebrich , über dessen glückliche Heimkehr aus
Spanien in seine Vaterstadt wir kürzlich berichteten ,
teilt das Schicksal tausender deutscher Flüchtlinge ,
die Hab und Gut und Arbeitsplatz in fremdem
Land verloren . Seine Geschichte ist die seiner
Schicksalsgenossen . Die Schriftl .

Am 31 . Juli , vormittags 10 Uhr stand der deutsche
Kaufmann Philipp Frick int Vestibül eines Hotels in
Gijon , was eigentlich ganz gegen seine Absicht war . Denn

■ sein Heim lag in Leon und Geschäfte führten ihn in andere
Städte als gerade Gijon . Aber wie hatte er schließlich wissen
können , daß er in einen solchen Hexenkessel geraten würde ,

. als er einen Bekannten auf dessen Bitte in diese nord -
spanische Küstenstadt fuhr , wo Kriegsschiffe mit steil ge¬
stellten Kanonenrohren auf der Reede lagen und Explo -

. j [tonen , vermischt mit dem Kläffen der Gewehre und Pistolen ,
durch die sonst so friedliche Stadt dröhnten . Er hatte eben
Pech gehabt und war mitten in die Revolution ,
mitten zwischen die „ Weißen

" und „ Roten "
geraten . Und

nun gab es nur den einen Ausweg : Schleunigst mit den
übrigen 40 bis 50 Flüchtlingen aus aller Herren Länder den

U- draußen liegenden deutschen Kreuzer „ K ö l n "
zu erreichen

b und gerade so , wie er war , die Flucht nach der Heimat an -
'

zutreten .
I ■ Denn in Gijon ging es inzwischen bös her . Jeder Ver¬

kehr stockte . Marxistische Miliz beherrschte die Straßen , ein
7 Angriffssignal für allerlei Gesindel , das bei solchen Gelegen¬

heiten aus dunklen Winkeln her vorgekrochen kommt . Plün¬
derungen großer Geschäftshäuser waren an der Tagesord¬
nung , zum Schluß wurde das eine oder andere Gebäude in

7 die Luft gesprengt und wer sich dabei als ein Gegner des
| ZLolksheeres " erwies , bekam Blei und Stahl zwischen die

Rippen . Es war also Zeit , aus der Mausefalle herauszu -
Mommen , ehe sie sich schloß .

- Die Flüchtlinge machten sich fertig . Hätten sie den In¬

halt des Funksprüches gekannt , den das draußen liegende'
panische Kriegsschiff an den deutschen Kreuzer sandte ,
o wäre die Abreise vermutlich noch rascher vor sich ge¬
gangen . Der Spruch lautete nämlich : 10 Uhr Feuerbefehl
auf die von den „ Roten "

besetzten Befestigungen und Kase¬
matte . ( Weitz und Rot ist die in Spanien gebräuchliche Be¬
zeichnung für die Nationalisten bzw . marxistische Miliz . )
Dem Verlangen des deutschen Kommandanten , den Feuer -
befchl wenigstens so lange hinauszuschieben , bis die Flücht¬
linge alle an Bord seien , bedauerte der Spanier nicht nach¬
kommen zu können . Er schoß und bereits die 2 . Granate

durchschlug das dreistöckige Hotel und krepierte im
Vestibül mitten unter den Flüchtlingen .
7 Menschen waren sofort tot , darunter leider auch
ein Hamburger und viele , viele waren schwer verletzt . Frick

auf allen geschäftlichen Gebieten ,

insbesondere bei der Auswahl

von Anlagewerten

Rudolf Ramlow . Er zeichnet , unterstützt von anschaulichen
Photographien , das Gesicht des neuen Berlin . Wichtige un¬
bekannte Briefe Richard Wagners aus verschiedenen Zeiten
seines Lebens veröffentlicht Dr . Matta Becker . Dem Ge¬

dächtnis Friedrichs des Großen sind zwei Beiträge gewidmet .
Das Biw des Königs im Wandel des historischen Urteils
entwirft der Heidelberger Historiker Prof . Dr . Willy
Andreas . Ein spannendes Ereignis aus der außerordentlich
wichtigen Friedensarbeit Friedrichs erzählt Henning v . Kotz
mit feiner „ Kolonie Königswille

"
.

„ Die Sonne "
, Monatsschrift für Raffe , Glauben und

Volkstum im Sinne nordischer Weltanschauung und Lebens¬
gestaltung , geleitet von Werner Kutz , ( Armanen -Berlag ;
Leipzig ) zeigt in Aufsätzen erster Sachkenner die Entstehung
und Pflege des olympischen Gedankens aus dem Raffegefühl
der alten griechischen Herrenschicht da »gestellt und zeigt ,
welche Urzusammenhänge mit den Kampfspielen der früh -

germanischen Zeit bestehen und wie beide aus noch älteren
kultischen und kriegerischen Bräuchen der gemeinsamen
Väter , der JNdogermanen , herrühren .

Im „ P a n t h e o n "
, Monatsschrift für Freunde und

Sammler der Kunst stellt Tancred Borenius Untersuchungen
über den Schöpfer des berühmten „ Wilton -Diptychons

" an ,
die zu aufschlußreichen Resultaten führen . Das gleiche gilt
auch von dem Artikel „ Das Boreschow - Epitaph des Frauen -

burger Doms " von Werner R . Deusch . Ein überaus inter¬
essantes Thema behandelt Friedrich Gerke in seinem Vor¬

trag Wer „ Altchristliche Köpfe
"

, zu dem er seine Vorbilder
der altrümischen Sarlophagkunst entnimmt . In verdienst¬
voller Weise wird durch einen grohangelegten Aufsatz

„ Januarius Zick
" von Otto H . Förster das Andenken an

einen deutschen Maler des 18 . Jahrhunderts wachgerufen ,
dessen Werke eine Fülle künstlerischer Gestaltungskraft und
Vielseitigkeit offenbaren .

Das Juniheft der Zeitschrift „ Das Bild "
behandelt

das „ Santo der Franken
"

sowie Teile der neugeschaffenen
„ Bayerischen - Ostmark

"
. Franz Langheinrich , der bewährte

Führer durch wenig begangene deutsche Gaue , öffnet die

Augen für ungehobene Kunst - und Kulturschöpfungen .
Namentlich die höchst ursprüngliche Volkskunst des Haus¬
baues in der mittleren Donauebene und die mittelalterlichen
Kunstwerke in Straubing und den von dott aus befruch¬
teten Kirchen - und Klosterbauten sind es , denen er diesmal
nachgeht . — Franken mit feinem unerschöpflichen Kunft -

reichtum wird durch Konservator Dr . Kurt Pilz in einer
gründlichen Arbeit über Würzburgs Hauptplastiker Tilmann
Riemenschneider und von Margarethe Heydkamp durch eine
Vorführung hauptsächlich neuzettlicher „ Nürnberger Fres¬
ken " mit Recht in den Mittelpunkt der Betrachtungen ge¬
stellt . Auch ein Nürnberger Maler der Gegenwart , Georg
Ott , verdient es wohl , durch B . Fekstel - Rohmeder einem
größeren Kreis bekannt gemacht zu werden .

Das neueste , 88 Seiten starke Heft der „ Dame " er¬

scheint als Sonderausgabe mit vielen fremdsprachigen Bei¬
trägen . Es bringt in Wort und Bild einen großangeleßten
Ausblick auf die bedeutendsten Ereignisse der Olympischen
Festwochen in Spott , Kunst und Geselligkeit . So zeigen
mehrere Seiten in schönen Farben Sport in der Kunst —

einst und jetzt . Bildberichte und schöne Aufnahmen zeigen
Frauen - Turnen , Wasser -Skijöring , Rudern und anderen
Sport .

In der Alexander Kochschen Kunsizeitschrift „ Innen -

_______________________________
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Wer Großes will , mutz sich zusammenraffen . In der

Beschränkung zeigt sich erst der Meister , und das Gesetz

nur kann uns Freiheit geben . Goethe .

Dekoration " wird eine große Zahl von neuen deutschen
Wohnräumen vorgeführt . Einfache Gestaltungen von fast
ländlichem Zuschnitt stehen neben entwickelteren kostbareren
Hausratsformen . Aber alle sind von echtem deutschem

Handwerksgeist getragen , und vielfach stehen auch einhei¬

mische Werkstoffe betont im Vordergrund . Eine besonders

ansprechende Reihe von Räumen zeigen die „ Heimgestalter
"

,
in deren Kreis Architekten wie Stützer , Hartter usw . tätig
sind . Namentlich tritt das jüngste Mitglied des Kreises ,
Frau Ruth Geyer - Raack , hervor , deren Wohnräume zeigen ,
daß bei den „ Heimgestaltern

" neben der gemütvoll -warmen

Form auch das Elegante , Leichte , Gefällige gepflegt wird .

Der schön gedeckte Tisch wird immer ein Zeichen für das

Wesen und den Geschmack der Hausfrau sein . Heute , steht
die gestickte Decke wieder oben . Welch unendliche Möglich¬
keiten da bestehen , zeigt eine künstlerisch -geschmackvolle Zu¬

sammenstellung in Alexander Kochs neuestem Heft „ Hand¬
arbeiten aller Art "

( Heft 7 ) .

„ Der Naturforscher
“

, vereint mit „ Natur und

Technik
"

, enthält wieder eine große Reihe wertvollster Auf¬

sätze aus den verschiedenen naturwissenschaftlichen Gebieten .
Ein Aufsatz von Martin Kakies , Memel , einem unserer
besten Elchkenner , gibt ein überaus fesselndes Stimmungs¬
bild von seinen Erlebnissen mit Elchen . Professor Dr . Lange
vom Institut Robert Koch in Berlin behandelt die äußeren
und inneren EntstehunTsursachen der Tuberkulose . Der be¬

kannte Rasseforscher Dr . L . F . Clauß - Buckow legt auf Grund

seiner Studien im Wüstenland und an Hand seiner ausge¬

zeichneten Porträtaufnahmen die seelischen Unterschiede der

Germanen und Ursemiten , der Leistungsmenschen und der

Erlösungsmenschen , dar .

Die Fackel des Mittelmeers nannten schon die Alten

den Vulkan Stromboli , einen der unruhigsten Feuerspeier
der (Ertoe . Die Bewohner der auf der gleichnamigen Insel

liegenden Städtchen Fioogrande und Ginostra leben in stän¬

diger Angst vor Ausbrüchen , wie ein solcher sie erst 1930

heimgesucht hat . Ein Schweizer Gelehrter ist mm in den

Krater dieses tobenden Vulkans hinuntergestisgen und schil¬
dert uns in der Zeitschrift „ Natur und Volk '

(Sencken -

bergische Naturforschende Gesellschaft , Frankfurt a . M .) in

anschaulicher Weise , was er dort gesehen . Die gleiche Zeit¬
schrift berichtet über die Ertoerschütterungen und die

Methode , diese zu messen .

Verdun 1936 ist das Leitthema des Juliheftes der

„ Deutsch - Französischen Monatshefte
"

, die

von der Deutsch - Französischen Gesellschaft im Verlag
G . Braun , Karlsruhe , herausgegeben werden . Das Treffen
der deutschen und französischen Frontkämpfer zwanzig Jahre

nach den Verdun -Kämpfen wird in seiner Bedeutung für die

Verständigung gewürdigt .

Langenscheidt
'

s English Monthly Maga¬

zine bringt int Augustheft u . a . : Das Danziger Problem ,
eine Beurteilung aus dem englischen Sager ; eine eindrucks¬
volle Schilderung der Schönheit und Romantik der „ Cor -

nischen Riviera "
, des beliebtesten Ferienaufenthaltes an der

südwestlichen Küste Englands ; interessante Betrachtungen
über das Reichssporffelto , das Olympische Dors und die

Dietrich - Eckart -Freilichtbühne .

Das Äuliheft des „ Archiv für Wettbewerbs¬

recht
" bringt einen ausführlichen Bericht des Sekretärs der

Ständigen Kommission der Internationalen Liga zur Be¬

kämpfung unlauteren Wettbewerbs , Ger .-Aff . E . Hofmann ,
Berlin , über die Ergebnisse der Brüffeler Tagung der Liga
vom 14 . bis 17 . Juni 1936 . In einem weiteren Aufsatz be¬

handelt Dr . K . Junckersdorff , Berlin , die Frage der Rechts¬
sicherheit im Wettbewerb , ein Problem , das im Kaufmän -

nffchen Leben immer wieder im Vordergrund steht .

Die „ I11 u ft r i e r t e Zeitung
"

( Verlag I . I . Weber ,
Leipzig ) widmet eine Sonderausgabe dem 150 . Todestag
Friedrichs des Großen . Das mit Bildern aus der Zeit und
dem Leben des großen Königs sehr reich geschmückte Heft
wird mit einem Leitaufsatz von Professor Dr . E . Branden¬

burg eingeleitst . Berlin und Potsdam mit den Erinnerungs¬
stellen sowie Reproduktionen der Gemälde , die den König
int Mittelpunkt seiner Heldentaten und seiner Werke zeigen ,
geben dem Hefte einen besonders schönen Bildschmuck , aus
dem weiteren Inhalt seien Bildberichte über die große
Münchener Kunstausstellung sowie die Olympischen Spiele
erwähnt .

Der „ Simplicissimus
"

erscheint diesmal als

Sondernummer zu den Olympischen Spielen . In Bild und
Wort kommt das Völkerverbindende der Idee zum Ausdruck .
Eine prachtvolle Zeichnung von Schulz stellt den Turnvater

Jahn dar und Thöny zeichnet : „ Neue Jugend
"

. Der Humor
kommt auch zu seinem Recht und zwar in vielen lustigen

Zeichnungen vor Arnold . Schilling , Rücket Kttesch , Statte

usw . uNd die literarischen Beiträge von Ratötaskr ., K . M .

Schiller , Eörge Spervogel , V . Höhne , Heinz Weis werden

dem Sportler sowohl als dem Nichtsportler Freude machen .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden

(Aiimaiiaiion beim Stadt . fvor ' chungsinjiitui . )

Datum 7. Au gust 1936 8. Aug .
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7. Aug . 1936 : Höchste Temperatur - 23.1.
Tagesmittel der Temperatur : 18.0.

8 . Aug . 1936 : Niedrigste Nachttemperarur : 14. 1.
Sonnenschemdauer am 7. August 1936:

vormittags 1 Std . 6 Mm . nachmittags 2 Std . 40 Mm .

ein Zeichen natürlicher,gesunder Lebensauffassung.JungeFrauen
sollten auf feste, gesunde Figur bedacht sein—es istbesserI Viel
Bewegung und Dr. RichtersFrühstücks! räuleriet hallen den Kör¬
per frischund straff—kein unnötiges Fel! wird sichansetzen, das
Blut hat freie Zirkulation und der Stoffwechselist in schönster
Ordnung . - Padg . 1-80u . 2.25. Auchab Drix-Tablettenerhältlich.'
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WM der UmW - unb Hoffmann o . Melslebeil

zu

|u des Rheins gestreckten Hügeln ,
»ochgesegneten Gebreiten ,

am

Fragen des deutschen Handwerks

L

©

L

Zu des Rhein -

Hochgesegneten ___________
Auen , die den Fluh bespiegeln ,
Weingeschmückten Landesweiten .

Was war es , was den Niedersachsen an den Rhein
fesselte ?

Zunächst die Landschaft , die ihn , den unermüdlichen
Wanderer , immer wieder lockte mit ihrer verschwenderischen
Fülle einzigartiger Reize , und wie Goethe zog es auch ihn
immer wieder

* * * ) Vielleich kennt jemand aus dem Leserkreis dir
Lebensschicksale des Tonkünstlers Maus ?
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Als Hoffmann im Jahre 1857 zum letzten Male
Rhein weilte , wohnte er bei seinem Freunde August
Reuter in Riidesheim . Als er von ihm und den übrigen

*
) Adam v . Jtzftein , geb . 28 . 9 . 1775 zu Mainz als Sohn

des chur - mainz . Direktors des Hofgerichtes , war nach der
Säkularisierung in badische Dienste getreten und wurde als
Hofgerichtsrat in Mannheim in die badische Kammer ge¬
wählt . Dort verteidigt er das Vudgetrecht des Landtages ,
kämpft für Pressefreiheit und die Aufhebung des Zehnten ,
was ihm den Unwillen der Regierung zuzieht und zu seiner
Pensionierung führt . Wie ein Dolkstribun wird er nicht nur
in Baden , sondern auch in Nassau gefeiert und vielfach geehrt
durch Ehrenbecher , Bürgerkrone und goldene Denkmünze .
Rhernische Bürger , meist Nassauer , senden ihm im Jahre 1842
eine Kiste Hochheimer , Edelgewächs des Jahrganges 1839 ,
und ein Kreuznacher Weinbergsbesitzer nennt nach ihm seine
beste Lage , den „ Jtzsteiner

"
, und Rheinschiffe tragen seinen

Namen . Uber seine weitere politische Tätigkeit berichtet
Dull er ( Männer des Volkes , Bd . 5 ) . Jtzftein starb 1855
in Hallyarten , wo er Haus und Weinberge besah , und sein
Grabstein steht noch auf dem dortigen Friedhof .

Von B .

Einer der klapperigen Raddampfer , die ganz müh - und

kostenlos den Rheinreisenden ab und zu einmal vorsührren ,
wie ein richtiger Schiffbruch aussieht — der Dichter machte
selbst einmal einen solchen bei E n g e r s mit — hatte Hofs¬
mann v . Fallersleben rheinaufwärts nach Mainz gebrachr .
Als er über den Landungssteg ging , rief ihm einer der Ge¬

päckträger — Packen träger | agte man damals — zu :

„ Guten Tag ! Herr Hoffmann v . Fallersleben .
"

Der Dichter dankte dem Glühenden mit kräftigem Hand¬
schlag , was diesem in den Augen seiner Kollegen ein be¬
sonderes Ansehen gab . Neugierig fragte deshalb einer von

ihnen den also Ausgezeichneten :

„ Wer war denn des ? "

Worauf die echt Mainzer Antwort erfolgte :

„ Viech , dummes , des weiht du net ? Des is der erste

Dichter , wo mer alleweil hott .
" --

Wie sehr Hoffmann v . Fallersleben im Rheingau
bekannt war , zeigt folgende Episode aus Hallgarten .

Ein wundervoller Sommersonntag hatte die Rauen -

t h a l e r Burschen und Mädchen auf einen Ausflug nach Hall¬

garten gelockt . War es das schöne Wetter oder der junge
Wein , die Burschen waren an diesem Tage ausgelassener als

je und gaben ihrem Ubermute und ihrer Necklust in einem

Liede , ganz neu und mit eindringlicher Melodie , Ausdruck :

„ Die Mädchen sind veränderlich .
Heut so und morgen so !"

Den Rauenthaler Mädchen fehlte es sonst nicht an der

Rheingauer Schlagfertigkeit , aber gegen die Doppelmacht des

gereimten Wortes und der zündenden Melodie konnten sie

nicht aufkommen .
Als sie so vor den übermütigen Burschen flüchtig gingen ,

trafen sie auf der Strahe Hoffmann v . Fallersleben , der zu¬
fällig gerade nach Hallaarten kam , um seinem Freunde Adam

v . Jtzftein
* ) einen Besuch zu machen . Sie schilderten dem

Dichter ihre Not und baten um seine Hilfe in diesem fröh¬
lichen Streit . Hoffmann hatte Verständnis für ihre Bedräng¬
nis und half . 2n einer stillen Strauhwirtschaft verfahte er
ein paar Strophen , im Versmaß des Liedes der Burschen
und nach gleicher Weise zu fingen , die in rechter Erkenntnis
der Sachlage auch zugleich die Ursache der Neckerei darlegten .
Und so zogen die Mädchen kampfgerüstet den Burschen mit
dem Lied entgegen :

„ Die Burschen sind veränderlich ,
So singen wir nun auch ,
Denn ivas sich liebet , necket sich ,
Das ist einmal der Brauch .

"

Stein .

gewähren , und wer wäre dieser Ehre würdiger gewesen als
Hoffmann v . Fallersleben ?

In treuer und dauernder Freundschaft war der Dichter
besonders mit der Familie Dresel in Geisenheim
verbunden , die den Dichter wie eines ihrer Glieder betrach¬
tete und ihn im Verlaufe von 10 Jahren regelmäßig und oft
auf lange Zeit in ihrer Mitte sah . Der alte Dresel , Wein¬
händler , wohnte in einem der letzten Häuser Geisenheims ,
rechts der Straße nach Rüdesheim . Er hatte früher mit
seinem Schwager Lade * * ) die Weinhandlung gemeinschaft¬
lich betrieben , und nach dessen Ausscheiden nahm er seinen
Sohn Karl , der mit der Tochter des Grafschastsbesitzers
T e u g e in Varkhausen bei Bielefeld verheiratet war , in das
Geschäft auf , das sich in erfreulicher Entwicklung befand . Der
alte Dresel , von einfacher Herkunft , war weit in der Welt
herumgekommen , ein Menschenkenner , der im Alter bequem
und genießerisch wurde . Er hatte etwas Aristokratisches in
seinem Gehaben , war duldsam auf politischem und religiösem
Gebiet und hörte sich gern dem freisinnigsten Rheingauer
nennen . Sein Sohn Karl war lebhaften Wesens , besaß eine
große Bibliothek und Autographensammlung und unterhielt
mit Künstlern und Gelehrten lebhaften Verkehr .

Ein jüngerer Sohn Dresels , Gustav , war in Texas ge¬
wesen und leitete nach seiner Rückkehr als Vorstandsmitglied
des Texasvereins die Auswanderung nach Texas . ( Der
Texasverein zum Schutze deutscher Auswanderer war 1842 in
Mainz gegründet worden . ) Auf Gustav Dresels Veranlasiung
schenkte der Texasverein dem Dichter ein Blockhaus mit
300 Acres Land in Texas ; weitschweifende Pläne über Farm¬
betrieb und gleichzeitige wissenschaftliche Tätigkeit in New

T Park wurden entworfen und — zu Wasser , denn schon 1848
starb Gustav Dresel drüben .

Um seinen Rheingauer Freunden dauernd nahe zu sein ,
entschloß sich Hoffmann , in Bingerbrück dauernden Wotzn -
sitz zu , nehmen . Er war verpflichtet , in Preußen jetzt seinen
Wohnsitz zu nehmen — das Verhältnis zur preußischen Re¬
gierung hatte sich seit 1848 wesentlich gebessert — , und er
wählte den Teil Preußens , in dem das rheinische Recht galt .
Sein Freund Schulz aus Rüdesheim half ihm auf der
Wohnungssuche , und im Juni 1849 mietete er bei dem Wein¬
händler Euler in Bingen ein ganzes Stockwerk . Diese Woh¬
nung bezog er im Herbst desselben Jahres mit seiner jungen
Frau 2da und wohnte hier bis Frühjahr 1851 ; er siedelte
dann nach Neuwied über .

In dieser Zeit war Hoffmann Stammgast im Rhein¬
gau , und aus dieser und auch der früheren und späteren Zeit
weiß er allerlei Ergötzliches zu berichten . Außer mit Dresel
und Jtzftein pflog er besonders lebhaften Verkehr mit
Kratz in Öst ri ch und dem alten Prosesior Hofmann in
Winkel , einem Rheingauer Original . ( Andreas Joseph
Hofmann , geb . am 14 . 7 . 1754 zu Würzburg , gest . am
6 . 9 . 1849 zu Winkel , hatte ein vielbewegtes Leben hinter
sich . Mit Georg Forster war er angestoßen , General Custine
wurde aus sein Zeugnis hin der Prozeß gemacht und Metter¬
nich , sein früherer Schüler , hatte ihm einen schlimmen Streich
gespielt .) An Unterhaltung fehlte es auch während des
Winters nicht , und

„ in dem nahmen Rüdesheim war ich natürlich öfter .
Manchmal besuchte ich auch mit den übrigen das Schauspiel .
Es hatte sich nämlich für den Winter dort eine wandernde
Schauspielergesellschaft niedergelassen . — — Die armen
Leute waren so heruntergekommen , daß sie selbst zum Trauer¬
spiel wurden . Wir unterstützten sie auf mancherlei Weise ,
und es war oft recht ergötzlich , wenn in einem neuen Stücke
die Primadonna in einem neuen Kleide auftrat und meine
Nachbarin sagte zu ihrem Mann : „ Sieh

" mal , mein Kleid
macht sich doch ganz gut

"
, Wie manche Hose und Weste , wie

mancher Rock aus unserer Garderobe betrat hier die Bretter ,
welche die Welt bedeuten ."

Oft weilte Hofsmann v . Fallersleben in Wiesbaden .
Besonders befreundet war er mit Dr . I . Schenkel , der im
Jahre 1851 provisorischer Leiter des llsinger Lehrerseminars
wurde . ( Dr . Schenkel , 1818 geboren , hatte sich schon früher
durch Herausgabe methodischer Schriften und eines drei¬
bändigen Sammelwerkes „ Deutsche Dichterhalle " — b . Kunze ,
Mainz 1850/51 — einen geachteten Namen erworben . Er war
lungenkrank und starb schon 1853 .) Lebhafter Verkehr unter¬
hielt der Dichter außerdem mit Prorektor Spieß , Reg .-
Rat S e e b o d e , dem Homöopathen Dr .Kirsch und Archivar
Habel in Schierstein . In Biebrich besuchte er den General¬
agenten des Texasvereins , S e t t e g a st , und bewundert auf
seinen Spaziergängen den Viebricher Schloßgarten und vor
allem die unter Garteuinspektor T e l l m a n n s Aufsicht und

* * ) Über die Familie Lade — der Geisenheimer Zweig
wurde 1877 und 1879 geadelt — gibt das Deutsche Geschlech -
terbuch , Bd . 49 Auskunft .

Pflege stehenden Gewächshäuser ( aus denen der Frank¬

furter Palmengarten hervorging ) .

Durch Schenkel war Hoffmann v . Fallersleben auch mit

dem Tonkünstler Maus bekannt geworden und hatte wohl

durch seine Vermittlung bei Mathes in der Taunusstraße
ein Klavier gekauft . Über Maus selbst schreibt der Dichter

„ Maus war Schullehrer und fühlte einen gewaltigen Drang

sich zum Musiker auszubilden . Eines Tages spielte er in

feinem Zimmer . Da trat ein stattlicher Herr bei ihm ein :

„ Ich habe schon lange auf der Straße Ihrem schönen Spiele

zugehört . Um Ihnen näher zu sein , bin ich jetzt heraufge¬
kommen . Bitte , spielen Sie weiter !" Maus spielt den Choral

„ Ein '
feste Burg ist unser Gott "

. Der Fremde ist entzückt .

„ Wollten Sie sich nicht weiter ausbilden ? "

„ Das wäre mein sehnlichsten Wunsch !"

„ Was fehlt Ihnen denn ? "

„ Geld !"

„ Tut denn der Herzog nichts ? "

„ Wenn der was täte !"

„ Nun , er wird schon etwas tun , ich will an ihn schreiben ,
und ich bin auch Herzog , ich

'
wer auch etwas tun "

.

Es war der Herzog Ernst von Koburg , der sich von nun

an des jungen Mannes eifrigst annahm . Maus ging mit

Unterstützung der beiden Herzöge nach Berlin und Paris und
bildete sich zum Musiker aus "

.

Auf Wunsch des Dichters komponierte Maus , der damals

doch schon einen gewissen Ruf gehabt haben muß , einige
Lieder aus dessen „ R h e i n l e b e n "

, aber ich könnte bisher
nicht festftellen , ob die Verhandlungen über die Komposition
der Liedersammlung zu einem Abschluß gekommen sind . Auch

ließ sich nichts über den weiteren Lebensgang des Tonkünft -

lers Maus ermitteln .* * * )
Der dritte Magnet , und gewiß nicht der schwächste , der

Hoffmann im Rheingau festhielt , war der Rheingauer
Wein . Man sagt , und es ist im allgemeinen auch richtig ,
der Norddeutsche könne sich nur schwer für die krastvollen , j
rassigen Gewächse unseres Rheingaues erwärmen . Anders
bei unserem Dichter ! Er war nicht nur ein Weintrinker
von Format — nach eigenem Bekenntnis trank er nur selten
Vier — , sondern auch ein gottbegnadeter Weinkenner .
Aber

„ Von allen Weinen in der Welt
Rheingauer mir am besten gefällt

"
,

so bekennt er immer wieder , und diesem Bekenntnis ist er
treu geblieben . Wohl weiß er es zu schätzen , wenn der edle .
Trank in kunstvollem Glase im Dufte feiner Sitte geboten
wird , aber auch für den Zauber und die Romantik der

Kellerprobe wie den Labetrunk der Straußwirtschaft hat er
Verständnis . Für ihn ist der Strauß an der Stange „ Der

schönste Strauß
"

, und er grüßt ihn :

„ Du zauberisch freundliches Zeichen ,
Du grüner , du herziger Strauß !
Hier steh

'
ich und kann nicht entweichen ,

Du ziehst mich hinein in dein Haus .
"

Er kennt auch die allenfallsigen Wirkungen des Weines ,
vor allem die des Federweißen , den er liebt und den er trotz
seiner Heimtücke , „ den besten Freund

" nennt . Wie eins
Momentaufnahme aus dem Rheingau im Spätherbst wirkt
seine Selbstbetrachtung :

„ Komm ich zur Straußwirtschaft heraus
Und wackle lustig fort nach Haus ,
Macht keiner drüm ein bös Gesicht ,
Geht seines Wegs , wie ich , und spricht :
Das ist , das ist der Federweiß , der Federweiß .

"

In unseren Rheingauer Trinkstuben , Winzerhallen und
Kelterhäusern finden wir zahlreiche Sprüche , die sich auf den
edlen Wein beziehen , und unter ihnen befindet sich auch ,

'

neben viel Plattem und Geistlosem , mancher nach Form und
Inhalt gute Reim . Aber nirgends fand ich Goethes pracht¬
volle , auch entzückend vertonte Verse : „ Trunken müssen
wir alle sein !" Und ebenso vermiße ich bis heute noch
die schönen Strophen Hoffmanns v . Fallerslebens , die die :

Poesie des Weines und die Weisheit des Lebens so herrlich
zusammenklingen lassen . Und wenn in ernster , weihevoller
Stunde sein Deutschlandlied durch die Halle braust , dann
darf uns doch auch hernach beim besinnlichen Glase sein
W e i n s e g e n fröhlich mahnen :

Unsere Väter sind gesessen
Auch vor vollen Gläsern hier ;
Unsere Väter sind vergessen ,
Und vergeßen werden wir .

Könnten unsre Väter sprechen ,
Sprächen sie : Stoßt an und zecht !
Leben war noch nie Verbrechen ,
Und der Lebende hat Recht .

ständigen Summen nicht mehr zu denken . Darüber sollte man \
sich im klaren fein und an eine sofortige Erfüllung seiner 1
sozialen Pflichten denken .

Eine Erziehungswoche .

35 der besten Lehrlinge des Friseurhandwerks ;
aus allen Kreisen des Gaues Heßen/Naßau nehmen gegen - -
wärtig an einer Erziehunaswoche in Frankfurt a . M . teil . 1
Die Jungen gehören der HI . an und sind auf Grund hervor - i
ragender Leistungen in ihrem Beruf für die Teilnahme aus - 1
gejucht worden . Eine größere Anzahl unter ihnen ist aus dem l
vergangenen 3 . Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend |
als Ortssieger hervorgegangen . Durch di « Erziehungswoche 1
soll den Jungen Gelegenheit gegeben werden , ihr berufliches ;
Wißen und Können zu vermehren und neue Fettigkeiten zu :
erlernen . In der Arbeitsschule der DAF . und in der Reichs - 1
fachschule des Friseurhandwerks in Frankfutt a . M . werden 3
die Lehrlinge durch die tüchtigsten Männer ihres Berufes H
theorettsch und praktisch geschult . Nach Beendigung der ]
Schulung werden die Teilnehmer mit neuen Gedanken und j
Anregungen in ihre Heimatorte zurückkehren , um dort mit ;
neuer Kraft und Hingabe an die Arbeit zu gehen .

Bei besondere « Gelegenheiten kann die Handwerksslagge
gesetzt werden .

Im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminister hat der |
Reichswirtschaftsminister einen Erlaß an die Landes - j
regierungen gerichtet , worin die Minister sich damit einoer - s
standen erklären , daß bei besonderen Gelegenheiten , als » |
nicht an den nationalen Feiertagen oder bei sonstigen all - i
gemeinen Beflaggungen , auf den Gebäuden der Handwerks - j
körperschaften neben der Reichs - und Nationalflagge die ;
Handwerksflagge gesetzt wird . Der Reichsflagge gebührt die •

bevorzugte Stelle .

Soziale Pflichten müssen erfüllt werden .

Wer als Handwerksmeister oder Geschäftsmann Arbeit¬
nehmer beschäftigt , muß sich darüber im klaren sein , daß
neben der Lohnzahlung auch die gesetzlich sestgelegten
sozialen Abgaben , wie Krankenkaßenbeitrage , An¬
gestellten - bzw . Invalidenversicherung prompt und gewißen -
haft abgesührt werden . . Geschieht dvs nicht ordnungsgemäß ,
dann kann sich eine solche Nachlässigkeit beim Eintreten
eines Versicherungsfalles für den betroffenen Arbeitnehmer
außerordentlich nachteilig auswirken . Selhstverständlich wird
die Nachlässigkeit auf Grund der Gesetzesbestimmungen mit
Strafe belegt . Ein Wiesbadener Handwerksmeister hat dies
jetzt zu spüren bekommen . Die vom Lohn einbehaltenen
sozialen Beiträge seiner Arbeitnehmer hatte er nicht ab -
gefühtt . Auch die erforderlichen Versicherungspflichtmarken
klebte er nicht , rechtzeitig . Bereits vor mehreren Jahren
stand er in dieser Angelegenheit vor Gericht , das ihn zu drei
Monaten Gefängnis verurteilte . Wegen einer Amnestie
brauchte er die Strafe nicht anzutreten . Aber aus dem Urteil
selbst zog er keine Lehre . Er kam mit der Abführung der
sozialen Beiträge " erneut erheblich in Rückstand und wurde
jetzt vom Wiesbadener Schöffengericht zu 6 Wochen Gefäng¬
nis verurteilt .

Gegen eine solche Schädigung der Bttriebsgefolgschast
muß Front gemacht werden , nicht allein im Interesse der
Arbeitnehmer , sondern auch um den Ruf des ehrbaren Hand¬
werksmeisters zu wahren . Es wird immer einmal Augenblicke
im Geschäftsleben geben , wo infolge mangelnden Geld¬
eingangs Schwierigkeiten bei der Zahlung eintreten . Dann
ist es aber höchste Ehrenpflicht jedes Meisters , den maßgeben¬
den Stellen die Notlage darzulegen . Laufen aber die nicht ab -
gefiihrten Beiträge — ,mic im vorliegenden Falle — bis auf
950 RM . auf , dann ist meist an eine Begleichung der rück¬

Freunden Abschied nahm , geschah es mit tiefem Weh im

Herzen und der schmerzlichen Gewißheit , daß er den schönen
Rheingau zum letzten Male gesehen habe . Aus den Strophen
die « r August Reuter widmete , erfühlen wir , wie schwer ihm
der Abschied wurde .

Zum Abschied .

So muß ich wieder von dir scheiden ,
Von dir und deiner Herrlichkeit ,
Strom meiner Freuden , meiner Leiden

Seit langer Zeit .

Und kehr im nimmer , nimmer wieder ,
Soll ' s ewig nun geschieden sein ,
So weih

'
ich dir doch Gruß und Lieder
Und denke dein .

Was aber Hoffmann noch mehr , wohl am stärksten von
allem an den Rheingau feßelte , waren seine Bewohner ,
ihre stolze Lebensfreude und die freie Haltung des gesamten
öffentlichen Lebens . Bei aller Verbundenheit mit der Scholle
und ihren Erzeugnissen , bei aller Tüchtigkeit und Genauigkeit
in geschäftlichen Dingen lebte der vermögende Rheingauer
in einer geistigen Höhenschicht , in der stetige Weiterbildung
Lebensbedürfnis war . Er nahm Anteil am wissenschaftlichen
und künstlerischen Wachsen und Werden seiner Zeit , und der
politischen Bewegung galt sein ganz besonderes Interesse .
Feind jeder Reaktion , war es dem freisinnigen Rheingauer
Ehrenpflicht , dem politisch Verfolgten eine Freistätte zu

In der berühmte ^ Dichterherberge , der „ Krone "
„

Atzmannshause . n , wo Ferdinand Freiligrath , Karl
Simrock , Emanuel Geibel , Emil Rittershaus und so viele
andere gerastet und ihrer Stimmung in begeisterten Worten
im Fremdenbuch Ausdruck verliehen haben , befanden sich
auch Aufzeichnungen von Hoffmann . Leider sind sie und noch
andere nicht mehr vorhanden , denn um 1878 hat , „ einvor -

nehmer Engländer bas alte Fremdenbuch
-- s ; ch angegliedert

"
. So klangvolle Namen wir

auch in der „ Krone "
finden , keiner war im Rheingau so

volkstümlich , wie der unseres Dichters . Er war selbst zum
Rheingauer geworden , denn 14 Jahre lang besuchte er den

gesegneten Gau und oft weilte er hier mehrere Monate .



65
SS

Z

sr

s
« r
53

ß

A

2

o
<J>
ö

vd
r -
-r

s
A

o 5

o Cl
t7 £

« '

.SL
,2t rr
sE

NU
3

LLLZß
LZ -

^ Z
- :t3 e “

S w «

« cs ss
« 8
eg ”
4> « -w

a> Z

'S» „ -S «»
SB1— jo

v 60 -
q . s S

S := ^ |
2 ^ | <S

u “ :Ö »
U )

" ~ Z
sr w
ö ojq

r . M . _ P
o> <r »tP -’

LN—
' tS ._

v-T9 -*S

« 'S
X > o W

öp .

\C >S *1 cXC * |4
o ■'5T " o «

? - kM §

« $j

2 c

a |

s p
cs >2

Co —- •
H ) $2X O £

X> **

« .S5 ^
* S £

^ >Ap

jO
P
3

P
*ti
2 vO

:p

o
ff
3

"

c :
g

'S *
«

SS

3
jp

ff

3
3

yp

S
o
p

3

i
ÖD

g g
Q

G8

’
s

s
'S

g - e !
SS3
© « -

s
CO

jO a>*
o

’-S
siD 'S ' ELj S

s >:y 5 §
aß « «

sö - *3 3
S , ep ^
■tt t-

'S
'
.S

£
Sg

p » s

Sss

V»

p

$2 <n
o o

jO
£ ä

si
s «w 3

Ö
oyp

O
S

$

LZ - -
H _

■€ -
O £> M

>« 60 C~ — — m
s X» 3 « W -Ä

eu » V «

5 -
»? .

(D -~
"J

Ig
Jä «
a>X >

« «
o
=" e
s» ö <U
" ’S =

äs -to ' e * 8 ® s

1 .
( 0 G « 5

Ä

- LZa » -g e
■g " •• *

« :=s c*C " 8 S
o 'S "
» ec

g
® K

E

« £ s» L

ieg ^ — *5 ” ,
3 4> 2*

ewS "
es

gsesiS “ E
w LG ^ RN - « r :sinlS S

15£
glD3 w

10

e- «3
= « «

10 o

w 2it

e = <k «
o g 5 jW W i- (f) g

iSZUS

g 2
g

äfih » .5
'S .3 8 8 S «s

3 8

Ea <»® 3 IDS -BLS

s E

Ke 3 ” 8a EH5 «
ly e ;s

g ® 8 E « s 19 -o
e -»

ä— 2» E

^ (9

egti

CQQ
R ES

O o Q
Q •? »

2? S 8 =8 °
2 » « Bl

S
'
a

= ffa -
W g 3

a

ae «

|
s

es-— «

§

I
i

2 rs 'bE »
% 19

g <9

.LK a

gS

« JO
» oc a
e

o *Ö

» « "
«

e a
er :

■S E
— a

ß — eft e 2i

3 ? £ <»

o 3
ae

Eä eft .5J a a> ü
E fc* m

„ 2 « S? gBg |

SHÜ g .
EZ = A

N

£ . E

8 -

2>e

« ö
ge

"
5in iöaas

se . " s
' °

« iS «2 '8 ' 5 ' - «
O €$ S 5

ÄMÖg

3 3 3 v»

© *» » .r . » o, 3 <s »

Z P *R
^ UOZ . « 5 ® Ä ? £ aE :

w « a>“ £
agoS .E

60

a

a

E

<9
<9

E

Ba

3

82

e
IS



P
S -
er .

r -
rr
er
e

ZA**• er
- y Q :

0 ^ 2 .

3
'
Z

— . rr
S ^ or

S * ö
r *- GT

S

r -- e

ff :

er
er

^ ' s3s

8 A3 » -

re c5
"

_ , ro
» 0 0 3 '

5 5

® §
Zs -

3a « ä S «

s - -
^ 8L

ä « -
-r ?

er 5 . 2 w ° -2 .

2 - g ® _
<-» — F .^ SM jx ' -S ' W

ti " *

^ 3
*

aS ? 5ä- 0 *- $ ff - <S\ - r >

M3 * S § ' 3 ?
■

ro
» 3 3

. 2
"

» q -

re CD
3 re

sw
—■O

-*3 w

D

3 5 .» re
S 3

“ S re 3 -tis 3 X« tü ^ 2 or igg gS-̂ 1
» S K ) 2 . « w

5 » 3
S . § 5 H0

-

§ Ä » L
'S

*

= § y35n » a « -
■̂ .H . s re er -*ä s- n 3*-t tT t± ff —7? C-5 v > #-t ,
2 'S * lsS -2 ; ^ e u » Ss

3 » -ffScSs ^
-

<S ^ > » « Äs
'

» s *s
W -Z- 52 * 335 . h
'S 3
F »

« B
<t> <I>

6 8

er
ö
<n

e3
ff 2er K

er
3

ff
ff

8
ff :

e

§
er

2 . er
er r >
S w

zsr -

» 2

or
»• -e

‘
Ire

- . 8
3 OS

o *
3 _
'S ' 2 ,

5 -’ o :
Cff

***■

fi
® 3

re CO «
• 5 . 3

; 3 *

OsSg *-*
» 3 -33^ S -Sso » re
F 3 e

3
to ”
■s «’
S «
3 'S

re - ■
g

>5 » ~
re 3 ^ - re-- -— re O

S

3 "

•CO,

Z

n -re
O "

—reiS

rr o
er

>— e
o o■5S- O

ZI

3
3re »

'Z3

ff O

—re.? «
c . ex »

X *er

2
o er 2 .
3 '” 5

3S ^ ss8 »
~ - re 3 3 re. S>~

3
*

3 ' 3 ' 5
S " % - ö - 3 3
3 3 2 » '

3 5 » » 51
HSS ' tis : .

<•» —*#1 o <ff ff 2 -

2 .
rt B —*•

a2 . » 2

Z ? H « 7
5 *2 ^ 2 .

S * 2 2 *5
ei <5 ff o
cr -45* (A
e >0 * 5 ^ 3
cS g 2
” Sr § '

F « « 3

» S ' -s
O : » O »

Z ' 3ZZ . -

? H »
3

5 .
■’ is m *

g ^- re re. x
^

re - ZA
MZSZ
ts -B 5 * « er
—- e iz "X *2« k 2 3

» ® O « re O
S, ? ! ? ® «v ty
re' FF er TT 2
3 » re " ”
— - re ?

3 ' 3 •g ' S S : w
5a OS 2 2 ----
^ 0» Scrj - re - ä, « «
3C __ __ re 3 Sref» re

5 2 — 5 ’
3 ' 5 .

sio " 83 =

reDT . s 'ANZ
5S '

"
^ S

"
g !S

i -J
§ ■§

« re Sore
« agSs3 L 3
ssttjgre -3 - re re _.
•3C „ er „ -

3 ? .

o

<5*

25
§

« ?
a

s

sa

c
CO
e *

8 *
o

<r
o

2 «
** co

"

SF

g

&
er

ä
1

g o

F «o
a »
§ 3

p (5) ^ § . '

-4. 0 2H ' >
o » '

** -LT
« L

8 "

o
ZZJJo

0
'

3 g 'St3
TTC
S ^ S ? ^ 5 *

r?"S '
- * 5 »

*"*
<-»_£» I ^ 45*

8 »O- O :

s

'
w ö *

3 Sog

@ 5 ‘
| §

r ora ^ re
s o> e
S *S ~ 33 /0 3 re Si "re"

.

3ä " » S

2 1 3 gjS . -S ' S re
3Z ^ re- ZZZ5
s re 2, ^ 6 ) 2 °

2 s . ASS2 - - re
© s

_ 2 . 2 rso
a D , = -"reo re y » %<1 y

? s ; s
S ' 3 2 .

3, " _ .Cö

re

S © 2 L

re “ =
'- § •

s -r

_ 3 >
o __

o
'

» g
° r
%*

iS re.
» 3

re
^ Oäg

"r? id
- g - . 0 o

6 ?5 '

e g e 5
creyrereerrere » ; —< ^ reti *"ät $u

_ c ? ® 2 . aEa5 J o■"̂ 35 S » » Ö re 2 • g . gc -g - e
3 >o v -re . 3 o « , 3 2 3 re 3 = 3
= 3 OZVre

”
- re. '3 « " 3 ” ~

P S " ” — 5
*1re 4 jj K * • ß S 5 "P *

! § 3 ® 3Zs - LreSZ3AZ . re 8 ^ü • —- “ —. —. O- -4 27 •* T*. „« aoaasS ; « , » 5- q 3 "> o « - v «' 1 or
ö S *5 3 ? *
~ 5 = 5 « Ss 3

S3f gre * ä
" ZS . re ö 5 "”

gre reg ' 3

äeg »



MA

■

Sonntag , 9 . August 1936 ,
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Vaters gelernt und sich Können und Überblick in seinem
- Fach erworben . Es bestand die begründete Hoffnung , das ;

er das von seinem alten Herrn begonnene Werk mit Erfolg

JÖte xkr 3rau >

gebracht

S 5

e >

3

ßrr Gotthold Ephraim Wackel -
orn "

, blähte sich . Der welt -
chm abgestiegen , — der „ Goldene

VeUaye des Wiesbadener Taybiatls .
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Es liegt in der Natur der Sache , daß die Jugend am
meisten unter dem tragischen Zustand des alten Herrn zu
leiden hatte , die diesem am leichtesten erreichbar war , und

diese Jugend verkörperte sich für den Vater im Sohn . Der

junge Berger war kein Ausnahmemensch . Er stach durch
nichts aus der Fülle der Zeitgenossen hervor ; er war ein

lebensfroher und liebenswürdiger Bursche , ein fleißiger und

gescheiter Arbeiter , ein gutgeratener und folgsamer Sohn . Er
hatte die Oberrealschule nicht als bester , aber auch nicht als

schlechtester Schüler verlassen . Er hatte im Baugeschäft seines

Das Abschieds - Souper
Eine Liszt - Erinnerung .

Von Waltrud Ritzel ( Wiesbaden ) .

SS

Alexandra meistert ein Schicksal
Von Karl E . A . Gössele

Der Gailhws „ Zum Posthorn
"

hatte heute einen großen
Tag . Franz Liszt , der gefeierte , junge Klaviervirtuose , war
nachmittags angekommen .

* - - - - - - — - -

Höfer der Wirt vom „ !
berühmte Gast war bei rh .. . — « <.
Engel

" und das „ Schwarze Schaf
"

platzten sicher vor Neid .

weiterführen würde .
Der junge Berger bekam vom alten Verger ein rnonai -

liches Gehalt wie jeder andere auch . Dies änderte sich erst ,
als dem Firmeninhaber bewußt wurde , daß der Mitarbeiter ,
der zufällig fein Sohn war , Anspruch darauf hatte , sein Nach¬
folger zu werden . Er erhöhte nicht etwa das Gehalt des
Sohnes , sondern er kürzte es . Und er übergab dem Sohn
nicht etwa eine größere Verantwortung , sondern er beschnitt
Liese . Der junge Verger wurde von seinem alten Herrn bei

feiet Gelegenheit vor den Angestellten und Arbeitern ab -

gekcknzelt . Er konnte tun oder lasten , was et wollte , er konnte
nie etwas rechtmachen . Er wurde so kurz gehalten , daß er
mit dem Glas Bier geizen mußte , oas er mitunter einmal
abends im Kreis von Altersgenosten trank . Er mußte tag -

näheren Zusehen als eine Frau in Hosen entpuppte . Die
Wackelhöferin wäre beinahe in Ohnmacht gefallen . . .

Und Koffer gab es zu schleppen , Koffer ! — Du meine
Gute ! — Die halbe Stadt war zusammengelaufen , um das
zu sehen . Ein großer Koffer barg allein nur die Krawatten
des Herrn Liszt . Man sprach von 360 Exemplaren , die dieser
berühmte Mann besaß . Frau Wackelhöser kam aus dem Kopf¬
schütteln nicht heraus . „ Wieso denn 360 “

, meinte sie , „ das Jahr
hat doch 365 Tage . Was bindet denn der Herr Liszt an den
letzten fünf Tagen vor ? "

Ach , Herr Wackelhöfer war zu aufgeregt , um über all die
Fragen und Seltsamkeiten in Ruhe nachzudenken . Jetzt galt
es , das Souper zuiammenzustellen und die Tafel zu decken ,
Liszt wollte nach dem Konzert , das et hier in der Stadt gab ,
mit _ der kapriziösen Dame soupieren . Augen hatte die im
Kopf — Donnerwettern achmal !

Also — zwei Gedecke — in die Mitte den Silberleuchter
— Weingläser — so . . . Wie schön sie aussah , als sie umge¬
kleidet herunterkam , um mit Herrn Liszt ins Konzert zu
fahren . Er hatte sie kaum wiedererkannt . Dieses Spitzen -
geriefel — ah ! . . . Wie lange wohl heute das Konzert
dauerte ? Voriges Jahr war Herr Liszt erst nach Mitter¬
nacht gekommen . Er hatte soviel Zugaben geben wüsten .
Der Ärmste hatte doch einen sehr schweren , aufreibenden
Beruf ! —

_ „ Sie kommen ! Sie kommen !" Die Wackelhöferin keuchte
aufgeregt die Treppe hinauf . „ Eben ist der Wagen vorge¬
fahren , Wackelhöfer , schnell , zünd ' die Kerzen an ! Und die
Vorhänge hast du ja noch nicht zugezogen ! Schnell ! Der

Bei ferner Konzerttournee im vorigen Jahr hatte der
erlauchte Gast schon einmal den Gasthof „ Zum Posthorn " be -
ehtt . Allerdings — damals waren mehrere Kaleschen vorge -
fahren und Liszt hatte eine ganze Gesellschaft von Verehrern
im Schlepptau mitgebracht ; darunter sogar zwei Frauen¬
zimmer . . . Das war ein Betrieb gewesen ! Und Sachen
waren da vorgekommen — Sachen ! Seine Frau hatte diese
Demoisellen einmal dabei ertappt , als sie sich das benutzte
Waschwaster von Herrn Liszt in Fläschchen füllten . . .

Heute freilich war der Herr Liszt ohne Anhang gekom¬
men . Er hatte nur seinen Diener und seinen Leibjäger mit¬
gebracht, , die voll Würde auf dem Bock des neuen Reise¬
wagens sayen . Den hatte er sich extra bauen lasten . Nach
Belieben konnte er in einen Salon - oder Schlafwagen ver¬
wandelt werden . Doch wie staunte das gesamte „ Posthorn "

,
als der Kalesche außer Herrn Liszt noch ein schlankge¬
wachsener , feitrgliedriger Jüngling entstieg , der sich beim

Der alte Berger bewohnte zwei Zimmer in einem finste¬
ren Hause unweit des Münsters . Frau Alexandra hatte
Mühe , sich durchzufragen . Ein schlampig aussehendes Weib

öffnete ihr und gab sich als Aufwartefrau zu erkennen . Die

Besucherin entsetzte sich über die Unordnung , die in der
kleinen Wohnung herrschte . Sie machte sich Vorwürfe , daß
sie nicht schon langst gekommen sei , um einzugreifen . Sie

fand den alten Herrn im Bett . Er war ungewaschen , un¬

gekämmt und unrasiert . Der früher so starke Mann wirkte
wie ein Bild der Gebrechlichkeit . Er schien nur noch aus
Haut und Knochen zu bestehen . Aus einem abgehärmten Ge¬

sicht irrlichterten zwei gequälte Augen , die ruhelos von

Gegenstand zu Gegenstand schweiften . Als der Kranke be¬

griffen hatte , daß er in der fremden Frau feine Schwieger¬
tochter vor sich hatte , entströmte feinem Munde eine Flut
von beleidigenden Schimpfworten . Frau Alexandra kehrte
sich gar nicht daran , und begann derweilen im Zimmer auf -

zuräumen . Da schwieg der Alte und drehte das Gesicht zur
Wand . Das nahm Frau Alexandra als günstiges Vorzeichen .
Nachdem sie die Zimmer in Ordnung gebracht , den gröbsten
Dreck zusammengefegt und die von Schmutz starrenden
Fensterscheiben geputzt hatte , ging sie in die Küche und gab
der dort herumhantierenden Aufwartefrau genaue Anweisun¬
gen . Dann verabschiedete sie sich : „ Auf Wiedersehen , Vater !" .
Als der Alte erklärte , daß er nicht ihr Vater sei und nichts
mit ihr zu tun haben wolle , überhörte sie es . Sie spürte ,
daß bereits dunkle Schatten nach dem alten Berger griffen .

Am andern Tag kam Frau Alexandra wieder . Sie
brachte Bettwäsche mit , und der Kranke mußte es sich ge¬
fallen lassen , daß sie ihn umbettete . Sie schickte zu ihrem
Hausarzt , ließ ihn ans Krankenbett Bitten und besorgte die
Arzneien , die er verschrieb . Sie Bereitete stärkende Speisen
und fütterte den alten Herrn wie ein Kind . Am dritten
Tag labte sie ihren Schwiegervater mit kräftigenden Weinen
und las ihm aus der Zeitung vor . So sah sie täglich
nach dem Rechten bei dem Vater ihres Mannes gegen den
Willen ihres Mannes , diesem verheimlichend , was ihr ihr
mütterliches Gewissen zu tun befahl .

Die Wirkung dieser regelmäßigen Pflege war eine wohl¬
tuende . Zwar ließ sich der fortschreitende Verfall der körper¬
lichen Kräfte nicht aufhalten , aber der Kranke kam seelisch
zur Ruhe . Er wurde milde . Er schimpfte schon lange nicht
mehr , wenn das Frauenzimmer

" hereintrat , ja , er wartete
von Tag zu Tag mehr auf sie . Ihre selbstverständliche
Freundlrchkeit , ihre herzliche Wärme und ihr frauliches Be¬
sorgtsein taten ihm ungemein wohl . Er fragte sich in den
Stunden , während welchen er alleine lag , warum er wohl
nötig gehabt habe , sich von seinem Sohn

'
um dieser gütigen

Frau willen “gw trennen . Die Sonne reinen Menschentums
hatte den Panzer durchstrahlt , der um das Wesen des alten
Berger geschmiedet war . Die seelische Verkrampfung eines
Mannes , der die Jugend haßte , weil er selbst alt wurde ,
hatte sich gelöst .

Einen Tag , ehe Vater Berger die Welt verlassen mußte ,
vollendete sich das Werk , das aus dem Adel gütigen
Frauentums geboren worden war . Alexandra war mit ihren
beiden Kindern gekommen , um dem Großvater die Enkel
vorzustellen . Dieser freute sich der wohlgeratenen Menschen -
knospen und er scherzte mit ihnen . Plötzlich wurde er ernst :
„ Nun habe ich meine Tochter gefunden

"
, sprach er , „und

meine beiden Enkelkinder Baße ich rennengelernt . Wo bleibt
nur mein Sohn ? " Über diese Frage war Frau Alexandra
Betroffen , doch dann erwiderte sie fest : „ Dein Sohn ist in
der Fremde , wohin er von seinem Vater verstoßen wurde .

"
Der alte Mann wiederholte jedes Wort und setzte flüsternd
hinzu „ . . . und nun kann ich ihn nicht mehr finden !" Und
dann entrollte eine Träne den müden Augen des Greises .

Am andern Tag war Vater Berger tot . Seine Schwieger¬
tochter Alexandra drückte ihm die Augen zu . Der Arzt , der
das eingetretene Ende Bescheinigte , entnahm den welken
Händen einen Zettel , auf dem mit zittrigen Buchstaben ver¬
zeichnet stand , daß er fein Vermögen feinem lieben Sohn
vermache , „ . . . damit er wieder zu mir heimfinden kann !"

Und diese letzte Tat des Toten versöhnte den Lebendigen mit
ihm .

Als der Sohn vor seinen Vater trat , um ihm mitzu -
teilen , daß er heiraten wolle , tat dieser , als ob er nicht ver¬

stehe ; bann brach er in ein höhnisches und geringschätziges
Lachen aus , als ob er jemand vor sich habe , der nicht bei Ver¬

stand sei . Dann schlug seine gemimte Überlegenheit in Wut
um . Er zischte : „ Wenn du dieses hergelaufene Frauen¬
zimmer heiratest , dann bist du fristlos entlassen .

"
Doch dies¬

mal biß der Tyrann zum erstenmal bei feinem Sohn auf
Eisen . Der Sohn erwiderte : „ Die Entlassung nehme ich an ;
und wenn du meine Braut noch einmal ein hergelaufenes
Frauenzimmer nennst , dann könnte ich vergessen , daß du
mein Vater bist !" Er drehte sich steif um und verließ den
alten Berger , der vor Aufregung zitterte .

Am Abend wollte der junge Berger seine Kleider aus
der gemeinsamen Wohnung herausholen , um sie auf das
Zimmer zu bringen , das er gemietet hatte , der Alte gewährte
ihm keinen Zutritt ; da nahm der Sohn die Hilfe der

Polizei in Anspruch . Eine Woche später hatte Franz Ver¬

ger fr . eine Stellung als Abteilungsleiter bei einer Kon¬

kurrenzfirma gefunden . Zwei Monate später ehelichte er
Alexandra Sküpin . Er lebte von nun an glücklich und zu¬
frieden , Alexandra war ihm eine gute Hausfrau und — was
mindestens ebenso wertvoll ist — eine tapfere Gefährtin .
Sie gebar ihm zwei Kinder , einen Knaben und ein Mädchen .
Um seinen Vater bekümmerte sich Franz Berger nicht mehr .

Und auch der Vater tat , als ob der Sohn gestorben sei .
Er enterbte sein eigen Fleisch und Blut und stürzte sich
wieder ins Geschäft , wie zu seinen besten Zeiten . Es ging
nur alles nicht mehr so , wie er wollte . Er machte einen
Fehler nach dem andern und er erlitt Verluste über Verluste .
Es fehlte ihm an der nötigen Sicherheit des Entschlusses und
des Auftretens . Insgeheim nagte ein Wurm an seiner Ge¬
sundheit und etwas zutiefst in ihm trübte ihm stetig den
klaren Blick . Er fühlte , daß er ein großes Unrecht begangen
hatte , freilich war er nicht groß genug , um sich über dieses
Gefühl Rechenschaft abzulegen . Eines Tages machte er frei¬
willig Konkurs . Er konnte alle Verbindlichkeiten decken und
er behielt noch eine beträchtliche Geldsumme als sein Privat¬
vermögen übrig . Von diesem Privatvermögen wußte aber
niemand etwas . Der Volksmund sprach : der alte Verger
hat pleite gemacht . Und mit dem Begriff „ pleite

" waren
die Vorstellungen von Armut und Elend eng verknüpft .
Auch der Sohn dachte nicht anders . Er bekümmerte sich aber
auch jetzt nicht um den Mann , dem er die bittersten Er¬
fahrungen feines Lebens verdankte . Der alte Berger ver¬
fiel rasch , als er nichts mehr zu arbeiten hatte und sich un¬
gehemmt den Bitternissen des Altern hingeben konnte . Er
mußte immer häufiger das Bett hüten und man rechnete in
absehbarer Zeit mit seinem Ableben .

Als dieser Sachverhalt Frau Alexandra zu Ohren kam ,
hielt sie es für geraten , mit ihrem Mann darüber zu sprechen .
Sie machte ihm den Vorschlag , er möge hingehen und nach
dem Rechten sehen . Doch der Sohn war unerbittlich . Wie
es häufig bei von Natur aus weichen und gutmütigen Men¬
schen geschieht , war der junge Berger nicht mehr zu bewegen ,
einzulenken , nachdem er sich einmal zu Festigkeit und Kampf
entschlossen hatte . Er äußerte in einem Ton , der schärfer
mar als alles , was seine Frau jemals von ihm gehört hatte :
„ Der Mann , der einmal mein Vater war , mag bis zur Neige
auskosten , was er sich eingebrockt hat !"

Eines Tages handelte Frau Alexandra aus eigener
Machtvollkommenheit . Für diese Haltung war in ihr maß¬
gebend der Gedanke , daß sie der Anlaß dazu gewesen sei ,
daß Vater und Sohn auseinandergingen . Also hatte sie auch
die Pflicht , die Linderung der Wunden zu versuchen , die sie
zwar nicht verschuldet hatte , die aber vielleicht ohne sie doch
nicht so tief geschlagen worden wären . Mütterlich , wie sie
war , ahnte sie , daß ihr Schwiegervater ein tief unglücklicher
Greis sein müsse . Und so machte sie sich denn ohne Wissen
ihres Gatten auf den Weg .

Die vorliegende Novelle hat das Leben gedichtet , dies sei
ausdrücklich vorausgeschickt . Es geschehen in ihr nicht Ereig¬
nisse , die merkwürdig und absonderlich sind , sondern Dinge ,
die an jeden von uns herantreten können . Alle Vorgänge
sind ohne jedes schmückende Beiwerk wiedergegeben , damit
das Wesentliche ungestört sichtbar wird . Und dieses Wesent -

s ließe ist — wie alles echte Leben — groß und schön .
In Konstanz am Bodensee wohnte Bis vor kurzem ein

alter Herr , den wir Franz Verger nennen wollen . Dieser
alte Herr entstammte einer Bauernfamilie , die dem Kalk¬
boden der schwädischen MB ein kärgliches Brot abrang .
Franz hatte keine Aussicht , die Heimat zu übernehmen , weil
außer ihm noch 11 Geschwister da waren , und so erlernte er
das Maurerhandwerk . Ohne Schwierigkeiten brachte er es
zum Gesellen und Meister . Er heiratete eine Konstanzerin ,
die ihm etwas Geld mit in die Ehe brachte und die ihm so
ermöglichte , ein Vaugeschäft zu gründen . Dieses Baugeschäft
brachte er durch Umsicht und Fleiß derart in die Höhe , daß
es bald als eines der besten galt weit und breit . Für seine
Frau hatte er vor lauter Arbeit nur wenig Zeit , so daß die
Lücke in ihm nicht allzu groß war , als sie starb . Daß er
einen einzigen Sohn hatte , der wie der Vater Franz hieß ,
kam ihm erst klar zum Bewußtsein , als dieser Sohn erwachsen' war und sich selbst zur Geltung bringen konnte . Ja . nicht
einmal für sich selbst hatte Franz Berger Zeit gehabt , weil
er sich selbst stets nur als Baugeschäft empfinden konnte . Daß
er da war , merkte er erst , als er alt wurde , als alles nicht
mehr so ging , wie er wollte , und als seine körperlichen und
geistigen Kräfte abzunehmen begannen .

Franz Berger sträubte sich mit Händen und Füßen gegen
das Altern . Er wollte und wollte nicht wahr haben , daß
er wie jeder andere dem Ablauf der Natur unterworfen und
daß feiner Kraft Grenzen gesetzt seien . Er spürte zutiefst

. innen , daß er nichts von seinem Leben gehabt habe denn
Mühen und Plackereien für sein Baugeschäft , obwohl er weit
davon entfernt war , fick, diese bittere Wahrheit bewußt ein¬
zugestehen . Weil er sich selbst nicht hassen konnte , begann
er alles , was jung war , mit Haß zu verfolgen . Die Jungen

i hatten noch vor sich , was er hinter sich hatte . Die Jungen
besaßen noch das , was er nicht mehr besaß . Der Neid fraß
sich brennend in seine Seele ein . Und uneingestandener
Neid und uneingestandener Haß machten ihn zu einem
bitterbösen , launischen und rechthaberischen alten Herrn .

täglich hören , daß es keine Kunst sei , in ein Geschäft ein¬

zusitzen , das er , der Vater , mit vieler Mühe hochgebracht
habe , aber es könne leicht noch anders werden . Die häusliche
Gemeinschaft mit dem Alten wurde dem Sohn zur Quelle
fortlaufender Qual . Es kam vor , daß der Vater den Sohn
nicht mit am Tisch essen ließ , weil ihm plötzlich gefiel ,

!
leitend zu machen , daß das Zimmer , in dem gegessen würde ,
ein , des Alten , Zimmer fei . Um 9 Uhr abends wurde die

Haustür geschlossen und dem Sohn der Hausschlüssel ver¬
weigert .

Jahrelang ließ der junge Franz dies alles über sich
ergehen . 2m Anfang hatte er sich gegen die menschen¬
unwürdige Behandlung gewehrt mit dem Erfolg , daß diese
nur noch schlimmer wurde . Es folgte eine Zeit , in der er
schwieg und dachte : der Alte wird schon wieder anders
werden . Als sich diese Hoffnung nicht erfüllte , wurde er er¬
bittert und dann niedergeschlagen . Groll über das , was er
unschuldig ertragen mußte , nagte an ihm . Bedrückt und
vereinsamt schlich er durch die Gegend und das Leben machte
ihm keine Freude mehr .

Zu einer klaren Entscheidung raffte sich der junge Franz
Verger erst auf , als er Alexandra Skupin kennenlernte , ein
junges , sehr hübsches Mädchen , das als Laborantin in einer
Konstanzer pharmazeutischen Fabrik Dienst tat . Alexandra
stand allein in der Welt . Sie war von baltischer Abkunft ;
ihre Eltern waren 1919 umgekommen , als Bolschewisten¬
horden die baltischen Provinzen überschwemmten . Von Ver¬
wandten in Deutschland war die Waise erzogen worden .
Dann hatte sie in einer Apotheke gelernt , ein paar Semester
studiert und die Stellung in Konstanz angenommen . Auf
einem Bodenseeschiff waren Alexandra Skupin und Franz
Berger jr . nebeneinanber zu sitzen gekommen . Eine zwang¬
lose Unterhaltung löste gegenseitige Anteilnahme aus . In
Franz erwachte der Mann , der bas alleinstehenbe Mädchen
Beschützen wollte . Und die Mütterlichkeit Alexandras spürte ,
daß der niedergedrückte junge Mensch Güte notwendig hatte .
Bald brannten sie lichterloh füreinander und entschlossen sich ,
sich gegenteilig oie Heimat zu schenken , nach der sie sich ihr
Lehe « lang gejehnt hatten .
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nicht riskieren . Und so tobte sie werter , - . Teller flogen aus
den Boden und wurden wütend zertrampelt . Weinflaschen
knallten gegen die Tür . Gläser sausten klirrend in den

Spiegel . Aber nichts rührte sich im Haus . Niemand kam ,
um sie aus ihrem unfreiwillen Gefängnis zu befreien . . .

Und die Sonne klomm höher — lächelte in die

Fenster — und sank wieder . . .
Als Wakelhöfer gegen Abend die Tür au sich loh , lag ein

breites Schmunzeln auf seinem feisten Gesicht . Welch ein

Trümmerfeld ! Scherben wohin man sah . Die Tänzerin lag
aufgelöst auf dem Sofa , mit zerwühlten Haaren und — oh ! —

noch im Nachtgewand . Na , die hatte ja schön in seinem
Staatszimmer gehaust !

Aber seine heimliche Dergnügtheit schien darunter nicht

zu leiden . Ja , ja der Herr Liszt — der kannte anscheinend die
die Gewohnheiten und das Temperament dieser Dame ! Er

hatte ahnungsvoll schon alles im Voraus bezahlt . — Und
eine gute Nückreise nach Paris ließ er ihr auch noch
wünschen . . .

des Lisztfchen Dieners ? Und jetzt der Wirt : „ Gute Fahrt
" ?

Was bedeutete das alles ? — Eine furchtbare Ahnung über¬
fiel sie . Wie der Wind war sie aus den Federn , stürzte ans

Fenster und zerrte den Vorhang hoch . Da — wahrhaftig —

eben bog eine hochbepackte Reisekalesche um die Ecke : Liszts
Wagen !

Lola Montez sprang nach der Tür , so wie sie ging und

stand . Die Tür war verschlossen . Sie ritz an der Klinke —

suchte den Schlüssel — vergebens . Sie eilte in den Wohn¬
salon nebenan . Neugierig blinzelte die Morgensonne durch
den Spalt des Vorhangs auf die leeren Teller und Flaschen ,
die noch auf dem Tisch standen . . . Aber auch hier war die

Rechtzeitig anfangen , wenn Sie zur
Übergangszeit Ihren Anzug durch
etwas Selbstgestricktes bereichern
wollen , meine Damen ! — Es gibt
Hexenmeisterinnen unter uns , die un¬

heimlich schnell ein begonnenes Werk

zu Ende bringen . Andere schaffen es
mit der Ruhe und kommen auch zum
Ziel . Sie schneiden sich zunächst ein¬

mal das Blatt hier aus ihrer Zeitung
heraus und betrachten sich in aller

Mutze , was es da an hübschen und prak¬

tischen Neuheiten gibt , ehe sie sich ent¬

scheiden . Das Jackenkleid hat oft ein «
neutral « , nicht übermStzig kleidsame

einmal , wohin . — Sie schrie , sie zeterte . Sie hatte nur einen
Gedanken : hinaus und aufs erste beste Pferd gesetzt . Sie
würde den Flüchtigen schon einholen . Sie lief ans Fenster
und matz die Höhe . Aber vom ersten Stock auf die Straße
springen — nein — ihre schönen Beine wollte sie nun doch

Herr Lffzt will doch nicht von der Nachbarschaft observiert
werden , wenn er mit der Demoiselle hier soupiert !"

Schritte kamen die Treppe hinauf . Der Diener ritz die
Tür auf . Liszt , jugendlich - schlank und elegant gekleidet , in
grünem Frack und perlgrauen Beinkleidern , trat ein , am
Arm die dunkeläugige Schöne . Das Ehepaar Wackelhöfer
bückelte tief .

„ Alles bereit , Herr Wirt ? Eh bien ! Ist der Wein gut
gekühlt ? "

Wackelhöfer stürzte diensteifrig davon . Ehe Frau Wackel -

höfer sich entschloß , den Fasanenbraten zu holen , warf sie noch
einen entrüsteten Blick auf das Dekollets der Demoiselle . Es
hieß , sie sei eine Tänzerin aus Paris , — durfte man sich da
noch wundern . . . ?

„ Ah — bin ich hungrig geworden ! Sie haben es aber
auch wieder zu gut gemeint heute mit Ihren Zugaben , chSr
Fransois !"

„ Was blieb mir anderes übrig , — bei diesem Ansturm ? "

„ Wenn ich an die beiden Damen denke , die sich um Ihre
Handschuhe rissen — haha — und sich dabei in die Haare
gerieten — muß ich noch lachen — haha !"

„ Enthusiasmus , ma chöre !"

„ Wie kann man nur so genügsam fein
"

, gurrte die

Dunkeläugige und strich Liszt kosend über das weiche Haar ,
das ihm bis zu den Schultern herabfiel . „ Das wäre nichts
für mich — au contraire . . .

"

Liszt lächelte . Eine gefährliche Katze , diese Lola Montez .
Wehe , wenn man ihr den kleinen Finger reichte . Sie hatte
ihr Pariser Engagement im Stich gelassen , den Vertrag , den

Agenten , alles — und war ihm Hals über Kopf nachgereist ,
— bis ins Königreich Sachsen . Nun war seine Konzert¬
tournee durch Deutschland beendet , — er wollte nach Spanien .
Aber mit dieser Lola Montez . . . ? Sie langweilte ihn und
störte ihn während der Arbert . Man war in Dresden ge¬
wesen und hatte die Oper „ Rienzi

" von dem neuen Kapell¬
meister Wagner gehört . Aber man war diesem genialen
Komponisten nicht näher gekommen , da die Anwesenheit der

aufgeputzten Tänzerin Wagner anscheinend mißfiel . . . Ja
aber — wie sie loswerden ? Sollte er ungalant sein ?

Lola Montez hatte guten Appetit . Sie atz und plauderte
in einem fort und ahnte nichts an den Gedanken und Plänen
ihres liebenswürdigen Gesellschafters . . .

Die Wackelhöferin saß unten in der Gaststube und gähnte .
Es war schon zwei Stunden nach Mitternacht . Als Wackel -

Höfer ins Gastzimmer trat , atmete sie auf . Nun konnte man

endlich schlafen gehen , nun war endlich Ruhe im Haus . —
Aber Wackelhöfer weigerte sich . „ Nee , nee , ich muß auf¬
bleiben ."

„ Warum ? — Die sind doch auch schlafen gegangen !"

Herr Wackelhöfer lächelte geheimnisvoll . „ Herr Liszt hat
mich beauftragt !"

_
„ Da steckt wohl die schwarze Hexe hinter !" Die Wackel¬

höferin bekam einen Wutanfall , der damit endete , daß sie sich
in ihre Schlafkammer begab und die Tür dröhnend hinter sich
zuwarf .

Der Morgen ließ sich durch sämtliche Hähne der Um¬

gegend mit Fanfarengeschmetter ankündigen . . .

Lola Montez wachte davon auf und blinzelte schläfrig
durch die Augenlider . Welch ein Lärm ! Unerhört , diese
Störung in aller Frühe ! Und was war denn das für ein

Pferdegetrampel ? — Nanu ? — war das nicht die Stimme

Pilze gehören zu den nahrhaftesten Speisen . Man be - 1
hauptet manchmal , sie seien schwer verdaulich , doch diese Be - 1
hauptung trifft nur dann zu , wenn die Pilze falsch bereitet I
werden . Jede Pilzart muß schnell auf großer )

Flamme gedämpft , gedünstet werden . Nur dann sind |
Pilze leicht , während langes Kochen sie schwer verdauliche
machen , sodaß sie schwammartig , von den Magensäften unan - z
greifbar , wie Steine im Magen liegen bleiben . Durch einige j
Zutaten : Zwiebeln , Schnittlauch , Butter , Fett und Milch er - ]
höht sich die Bekömmlichkeit frischer Pilze . Zwanzig Minuten 1

sei die Zeit zu ihrer Garwerdung . Nie darf man Pilze auf - 1
wärmen , auch Reste von Pilzgerichten nicht zu Füllungen ]
oder zu anderen Speisen verwenden ! Die Hausfrau sorge 1

dafür , daß sie nur so viel kauft wie sie braucht , da Pilzrestc j
fortgeworfen werden müssen .

Pilz - Frikadellen . Die Pilze werden gedämpft,4
der überschüssige Saft zur Suppe verwandt . Die gedämpften j
Stücke werden durch die Fleischmaschine getrieben und mit |
den gleichen Zutaten wie bei Fleisch - Frikadellen versehen 1
und dann genau wie jene im Fett gebraten .

Pfifferlinge mit saurer Sahne . Die Pilze
werden gereinigt , eine Zwiebel wird in feine Würfet ge - t

schnitten , mit Butter gebräunt . Dann kommen die Pfiffer - j
linge hinein , werden mit Salz und Pfeffer gewürzt . Etwas

Mehl in einem viertel Liter saurer Sahne verquirlt und
unter die Masse gezogen . Vor dem Anrichten mit gehackter ■

Petersilie zu bestreuen .

RagoutvonPilzen . Die Pilze werden gehackt und )
in Butter , die mit Zwiebel gebräunt wurde , geschmort . Danuj
gibt man , sobald sie halbgar sind , reichlich saure Sahne dazu .T

bringt sie in eine Schüssel und garniert sie mit Fleischklößchen , j

Steinpilze werden genau wie Pfifferlinge gut ge - s
reinigt , von Sand befreit , das untere Ende des Stils wird «

abgeschnitten .
' Dann zerteile man sie in Scheiben . In der j

Pfanne wird Butter mit einer fein geschnittenen Zwiebel s
gebräunt , die Steinpilze kommen hinein und werden auf ^

wie verhindert man das selbsttätige

Ausgehen der Linkochgläser ?

Das selbsttätige Aufgehen der Gläser mit den im eigenen
Haushalt eingekochten Früchten und Gemüsen , das selbst bei
größter Sorgfalt und Beachtung aller Regeln noch häufig
vorkommt , und im Falle zu spater Entdeckung fast durchweg
zur Verderbnis der betreffenden Lebensmittel führt , hält
manche Hausfrau davon ab , sich mit dem Einkochen von
Früchten abzugeben . Dabei läßt sich die Gefahr des selbst¬
tätigen Aufgehens der Gläser auf ein Mindestmaß herab¬
setzen , wenn nachstehender Ratschlag befolgt wird .

Da auch in meinem eigenen Haushalt das unliebsame
Aufgehen der Gläser ( es handelt sich dabei um die billigen ,
im Handel üblichen Gläser unbekannter Herkunft ) früher
öfters auftrat , so untersuchte ich sie eines Tages kritischen
Auges und hatte den Fehler auch sehr bald entdeckt . Es stellte
sich nämlich heraus , daß die meisten Deckel , sobald man den

Gummiring wegließ auf den Gläsern klapperten , das heißt
nicht überall auf der Fläche auflagen . Klopft man nämlich
mit dem Zeigefinger von oben auf den Rand des Deckels ,
allmählich den ganzen Umfang des Deckels abklopfend , dann
gibt die Stelle ,

'
wo der Deckel nicht genau aufliegt , ein leises

Klappern zum Besten . Trotzdem die Gläser und Deckel in
den Fabriken geschliffen werden , konnte ich ein solches Klap¬
pern fast an jedem Glas feststellen . Die Flächen sind vielfach
„ windschief

"
geschliffen . Da das beim Einkochen erzielte

Vakuum (Luftleere ) in dem Glas natürlich nicht sehr groß
ist , so vermag der äußere Luftdruck den ohnehin dünnen
Gummi - Dichtungsring nicht so stark zusammenzupressen , daß
auch die Stellen des Deckelrandes , die ohne Ring klappern ,
gänzlich luftdicht ahschließen .

Wie läßt sich nun der geschilderte llbelstand beseitigen ?

Sehr einfach , indem man den Deckel auf seinem Sitz
e i n s ch l e i f t ! Man verteilt auf den Gläferrand 6 bis 8
Tropfen Öl ( Speise - oder Maschinenöl ) und streut darüber
etwas Staubschmirgel ( zur Not geht auch feines Ziegelmehl ) .
Dann dreht man den Deckel unter kräftigem Druck auf dem
Glase links - und rechtsherum , soweit das Handgelenk diese
Bewegung gestattet . Wenn das etwa ein Dutzendmal ge¬
schehen ist , verdreht man den Deckel um etwa 90 Grad und

fängt wieder an zu schleifen , Darauf wieder um 90 Grad
verdrehen und so fort , bis der Deckel ringsherum gedreht ist .
Wird alsdann Glas und Deckel sauber abgewischt , so kann
man die Spuren des eigenen Schleifens genau feststellen .
Befinden sich noch ungeschliffene Stellen aus dem ring¬
förmigen Sitz des Glases oder dem Rand des Deckels , so ist
das Einschleifen zu wiederholen . Ein richtig eingeschliffener
Deckel darf ohne Gummiring an keiner Stelle klappern . Auf
diese Weise läßt sich auch ein billiges Glas so Herrichten , daß
ein selbsttätiges Aufgehen nach dem Einkochen nur höchst
selten auftritt .

Das Ein schleifen kann von jeder Hausfrau selbst in
wenigen Minuten bewerkstelligt werden . Seitdem uh meine
sämtlichen Gläser einschliff , ist es mit dem selbsttätigen Auf¬
gehen vorbei . Bei späterer Verwendung muß freilich darauf
geachtet werden , daß immer wieder der gleiche Deckel zu dem
dazugehörigen Glas kommt , da sie ja miteinander einge -
schliffen find . Tr .

Farbe . Da sieht es dann besonders gut aus , läßt eine Strick¬

bluse im Ausschnitt ein gedämpftes Grün , ein sattes Rot , ein

schönes Blau leuchten . Als neue Farbe tritt außerdem Lila
in die Erscheinung . Allerdings darf die eigene Gesichts¬
tönung nicht zuviel Rot enthalten , will man Lila mit gutem
Erfolg zu seiner diesjährigen Lieblingsfarbe erklären . Eine
nette Musterstrickerei , ein flotter Kragen , geben die neue
Note . Knöpfe haben eine respektable Größe . Sie sind Ver¬

schluß und Schmuck zugleich . M . El .

großer Flamme schnell gar geschmort . Sie erhalten eine Gabe :
von fein gehackter frischer Petersilie . Ein viertel Liter süße i

Sahne wird gleichfalls mit grüner , gehackter Petersilie ver - z
quirlt und über die Steinpilze gegossen .

Pilzlartoffeln . Pilze werden nach Vorschrift ge «|
reinigt und sofort unter Zugabe von Butter , Zwiebeln , Salzf
und einer Pfefferwürze gedünstet . Petersilie und Schnitts
lauck werden je zur Hälfte fein gehackt . Ein Kilogramm
Kartoffeln wird in der Schale gekocht , nach dem K » chen ;
schnell abgezogen , gesalzen und mit Butter geschwenkt . Die

inzwischen gar gedünsteten Pilze werden in der Schüssel mitj
den Kartoffeln vermischt , Petersilie und Schnittlauch darüber s
gestreut , und alles wird gut . untereinandergerührt , jedoch -

vorsichtig , damit weder Pilze noch Kartoffeln an Aussehen :

verlieren .

Pilzvorräte . Für den Winter können die Pilze i

entweder getrocknet , sterilisiert oder eingesalzen werden . Aus
den hart getrockneten Pilzen ( Sonne oder Backofen ) empfiehlt
sich die Herstellung von Pilzpulver durch Mahlen in der

Kaffeemühle oder dergl . Das äußerst schmackhafte Pilzpulver
kann zur Herstellung von Suppen , Tunken , zum Panieren
von Koteletten , Frikadellen usw . gut verwandt werden . Die

Totentrompete z . B . gibt durch ihr masienhaftes Vorkommen ,
leicht Gelegenheit zur Herstellung eines schmackhaften Pilz - ^
pulvers .

Genau so beliebt ist die Bereitung von Pilzextrakts
und seine Perwendung als Suppenwürze usw . Zu diesem

Zweck wird der Pilzsaft mit entsprechendem Eewürzzusatz
( Salz und dergl .) aus den gedämpften Pilzen ausgepreßl
( rote bei Johannisbeeren ) und auf dem Feuer immer mehr

eingedickt . Dieser eingedickte Pilzsaft bleibt in Gläsern lange
haltbar . Massenpilze rote der Hallimasch , die Tintenpilze :
und viele andere eignen sich vorzüglich zum Pilzextrakt .

Merkregeln für dir Pilzzeit .

Iß nur solche Pilze , die du ganz genau und als un¬

schädlich kenn st .

Allgemeine Merkregeln über die Eßbarkeit oder Giftig¬
keit der Pilze ( Märchen von der Zwiebel und dem silbernen
Löffel , Perfärbung , unangenehmer Geruch oder Geschmack,
auffallende Färbung usw .) gibt es n i ch t .

In Zroeifelsfällen wende dich an einen wirklich

guten Pilzkenner , an die nächste Pilzberatungsstelle oder an
die Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde in

Darmstadt .

Warum nicht mal Aal ?

Gebackener Aal . Man zieht dem Aal dir Haut ab ,
nimmt ihn aus , wäscht ihn , macht auf feiner ganzen Länge
auf beiden Seiten kleine Einschnitte und schneidet ihn in
Stucke . Bestreut diese dann mit Salz und läßt sie eine
Stunde darin liegen . Dann trocknet man die Stücke ab ,
wendet sie in Mehl und geschlagenem Ei , darauf in ge¬
riebener Semmel um und bäckt sie in kochender Butter

schön braun . Dazu gibt man ausgeschnittene Zitrone .
Aal in Marinade . Die Aale werden ausgenommen ,

abgezogen und in 5 cm lange Stücke geschnitten . Man

bestreut sie mit Salz und stellt sie einige Zett an einen

kühlen Ort . Dann kocht man den Fisch in einer Brühe
aus folgenden Zutaten : Halb Wasser , halb Essig , Salz ,
Pfefferkörner , Zwiebelscheiben , Lorbeerblätter , Gewürz¬
nelken . Der Fisch wird herausgenommen und die Marinade
erkaltet darüber gegossen .

Aal in Bier ( märkisch ) . Der Aal wird gut gereinigt ,
gehäutet und ausgenommen , mit 4 bis 5 kleinen gehäuteten
Zwiebeln , Salz , Lorbeerblatt , Salbei und Gewürz in eine

Kasserolle gelegt , mit soviel Weißbier übergossen , daß er
gerade mit der Flüssigkeit bedeckt ist , und auf gelindem
Feuer weich gekocht . Zuletzt wird ein Stückchen frische
Butter dazu gefügt und die Brühe mit 1 bis 2 Löffeln in

Wasser verquirlten Kraftmehls seimig gekocht und abge¬
schmeckt . Dazu Salzkartoffeln und Gurkensalat .

Aal in Gelee . Etwa zwei Pfund Aale werden ge¬
reinigt und in Stücke geschnitten . Inzwischen bringt man
einen Liter Wasser mit ft Liier Weinessig , einem Eßlöffel
Salz , Zwiebelscheiben und Pfefferkörnern ins Kochen und

legt die Aalstücke hinein . Nachdem sie auf kleiner Flamme
aarckochten , nimmt man sie heraus und kocht in der ent¬

fetteten Brühe 15 Tafeln weiße Gelatine , welche man zuvor
wässerte , auf und gibt zwtt geschlagene Eiweiße sowie die

zerdrückten Eierschalen hinein . Nach kurzem Aufwallen stellt
man das Aspik zur Sette und , sobald es klar geworden ist ,
gießt man es auf die Aalftücke . Nachdem sie einen Tag im
kalten Raum gestanden haben , ist bas Gelee fest . Man

I

U



„ Habe ich Ihr Gesicht nicht schon mal woanders gesehen ? "

„ Unmöglich ! Ich habe es immer an derselben Stelle .
"

„ Was ist denn mit Ihrem Mann los ? "

„ 3a , wissen Sie , der ist noch ganz in der Gewohnheit .

Mr haben nämlich zwei Wochen im Zelt gewohnt .
"
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Was ist Herr Sperbrik im Beruf ?
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1 . Gerücht , 2 . Abbild , 3 . Zykladeninsel (Fundstätte einer
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Brautvater , der an die Rechnung denkt : „ Halten Sie das
Tablett höher , Kellner , so kann ja jeder zulangen .

'

9. Lurch , 10 . Körperteil , 11 . hinterster Schiffsteil , 12 . Behältnis
für Pasten , 13 . Glanzpunkt , Zugstück .
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Maschenrätsel .
Um jede Ziffer herum ist ein vierbuchstabiges Wort aufzu¬

bauen , das im Pfeilfeld beginnt und in Uhrzeigerrichtung verläuft ;
die einzelnen Wörter bedeuten :

Pilze
. Aus 7

Zickzack - Sternrätsel .
a — a — a — a — a — b — d — e — e — e — e — e — e

Pilze
l ge -

ifser -
troas
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ackter

Lustige Ecke .
Sie , aus der Betäubung erwachend : „ Oh , dabei fällt

Air ein , Liebling , wir haben ja die Wäsche nicht von der
Wtue genommen , als wir abfuhrenl " tLondon Ovinion ) .

Zunächst trage man in die waagerechten Reihen der Figur vom
Doppelstrich aus vierbuchstabige Wörter folgender Bedeutung ein :

1 . Festlicher Raum , 2 . Papiermaß , 3 . erdgeschichtl . Formation ,
4 . alte Auszeichnung , 5 . Doppelnummer beim Spiel , 6 . winzige
Hautöffnung , 7 . ethischer Begriff , 8 . einäugiger Märchenriese ,
9 . Wohnsitz , 10 . Hirschtier , 11 . Theaterplatz .

Durch Voranietzen von Buchstaben sollen diese Wörter nun
in fünfbuchstabige Wörter folgender Bedeutung verwandelt werden :

1 . Weiblicher Vorname , 2 . Gesims streifen , 3 . griechisches
Heldengedicht , 4 . feines Werkzeug , 5 . altes Streichinstrument ,
6 . Keimkorn , 7 . eine Tugend , 8 . männlicher Vorname , 9 . Ver¬
wandter , 10 . für die Fernsehtechnik wichtiges Metall , II . Lobspruch
(Fremdwort ) .

Bei richtiger Lösung bUden die vorangesetzten Buchstaben von
oben nach unten den Namen einer Zierpflanze .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Mühlespiel mit Buchstaben : 2 — 1 . Erpel , 2 — 3 . Elemi ,
4 — 3 . Talmi , 4 — 5 . Thule , 6 — 5 . Rampe , 6— 7 . Remus , 8 — 7 .
Paris , 8 — 1 . Pegel , 9 — 10 . Rondo , 11 — 10 . Salto , 12 — 11 . Sinus ,
12 — 9 . Senor , 2 — 13 . Ernte , 13 — 6 . Einer , 8 — 13 . Panne , 13 — 4 .
Eklat = Leitersprosse . — Wortkettenringrätsel : Wasserglas , Glas¬
kasten , Kastentür , Türschlüssel , Schlüsselbart , Bartspitzen , Spitzen¬
tuch , Tuchlager , Lagergeld , Geldhunger , Hungerkur , Kurhotel ,
Hotelkoch , Kochkünstler , Künstlerhaus , Hausmittel , Mittelmeer ,
Meerwasser . — Zwei lustige Tiernamen : 1 . Brokat , 2 . Ameise ,
3 . Melone , 4 . Strafe , 5 . Remise = Trampeltier — Tausendfuß .
— Freude und Gesundheit : Ein frohes Herz , gesundes Blut ist
besser als viel Geld und Gut ! Schlüsselwörter : a ) Gebot , b )
Fanal , c ) Dohle , d ) Blitz , e ) Varus . — Fünf - Silbenrätsel : 1.
Tor , 2 . In , 3 . El , 4 . Fa , 5 . So , 6 ; Am , 7 . No , 8 . Drei =

Tiefland (d ' Albert ) . — Scharade : See — Stern ---- Seestern .

xtrav ■
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Dann Die Buchstaben sind so einzusetzen , daß eine Zickzack -Kette
dazu , n acht fünfbuchstabigen Wörtern entsteht , die bei 1 beginnt und
zchen . m Schluß nach 1 zurückkehrt . Die einzelnen Wörter bedeuten :

t ge - l 1— 2 : Innige Neigung , 2 — 3 : emsiges Streben , 3 —4 : Tierschar ,
wird i 4— 5 : weiblicher Vorname , 5 — 6 : Baufläche , 6— 7 : mittelalterliches

t der MMutzungsrecht , 7 — 8 : Handschuhleder , 8 — 1 : römischer männlicher
liebel fBorname ( Kurzform ).
a aufi . Bei richtiger Eintragung nennen die Buchstaben in den acht

M Innenkreisen , in Uhrzeigerrichtung gelesen , ein Insekt .
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4 + 1 = 5 !

Johannes Oehquist , Hvitträsk .
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matt in 3 Zügen .

Weiß : Kc5 . Dh2 . Td6 . Be2 . — Schwarz : Ke3 , Be4 , f7 .

Der Siebensteiner des Finnländer Professors ist kein
leichtes Stück , der Schlüsselzug ist nicht leicht zu finden .

C . Moore , London .

Weiß : Ka6 . Del . Tc3 . Ld5 und e3 . — Schwarz : Ke5 . LhS .

Diesmal ist ’s der zweite Zug , der elegant und schwierig ist .

8 8

6 6

5

3 3

2 2

matt in 3 Zügen .
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Aus den Mannschaftskämpfen NS/Schachgemeinsehaft
Wiesbaden gegen Schachvereinigung Frankfurt a . M .

Weiß : Hiegemann , Wiesbaden . —
Schwarz : Dr . Barensfeld , Frankfurt a . M .

1 . e2 — e4 , c7 — c6 . Die Caro - Kann -Verteidigung , die von
den Österreichern Caro und Kann herrührt ; sie gilt als gut ,
weshalb sie gerne gespielt wird , 2 . d2 — d4 , d7 — d5 . 3 . e5 , Lf5 .
4 . f4 , eß . 5 . Sf3 , Sbd7 . 6 . Le2 , c5 . 7 . c3 , cd . 8 . cd , Lb4 + . 9 .
Ld2 , Dbß . 10 . 0 — 0 , LxL . 11 . DxL , Se7 . 12 . Sc3 , aß . 13 . Tacl ,
0 - 0 . 14 . Sa4 , Dd8 . 15 . Ld3 , LxL . Iß . DxL , hß 17 . g4 , f5 .
18 . ef e .p . , (d . h . e5 x f5 im Vorübergehen und nimmt das
Feld fß . ) , T x fß . 19 . De3 , Sf8 . 20 . Sc5 , bß . 21 . Sd3 , Tc8 . 22 . h4
schneidig ! , De8 . 23 . h5 , Scß ? Deplaziert . 24 . Tf2 , Tf7 . 25 . Tfc2 ,
Se7 . 28 . Se5 , TxT . 27 . TxT , Tfß . 28 . Tc7 , Dd8 . 29 . Tb7 , Sc8 .
30 . g5 , hg (d . h . hßxgö ) . 31 . fg , Tf5 . 32 . hß , Se7 . 33 . Sh4 , gh ?
34 . SxT . SxS . 35 . ghl , Dh4 . 3ß . Df2 , Dxhß . 37 . Dg2 + , Sg7 .
38 . Sf3 , Dcl + . 39 . Kh2 , Dhß + . 40 . Kgl hier wurde die Partie
abgebrochen und vom Schiedsrichter für unentschieden erklärt .
(Ewiges Schach ) . Die zweite Partie gegen den Frankfurter
gewann unser Wiesbadener Kämpe , der bekanntlich eine
scharfe Klinge führt . In obiger Partie ist deutlich zu erkennen ,
wie Weiß dem Gegner Züge diktierte , während Schwarz mit
D und S manchen Hin - und Her - Zug machen mußte .

Das schönste Spiel .

Preisend mit viel schönen Reden
Ihrer Spiele Wert und Wahl ,
Saßen fünf beflissene Spieler
Bei Maldaner im Lokal .

„ Herrlich “
, sprach der Kartenspieler ,

„ Ist mein Spiel und seine Pracht 1
Grand — das höchste der Gefühle 1
Nichts , was mehr Vergnügen macht .“

„ Seht die Keile , wie sie spritzen ,
Wenn die Kugel sie berollt 1“

Rief der Kegler : „ kegelschublos
Ich nicht länger leben wollt ’ . “

Und der dritte lobt ’ sein Billard :
„ Gutes Auge , ruhige Hand
Brauch ’ ich auf dem grünen Tuche
Mit dem Queue beim Stoß gewandt . “

„ Sollst Dich , Menschenkind , nicht ärgern !
Heißt mein Spiel , so schön auf Ehr 1
Zorn und Freud ’ verteilt im Spiele :
Sonst nichts andres schätz ’ ich mehr .“

Nun der letzte mit dem Barte
Zeigt

’
Figur und Brett von Holz :

„ Brauch nicht Trümpfe und nicht Zufall “ .
Sprach er ruhig und mit Stolz .

„ Brauch ’ nicht Körperkraft , nicht Stöße ,
Keinen Ärger nicht : die Hand
’s Hölzchen führt , vom Geist geleitet ,
Brauch nichts weiter als Verstandl “

Und es riefen die vier andern —

Allesamt , und keiner schwieg :

„ Ihr im Bart , ihr habt das schönste ,
Euer Schach verdient den Sieg 1“

(Eiti nach bekannten Vmm4



Eine Reich btiMmik
.

Rundschau technischer Arbeit .

Rolltreppe » statt Bergbahn . — Bromgewinnuug aus M rerwasser . — Rohrleitungen aus Glas und Hartporzellan .

Die Rolltreppe wurde bisher lediglich bei llntergrund -
Lahnhöfen und in Warenhäusern als Massenbeförderv .ngs -
mittel zur Überwindung geringer Höhenunterschiede benutzt .
Stellt sie in diesen Gebäuden gewissenmaßen einen Schräg¬
aufzug ohne Bedienung dar , so hat sie neuerdings als Ersatz
für eine Bergbahn Anwendung

'
gefunden . Bei Pennsylvania

wurde
,

ein etwa 1000 Meter hoher Berg durcb die Anlage
von 16 Stuck je 1000 Meter langen , stufenweise übereinander
angeordneten Rolltreppen dem Massenverkehr erschlossen ,
^ ede Rolltreppe endet auf einer kleinen Terrasse , und von
dieser nimmt die nächsthöhere ihren Anfang . Im Ganzen be¬
trachtet stellt also die Anlage eine Riesentreppe mit
io Stufen dar . Die „ Bergsteiger

"
, die nach oben gelangen

wollen , brauchen in der Tat immer nur die paar
'

Schritte
von einer Treppe zur anderen zurückzulegen , um mühelos
den sonst nur geübten Kletterern zugänglichen Berggipfel
zu erreichen . Der Bau dieser Anlage soll ziemlich kostspielig
gewesen sein , und ist auch lediglich in Erwartung eines
großen Massenverkehrs ausgeführt worden .

Eine Rollsteig - Untergrundbahn schlägt der Jngenieuer
William Storer von der Westinghouse Electric Company
zur Lösung der Verkehrsfrage innerhalb der Weltstädte vor .
In jeder Berkehrsrichtung sollen zwei nebeneinander
lausende endlose Rollsteige angelegt werden . Der dem Bahn¬
steig zugekehrte Rollsteig soll in

'
jeder Minute einmal auf

die Dauer von 10 Sekunden halten , damit die Fahrgäste vom
Bahnsteig zum Rollsteig überwechseln können . Der zweite
Rollsteig soll hingegen dauernd laufen und seine Geschwindig¬
keit von 35 Stkm . in jeder Minute einmal 10 Sekunden lang
auf 27 Stdkm . ermäßigen . Inzwischen ist jedesmal der andere
Rollsteig vom Stillstand auf 27 Stdkm . Geschwindigkeit be¬
schleunigt worden . Wenn beide Rollsteige die gleiche Ge¬
schwindigkeit erlangt haben , sollen die elektrisch

'
blockierten

Türen freigegeben werden , damit die Fahrgäste bei Beginn
der Fahrt vom ersten zum zweiten , bzw . am Ziel ihrer Fahrt
vom zweiten auf den ersten Rollsteig und von diesem schließ¬
lich auf den Bahnsteig gelangen können . Rein technisch ist
dieser Vorschlag ohne besondere Schwierigkeiten ausführbar .
Ob jedoch die Menschen die für einen solchen Verkehr unbe¬
dingt erforderliche Disziplin und Gewandtheit besitzen , muß
sehr bezweifelt werden . Verkehrssicherer wäre die Anord¬
nung von etwa 6 schmalen , dauernd laufenden Rollsteigen
nebeneinander , von denen der erste vielleicht 4 , der zweite 8 ,
der dritte 12 Kilometer usw . in der Stunde zurücklegen . Die
Fahrgäste könnten dann der Reihe nach vom Bahnsteig zum
ersten , vom erften zum zweiten Rollsteig usw . gelangen , bzw .
am Ziel die Rollsteige in umgekehrter Richtung verlassen ,
ohne daß die Rollsteige stillgesetzt werden brauchen .

Der Verbrauch an Brom ist in den Vereinigten Staaten
innerhalb des letzten Jahrzehntes um das Fünffache ge¬
stiegen . Da die vorhandenen Salzsolen zur Gewinnung des
Broms nicht ausreichen , hat man neuerdings einen Groß¬
versuch unternommen , um das im Meerwasser enthaltene

Brom n ^ bar zu machen . Bei Errichtung der Versuchsanlage
an der Meeresküste mutzte insofern mit großer Umsicht zu
Werke gegangen werden , als der ohnehin schwache Brom¬
gehalt des Meerwassers durch das aus den Flüssen zu -
fließende Süßwasser nicht noch mehr verdünnt werden
durfte . Ferner mutzte sich das entbromte Seewasser leicht und
vollständig entfernen lassen , ohne wieder in den Kreislauf
zu gelangen , und außerdem war darauf zu achten , daß das
Seewasser zuvor nicht durch industrielle Abwässer verun¬
reinigt war . Nach langem Suchen wurde ein Platz an der
Halbinsel von North Carolina , ein wenig nördlich der Mün¬
dung des Cape Fear River , als geeignetste Baustelle für die
zu errichtende Fabrik gewählt . Das Meerwasser wird einem
Teich zugeleitet . In der Fabrik wird das bromhaltige See¬
wasser zunächst mit Chlor behandelt , um das Brom in Frei¬
heit zu setzen . Das freie Brom wird anschließend durch einen
Üuftstrom ausgeblasen und darauf in einer sodahaltigen
Lösung an das Alkalimetall gebunden . Nachdem die bromhal¬
tige Lösung mit Schwefelsäure versetzt ist , werden die ent¬
weichenden Bromdämpfe abgeblasen und zu flüssigem Brom
verdichtet . Auf diese Weise werden täglich 6800 Kilogramm
Brom gewonnen , woraus 7250 Kilogramm Aethylendibromid
herstellbar sind .

Die Bestrebungen der deutschen Technik , anstelle von
Fremdmetallen Heimstoffe zu verwenden , haben schon zu
mancherlei recht bemerkenswerten Erfolgen geführt . So wur¬
den bereits Bierrohrleitungen aus Glas hergestellt , um auf
diese Weise Zinn zu ersparen . Da Rohre aus einem besonders
hergestellten Geräteglas einem Druck bis zu 50 Atmosphären
widerstehen , so bildet der in den Bierrohrleitungen übliche
Druck von 3 Atmosphären keinerlei Gefahr für das Glas .
Schwierigkeiten bereitet nur die Verlegung der Rohr¬
leitungen . Wird diese Verlegung jedoch in einer dem spröden
Werkstoff Glas angepatzten sachgemäßen Weise vorge¬
nommen , dann bietet die Glasleitung die gleiche Sicherheit
wie die bisher übliche Bierleitung aus Zinnrohren .

Auch auf dem Eiebete des Hartporzellans ist es neuer¬
dings einer deutschen Fabrik gelungen , Porzellanrohre für
eine Reihe neuer Anwendungsgebiete herzustellen . Rohre
von 10 bis 65 Millimeter lichter Weite und 1500 Meter
Länge , die Temperaturstürze bis zu 150 Grad ohne Schaden
aushalten , und Probedrücke bis zu 120 Atmosphären ver¬
tragen , können bereits nach dem neuen Verfahren angefer¬
tigt werden . Da die Rohre mit Hilfe eines einfachen Werk¬
zeuges glatt auf die gewünschten Längen zerschnitten werden
können , auch die Verbinderfrage durch eine Quetschver -
schraubung gelöst wurde , so lassen sich ganze Rohrleitungen
aus Hartporzellan herstellen . Reben ihrem guten Aussehen
zeichnen sich derartige Leitungen durch hervorragende
chemische Beständigkeit aus . Aus diesem Grunde eignet sich
dieser Werkstoff auch in der Nahrungsmittel - und chemischen
Industrie , für Kalt - und Warmwasserleitungen im Haus¬
halt usw . E . T .

5m Rrastrvagen von München
ntm Nordkap .

Großartige Brückenbauprojekte in Dänemark .

Von Albert Heinrich Hähnel .

Als im Vorjahre die Brücke über den Kleinen Belt voll¬
endet wurde , erschloß sich der dänischen Jngenieurkunst ein
neues , großartiges Arbeitsgebiet . Pläne , die bislang einfach
als phantastisch galten , sind mit einem Schlage in den Bereich
der Wirklichkeit gerückt , und Dänemark scheint mit großen
Schritten dem Zeltpunkt entgegenzugehen , da man es das

„ Land der großen Brücken " nennt .
Als Frucht der bislang schon gemachten Erfahrungen

wurde vor einiger Zeit beim Verkehrsministerium zu Kopen¬
hagen ein vollständiger und wohldurchdachter Zehnjahres -
plan eingereicht , der die Modernisierung des ganzen Wege¬
netzes des Landes vorsah . Ein Plan , der größte Beachtung
verdient , weil er mit einem Schlage ganz Skandinavien mit
dem übrigen Europa verbinden wird . Von allen europäischen
Großstädten wird man im Kraftwagen zum Nordkap fahren
können , ohne Umsteigen in Eisenbahn oder Fähre .

Der riesenhafte Plan geht , kurz gesagt , darauf hinaus ,
das dänische Verkehrsnetz um die Hälfte leistungsfähiger zu
machen . Das soll durch seinen Anschluß an drei mächtige
Autostraßen geschehen , die durch eine Brücke über den Großen
Belt und weiter über die bereits erwähnte Brücke über den
Kleinen Belt an die deutschen Autostraßen angeschlossen wer¬
den würden , über eine Brücke über den Oeresund den An¬
schluß an das schwedische und damit an das gesamte skandi¬
navische Bahnnetz fänden . Für später vorgesehen ist eine
Strecke von Süd -Seeland über Fehmarn nach Norddeutsch¬
land , ein Gedanke , der auch in Deutschland schon begrüßt
worden ist .

Die Kosten dieses Zehnjahresplanes werden auf 565
Millionen dänische Kronen beziffert , während Schweden für
seinen Anteil au der Oeresundbrücke 63 Millionen Kronen
beizusteuern hätte .

Welche praktische Bedeutung man dem Plane beimitzt ,
geht schon daraus hervor , daß der dänische Verkehrsminister
persönlich ihn unter ausführlicher Begründung der Lffent -

lichkeit vorgelegt hat .
Wie sind nun die Aussichten für dieses Riesenwerk ?
Die Prüfung vom finanziellen Gesichtspunkt aus hat in

überzeugender Weise gezeigt , daß die Durchführung wirtschaft¬
lich gesichert ist . In der dänischen Motorenindustrie strrd
zurzeit rund 900 Millionen Kronen angelegt . Für Straßen
und Brücken hat Dänemark im vergangenen Jahrzehnt etwa
800 Millionen aufgewandt ; allein diese Zahlen besagen
schr viel .

Die am Plan interessierten Unternehmer haben kürzlich
ihre genauen Baupläne mit Kostenanschlägen bei den zustän¬
digen Stellen in Schweden eingereicht . In Stockholm , Malmö
und Kopenhagen hielten Sachverständige aufklärende Vor¬
träge über das kühne Projekt . Es braucht kaum betont zu
werden , daß die geplanten Brücken sämtlich sowohl eine

doppelgleisige Eisenbahnlinie als auch eine Kraftwagen -
strage und einen Futzgängerweg bekommen und daß auf die
Wünsche der unter den Brücken verkehrenden Schiffahrt in
jeder Hinsicht Rücksicht genommen wird .

Die größte der Brücken wird die über den Oeresund sein
— ein Prachtstück der Brückenbaukunst von rund 20 Kilometer
Länge . Im Oepesund wie im Grotzen Belt habe » di « Bau¬

pläne von je einer kleinen Insel Gebrauch machen ( Salt -
holinen im Sund , Sprogö im Belt ) und sie als Stützpunkt
ausnutzen können . Die Brückenpfeiler müssen im Oeresund
stellenweise in einer Tiefe von 45 Meter unter dem Wasser -
spiegel errichtet werden . Sollte , wie zu erwarten , die Welt -
schiffahtt in Zukunft noch größere Schiffe verwenden , als
zurzeit im Verkehr stehen , so ist bei der Oeresund - Brücke heute
schon mit solchen Möglichkeiten gerechnet worden .

Der Film alsSchiedsrichterbeiden
Olympischen Spielen in Berlin .

Bei den Kämpfen der Läufer auf den Olympischen
Spielen wird als Schiedsrichter „ letzter Instanz

" eine neu¬
artige „ Ziel - Zeitlupenfilm - Apparatur "

eingesetzt werden , die
eine völlig einwandfreie Siegerfeststellung unter Ausschluß
jedes menschlichen Irrtums ermöglicht .

Filmaufnahmen und Zeitlupenaufnahmen der End¬
kämpfe sind auch bereits bei den letzten Olympischen Spielen
in Los Angeles gemacht worden , sie litten jedoch unter den
Umständen , daß es sich einmal um Schmalfilmaufnahmen und
zweitens um eine zu geringe Bildanzahl pro Sekunde
handelte .

Die jetzt zur Verwendung gelangende Apparatur , die von
ber Physikalisch - Technischen Reichsanstalt in Zusammenarbeit
mit der einschlägigen Industrie für die Olympischen Spiele
in Berlin eigens entwickelt wurde , weist diese beiden erwähn¬
ten Mängel nicht auf und die damit gemachten Zielauf¬
nahmen sind völlig einwandfreie , urkundliche Zeugnisse .

Die Apparatur besteht aus zwei Kameras mit besonders
lichtstarken Objektiven ( 1 : 1,4 ) , die Achsen der beiden Kameras
sind völlig parallel gerichtet und die Objektive haben einen
Abstand voneinander , der dem normalen menschlichen Augen -
abstand entspricht . Durch besondere Vorrichtungen laufen
beide Kameras völlig synchron . Zur Vermeidung von
Störungen sind bei den Wettkämpfen immer zwei solcher
Apparaturen eingesetzt und zwar werden sie auf einem Turm
ausgestellt , der sich in der Achse des Zielbandes befindet , über
die Köpfe der Zielrichter hinweg werden die Aufnahmen also
schräg von oben gemacht . Gleichzeittg mit dem Ziel selbst
werden auf den gleichen Filmbändern noch eine normale Uhr
und ein besonderes Zeitmetzinstrument ausgenommen . Dieses
Zeitmetzinstrument wird gleichzeitig mit dem Stattschutz ein¬
geschaltet und mißt mit einer Genauigkeit von 1/1000 Se¬
kunden .

Sofort nach Beendigung eines Laufes wird der aufge¬
nommene Film entwickelt und durch Umkehrverfahren in
einen positiven Filmstreifen umgewandelt . Dies geschieht
mit einer solchen Geschwindigkeit , daß bereits 10 Minuten
nach Beendigung des auf genommenen Kampfes der Film
vorführbereit ist .

Ausschlaggebend bei diesem ganzen System ist jedoch , daß
durch die Anwendung zweier Kameras die Wiedergabe der
Ausnahmen als plastischer Film ermöglicht wird . Dies ge¬
schieht dadurch , daß die beiden Filmstreifen von zwei Geräten
übereinander projiziert werden . Die Betrachter dieser Auf¬
nahmen erhalten besondere S ritten mit zwei verschiedenen
Polarisationsfiltern . Da nun auch die beiden Filmstreifen
mit verschieden polarisiertem Licht projiziert werden , ergibt
sich dann ein plastisches Bild , das in nichts von dem tatsäch¬
lichen Ereignis , das sich vor 10 Minute » ab spielte , verschie¬
den ist .

Blick in die Forschung .

Garagen aus Müll .

Auf der Ausstellung „ Die Deutsche Gemeinde " in Berlin
wurde eine Garage gezeigt , die auf Grund eines neuen Ver¬
fahrens aus Müllabfällen gebaut war . Aus einer Tonne
Müll können durchschnittlich etwa fünfundzwanzig

"
Quadrat¬

meter Platten hergestellt werden , die wetterbeständig und
feuerfest sind . Sie eignen sich daher besonders für den Bau
von Kraftfahrzeugunterstetträumen und zeichnen sich durch
einen niedrigen . Preis aus .

Rom erhielt beleuchtete Bordschwellen .
In Rom wurde der interessante Versuch gemacht , die

Bordschwellen indirekt zu beleuchten , damit die
'

Kraftfahrer
in der Dunkelheit nicht auf den Bürgersteig geraten . Die
Versuche haben gezeigt , daß diese Beleuchtung die Begrenzung
der Fahrbahn deutlich kennzeichnet .

Bienen enthalten Kupfer .
Bienen , und zwar sowohl Königinnen als auch Drohnen ,

ferner Wespen und Hummeln , enthalten Kupfer in einer
Menge von 35 Milligramm auf ein Kilogramm Trockenge¬
wicht , wie Dr . F . Böttcher bei der Bayerischen Landesanstalt
für Bienenzucht , Erlangen , feststellte . Danach dürsten kupfer¬
haltige Spritzmittel zur Hederichbekämpfung nicht schädlich
auf die Bienen einwirken . Arsenhaltige Mittel jedoch können
den Tieren sehr gefährlich werden .

Das Kragstellwerk .
Unter Anwendung neuzeitlicher Bauweisen stellte man

in Mainz ein freitragend die Gleise überragendes Kragstell -
werk auf . Der frei überstehende Arm ist ein Stahlbau von
4,3 Meter Breite und 12 Meter Länge . Er ist an seiner
Stütze , zwei 1,75 Meter 6 reiten Stahlständern , elektrisch an¬
geschweißt . 3m Innern birgt der Bau ein elektrisches Vier -
reihen - Stellwerk , dessen Verschlutzkasten nur 4 Meter lang ist .
Ein Stellwerk für mechanische Bedienung wäre fünfmal so
lang geworden und hätte sich kaum in solcher Weise , auch
nicht bei Anordnung einer Brücke , ausführen lassen , weil die
Verbindung der Hebel mit den Gleisteilen durch Zugstangen ,
Drahtzüge oder Rohrgestänge zuviel Schwierigkeiten ver¬
ursacht hätte .

Wenn der Stahl
wie eine Airsche glüht . . .

Wie wird eine Hitze von tausend Grad gemessen ?

Von Dr . L . H . Achtermann .

Wer hat nicht mit Freuden gesehen , wie in den jüngst
verwichenen Tagen das Thermometer höher und höher
kletterte ? . Der feinfühlige Wärmemesser steht heute ebenso
im Mittelpunkte der allgemeinen Aufmerksamkeit wie das
Barometer, . das uns das kommende Wetter prophezeit .
Mancher allerdings stöhnt , wenn er feststellt : 30 Grad im
Schatten ! Der wackere Zeitgenosse denkt nicht der Männer ,
die im Feuerschein der Hochöfen ganz andere Wärmegrade
gewohnt geworden sind . Der Stahlschmelzer zum Beispiel
braucht kein Thermometer . Ihm genügt es , wenn er die
Farbe sieht . Er kennt die Reihe genau . Glüht der Stahl im
ersten Rotschimmer , dann herrscht eine Hitze von 525 Grad ,
Dunkelrot verrät : 700 , Dunkelkirschrot : 800 , Kirschrot : 900 ,
Hellkirschrot : 1000 , Dunkelorange : 1100 , Hellorange : 1200 ,
Gelblich - weiß : 1300 , Weitz : 1400 , Strahl end - weiß : 1500 Grad ,
Hier kommt es natürlich auf einen halben Grad nicht an .
Aber als ungenau kann dieses Verfahren .deshalb nicht be¬
zeichnet werden .

Nur besteht eben ein grundlegender Unterschied : Unser
Thermometer mißt die zunehmende Ausdehnung des Queck¬
silbers in der Glasröhre und zieht daraus seine Schlüsse auf
die Hitze der Umgebung . Der Stahlschmelzer aber beobachtet
die Veränderung des Lichtes , das von der Hitze erzeugt wird .

Ratürlich gibt es noch andere Verfahren , die Warme zu
messen . Da hilft uns zum Beispiel der elektrische Strom . Der
Widerstand , den er auf seiner Bahn findet , wird durch die
Wärme des durchlaufenen Stoffes beeinflußt , also läßt sich
aus der Höhe des Widerstandes bzw . aus der Stärke des zur
Überwindung erforderlichen Stromes ein Schluß auf die
Wärme ziehen .

Wärmemesser sonderlicher Art sind in der Steingut¬
industrie zu Hause . Wenn man dort die Temperaturen der
Öfen messen will , stellt man mehrere Körperchen aufeinander ,
die aus verschiedenem Ton stammen und einen steigenden
Schmelzgrad aufweisen . Ein solcher Satz wird in die Nähe
der Glut gestellt und hier beobachtet . Man sieht die Körper¬
chen nacheinander zusammensinken , und man erkennt an der
Reihenfolge die Geschwindigkeit , mit der die Hitze steigt .

3e höher aber die Wärmegrade werden , um so mehr sieht
man sich gezwungen , die von den erhitzten Körpern aus¬
gehende Strahlung zur Messung der Warme heranzuziehen .
Allmählich macht es dann allerdings Schwierigkeiten , einen

Ofen zu bauen , der nicht schmelzen kann . Im übrigen gibt es
für die Hitze keine obere Grenze . Von 3500 Grad an schmelzen
alle Körper , die sich auf der Erde befinden . Aber erst der
Sonnenkern ! Seine Wärm « schätzt man auf zwanzig Mil¬
lionen Grad . Aber das ist eben , wie man verstehen wird ,
nur ein Schätzen , fein Messen . . ,

Lin neuer , interessanter Werkstoss .

Kürzlich ist ein neuer , interessanter Werkstoff auf dem
Markte erschienen , der sofott größte Aufmerksamkeit fand ,
weil seine Anwendungsmöglichkeit ziemlich unbegrenzt und

Sne Bearbeitung außerordentlich einfach ist . Es ist ein mit
etallblechen belegtes Sperrholz und führt den Namen

„ Panzerholz
"

.
Gewöhnliches Sperrholz der verschiedensten Stärken wird

hierbei entweder einfeitig , beiderseitig oder auch innen mit
einer Bewehrung aus Blechen , die je nach Verwendungs¬
zweck aus den verschiedensten Metallen hergestellt sind , ver¬
sehen . Mit einem wasserunlöslichen Bindemittel werden die
Bleche derart fest mit dem Sperrholz verbunden , daß eine
nachträgliche Trennung nicht mehr möglich ist . Die Bearbei¬

tung dieser Panzerholzplatten ist sehr einfach und kann genau
wie bei den gewöhnlichen Sperrholzplatten erfolgen .

Gegenüber den bisherigen Sperrholzplatten haben die
Panzerholzplatten den Vorzug , daß sie nicht so leicht
springen , splittern und brechen . Bei den kleineren Stärken
läßt sich Panzerholz auch fast bis zum rechten Winkel biegen ,
wahrend sich die größeren Stärken immerhin in ziemlich wei¬
tem Umfang rund verarbeiten lassen .

Das Anwendungsgebiet des neuen Werkstoffes ist , wie
bereits eingangs erwähnt , außerordentlich groß . Wir nennen
nur den Fahrzeugbau , den Schiffbau , das Baugewerbe Über¬
haupt , Gehäusebau , Schalttafeln usw .
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